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Gicht Del auf die Wogen! 
Britiiher Sefretär des Ueußeren gibt 

Aufihluß über die Morofloepifode. — 

Ob feine Erflärungen in Deutfhland 

befriedigen? 

London, 27. Nov. Sir Edward 
Grey, der britifche Staatsfefretär des 
Auswärtigen, gab heute Nachmittag 
im Unterhaus die erwarteten amtlichen 
Auffhlüffe über die Gejchichte ber 
Marotio-Affäre und goß Del auf bie 
erregten Wogen der britijch- deutjchen 
Beziehungen. Die Rede dauerte an- 
derithalb Stunden. 

Sir Grey verbreitete fih über alle 
die betreffenden Vorgänge, von bem 
plößlichen Auftauchen bes deutſchen 
Kanonenbootes „Panther“ im Hafen 
von Agadir bis zur Unterzeichnung 
des franzöſiſch-deutſchen Abkommens. 
Er erhielt natürlich den, von der bri⸗ 
tiſchen Regierung eingenommenen 
Standpunkt aufrecht, — zugleich aber 
verſicherte er, ihr Vorgehen ſei nie— 
mals feindſelig gegen Deutſchland 
geweſen und habe ſich nie gegen irgend 
ein Abkommen gerichtet, welches 
Deutichland mit Franfreid treffen 
fönnte, „vorausgefeßt, daß dasfelbe bie 
Rechte Großbritanniend nicht be— 
drohte”. 

&r machte fein Hehl au der That 
fache, dab die Lage zeitweilig eine fehr 
aefpannte mar, meinte jedoch, feine 
heutigen Erklärungen würden als be- 
rubiaendes Nieberfchlagungsmittel auf 
pie Welt wirfen, welche in einer Art 
von „politifhem Altoholismus“ ge= 
ichwelgt habe; es fei nacıgerabe Zeit 
für fie — fügte er hinzu — imieber 
nüchtern zu werden und fich einen 
fühlen Kopf zu bewahren. 

London, 27. Nov. Das Unterhaus 
war dichtgefüllt, ala Sir Grey fprad). 
Viele Diplomaten und andere herbor- 
tragende Ausländer waren auf ben 
Galerien. 

Sir Grey erflärte au, die Ent— 
hülfungen des deutfchen Aus— 
märtigen Gefretärd, nv. Siberlen- 
Wächter, iiber die Unterhaltungen zwi— 
fchen ihn, Sir Grey und dem beut» 
chen Botfchafter in London hätten ihn 
überrafht Denn es fei etmas 
höchft Ungewöhnliches im biplomati- 
fchen Verkehr, irgendwelche derartigen 
Unterhaltungen befannt zu geben, 
ohne die andere Partie erft ;u fon- 
fultiren, und er habe abjolut nichts 
von Kiderlen-Wächters Abſicht ge— 
wußt, bis er die veröffentlichte Dar— 
ſtellung geleſen habe. 

Im Uebrigen — fügte er hinzu — 
ſeien Kiderlen-Wächter's Erklärungen 
nicht vollſtändig geweſen; daher beſtehe 
für ihn, Grey, keine Nothwendigkeit, 
ſich eingehender vor dem Hauſe über 
die Rolle zu verbreiten, welche das bri— 
tiſche Auswärtige Amt geſpielt habe. 

Sir Grey verſicherte, Großbritan— 
nien habe keine Geheim-— 
verträge, und Frankreich und 
Ruſßland wüßten ganz gut, daß die 
britiſche öffentliche Meinung kein auf— 
reizendes oder angriffsweiſes Vor— 
gehen gegen Deutſland unterſtützen 
würde. 

„Deutſchlands Stärke,“ fuhr er 
fort, „iſt ſchon an ſich ſelbſt eine Ga— 
rantie dafür, daß kein anderes Land 
einen Streit mit ihm ſuchen wird. 
Aber wenn eine Nation die größte Ar— 
mee in der Welt und eine ſehr große 
Flotte hat und im Begriff iſt, eine noch 
größere Flotte zu bauen, dann muß 
dieſe Nation alles in ihrer Macht Ste— 
hende thun, um die natürlichen Be— 
fürchtungen Anderer zu verhüten, daß 
ſie Angriffsabſichten gegen ſie haben 
könnte.“ 

Militärflieger getödtet! 
Neueſtes derar tiges Unglück bei Berlin. — 

Poftraub von einer Million in Berlin! 

— England’wollte letzten Auguft 150,- 

000 Mann gegen Deutfhland nad 

Belgien werfen? — ©efterr. »Ungarifches 

Ihronerbenpaar fürdiet Attentat. — 

Freiwilliges öſterr. Kuftichifferforps. 
(Spezialtabeldepeiche ver „N.D. Staatözeitung”.) 

Berlin, 27. Nov. Ungeheure 
Aufregung ruft in der Reichshaupt- 
jtadt Die Kunde bon einem, in ber ber- 
megenjten Weije ausgeführten, riefigen 
PBoftraub hervor. Ein Poftiwagen, 
welchet Baargeld und Werthbriefe der 
Rechisbank nach dem Poſtamt, Ecke 
Kurſtraße und Leipziger Straße, zu 
verbringen und eine Fahrt von nur 
einer Minute Dauer zu bewerkſtelligen 
hatte, wartete im Gedränge vor dem 
Thor drei Minuten. In dieſer kurzen 
Spanne Zeit wurde die augenſchein— 
lich wohlgeplante That ausgeführt. 
Das Vorhängeſchloß am Poſtwagen 
wurde abgeſchlagen und die Säcke aus 
dem Innern wurden geraubt. 

Unverweilt wurde von der Polizei 
ein umfaſſender Apparat in Bewegung 
geſetzt, um der Thäter — es waren 
ihrer zwei — habhaft zu werden. Es 
währte denn auch nicht lange, daß 
einer der Burſchen Namens Cavelle in 
Rirborf in Haft genommen werden 


tonnte. Die Hälfte des Baargeldes 
wurde bei ihm vorgefunden. n einem 
Dfen feiner Wohnung murden bie 
Reite verbrannter Werthpapiere ent- 
bedt. Der zweite Räuber ift entlom- 
men; doc läßt die Polizei alle Minen 
fprengen, um auch) ihn eheftens dingfeft 
maden zu fünnen. 

Die Gefammtfumme der geraubten 
Merthe wird auf eine Million Marf 
gefhätt. Unter der Beute in Airborf 
befanden fih aud 2966 amertianifre 
Dollars, zweifellos der Anhalt einger 
Ichriebener Briefe, die nach den Ber. 
Staaten abdreffirt waren. 

Ein tragifher Tod hat auf dem 
Döbriger Truppenübungsplatz ben 
Mititärflieger Leutnant SFreiherrn 
Hans vd. Freytag-Loringhaven ereilt. 
Der junge Offizier manöprirte über 
dem Gelände, ftürzte aber plößlich mit 
feiner Flugmafchine ab und yat au 
ber Stelle den lebten Athemzua. 

(Zeutnant Hans vd. Freytag-Lo- 
ringhoven, am 26. September 1887 
geboren, aehörte dem vpreußifchen 
Felbartilferie-Regiment Nr. 55 in 
Naumburg a.d. ©. an. Er mar ein 
Sohn des beannten Militärfchriftftel- 
ler8 unb Oberquartiermeiiter® im 
Generalftab der Armee, Generalma: 
jvrs Hugo v. Freytag.) 

Wie drohend die Kriegsgefahr wäh— 
rend des vergangenen Sommers ge— 
weſen, das wird in einer Meldung aus 
Köln noch weiter ausgeführt. Dort— 
hin ſind Privatnachrichten aus Brüſſel 
gelangt, wonach ſich Frankreich im 
Verlauf des Monats Auguſt mit Bel— 
gien im Hinblick auf den anſcheinend 
bevorſtehenden Krieg verſtändigte. Die 
Abmachungen gründeten ſich angeblich 
darauf, daß England ſeine Abſicht 
tundgegeben hatte, 150,000 Mann ſei— 
ner Armee in Belgien zu landen, um 
Frankreich im Konflikt mit Deutſch— 
land zu Hilfe zu kommen. 

Die unausbleibliche Folge der jüng— 
ſten Enthüllungen wird ein raſcherer 
und umfaſſenderer Ausbau der deut— 
ſchen Kriegsflotte ſein. Darüber 
herrſcht in politiſchen und parlamen— 
tariſchen Kreiſen heute keine Se 
nungsberfchiedenheit mehr. Man ziei- 
felt nicht, daß dem nächiten Reichätag, 
zu welchem die Neumahlen am 12. Ja— 
nuar jtattfinden, eine neue Ylotten- 
porlage zugehen mird, die, über das 
beitehende ?rlottengejeg hinausgehende 
Forderungen enthalten wird. 

Mien, 27. Nov. Eine michtige 
Note feiner Regierung überreichte der 
türfifche Geichäftsträger, Reſchad Hik— 
met Bei, dem öfterreichtfch-ungariichen 
Miniſter des Aeußeren, Grafen Aeh- 
renthal. In der amtlichen Kundgebung 
wird die Verſicherung ertheilt, daß die 
Pforte nur Frieden mit Italien ſchlie 
ben werde, wenen die türkiſche Sou— 
veränität in Tripolis aufrecht erhalten 
werde. Der feſte Standpunkt der tür— 
kiſchen Regierung wird in einem Au— 
genblick betont, da, nach dem Dafür— 
halten hieſiger beſtunterrichteter Kreiſe, 
der Konflikt infolge der angeblichen 
Abſicht Italiens, die Dardanellenein— 
fahrt zu erzwingen, eine überaus be— 
denkliche Wendung zu nehmen droht. 

Der neue Krieggminifter, General d. 
Inf. v. Auffenbera, fchenft dem Luft: 
Ihiffahrtsmefen ala mefentlichem Be- 
ftandtheil der Armee arofe Aufmerf- 
famteit. E38 ift die Bildung eines Frei- 
totlligen Quftfchifferforps in Ausſicht 
genommen, einer Yliegerfeftion und ei- 
ner Ballonfeltion. 

Budapeft, 27. Nov. Großes 
Auffehen erregt die Kunde, dak das 
jüngftvermählte Ihronerbenpaar, mel: 
ches auf ber Hochzeitäreife durch Bos- 
nien unb bie Herzegowina beariffen 
mar, fich auf der Fahrt zmifchen Mo- 
ftar und Gerajewo plößlich zur Im- 
fehr entichlofien hat. 

Yn fonft gutunterrichteten Kreifen 
wird die Vermuthung ausgefprocen, 
daß die Furcht vor einem Attentat, das 
auf den Erzherzog Karl Franz Yofeph 
und die Erzherzoain Zita, geborene 
Prinzeffin von Parma, geplant mor= 
ben, die Menderung der Reiferoute ver- 
anlaßt hat. 


Betamen die rothen Süte. 
19 neue Kardinäle wurden in Rom Freirt. 


Rom, 27. Nov. Wie angekündigt, 
fand heute das päpftliche Konfijtortum 
unter dem üblichen großen Zeremoniell 
— noch wie im 13. Jahrhundert — 
ftatt. 18 neue Kardinäle wurden beftä- 
tigt, darunter drei Bürger der Ber. 
Staaten: Mfar. John M. Farley, Erz: 
bifhof von Nem Hort; Migr. Wm. 
D’Eonnell, Erzbifhof von Bofton, und 
Mar. Divmede Falconio, apoftolifcher 
Delegat in Wafhington. Die Ber. 
Staaten haben jonad jeht vier Kardi- 
näle. 


Außer der 18 wählte. der Bapft noch 
einen MWürdenträger, deflen Namen 
borerjt geheim gehalten wird, aber in 
einem jpäteren Konſiſtorium veröffent⸗ 
licht werden fol, al3 Kardinal aus. 
(Yn manden derartigen Fällen ift der 
Name des folderart ausgewählten 
erftt nah dem Ableben des Papites 
befannt geworben.) 

Entfprechend der Weifung des Pap- 
fteß, verfammelten fich die in Rom 
meilenden SKardinäle in geheimem 
Konfiftorium und beftätigten die Er- 
nennungen der neuen Mitglieder de3 
Kardinalskollegiums. 

Es wurde bemerkt, als der Papſt 
die Konſiſtoriumshalle betrat, daß ſein 
Gang weniger ſicher war, und ſein 
Antlitz zeigte die Spuren von Sorgen. 
Dennoch beſtand er die bedeutenden, 
lange anhaltenden Strapazen gut, 


Chicago, Montag, den 27. November 1911.—5 Uhr:Ausaabe. 


hatte ein Lächeln für Jeden und auch 
ein perſönliches Wort für Manche. 
Das Konſiſtorium war auf 9 Uhr 
Vormittags angeſagt, und ſchon lange 
vorher drängten ſich große Volksmen— 
gen auf dem St. Petersplatze und um 
die Baſilika herum und ſahen ſich die 
Ankunft der Kardinäle und ihres Ge— 
folges, in langer Kutſchenprozeſſion, 


an. 

Als der Papſt ſelbſt erſcheinen ſollte, 
trennte ſich die Kardinalsverſamm— 
lung im Palaſte in drei Gruppen vor 
dem Throne: die eine Gruppe beſtand 
aus den Kardinalbiſchöfen, die andere 
aus den Kardinalprieſtern — zu denen 
auch die neuen amerikaniſchen Kardi— 
näle kommen — die dritte aus den 
Kardinaldiakonen. Hinter den Kardi— 


zurüdgetehrt und berichten, daß fie 
gar fein italienisches Kriegsfchiff in 
der Nahbarfchaft bemerkt haben. 
Dennoh mird die Konzentrirung 
türfifcher Truppen an den Dardanellen 
entlang und an benadhbarten Puntten 
fortgejegt. Die ganze Streitmadt fteht 
unter dem Befehl des Kriegsminifters 
Sceftet Pafha und des Generald 
Torgut Paſcha. 
Aus Marokko abberufen. 
Deutſche Kriegsboote verlaſſen Agadir. 
Berlin, 27. Nov. Das deutſche 
Kreuzerboot „Berlin“ und das Kano— 
nenboot „&ber“ find joeben aus Aga= 
dir, Maroffo, zurüdgerufen. worden, 
wo fie feit der Abfahrt ded Kanonen- 
boot3 „Panther“, im leten Juli, po- 


nälen ftellten fich die Batriarchen, Erz- | ftirt waren. 


biſchöfe, Biſchöfe, Ordensvorſteher, 
ſonſtige Würdenträger und Angehörige 


f des päpſtlichen Hofes auf. 


Dann öffnete ſich die Thüre im Hin— 

| tergrund der Halle, die Nobelgarde er- 
Ihien in ihren malerifchen Uniformen 
und machte Pla für die meihaefleivete 
Geitalt des Pupftes felbit, der lächelnd 
Alle begrüßte und dann zum Thron 
fohritt; er war von Schmweizergarben 
gefolgt. 

Eine PBrozeffion formirte fich vor 
dem Throne, und jeder Würdenträger 
näherte fich einzeln, fniete nieder und 
füßte den Ring des Papftee. Das 
dauerte im Ganzen fehr lanae und ivar 
böhft ermübdend für das Kirchenober- 
haupt. 

Als diefe Huldigung endlich vor- 
über war, verfündete der Zeremonien- 
meter mit lauter Stimmme: 
„Extra omnes“. Dies bedeutete das 
Hinausgehen Aller big auf die Kardi- 
näle und den Papft felbit, welche als- 
dann mit der Erledigun. der Pflichten 
begannen, die fie zufammengeführt hat- 
te. Der Name jedes zu freirenden Kar- 
dinals wurde verlefen; in jedem Fralle 
frug ber Papſt die Kardinäle ver 
Reihe nad, ob fie die Ernennung bil- 
figten, und die Karbinäle brüten 
durh Erhebung ihrer Käppchen ihre 
Zuftimmung aus. 

Vorher hielt der Pepft eine furze 
Anfprache, worin er fagte, das jehiae 
Jahr fei ein ITrauerjahr für die 
Kirche; damit meinte er unerfennbar 
die ubelfeier der Einigung talienz, 
fofern le&tere den Verluft der melt- 
lichen Macht des Papſtthums bedeu— 
tete. Auch wiederholte er ſeine Klagen 
über die Sektirer (die Freimaurer 
meinte er), übe, den Modernismus 
und Naturalismus, über die Vorgänge 
in Portugal und über die Straflofig- 
teit, melche Feinde ber Religion in 
Rom genöiien. 

Auch der neue Kardinal Falconio 
hielt eine Anjprache, fpeziell über die 
Verhältniffe in den Ver. Staaten. 

Um Schluß eskortirte die Nobel: 
aarde und die Schweizergarde den 
Papſt nach ſeinen Gemäcern zurüd. 
Die Kardinäle blieben noch ein wenig 
länger da. 


Die chineſiſchen Kämpfe. 


Uangfing wahrfceinlich bald ganz in den 
Händen der Kebellen, 


Shanghai, 27. Nov. E8 wird bier- 
her gemeldet, daß die heftigen Känipfe 
zu Nangfing andauern. Die Rebellen 
dringen immer weiter vor, haben aud) 
die Zahtjchingmanpforte genommen 
und fontrolliten alle Vertheidiqungs- 
werfe in jenem Theile der Stadt. Sie 
bombardiren jet das Fort Petichefau 
zu Lande und zu Waffer. 

Man erwartet, daß die ganze Stadt 
fehr bald in ihren Händen fein wird. 

Amon, 27. Nov. Das Iransport- 
boot „IZuan“ traf mit 600 Mann 
Iruppen der neuen Armee aus Fut- 
fchau hier ein, mit modernen Ausftat: 
tungen. Noch mehr Truppen werben 
folgen. 

Die BVerhältniffe in den aröferen 
Städten find ruhig; aber es herrfcht 
Ungemißheit. Sippenfämpfe und 
Raubzüge ereignen fich anhaltend zahl 
reich in den Dörfern und den länd— 
lichen Diftriften, wo die Truppen nicht 
ftarf genug find, um die DOrdnuna 
aufrechterhalten zu fünnen. 

Pelina, 27. Nov. Die National- 
perfammlung verfuchte heute, eine 
Situng abzuhalten; doch waren nur 
30 Mitglieder zugegen. 

Die Propinzialvderfammlung von 
Iichili nahm Refolutionen an, worin 
fie den Thron erfucht, abzudanten, 
und fich bereit erflärt, an ber Bildung 
ber republifanifchen Regierung theil- 
zunehmen. 

Die hinefifchen Truppen in Thibet 
meuterten und erflärten ihre Shpmpa= 
thte für die Repolutionären. 


Dagegen telegraphirte Generalfonful | 


Roger ©. Greene aus Hanfau, daf 
fi die faiferlichen Truppen auf der 
anderen Seite des Hanfluffes feftge- 
feßt hätten, und die Rebellenorganifa- 
tion dafelbft mangelhaft fcheine. 
Peking, 27. Nov. Die Gefandt- 
Ihaftsämter erhielten eine Depefche, 
welche befagt, die faiferlichen Truppen 
hätten Hangjeng erobert, und die Re- 
bellen flöhen meiftens von bort nad) 
Wutichang (gegenüber Hankau). 


Zum Tripolistrieg. 


Jtalienern eilt es mit Angriff auf Darda- 
nellen nicht. 


Konftantinopel, 27. Nov. Zmei tiir- 
fifhe Torpedoboote, welche ausaefandt 
morden imaren, um Auskundungen 
borzunehmen, meil e8 hieß, daß itatie- 
nifche Kriegsfchiffe im Archipelagus 
freuzten, find nad den Dardanellen 


Berlin, 27. Nov. Die furze umt- 
liche Verfündung der Abberufung ver 
beiden deutichen Kriegäboote aus 

| Agadir, Marokko, lautet: 
| „Da volffommene Ruhe in Agadir 
berricht, und feine Gefahr mehr für 
| das Leben und Eigenthum von Deut- 
i chen dafelbft beiteht, To fährt der 
Kreuzer „Berlin“ und das Fanonen- 
boot „Panther“ morgen über Cafa- 
blanca und Tanger heim.” 

Man tft der Anficht, daß mit diefer 
Verfügung dad Ende der Marofto- 
frife befiegelt tit. 


— — — 


Inland. 


Drei Frauen als Jury. 


AUlilene, Kanf., 27. Nov. Uls bie 
Erben von Frau Rachel Albright im 
Diftriktsgeriht den Unfpruh von 
Frau Maggie Morgan auf H35, für 
da3 Pflegen von Mrs. Albright, an- 
fochten, ernannte Richter Anderfon 
drei Frauen als Xury, um das Be- 
mweismaterial entgegenzunehmen und 
zu beurtheilen. Died mar, wie man 
glaubt, der erjte derartige Yall in 
Kanfas. 

Diefe Jury hörte 20 Zeugen an 
und jprad dann Mrs. Morgan $21 
zu. 

Diphtheritis graffirt. 


Winona, Minn., 27. Nov. Wegen 
| bösartigen Ausbruches von Diphtheri- 
tis in Plainview find die öffentlichen 
Schulen dafelbit geichloffen, und alle 
öffentlihen Zufammentfünfte Jind un- 
terfagt, — auf mindeftens eine Woche 
und nöthigenfalls langer. Die Behör- 
den in Plainpiew ‚glauben, daß durch 
diefe Maßnahmen vie Seuche bald 
ausgerottet fein wird. 


Schlechter Schlafplatz. 

New Milford, Konn., 27. Nov. Auf 
der Rückkehr von einer „Hauswär— 
mungspartie“ legte ſich der, ohne Zwei 
fel angeſäuſelte Wm. Seymour geſtern 
Nacht auf den Perron der Bahnſtation 
dahier und ſchlief ein. Er wurde durch 
einen heftigen Schmerz im rechten Bei— 
ne aufgeweckt und ſah gerade noch die 
Lichter eines Zuges verſchwinden, — 
ſein Bein war abgefahren! 


Scharfer Ausfall. 


Griff in feiner Schlußganfprache den Koro- 
ner Hoffman an. 
in feiner Schlußanfpradhe an die 
Geichiworenen machte heute Patrid 
Garen, derBertheidiger des angeblichen 
Mörders Frant Sciblomsti, einen 
Iharfen Ausfall acgen den: Storoner 
Hoffmann. Gr bezichtigt ihn, Jich bein: 
Inqueit während des Zeugenverhörs 
unlauterer Methoden bedient zu haben. 
„Und wenn“, jo jchloß er feine Phi- 
lippifa,: „ber Koroner noch 50mal ge- 
wählt werden follte, fo würde da8 nur 
bemweifen, daß die Wähler fich 50mal 
in feinem Karafter getäufht gehabt 
haben, denn er würde zmeifello8 nicht 
davor zurüdichreden, unter gewiſſen 
Umftänden zu gewiffen Mitteln zu 
greifen.“ 
Schiblowsti und Konforten werben 
| befanntlich bezichtigt, den Gemüfegärt- 
ner Fred. W. Gülzom ermordet und 
beraubt zu haben. 


wu 
— — — — — — — —— 


War unvorſichtig. 


Als Charles T. Chriſtenſen heute in 
ſeiner Wohnung Nr. 660 W. Diviſion 
Straße einen Revolver, den er Sams— 
tag erſtanden hatte, ſeinem Freunde 
David Brantley zeigen wollte, entlud 
ſich die Waffe in ſeiner Hand, und die 
Kugel drang ihm in die linke Schulter. 
Der Verunglückte hat Aufnahme im 
Paſſavant⸗Hoſpital gefunden. 


Griff zum Revolver. 


Durch langwierige Krankheit zur 
Verzweiflung gettieben, jagte ſich 
heute der 23jährige Handlungsgrhilfe 
Rubin Peskin im Schlafzimmer ſeiner 
Wohnung, Nr. 1346 W. Taylor Str., 
eine Kugel in ben Kopf. Er hat Auf: 
nahme im County-Hofpital gefunden. 
An feinem Auflommen wird gezivei- 
felt. 


— — — —— 


Die „Abendpof« 
veröffentlicht heute 
72 
Rieine Anzeigen 
Mer Urbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, mer etwas zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zmed durch die „Kleinen 
Anzeigen“ der „Abendpoft“, _ 


# 


Bifonette’s Tod. 


Leichenbeſchauer hat hente Unter— 
ſuchung aufgenommen. 


Frau Bermilya abweiend. 


Die Ungeflagte im Countygefängniß: 
Hoipital bettlägerig. — Ausfagen des 
Polizeihauptmanns Harding, der Merzte 
und anderer Zeugen. 


Im Mannihaftsfaat der Polizei: 
mache an der 22. Straße begann heute 
Vormittag der Leichenbefchauer Hoff: 
man die Interfuhuna des Todes 
des Poliziften Arthur Bifonette, 
des unglüdlichen Beamten, der an Ar— 
fenit ftarb, welches Frau Louifa Ver: 
milya ihm in Speifen beigebracht ha- 
ben fol. Das Weib, melches in dem 
entjeglichen®erdacht Tieht, insgefammt 
neun Menfchen, darunter ihr eigen 
Fleifh und Blut, umgebracht zu ha- 
ben, leidet an einem Gefhmwür am 
Rüden, welches auf ihren Verfuch, fi 
felbft mit Arfenit zu vergiften, zurücd- 
geführt wird. nfolge des Uebels 
fonnte die Frau, pie der Gefängnip- 
arzt Dr. Hogan und der Koronersarzt 
Dr. Springer auf Grund einer heute 
borgenommenen Unterfuchung beichei- 
nigten, nicht zu dem Inqueſt kom— 
men; fie liegt im frauenbofpital des 
Countygefängniſſes. Ihr Anmalt, 
Joſeph R. Burres, vertrat ſie; die 
Staatsanwaltſchaft war durch Hilfs— 
diſtriktsanwalt Burnham vertreten. 

Unter den Zeugen, welche vorgela— 
den waren und ſich eingefunden hatten, 
waren Frl. Jennie Wiſeman, welche 
der Frau Vermilya nach deren Selbit- 
mordrerfub ala Krantenwärterin 
beigegeben wurde, die Eltern und zivei 
Brüder, Onkel und Tante ded Todten 
und deffen Braut, Frl. Lydia Rivarb 
von Marfhall, Minn., ferner der Lei- 
chenbeftatter E. E. Boyien, 2933 Cot=- 
tage Grove Avenue, ein Freund der 
Ungellagten und PB. F. Stord, Apo- 
thefer, Dit 29. Straße ud Cottage 
Grove Avenue. Herr Stord entdedte 
bei einer chemifchen Unterfuhung das 
Urfenik in einer Pfefferbüchje in der 
Wohnung der Frau WBermilya, 415 
Dt 29. Straße. Eine Anzahl Neu- 
gieriger hatte fich ebenfall3 zu der Un- 
terfuchung eingefunden. 


Das Zeugeuverhör. 


Da der Bertheidiger damit einver- 
ftanden war, daß die Unterfuchung in 
der Abmejenheit der Frau Bermilyı 

ı aufgenommen werde, jo rief Zeichenbe- 
ftatter Hoffman Polizeihauptmann 
Harding von der Wade an der 22. 

| Straße, welcher die Unterfuchung de3 
Todes des jungen Bolizijten geleitet 
hatte, als eritengeugen auf. Der Zeuge 
fehilderte die Umstände, melche ihn auf 
die vielen Todesfälle in der IImgebung 
der Frau PBermilya aufmerkjam ge- 
macht batten. „An 27. Ditober wurde 
ih von Dr. Charles %. Saroyer be= 
nahrichtiat,” erzählte der Zeuge, „daf 
Bifonette unter verbächtigen Umitän- 
den aeltorben fei.“ 

„Nach einer Beiprehung mit Dr. 
Ralph W. Webjter wurden die Einge- 
tweide des Todten Profejjor Walter ©. 
Haines vom Rujh Medical College zur 
Unterfuchung übergeben. Prof. Haines 
berichtete, daß er in den Eingemeiden 
Gift in gemügender Menge, um den 
Tod herbeizuführen, gefunden habe. 
‘ch begann darauf eine Unterfuchung, 
in deren Berlauf ich am 30. Oktober 
ein Verhör mit Frau Vermilya an- 
ſtellte. 

„Zwei Tage darauf begann ich, ſie 
beſtändig durch zwei Geheimpoliziſten 
überwachen zu laſſen, bis ſie ins 
Countygefängniß gebracht wurde.“ 
Der Leichenbeſchauer ſtellte darauf 
Fragen hinfichtlich des muthmaßlichen 
Gelbjtmorbverfuchs der Frau und des 
bei den bann vorgenommenen ‚tadhfor- 
fhungen gemachten Syundes der bis- 
lang vergebens gejuchten Pfefferbüchte. 
Der Zeuge beichrieb nun feine Thätig- 
feit, die zu der Ermittelung ber vielen 
Iodesfälle in der Umgebung der Frau 
führte. 

Dr. %. U. Vröbale, 2238 Sid Wa- 
bafh Upe., verbreitete fich über Bifo- 
nettes Krankheit, die er anfänglich für 
Magentatarrh hielt; der Zeuge lieh 
den Kranten nad dem Merch-Hofptta! 
bringen, wo er Dr. Samyer zu Rathe 
309. Dr. Samyer beftätigte das; er 
fand, daß ber Krane an Magenträm- 
pfen, Brechanfällen und ſchwachem 
Herzen litt. 

Er habe die Ausftellung bed Tod- 
tenjcheines3 vermeigert, weil er vermu⸗ 
thet habe, daß Bifonette vergiftet wor— 
ben jet. Auf eine Trage bes Ber- 
theibigers, ob daß Gift nicht im Ho- 
fpital eingefprigt worden fein möchte. 
antwortete der Arzt, daß er das nicht 
De habe, und daß die VBlicher der 

nftalt nicht8 derartiges enthielten. 

Hatte feinen Argwohn. 


Der Anwalt John Y. M. Kelly, 
6528 Woodlawn Uoe., ber. nächite 
Zeuge, fagte aus, daß er ämel Tage vor 
dem Zobe Bifonettes nach ber Woh- 
nung der rau Vermilya gerufen wur« 
de, um Bifonette8 Teftament anzufer- 
ti — 5* Bei ums ng 
war,“ erzählte uge, „fragte 
ihn, ob er feinen Tod & an» 


—— ka 
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| mortete bejahend. Meine frage, ob er 


irgend einen Argmohn hege, beantimor- 
tete er verneinend. Er jei ſterbens— 
frant fagte er.“ 

Apotheter Stord hielt den Anhalt 
der Pfefferbüchfe, feiner Ausfage ge- 
mäß, für ein arfenithaltiges Ratten- 
gift oder eine grobe form von Arfenit. 

Erfranfte nah Schnapstrunf. 

Urhie Bifonette, 2906 Cottage 
Grove Ane., einer der Brüder bes 
Zodten, murde num vernommen. Er 
fchilderte, wie er nah einem Zrunf 
Schnaps aus einer FFlafche, welche ihm 
der Verftorbene gereicht hatte, von Ue- 
belteit befallen worden jei. 

„Erit ald mein Bruder fich zu Bett 
leate, hielt ich ihn für vergiftet. Etwa 
acıt Tage vor feinem Tode fpielten wir 
zufammen Karten, und er mußte wegen 
plöglicher Brechanfälle häufig das 
Zimmer verlaffen,“ fagte Archie Bifo- 
nette aus. 

—— — 


Cleland iſt verſchnupft. 


Iſt ärgerlich, daß Anwaltskammer A. C. 
Barnes als erwählt anſieht. 

Was die Anwaltskammer und ihre 
Beamten von dem Ronteſt halten, den 
der frühere Stadtrichter MeKenzie 
Cleland gegen die Wahl von Albert C. 
Barnes zum Superiorrichter eingeleitet 
hat, zeigt ſich anläßlich des Banketts, 
das die Vereinigung heute Abend zu 
Ehren der neu erwählten Richter ver— 
anſtaltet. Barnes iſt als einer der 
Ehrengäſte geladen worden. MeKen— 
zie Cleland hat eine Einladung nicht 
erhalten. Er machte geſtern ſeinem 
Unmuth darüber Luft. „Ich hätte 
nicht gedacht,“ erklärte er, „daß die 
Anwaltskammer den Fall entſcheiden 
würde, ehe der Gouverneur und die 
Gerichte eine Gelegenheit gehabt haben, 
ein Urtheil abzugeben.“ Daß nach 
der Meinung des Präſidenten der An— 
waltstammer Major E. B. Tolman, 
früherem ſtädtiſchen Korporationsan— 
walt, ein Zweifel an der Erwählung 
Richter Barnes' nicht beſteht, geht da— 
raus hervor, daß er die Einladung an 
„Richter Barnes“ adreſſirte. 

Die neu erwählten Richter werden 
Anſprachen bei dem Bankett nicht hal— 
ten. Staatsanwalt John E. W. Way— 
man und George W. Miller, früher er— 
ſter ſtädtiſcher Hilfskorporationsan— 
walt, werden über Vorſchläge zur Er— 
ledigung der Fälle, welche dem Appell— 
hof des 1. Bezirks vorliegen, ſprechen. 
Der Appellhof iſt mit Fällen überbür— 
det, deren Erledigung zwei Jahre er— 
fordert. Es iſt vorgeſchlagen worden, 
einen neuen Appellhof ins Leben zu 
rufen, oder aber das Staatsobergericht 
zu veranlaſſen, Hilfsappellrichter zu 
ernennen. 

CLorimer geißelt Fortſchrittliche. 

In einer Anſprache vor den Mitglie— 
dern des „Chicago Hebrew Inſtitute“ 
machte geſtern Senator William Lori— 
mer ſeinem Unmuth über fortſchritt— 
liche Republikaner und das von ihnen 
befürwortete — — und den 
Rückruf von Beamten Luft. Senator 
Robert M. Laßollette und andere fort— 
ſchrittliche Republikaner bezeichnete er 
als Leute, die nicht denken können, So 
zialiſten oder Demagogen. Die Ein— 
führung der von ihnen befürworteten 
Reformen würde verderblicher ſein als 
die Trennung der Staaten, oder die 
Auflöfung der Union. 

— — 


Starb im Hoſpital. 


Die Verunglückte iſt angeblich Frau Dora 
Roſe aus Elmhurſt. 


In der Nähe von Villa Park wurde 
eine bejahrte Frau von einer Elektri— 
ſchen der Aurora-Elgin-⸗Chicago-⸗Bahn 
überfahren. Im Univerſity-Hoſpital, 
wo die Verunglückte Aufnahme fand, 
wurde ſie geſtern gegen Abend von ei— 
nem jungen Frauenzimmer als deſſen 
ſeit drei Tagen vermißte Mutter, Frau 
Dora Roſe aus Elmhurſt, identifizirt. 

Die angebliche Tochter verließ jedoch 
das Hoſpital, ohne ihren Namen ge— 
nannt zu haben. 

Die Verunglückte, die vier Rippen 
und das rechte Schulterblatt gebrochen, 
ſowie Schädelwunden und innerlich 
Verletzungen erlitten hatte, iſt heute 
Morgen geſtorben. 


Kind erihoflen. 


In der Küche des Hetmes der Tra- 
milte Zurmühlen, 2123 Weft 50. BL, 
zeigte heute Morgen um acht Uhr der 
elfjäbrige Sohn des Haufe, Emil, 
feines VBaterd Renolver einem Nad- 
baräfinde, dem fieben Jahre alten Ri- 
hard Schapansti, 2113 Welt 50. PL. 
Die Waffe entlub fi, und die Kugel 
drang dem fleinen Richard in bie 
Stirn. Das Kind mar nad; wenigen 
Minuten todt. mil lief fofort 
fchreden3bleich davon, und die Geheim- 
polizei fucht ihn jet. Seine tter 
ftellte den Vorfall, wie hier befchrieben, 
bar. 


Das Ldetter, 


Ehiesge und Umgegent: Ramiaene. die in 
Echnecgeftöber Re iR ven bend erheblich tül- 
- vorausfihtlihe Mindeits: Temperatur während 
der Nacht etwa 2% Grad; morgen bewällt und fül- 
ter; lebhafte, nad Norbimeften zu mechieinde Winde. 
Alfinets: Megen, der in Echnee übergeht, und ers 
eblih tälter e Abend; ewollt und 
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Borman und Genoffen. 


Verhandlung vor ‚der Zivildienit- 


Kommiffion wird fortgejegt. 
Levin im Kreuzverhör. 


Der Zeuge bleibt bei den Angaben, die er 
bei ſeiner direkten Vernehmung gemacht 
— Anerkennung für Mayor Harriſon 
ſeitens der Sektenkirchen. 


Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommtſ⸗ 
ſion ſetzte heute die Verhandlung in 
Sachen des ſuspendirten Polizelinfpel⸗ 
tors Dorman und der mit dieſem zu⸗ 
ſammen angeklagten und gleichfalls 
vom Dienſte ſuspendirten Leutnants 
Ambroſe und Howard fort. Der 
vierte Angeklagte, Polizeihauptmann 
Plunkett, hat es bekanntlich vorgezo— 
gen, den Abſchied zu nehmen. 


Als erſter Zeuge wurde nochmals 
Louis Levin aufgerufen, der früher 
ein verrufenes Haus auf der Weſtſeite 
betrieben und am Freitag ausgeſagt 
hat, er habe an den Schankwirth und 
demofratifchen Wardpolitifer „Barney“ 
Grogan $400 Tribut entrichten müj« 
fen, um ſeitens der Polizei unbehelliat 
zu bleiben; fpäter fei er dann nochmals 
angezapft worden, aber die gemachten 
Zahlungen hätten nicht verhindert, 
daß ihm der Gefchäftäbetrieb von De- 
teftives gefperrt wurde, melcdhe bireft 
vom Hauptquartier aus nach der Weit» 
feite geichiett wurden. 


Bleibt bei jeiner Ungabe, 


Levin wurde heute von dem Vers 
theidiger Weißenbach in’3 Kreugberhör 
genommen. Er hielt in diefem die An 
gaben, iwelche er bei feiner direften Ver- 
hehmung gemacht, Wort für Wort 
aufredt. Er habe dem Grogan $400 
gezahlt, aber trogdem fei das von ihm 
betriebene Haus polizeilich gefperrt 
morden. Uls er fich hierüber bei Gros 
gan beichiwerte, jet ihn von diejem ber 
beutet worden, der Befehl, das Haus 
zu jchließen, fei direft vom Hauptquar« 
tier gefommen, und jo babe man fich in 
der Wache an der Desplaines Straße 
eben fügen müffen. $m lebrigen sei 
aber die getroffene Vereinbarung nad 
wie vor bindend. Er, Zeuge, habe dann 
ein anderes Haus in Betrieb aefekt. 
Später fer ihm von Grogan danır noch 
bedeutet worden, er würde ala Tribut 
eine-einmalige Zahlung von $200 und 
außerdem monatliche Zahlungen bon 
$50 zu leiften haben. 

Auf weiteres Befragen jagte Lepin, 
daß er nie mit irgend welchen Polizei: 
beamten direkt „Geſchäfte“ gemacht 
habe. Grogan hätte gemeint, der 
Sicherheit halber müßte alles durch Die 
Hand eines Vermittlers gehen. Auf bie 
Trage, ob er nicht in einem ehebrecheri» 
chen Verhältniß lebe, antwortete Les 
pin, das miffe er nicht zu fagen. Er 
gab zu, daß eine gemwilje Lizzie Wer- 
ner, die ihn vor einiger Zeit hat verhaf- 
ten und in Anflagezuftand verfeßen 
faffen, weil er ihr’ werthpolle Schmud» 
fachen vorenthielt, die ihr Eigenthum 
waren, bei tbm SHaushälterin ift. Ob 
er fie heirathen würde, mwijje er nicht 
genau. Auf die Frage, ob er unter dem 
Namen feines Bruders ein Kafjenfah 
in dem Gicherheitägemölbe ber Gras 
bam’fhen Bant gemiethet habe, ver» , 
teigerte der Zeuge die Antwort. Das, 


fagte er, fet feine Privatfache und gehe - * 


Niemanden etwas an. 
Anftandsbegriffe. 


Gefragt, ob er den von „Mile*' 
ever auf der Weitieite betriebenen 
Pla für einen „anftändbigen“ halte, 
antwortete Zevin mit „Nein“, unb er 
verficherte, daß er zimifchen „anftänbig“ | 
und „unanftäandtg“ zu unterjcheiben 
mwiffe. Sich felbit 3. B. Halte er für 
einen vergleichämeife anftändigen Kerl, 
für einen anjtändigeren menigftens, 
als gemwifie Leute von der Polizei und 
berfchiedene Herren, die in der Politik 
eine Rolle fpielen. 

Den Polizeifergeanten BPatrid 
Mutvihili ftellte Lenin ein jehr ehren» 
volles Zeugniß aus. Diefer hätte fi 
durch die Verficherung, daß der „Ger 
fhäftsplag“ des Angeklagten unter be 
fonderem Schuße ftehe, nicht von einer 
Razzia auf den Pla abhalten laffen. 
Die Dienen, welche darin vorgefunden 
mwurben, feien verhaftet worden, bodh 
fet eine Beftrafung unterblieben. Wie 
das eigentlich georbnet morben jet, 
mwiffe er nicht zu jagen. Er fei zum 
Staat3anmwalt gelaufen, und der habe 
ihm gejagt, er folle die Falle nach ber 
Norbfeite verlegen laffen, bezm. gegen 
ein etwanige3 Strafurtheil an bas 
Kriminalgericht appeliiren. Dann habe 
der Kapitän Plunfett den Poliziften 
Bonner zu ihm gefhict und ihm jagen 
laffen, er folle- fein Nuffehen verur- 
fachen, die Strafantrage würden zu« 
rüdgezogen und gefällte Strafurtheile 
nicht pollitredt werben. 

Anerfennung für den Mayor, 

In der beutigen Delegatenfigung 
des Verbands ber 600 anglo-ameri» 
fanifchen proteflantifchen Kirchen-&e- 
eines Befehhuf dem Mahor 
eines es Hartifon 
Unertennung außgebrüdt für bie von 
ihm veranlaßte gegenwärtige P 
— und die al 

er zur Eindüämmung bes 
zialen Uebelö“ treffen Iägs, —— 
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Neiſetaſchen und , Leder: Novitäten 


der Welt wäre jchwerlich eine überfichtlihere Austellung von praftiichen, dauerhaften und geichmadbollen Reife- 
Artikeln, al3 man in unferer Auslage der neuejten Mujter findet, und fie 


Miütlen jofort verfauft werden 


Wir find die einzigen Groß-Fabriktänten in den Vereinigten Staaten, die di reft an die Verbraucher verkaufen 


zu YWholefale Baar-Preijen und weniger 


Keine Maaren in ber 
Welt machen 


Jaffendere, dauerhaflere Feierlags = Hefchenke 


al3 die unübertrefflichen Erzeug- 
zeugniffe, Die hier zu haben find. 


E38 dauert nicht mehr lange und ivir müfjen jeden Koffer, Bag, Caje und Leder-Novität, die wir auf Lager 
haben, verfaufen, um nicht geztvungen au fein, fie an unfere Fabrif- Xagerhäufer zurüd ſchicken zu müſſen. 


Unſer Gebäude wird abgeriſfſſen 


Entichließt End heute— macht eine Anzahlung oder fauft ohne weiteres und wir werden .es, wenn gewünfcht, zieifchen jet 
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populärer 
—* verlangen 


Das Heim des 


@able End Wardrobe 


Seinfter Garberobeloffer in ber Welt. 


Der Abentenrer. | 


Roman von G. von Dornan. 


(80. Fortfegung,) 

er Meinft Du?“ Der Major warf 
— einen feiner fchiefen Seitenblide nad) 
ber Schlafftubenthür. „Ob der edle | 
Don wirklich gebt, weiß ich noch nicht. | 
= Mer Lorenz Abt geht, fopiel ich ver» 
= Hianden habe, jo bald als möglich fort 
bon bier.” 


„Das — dachte ich mir mohl. Wand 


ollte er aud) hier! E3 gibt ja nichts, | 
wa8 ihn bier fefleln könnte — Ymı 


Gegentheil! 
berleibet fein.“ 

„Kann fchon fein.“ Der Mator 
zäufperte fich ftarf. „Na, dann bleiben 
alfo mir beibe, 
meiter hier fißen. 
müthlich werben!“ 

Rein, Ontel. 
bier. 
fort u 


Kann ja rielig ge- 


„Sieh da! Das Grite, mas 
höre! Mit wen denn, wenn ich fra- 
gen darf?” 


„Allein, natürlich. Ach, Ontel — ı 


fcherze jebt nicht! Ich kann das noch 
nicht ertragen! Und 
ELeben hier nicht länger ertragen 
jetzt weniger denn je. Ich muß mir 
eine Arbeit ſuchen, ernſte Pflichten, 
damit ich mich wieder in's Leben zu— 
rechtfinde — und ich hoffe dabei — ich 
bitte Dich inſtändig darum — daß Du 
mir dazu behilflich biſt. Ich will ein: 
Stellung annehmen, ganz gleich, was 
für eine, wenn ſie mir nur Arbeit 
bringt und damit die Möglichkeit, zu 
überwinden —“ 

Der Major räuſperte ſich abermals. 

„Was Du da ſagſt, iſt nicht völlig 
ſinnlos,“ ſagte er mit nicht ganz freier 
Stimme. „Du thuſt wirklich am be— 
ſten, von hier fortzugehen. Ich will 
mein Möglichſtes thun, Dir 'nen ver— 
nünftigen Poſten zu verſchaffen. Ich 
glaube ſogar, ich weiß ſchon einen für 
Dich Be 

„Ob, lieber Ontel, mie gut bift Du 
heut! Sag’ mir, mo und maß ba3 
iſt —“ 

„Gewiß, mein Kind, ich ſag's Dir 
gleich. Ober vielmehr — na ja, 
fomm’ mur Berein, „Sorenz, und foq’ 
Du’s ihr ſ 

Lorenz! Du 5 bit bier" — 

Ja. Euife, — um Dich mit mir zu 
nehmen 

Ich bins nicht mehr 
murmelte Quffe. 
Schon an feinem Herzen. 
ging HL hinaus, jHloß die Thür leiſe 
und jchritt wie eine Schilbmache im 
Borfanl auf und ab. Er bielt babei 
bie Uhr in der Hand und nidte von 
Zeit zu Zeit befriedigt. Eine Viertel» 
ftunde Heß er Ihnen. E38 fiel ihm ein, 
= dab er vor langen Yahrzehnten zun 
Aehten Male Poften geftanden hatte. 
Mit Rüderinnerungen vertrieb er fih 
bie Zeit. Daztifchen fhnob er feine 
Schwägerin an, die mehleibig bie 
Sreppe Kinab Fam, und fcheuchte fte 
iieber nach oben zurüd. Mia die 
Biertelftunde um mar, fehrte er miener 
in fein Wohnzimmer zurüd. 

‚Ra ja — mas foll denn das!” be- 
merkte er faltblütig, al8 ihm bie Btes 
benben unter freubigem Anruf ent» 

egentamen. 
en3arten, Kinder — fo aut fonntet 
SHr’3 jhon geftern haben. Und nun 
fteigt nad oben und holt Euch ven 
mütterlichen Segen — da fommt Xhr- 
nicht drum. ch drüde mic fo langt. 
E Familienſzenen ſind mir ein Gräuel. 
um Mittageſſen bin ich wieder ba.” 
Der Major ging zum Frühſchoppen, 
An die einzige Weinftube bes Stäbt- 
E 8 — einem fleinen, bunflen Hin- 
 tergimmer ber Delitateßhandlung 3. 
-». Schmidt, zu dem man nur buch 


ren Laden gelangte. Trotz der außer⸗ 


orbentlich frühen Vormittagsſtunde 
er ſchon verſchiedene andere Herren 
gleichen Ziele zuſtreben. 
AKlatſchbaſen!“ fnurrte der Major 
mig, ala er den Apotheker 
kaus in eifrigftem Gefpräcd mit bem 
m Hofrath Schlingberger und ben 
Falt ertannte. Vor der Thür 
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Unſere Stadt muß ihm 


ein Beiſpiel daran nehmen. 
Du und ich, alleine | 


‘ch — bleibe nicht | | 
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„Macht keine grohen 
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ben Dreien zufammen. Der Apothefer | 
fhoß freudig auf ihn los: 

„st 8 mahr, mas meine Elli er- 
zählt?“ rief er athemlos. it’s mwirt- 
li wahr, Herr Major?" 


I: —— weiß, nicht, wa8 Ihre Elli er: 


ı zahlt hat — 

„Na Do, daf die Beiden, Don 
| Emilio und Lorenz Abt jtch wieder 
| audgeföhnt haben, daß ihr Streit gar 
| ı feine Bedeutung hatte und auf einem 
Mißverſtändniß beruhte.“ 

„Wenn das Ihre Tochter erzählt 
hat, wird's ſchon wahr ſein. Fräu— 
lein Elli iſt kein lügenhaftes Klatſch— 
maul — 's könnt ſich manch Anderer 
Na, was 
machen Sie denn für 'n Geſicht, Herr 
Tall? Es iſt Ihnen wohl nicht recht, 
daß nun kein Duell ſtattfindet. Ja, 
um dies Senſatiönchen ſind Sie nu 
rum — —“ 

„Es war ja auch ein zu offenſicht— 
lich vom Zaun gebroch'ner Streit,“ 
ſagte der Bankier mit falſchem Blick. 
„Man kam unwillkürlich auf den Ge— 
| banten, daß da noch mas Anderes 
hinter ſteckte —“ 

Der Major murde buntelroth. 
nen Ste da3?“ fauchte er den anderen 
an. „Wollen Sie etma meinem bra- 
ben ungen, dem 2orenz, etwas un 
bangen? Da fämen Sie bei mir ge- 
rede an den Richtigen! ch hab’ To- 
miefo noch ein Hühnchen mit Ahnen zu 
pflücken von damals her, wo Sie mei— 
nen Jungen ſo ſchmählich behandelt 
haben!“ 

Der Bankier gehörte zu den ach— 
tungswerthen Leuten, die ihre Gegner 
nur von rückwärts anfallen. Er hoh 
verwahrend Augen und Hände gen 
Himmel. 

„Sie thun mir unrecht — bei Goit, 
Sie thun mir unrecht, Herr Major!“ 
berjicherte er demüthig. — „Wenn id) 
wirflih — Herrn Abt gegenüber ba 
mal — nicht entgegenfommend genug 
geweſen bin, jo lag da3 an ben ungiin- 
ftigen Berhältniffen — — und jeht 
möchte ich lieber alle8 Andere, als 
mit Ihrem ausgezeichneten, jungen 
Treunde in einen Konflitt gerathen!“ 

Der lette Sat ftimmte buchſtäblich. 
Herr Fall hatte ja geſtern Abend erſt 
nitterlebt, mie leicht man ſich eine Her— 
ausforderung des jungen Herrn zu— 
| ziehen fonnte. 

„Sp!" brummte der Major etmas 


famen Anfpielungen für fich 
| „Uber ich habe ja gar feine ae- 
macht!" rief der Bankier. „Vielmehr 

— ich meinte boch nicht Herrn Abt — 
th meinte do den Andern —“ 

„So!” machte ber Major mieber. | 
„Und maß meinten Sie denn bon dem, 
wenn ich fragen darf?” 

Der Bankier mwurbe verleaen. Aurh 
mit bem alten Offizier mar ja durd)- 
aus nicht aut Kirfcheneffen. Herr Falk 

ı malte fieh in ber Geſchwindigkeit ſchau— 
| bernd aus, was wohl der Major mit 
ihm anftellen mwürbe, wenn er feinen 
Ausfprudh den anderen beiden Herren 
gegenüber zwei Minuten vor 
ihrem Zufammentreffen — mitange- 
| Hört Hätte: Dah Fräulein Luiſe Nach— 
| tigall ficherlich auch tn bie Ungelegen- | 
heit verwickelt ſei — 

Ja, was wollen Sie! erklärte er 
deshalb ſeht zzgernd. „Man redet ſo 
viel — — da machte wahrhaftig ir— 
gend Jemand geſtern Abend die Be— 

merkung, es handle ſich im Grunde 
ſicher um eine Dame —“ 

Der alte Major richtete ſeine ge— 
drungene Geſtalt hoch auf und maß 

den feigen Gegner mit einem langen, 
ftummen Blid, unter dem’3 nit rar 
dem Bankier, fondern auch den beiden 
Anderen ungemitthlich murbe. 
„Sie meinen: 


— 


endlich langſam. 
acht Jahren heimlich mit Lorenz Abt 
verlobt iſt, nehmen Sie ohne Weiteres 


an, ſie müſſe Veranlaſſung ſein, wenn 


ihr Bräutigam mit einem anderen jun: 
gen Manne Streit belommt — 
Er hielt einen Moment inne. 
— — —— —— 
Trũgt e 
dautaersehrift 
von 


Der 


Um meine Ridte 
Luife⸗ — nicht wahr?“ ſagte der Major 
„Weil fie doc feit 


! 


„Was — Soll denn dag? Wie — mei: | 


| 
| 


| 


| 


mitrbig,“ | Seraßgeftimmt. „Wenn das hr Ernft | verwirrt: 


Uber da hielt er fie | ift, behalten Sie gefälfigft Ihre in- | aleich Hin, mich zu entfchuldigen unb 
Der Major | 


| 


| 


| 


! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


} 


| 
| 


| 


| 


und Weihnachten en — Beadtet einige von diefen Bargaing: 


Eine noldene Gelegenheit - Die ganze Partie von Reifemuftern u. 

| reguläre Lagerwaaren in Bun Taidıen, Ernie und — Sets, 

lood Lederwaaren 

8200.00 bis herunter 
Handtaihen für Damen, feinite Entwürfe von allen be— 
tannten Fabrikaten und Lederarien, von $50 berunter auf. 
Nütliche uud fleine Eu 
lerpreiien — $85.00 bi⸗ 


Falls e8 gut ift, ift e8 bier zu finden. 


CHAS. T. WILT :!23 so. waBash AYE. 


auf 


51.50 
$1.00 


zus Xcherwaaren jeder Art au Hänbd- 
auf weniger ala 


swiichen Monroe und Adams Str. 
(Dftieite der Strafe.) 


bes beliebten Sneiplofals traf er mit] alte Hofrath hatte einen freudigen, der 


Apothefer einen grenzenlos bermun- 
berten Ausruf ausgeftoßen; Falk ftand 
wie verjteinert — — 


Nach wenigen Augenblicken ſprach— 


ber Major unbeirrt meiter: 


„a, und diesmal haben Sie aus: 
nahmsmeife nicht einmal ganz un= 
recht! Luile ift wirklich ein bißchen 
Ihuld daran — — infofern nämlich, 
als ihr Bräutigam, der geftern zum 
Belanntgeben der Verlobung hier ein= 
getroffen war, in Don Emilios un 
überlegten Scherzworten eine un= 
paffende Necderei fah. Don Emilio 
wußte nämlich — durch mid — von 
Luifes Verlobung — und Lorenz 
mußte wieder von feiner Kenntnik — 
fo entjtand die Gefchichte —“ 

Diesmal mwar’3 der Bankier, dem 
ein Ausruf höchften Eritaunens ent- 
Tchlüpfte. 

„Don Emilio hat davon gewußt,“ 
fiammelte er, 

Der Major nidte kräftig beftätt- 
gend, 

„Er war fo’n bifchen Luifes Ver- 
trauter. Und natürlich hat der nette 
Kerl, unfer Don Emilio, nicht im Ge: 
tingften eine boshafte Anspielung be- 
abfihtigt — —- Na, darüber hat man 
fich denn ausgefprogen, und die Sadıe 
iſt ſelbſtredend beigelegt. Die beiden 
Hitzköpfe waren eben bei mir. Und 
wenn Sie Ihre Elli nachher zu uns 
| Thiden, Maus, beftellen Sie ihr nur 
'nen Gruß von mir, und wir wollten 
ouf Luifes Hochzeit Brüderfchaft trin- 
fen! 'n Morgen —“ 

Der Major fahte grüßend an feinen 
Hut und ging dabon, noch immer hoch 
roth im Geſicht, mit finſter gerunzelten 
Augenbrauen. Er hatte eben ein 
| Tauresg Stück Arbeit verrichtet. Er 
war, ſeiner Lieblingsnichte zu Ge— 
fellen, nicht ganz ftreng bei der Wahr: 
heit geblieben. — — Und wenn er au 
einerjeit3 zufrieden mit fich mar, daß 
es ihm gelungen, den boshaften Klatfch 
im Keime zu erſticken, ſo brannte ihm 
ſeine erzwungene Doppelzüngigkeit 
doch auf der ehrlichen Seele! 

Die drei blickten ihm erſt eine Weile 
ſprachlos nach. Dann ſchlug ſich der 
alte Hofrath vor die Stirn. 

„I hab ja ganz und gar bergefien, 
dem Herrn Major zu aratuliren!“ rief 
er befiimmert. Für mie unhöflich 
muß er mich da halten — — die freu: 
dige Ueberraſchung hat mich geradezu 
Sch mill heut Nachmittag 


das Verfäumte nachholen — — Ya 
bin ja nal. daß fih nun alles fo 
herrlich aufgeklärt hat!“ 

„Aufgeflärt?“ Der Banfier zny 
eine Grimaffe. „Ya, glauben der Herr 
Hofrath denn, ba alles fich wirilich 
fu verhalten hat?“ 

„Ra, Sie etwa nicht? Der Major 
ſagte doch — 

„Lieber Maus, natürlich glaube ich, 
mas ber Herr Major erflärt hat. Ich 
merbe mich fhön hüten, nicht daran zu 
glauben! Der Major Nachtigall Ipricht 
nur aus, wobon er felfenfeft überzeugt! 
iſt. Wir alle fennen — und ſchähen 
dieſe liebenswürdige Eigenſchaft an 
ihm. Aber ich glaube nicht, daß er in 
ſeiner ſchlichten Einfachheit einen ſo 
geföhrlihen Charakter mie Don 
Emilio di Santacafa durhfehaut — 


„Ein gefährlicher Charakter? Don 
Emilio? Xber jegt fünnten Sie mic 
beinahe böfe machen, mein TIieher 
Falk!“ rief der Hofrath. 

Mein lieber Falk lächelte. 

Hofratb mar 
Geaner. 


t [dh Der alte 
fein fürchtenzwerther 


(Fortfegung folgt.) 


Kirchweihe. 


Erzbiſchof Quigley weihte geſtern 
in der üblichen Weiſe das neue Gottes- 
haus der St. Mel's Gemeinde an der 
Ecke des Waſhington Boulevard und 
der 48. Ave. an der feierlichen Hand⸗ 
lung betheifigten fih die Erzbiſchöfe 
Keane von Dubuque, Xa., und Glen: 
non von St. Louis, fomte fünf Bi- 
ſchöfe. Dana feierte Biſchof Dunne 
von Peoria ein Hochamt. Die Predigt 
wurde von Erzbiſchof Glennon gehal⸗ 
ten. Der Gemeinde gehören tauſend 
Familien an. Die Baut der 
neuen Kirche an ER 


| Die gelben Orpingtons haben 


nt De en u — 


(Für die „Abendboft”.) 


Sin 10 Millionen Dollar — Auf dem Geflügelhofe. 


Braftiihe Bine für für den Geflügel 
halter in Stadt und Land. 


Gelbe Plymouth Rods. 


Gute Nu: und Rafjethiere. — Die Ent 
ftehung der Rafje. — Dorzügliche Lege 
hühner. — Ausgezeichnete Ausftellungs- 
thiere. — Die Zucht derfelben. 


Eine Rafje, die wenig die Aufmert- 
Tamteit werterer Züchterfreife auf fi 
aieht, objchon fie eine qute Ausgeglis 

| chenheit befigt und überhaupt auf einer 
| ziemlich hohen Stufe der Vollkommen— 
beit fteht, befigen wir in ben gelben 
Plymouth = Nods. Gelegentlich fieht 
man einige Thiere auf den Ausftellun- 
gen, fie betommen ihre Preife und zie- 
ben wieder nach Haufe, ohne da be- 
fondere Verkäufe zu hoben Preifen in 
ihnen abaejchlofien würden. Sie Ite- 
ben gewiffermaßen nicht hoch im Kurfe, 
obichon fie ala Nub- mie als Raife- 
thiere recht aute Eigenfchaften befiten. 
ihnen 
die Liebhaber entzogen, jene inurden 
eben mit größter Reklame in die Welt 
gejegt, objchon fie außer dem meißeren 
leiiche wohl faum einen Vorzug por 
den Rod haben und jevenfalld durdh- 
gehends nicht arößere Eier ald Diele 
legen. 
Die Entjtehung der Rajje, 


Ueber die Entftehung der aelben 
Piymouth find verfchievene Lesarten 
berbreitet; die einen geben an, daß 
eine Kreuzuna bon gelben Leahorns 
mit aleichfarbigen Cochins fie ‚herbor- 
gebracht habe; wieder andere wollen 
fie unmittelbar aus Rhode Yslands 
berausgezüchtet miffen. ebenfalls 
ift die Blutmifchung eine andere mie 
bei den geftreiften und das Cochinblut 
hat fich lange Jahre in Yebderbeinen be- 
merfbar gemadt. Die Farbe wieder 
mar lange Zeit reichlich dunkel, mas 
ſeinerſeits für Rhode-Islands ſpricht. 
Heute kann man ſagen, daß die Thiere 
ſowohl in der Körperform, wie in der 
Farbe dem entſprechen, was man ſich 
unter einem gelbenPlymouth vorſtellen 
muß, abgeſehen davon, daß ſie vielfach 
etwas zu niedrig ſtehen, namentlich die 
Hennen. 

Vorzügliche Legehühner.« 

In England lobt man ſie ſehr als 
Nutzthiere, ſie ſind vortreffliche Win— 
terleger, und wenn ſie zux rechten Zeit 
geſchlüpft und gut aufgezogen ſind, 
ſo fangen ſie gerade dann mit Legen 
an, wenn die Eier iheuer werden, und 
ſetzen dies den ganzen Winter durch 
fort. Die Eier haben ſchöne braune 
Farbe und gute Größe. In dem ſechs 
Monatswettlegen 1909 ſiegten ſie mit 
faſt hundert Eierlängen gegen den 
zweiten Stamm gelber Orpingtons. 
Aehnlich gut haben ſie in allen anderen 
Wettbewerben abgeſchnitten. Die Raſſe 
bewährt ſich auch in rauher und unge— 
ſchützter Lage und die Kücken ziehen 
ſich leicht auf, wachſen allerdings nicht 
beſonders ſchnell. Bei beſchränkten 
Ausläufen ſind ſie ebenfalls ſehr zu 
empfehlen, zumal die Brutluſt lange 
nicht ſo ſtart ausgeprägt iſt, wie in 
manchen Stämmen der Orpington. 

Ausgezeichnete Ausſtellungsthiere. 


Als Ausſtellungsthiere machen ſie 
einen ausgezeichnetn Eindruck mit 
ihrem ſchönen goldigen Gefieder und 
dem reichen Gelb der Beine und des 
Schnabels. Als einfarbige Raſſe ſind 
ſie auch in gewiſſem Sinne leichter zu 
züchten wie gezeichnete Hühner, vor— 
ausgeſetzt, daß man einen feinen Zucht- 


KRopffchmerzen? Es iſt 
Eure Leber. 


Viele Leute nehmen Pulver gegen Kopf⸗ 
ſchmerzen, wenn eine Leber Tonie 
nöthig ift. 


PBrobirt Oliven - Tablets — dad Griak- 
mittel für Calomel. 


Dr. Edwards’ Oliven- Tabletten find 
das einzige Erfaßmittel für das ge- 
fährlihe Kalomel, Sie verrichten bie- 
jelben Dienfte wie Raälomel, ohne die 
Ihadlihen Nachmirtungen desſelben. 

Es iſt unnöthig, nach dem Ge— 
brauch der Dliven-Tabletten miderlich 
ſchmeckende, ekelerregende, kneifende 
Salze oder Rizinusöl einzunehmen, 
wie dies erforderlich iſt, wenn man 
Kalomel eingenommen hat. 

Oliven-Tabletten enthalten weder 
Kalomel noch irgendwelche anderen 
metalliſchen Droguen; ſie ſind eine 
rein vegetabiliſche Zuſammenſetzung, 
vermiſcht mit Olivenöl, überzuckert, 
leicht zu nehmen und erzeugen niemals 
Kneifen oder Schmerzen. 

Tauſende von Leuten nehmen jeden 
Abend ein Tablett vor dem Zubett⸗ 
gehen, um Unregelmäßigkeiten der 
Leber, Verſtopfung, üblen Athem 
Finnen uſw. zu beſeitigen. 

Oliven-Tabletten werden aus einer 
reinen vegetabiliſchen Zuſammenſetz⸗ 
ung hergeſtellt, vermiſcht mit Olivenöl. 

Dr. Edwards, der alte Gegner der 
Verabreichung von Kalomel, entdeckte 
die Herſtellung der Oliven-Tabletten 
nach einer ſiebgehnjährigen Praxis 
unter ſeinen Patienten, die mit Leber— 
und Eingeweideleiden behaftet waren. 

Probirt ſie eine Woche hindurch. 
Nehmt eine Abends vor dem Zubett— 
gehen. 

„Jedes kleine Oliven-Täblett hat 
eine Wirkung, die nur ihm eigen iſt.“ 

Alle Apotheker verkaufen Oliven— 
Tabletten in niedlichen Taſchen-Packe— 
ten. Zu 10 Cents und 25 Cents. 

Hergeſtellt von der Olive Tablet Co. 
bon Portsmouth, Ohio, oder Eolum 


bus. Ohio. Dr. 5 M. — 


Ben 


r ftamm hat. 


| > oeifammen!* 


. Damit die ſchöne — 
farbe im rechten Glanze erhalten bleibt, 
ſo iſt es nöthig, die Ausſtellungsthiere 
vor der Sonne zu ſchützen, und eben- 
fo vor Regen, fobald das bleibende Ge- 
fieber fich zu bilden beginnt. Am beiten 
läßt man ihnen Morgens und Nad- 
mittags Freiheit und ſperrt ſie den 
Mittag über ein. 

Die Sudt der gelben Plymouth Rods. 

Es gibt Züchter, die auch die gelben 
Plymouth von zwei getrennten Stäm- 
men züchten, aber dies ift durchaus 
nicht nöthig, da man beide Gejchlechter 
aus einem Stamm züchten fann. Der 
Zuchthahn ſoll ſtark, kräftig und voll 
entwickelt ſein, er ſoll große rothe Au⸗ 
gen und einen — geſägten 
Kamm ohne Nebenzacken haben. Be— 
ſonderer Werth iſt auf kräftige Bruſt⸗ 
farbe zu legen, bie yedern dürfen we— 
der hellen Schaft no; blaffen Rand 
zeigen, ebenfo darf der Schwanz feine 
weißen Federn aufmweifen. Die ge: 
fammte Farbe foll fo aleihmäßig wie 
möglih, dabei aber nicht hart fein. 
Die Hennen im Zuchtitamm follen qute 
fräftige Farbe und den richtigen 
Schnitt haben, dabei gute Kämme und 
Ichöne gelbe Beine. Vor Allem züchte 
man nicht von zu jungen Xhieren, da= 
mit die Größe, ein wichtiges Merimal 
der Plymouth, nicht verloren geht. 
Junge Hühner mit irgend welchem 
Weit find unbedingt auszufchließen, 
etwas gepfefferte Schwänze hingegen 
darf man in Kauf nehmen, namentlich 
beim Hahne, während die Hennen dann 
in diefem Falle möglichft reinfchiwän- 
ziq fein follen. 

F. F. Matenaers. 
— e — i — 
Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheilt, 


Euer Apothefer gibt? Geld zurüd, falls Pazo Oints 
ment fälle judender, bintender, blinder od. vorftehens 
der Hämorrhoiden nit in 6—14 * —* Hr. 

frınoßmo 


5 xotalbericht. 
Chicagoer Große Oper. 


Hente Abend erſtmalige Vorſtellung 
von Maſſenet's „Aſchenbrödel“. 
Heute Abend kommt zum er— 

ſten Male in Chicago Maſſenets Mär— 

chenoper „Aſchenbrödel“ mit Marhy 

Garden als „Prinz Charming“, Mag⸗ 

gie Teyte als „Aſchenbrödel“ und 

Jenny Dufeau, der neuen franzöſiſchen 

Sopraniſtin, als „Fee“ zur Auffüh— 

rung 
Meehſtehend der ganze Spielplan 

nebſt Beſetzung für die Woche: 
Montag, 8 liher Abendk: 
GEenpdrillon (Nihenbrödel) — Fransöiiid. 


* in 3 Alte ven Jules Maſſenet. 


Cendrillor 
Mme de * Haltiere 


ger Brinz. 


— 


Mageie Teyte 
Loniſe Berat 
.Mary Garden 
Die Dufau 
Noemie Mabel Riegelman 
DOeAeb 0000005000 0000 ur arie Cavan 
Bandolfe . .Bector Tufranne 
Der König 
Ter Mrofeffor. sHsöcse« 
Rergnügungsmeifter — 
— emiermin iſter 
Stimme des Heraut.. 
Splotänzerin . .. 
Generate Muftfüirettor 5 
Bühnenleiter .....%.. 


Francesco Daddi 
as ‚Delire Defrere 
‚Eonftantin Nieolan 
„„Charieg Meder 
Roiina Galli 
‚Blesfonte Gampanimı 
Fernand Almanz 


Dienſtag, 8 Uhr Abends: 
La Trapviata — Ytalienii. 
Oper in 4 Alte von Derbi. 


Liol etta Valery Luiſa Tetrazzini 


innie Egener 
In nina 


— en „Yonife Berat 
Alfred Germont.. 


.‚Amaden Baifi 
Gere GERERR. ausser snnn ns «un Santnarco 
Gatton ...... de Ewilio Nenturtini 
Baron Duphol Foſſetta 
Marauis D’ Det... Nicolan 
oftor Grenpil.. .. Miele Eampieri 
Giufeppe Santo Wandelli 
Diener R ‚Vittorio Navarini 
Generale Mufitvirektor ... .Gleofonte Gampanini 
Pühnenleiter Fernand Almanz 


Mittwoch, 8 Uhr Abends: 
Thais — Framoſiſch. 

Lyriſche Romanze in 3 Akte von Jules Maſſenet. 
Athangel .................. Hector Duftanne 
. Charles Talmores 
.@uftave Huberbeau 
Gonftantin Ricolay 
arp Gatden 

Marie Gavan 
ufeppina — 


General—⸗ Mufitdireftor ni 


‚Bieofonte Gampenuini 
Buͤhnenleiter .......... 


ernand Almanz 
Donnerftag Nachmittag 3 Uhr: 
' Botts thumliche Pteiſe) 
HSäniel und Gretel — 
Humpver dind 


Endliſch. 
Marchen⸗Oder in 8 Alten. 
Marie Gavan 
Mabel Riegelman 
.Martbe Witttomsta 
PPPPPETTFER rances Ingtam 
de xmand KCrabbe 
Sandmännchen .Marguerite Starrell 
Thaumännden . enije Morris 
Ballet: Divertiffement don Rolina Galli, erfte 
Solo:Tänzerin, und dem Balletlotps. 
Muiikpireftor Alfred Syendrei 
Buhnenle ter Fernand Almanz 
Balletmeifter Luigi Aldertieri 


a 
ii Mutter, 


Donnerftag, 8 Uhr Ubends: 
Rigoletto — Mealieniib. 
Oper In 4 Ute von Berdi. 


Der Serzog.. ..Amadeo Bafft 


SL. PT —————— 
Sparafucile . .. 
Maddalena ......... 
Giovanna zuernnenen * 
Vonterone 
— 

ET —⏑— —— 

—D eure essen 
Die Gräfin.. 

Ein Page 

General. A——— u 

ilbnenleiter 


; a eie Eampieri 
i innie Son: 


..„Gleofonte Campaniat 
Fernand Almany 


Treitag, 8 Uhbr Abends: 
Simfon und Delile — Franyöfiid. 
Oper in 8 Ulten von Saint-Gaens. 


zuive — * 
m —— 
Hectot ek 


Eim 

Der Bopeihe., 

bimilch . 

En alter Aude.. 

Vrilifter: u. sonne 

. Bhilifter. v) ot, 8 en 

2. Bbiliſter. 

Solotanzeri . 
General: ufitbirefter s 

Bühnen! eiter — 8 


Samftag, 2 Uhr Nachmittags: 


Gendrilton (Uihensröbel) — 
(Ir derjelben Rollenbefegung inte 


ei — 


ranyd 


fiſch. 
ontag.) 


Samſtag, 8 Abents: 

(Aetestpüimttde BDreife) 
Gapalleria Ruficana— Yrallenifh, 
Oper in 1 Aft vom —** 
— ——— * „‚Garolina_ White 

Lola .. antes Ingram 

mie Benturint 

— Armand Crabbe 
— — eppina a 

Sue ae 5 — ttilio Varelli 

und Balesıt — Nalieniſch 

Sue u » Alten * — 

— 


„Wlfreda Gofta 

8 ürmeand Crabbe 

2ep et ‚Emilio Venturini 
Deu itoltefior sad Ettore Berofio 

Buͤhne jernand Almen 
Serien. von ee Gatt, erh 
Solotänzerin und dem — vs 

Solotängerin ... oitma Ga 
Üttilie Barelli 


Murikdireiöt uceonnnssnnne 
Rt, Aldertieri 


bpilli 


Qalletmeifter RE 


— AUngepaßt. — Graminand (mäh- 
end der Klaufurarbeit zum Leidend- 
yenoffen): „Wir fahmiten fo frähtie 


* e. — —— ie 


Doppelte 2. Mein Eradbing Stamps Dienftag den ganzen Tag, Donnerfiag 
Bis 1 Mr Nach. — Laden offen Dankfagungstag bis 1 Uhr Nachmittags. 


an 


HALSTED& 14. 


1000 
2. Rein 
Stamps 
find 
2.50 in 
baar ober 
3.00 in 


Waaren 
werth. 


Biele Bettzeug-Bargains 


Blankets Blankets 


11:4 Blankets — | 11:4 filber graue) Strift reinw. Plan: ———— 
grau, volle Größe,Blankets, die größte kets, 11-04 volle Grö⸗ Sorte, 


Blankets Komforters 


größte 


aus fanch 


ſtart gefließt, 1.00 Sorte, extra ſtark — ße, fürDoppelbetten, Silkoline, extra ſtark 


Qualität, 
das Paar 


790 1.65 
— GOUPON — 


Bringt diefen Roupon nad 
unferem TFlanell-Departement 
auf dem 2. Floor, und Ihr 
befommt üunfer reg. 12Yac ge- 


bleichtes Shater 7 34 c 


Ylanell die Dd. zu.. 
Nur 10NMd. an einen Kunden. 


fpezitell | dentjcher Wolle-fyins | lohfarb. u. fchottifche | Seroll flitched ober 
|tih, wid. 2.25, Paar | Plaids, 45 win. Pr. 


Knotted, zu 


3.95 1.238 
(—60UPON 


Bringt diefen Koupon nad 
unferem lWenterzeug-Departes 
ment und Yhr erhaltet fchtmwere 
fließgefüttertte 50c Damen 
Union Suits das 

Stüd für 

Nur 4 St. an einen Runden. 


Flanelle, Waikhitoife, Muslins 


Feine Onalltät Atlas geitreifter mer- ! Seide gemiichte Ginshams — in hüb- 


ceriged Roplin, in allen Schattirun- 
gen, regulärer 29c-Werth, 

die Yard 

Volle Größe befranfte Betibefen — 
ertra Ontalität und in guten Muftern, 
regulärer 2.50 =» Werth,— 

e 1.79 


Gebleichter Shaker Ylanell — gut ge» 
fließt und jchwere Qualität, 


Touriften - 
dunfelfarbig, bübfhhe Streifen oder 


Karrirungen — fehr fpeziell, 
die NMard für Br 


| 


Blanell — in heil- ober | 


ſchen Tartan Plaibs, 
Trachten, 29e werth, 
die Mard 

Wrapper Ylannelettes — in häbfchen 
perfifden oder Staple-Muftern,—bie 
10c Qualität — die Narb 


für Kinder⸗ 


HYard breiter gebleichter Muslin — 
weich appretirt — ſehr guter- S%%c 
Werth — die Hard für 


Yard breite Percales — in hellen oder 
dunklen Muſtern, beſte Qua⸗ 
\ Tität, fpeziell, die Yard 


COUPON— —bOUPON— 


Bringt diefen Koupon nad 

unferem 2. Floor und erhaltet 

belle oder dunkle 25c Percale- 

Schürzen, gemadht mit Bib 

über Schulter lau=, 

fend, für 

Nur 3 Schürzen an einen 

Kunden. 


Bringt diefen Koupon nad 
nah unferem Strumpf-De- 
partement und fauft jchmwere 
15c Shalter Männer- 
Soden, Paar zu 
Nur 6 Baar an einen 
Kunden. 


Nungs— Leichte Ubzahlungen 


Um Raum zu ichnffen für unfer Spielfachen- 
Dept. find die PBreife bedeutend heradgeiett. 
9x12 Fuß Arminfter Rugg — in pradtvollen 
bouble Medallions und Panels, in den hübfcheften 


Trarben — werth $22.50 — unier 
Preis nur 


c—60UPON— 


Bringt diefen Koupon nad 
unferem Spitengardinen- 
Departement auf dem 3. 
Floor und fauft $1.00 Bon 
Femme Spitzengardinen mit 
tiefen Zacken an beiden Sei— 
ten, eine Gardine zu einem 
Fenſter, das Stück 


Bismarck⸗Denkmal. 


Auch die Deutſchen im Ausland ſollten ihr 
Scherflein dazu beitragen. 

Auf der Eliſenhöhe bei Bingerbrück⸗ 

Bingen am Rhein ſoll ein Bismardc—⸗ 
Nationaldenkmal errichtet werden, das 
am hundertjährigen Geburtstage Bis⸗ 
marck's eingeweiht werden ſoll. Die 
dazu erforderlichen Mittel werden aus 
privaten Beitragen aufgebracht, deren 
Sammlung zahlreiche Ortsausſchüſſe 
und Bankinſtitute in Deutſchland 
übernommen haben. Der in Köln 
am Rhein gebildete Zentralausſchuß 
wünſcht entſprechende Sammlungen 
auch unter den im Auslande lebenden 
Deutſchen zu veranſtalten, und hat den 
hieſigen deutſchen Konſul A. Geißler 
ebeien, ihn dabei zu unterſtützen, und 
at ihm eine Anzahl von Einzeich— 
nungsliſten überſandt, die im Konſu— 
lat, 9. Stod Nr. 122 South Michigan 
Boulevard, aufliegen. 

Der Zentral - Ausfhuß bat folgen- 
ben für fich felbft fprechenden Aufruf 
erlaffen: 


„Ammer näher rüdt der Tag, an dem 
por hundert Nahren Bismard geboren 
wurde, des deutſchen Volkes getreuer Fflard. 

„Der 1. April 1915 wird Deutſchlands 
Söhne verſammeln zur gemeinſamen Jahr— 
hundertfeier. 

Aeberall in deutſchen Landen erheben ſich 
ſchon Dentmäler und ragende Feuerſäulen 
ae den gewaltigen Schmied der beutichen 


in 

—* haben fih renn Männer aller Stän- 
de, Berufsarten, reltgiöfen und politiichen 
Belenntnifie zufammengefunden, um biejen 
Gedanken zur Verwirklichung zu bringen. 
Nach eingehenden Berathungen haben fie be: 
fhloffen, das Dentmal am Rhein gu er- 
richten. 

Auf der Eliſenhbhe bei Bingerbrück, hin⸗ 
übergrüßend zur Germania auf dem Nieder- 
wald, foll ji ein Tentmal erheben, würdig 
des großen deutichen Diannes, der jo towit- 
derbar die Kräfte feines Voltes na 
und zum höchften nationalen Zie giuhrt 
hat. Bort, wo im rebengejegneten Rhein: 
au des Stromes Waſſer jich fammeln und 
Sraufend die FFelien durchbrechen, ein Bild 
der unmiderftehlichen bemtichen Einheit, wo 
von den Ufern blühende Städte, von den 
Bergen Kapellen und Burgen grüßen, an 
dem Ghrenthor deutſchen Heldenthums, 
duch das unjeres Voldes Söhne auszjogen 
zu fhwerem Kampfe, durd) bas fie mieber- 
fehrten mit dem Lorbeer deb Siegerd: Eort 
foll des 5* Kanzlers Gedächtniß dem 
deutſchen Volte in Stein und Erz erhalten 
bleiben. 

An die Deutſchen des In⸗ und Auslan—⸗ 
des, an Jung und Alt, ergeht darum der 
Ruf, nad Kräften mityuiiefen an biefem 
vaterländtichen Werte.“ 


Das Präfibium des SZentralaus- 


— — — — — — 
— — —— — — — — 


| 
| 
| 


fchuffes fett ich mie folgt zufams. 


men: 
PVräfident: Fürſt von Bülow. 
Stellvertreter: Reiche ie 
a 


UPON — 


gm diefen Koupon nad) 
unferem Steater =» Departe- 
ment auf dem Haupt-yloor 
und erhaltet eine von unjeren 
reg. $3.50 doppelbrlift. Garbt- 


gan Yadletd, in Grau, Braum, 
Navy, 
für 


1857-1911 


Unfer großer Borrath von Vianos 
für die beborftehenden Feiertage ift 
jebt zur Anficht ausgeitellt, und fin 
den Minfer neue unb gebrauchte 


PIANOS 


zu ben niebrigften Breifen und auf 


leihte monatlidhe 
Zahlungen. 


Alte Pianos oder Orgeln in Tauich 
genommen. 


Kimball Pianos 
werben bon ben bedeutenbditen Künft- 
lern benußt ımb refommanbirt. 


W.W.Kimball Co 


$.-W.-Ecke Wabash Ave. 
und Jackson Boulevard. 


Beo Schleiffarth, 
Deutſcher Verkäufer 


rich Fürſt zu Wied, Neuwied; Reichs 
—** eordneter Dr. von Hehdebrand 

—* Tſchunkawe; Reichstags⸗ 
Be %. Kaempf, Berlin; Geb. 
Juſtizrath Dr. Porſch, L Vizepräfts 
dent de8 preußifchen Abgeorbneten- 
haufes, Breslau; Freiherr von Schor« 
lemer⸗Lieſer, Landoirihſchafiemin ter, 
Berlin. 


Rakenausfielung im Koliſenm. 


Am 7., 8., und 9. Dezember wird 
der Beresford Cat Elub im Anbau : 
zum Kolifeum feine zmwölfte Yahres- 
ausftelung von Kagen halten. Die 
Leiter des Klubs erwarten, daß die 
— a größer fein wird als je 
ubor. ertbeilung fommen 404 
bean. © Wreigrichter ſind Dr. C. A. 
White und Lola A. Seſſe von Chicago. 
Die Hälfte bes Reinertrags der we: 
ftellung mwirb dem Anabenheim, 


BD. Adams Str., überwieſen 





ee este 


Tagan Torten. 


@klichert von der “ er Associated Press‘ 


Ausland. 


Der Tripolisfrieg. 


London, 27. Nov. Aus italienifcher 
Quelle wird gemeldet, daß die Stalie- 
ner gegen bie Linien der Türken und 
Araber in Tripolis vorgerüdtt feien 
und diefe aus der Dafe vertrieben, 
bertrieben, auch zu Derna Vortheile 
errungen hätten. 

Yus anderer Quelle wird dagegen 
gemeldet, daß die Jtaliener von Türten 
und Warabern nächtlichermeile ange- 
griffen worden feien und nur mit 
fnapper Not fich behauptet hätten, 
nur mit Hilfe ihrer Kriegsſchiffe. Das 
Kämpfen dauert fori. 


Todhter von Karl Marr und ihr 
Gatte entleiben fi! 


Paris, 27. Nov. Großes Auffehen 
erregte hier unter Sozialiften und An 
deren die Kunde, daß Paul Lafargue, 
hervorragendes foztaliftifches Mitglied 
der frangzöfifchen Deputirtenfammer, 
und feine Gattin Laura, melche eine 
Tochter des berühmten verftorbenen 
foztaliftifhen Gelehrten Karl Marr 
mat, zu Draveil, two fie ihr Heim hate 
ten, Selbftmord begingen, indem fie 
ſich Blauſäure einjprigten. 

Sie lebten in behaglichen äußeren 
Umſtänden und hatten auch keine Dif⸗ 
ferenzen mit einander; auch waren ſie 
geſund. Aber wie Lafargue in einem 
hinterlaſſenen Briefe an ſeinen Neffen 
ſagt, fürchtete er das heranſchleichende 
Alter (er war 68 Jahre alt) und ent— 
ſchloß ſich daher, aus dem Daſein zu 
ſcheiden. Man glaubt, daß er ſeine 
Gattin von ſeiner Abſicht in Kenntniß 
ſetzte, und dieſe ihm dann erklärte, 
wenn er gehe, ſo wolle ſie auch nicht 
bleiben. 

(Eine andere Tochter von Karl 
Marr, Eleanor, hatte 1898 in Eng⸗ 
land ebenfalls Selbitmord begangen, 
nachdem ihr Gatte oder Bräutigam, 
Dr. AUpeling, —mit welchem fie, nebit 
dem bdeutfchen fozialiftifchen Reichs- 
tagsabgeorbneten Wilhelm Liebinecht, 
eine Agitationstour durch die Ber. 
Staaten gemaht—fie verlaffen hatte.) 


‚Lelegraphifche Notizen. 


a nland. 


— Dynamiiterxploſion zerſtörte das 
neue Schulgebäude zu Hope, Ind., das 
525,000 gefoftet hatte. 

— Neuer Krawall zwijchen jtreiten- 

den Müllfubrleuten, Streitbrechern 
und Boliziften in New or. 
Sohn Miller in Bromnzpills, 
Pa., fand den Tod dur Erplofion 
bon 3 Dynamitpatronen, welche er an 
einem Feuer aufthaute. 


— Die Leiche des wohlhabenden Ni- 
holas %. Wolf in Cincinnati murbe 
im Erdaefhof feines Gefchäftshaufes 

gefunden. Er hatte fich offenbar er- 
ſchoffen. 

— Verluſtreicher Brand von Mar— 
ſtällen auf einer Kentuckyer Pferde— 
zuchtfarm zu Spring Station. Auch 
einige fehr werthoolle Rennpferde ums 
gefommen. 


— Unfcheinend wegen Geldforgen, 
bergiftete jich in Nem Norf die 38jäh- 
rige Alice Iriftram, welche die Toc- 
ter eines Dubliner Geiftlichen zu fein 
behauptete. 


— € ijt doch gelungen, den frübe- 
ren „Eisfönig“ Morfe von Nem Yorf 
aus dem Zuchthaufe zu Atlanta, Ga., 
nach dem Armeehofpital von Fort Me: 
Pherfon zu befördern. 

— Gejtorben ift in Seattle, Wajh., 
Dr. 38.2. Whitman, einer der herpor= 
ragenditen Baptiftengeiftlichen der 
Der. Staaten, mahrfcheinlich infolge 
Plagens eines Blutgefähes. 

— Zum erften Mal in der Gejchichte 
des Staates Georgia, wurde heute zu 
St. Marys, Ga., ein Weißer, I. U. 
B'Berry, wegen Ermordung einer Ne- 
gerfrau und der Tochter derjelben ge— 
hängt. 

— Beim Einfturz einer, von fin 
dern gegrabenen Sanbhöhle zu Kanjaz 
City, Mo., famen die 14-jährige Flof- 
fie Hutsinfon und ihre 11jährige 
Chmeiter, jomie der 9-jährige Rofcoe 
Sparf3. um. 


— Geftern früh wurde zu South 
Richmond, DVa., die Leiche de?, am 
Freitag megen Ermordung feiner Gat⸗ 
tin hingerichteten Henry Clay Beattie 
faſt unter ebenſo großem Zeremoniell 
und mit Einhaltung derſelben Zeit be— 
graben, als ob er eines natürlichen 
Todes geſtorben wäre. Einer der bei— 
den Geiſtlichen, die Beattie Beiſtand 
geleiſtet, amtirte dabei, nach dem Ri— 
tual der Hresbyterianerkirche. Doch 
mar die Stunde geheim gehalten wor— 
den, um bas allgemeine PBublifum 
fernzuhalten. 





Wie Ihr Eure Runzelw durch 
Hiße-Stimulanfien befeifigen könnt. 


.. (Standard YImerican Etvles.) 


Eingeſunkenes Fleiſch, Runzeln, Doppel⸗ 
finn und vergrößerte Poren entſtehen alle 
durch zwei Urſachen — Magel an Hitze und 
Hauternährung. Das Faſergewebe unter der 
Oberhaut mußz erreicht und mit Hitze und 
Nährſtoff verſehen werden. Dieſer Theil un— 
ſerer Hautſchicht iſt wichtiger als die äußeren 
Lagen ber Haut. Sie gleiht den Wurzeln ei» 
ner Pflanze. Eine gebraucht Nahrung und 
Hige — die andere Nahrung (Dünger) und 
Waffer. 


Berihmwendet Eure Zeit oder euer Geld 
nit indem Ihr auf Refultate duch zufam-» 
menziebende Mafchmittel wartet. Colde Mit» 
tel falten und ziehen die Haut nur für kurze 
Zeit aufammen, und bewirten auf die Länge 
mebr Uebles nl3 Gutes. Das einzige Epezi- 
fifum, da8 mir embfehlen fönnen, ift ther- 
modizeb Jelln. Ihr iönnt andertHalb Unzen 


— Bei Spring Valley, 
der jährige Martin 2. Perrce, Depe- 
fchenrevatteur des „Daily Courier“ in 
Zafayette, Ynd., feinen Tod, indem 
jeın Automobil von einem Bahnzug 
angerannt wurde. > 

— Der „Plumbertruft” will fich, 
wenn er bon der Bundesregierung nicht 
verfolgt wird, nach berühmten Mujter 
freimillig auflöfen. Diesbezügliche 
Verhandlungen finden Ende der Woche 
im Bundesjuftizgamt ftatt. 


Ausland, 


— Straßenframall in Liffabon, 
Portugal, veranlaßt durch die Ausmwei- 
fung zimeier Sinefifcher Aerzte; meh- 
tere Getödtete, eine Anzahl BVerlekte. 

— Rußland ift durch die Entful- 
digung der perfiichen Regierung noch 
nicht aufriedengeitellt. &8 heißt, daß 
es auf ber. Entlaffung be amerifani- 
ſchen Finanzberathers Shuſter be- 
ſteht. 

— Der chineſiſche Premier Juan⸗ 
ſchikai iſt ſogut wie ohne Kabinet; 
denn nur die Inhaber der minderwich— 
tigen Departements haben ihre Poſten 


angetreten. — Der Prinzregent legte | 


den Eid auf die Verfaffung ab. 


— Der Angriff der chinefiichen Re- 
bellen auf die eigentliche Stadt Nang- 
fing bat zu Lande und zu Waffer mit 
aller Macht begonnen. Geltern furcht- 
barer Kampf; eine Angabe fpricht von 
800 gefallenen Rebellen und 2000 ge- 
fallenen Regierungsfodaten, unter Leb- 
teren General Wong, der Zmeite Kom- 
mandant. General Tfchang, der Ober, 
fommandant von Nangfing, fol geflo- 
ben fein. 


2eotalbericht. 
n fieherhafler Auftegung. 


Italieniſche Kolonie durch Feuer⸗ 
lärm aus dem Schlafe geſchredt. 


Bier Haͤuſer beſchädigt. 


Der Sachſchaden beläuft ſich auf etwa 
$50,000. — Einem Kellerbrand in einer 
Miethsfaferne ift eine arme Greifin 
zum Opfer gefallen. 


Durch Feuerlärm unſanft aus dem 
Schlafe geichredt wurden heute früh 
um 4 Uhr die Bewohner des itazieni- 
Ihen Biertel3 der Norbjeite. Grit 
nah breiftündiger fchmerer Arbeit 
wurde die Feuerwehr des enifeljelten 
Elements Herr. Der Brand hatte fie: 
berhafte Mufregung unter den Bemoh- 
nern der Nachbarfhaft und etwa 
$50,000 Schaden angerichtet. 

Mehr oder minder ftarf befchädigt 
wurden das leerſtehende dreiſtöckige 
Holzhaus Nr. 501 505 Vedder Str., 
das dreiſtöckige Backſtein -Fabrik— 
gebäude der J. Ruſſakov Can Com— 
pany, Nr. 507 -509 Vedder Str.; das 
vierſtöckige, derſelben Firma gehörende 
Habrifgebäude Nr. 521—529 Bender 
Straße und die Miethafaferne Nr. 
531—535 Bedber Straße. 

Gänzlich zerftört wurde die Stal- 
lung hinter dem Haufe Nr. 508 W. 
Divifion Strafe. Mehrere Pferde, 
bie dort jtanden, fonnten gerettet wer— 
ben. 


Das Teuer war auf bisher unauf: 
geklärte Weiſe in der Fabrik ausgebro— 
chen und von dem Wächter Alois Jak— 
lis entdeckt worden. Die ſofort alar— 
mirte Feuerwehr war pünktlich zur 
Stelle. Ein foaleich erlaffener 4-11 
Alarm brachte die erbetene Verftär- 
fung, mit deren Hilfe es jchließlich ge- 
lang, einem verheerenden Umfichgreifen 
des Feuerd vorzubeugen. 

Während der Löjcharbeit plagte ein 
Schlaud, und eine ganze Reihe Feuer- 
mehrleute erhielt ein Sturzbad und 
murde umgepuſtet. Verletzt wurde 
Niemand. 

Als Joſeph Schultz, Nr. 2045 N. 
Wincheſter Abe., geſtern Abend, aus 
dem Theater heimkehrte, ſtand ſeine 
Wohnung in Flammen. Das Feuer, 
deſſen Entſtehungsurſache unbekannt 
iſt, wurde gelöſcht, nachdem es etwa 
8500 Schaden angerichtet hatte. 

Erſtickt. 

Im Keller der dreiſtöckigen Mieths— 
kaſerne Nr. 653 Liberty Str. gerieth 
geſtern Abend auf bisher auaufge— 
klärte Weiſe Kleinholz in Brand. Bald 
füllte erſtickender Qualm dasGebäude. 
Die Bewohner der unteren Stockwerke 
ſuchten, mit gellender Stimme 
„Feuer!“ ſchreiend, das Weite und er— 
reichten auch unverſehrt die Straße. 
Die 83jährige Sarah Shafman, die 
ſich durch den Hauſirhandel mit 
Streichhölzern kümmerlich ernährt 
hatte, hörte in ihrer Wohnung im 
dritten Stock den Schreckensruf und 
ſuchte gleichfalls ihr Heil in der Flucht. 
Sie „verbieſterte“ aber im dicken 
Qualm, benutzte die falſche Treppe, 
gelangte in den Keller und brach dort, 
vom Rauch überwältigt, zuſammen. 
Die Feuerwehrleute John Riley, Tho— 
mas Coffey und James Sullivan fan— 
den ſie und ſchleppten ſie ins Freie, 
hatten aber kaum mit ihrer Bürde die 
friſche Luft erreicht, als auch ſie ohn— 
mächtig zuſammenbrachen. Die Greiſin 
wurde ſchleunigſt nach dem County— 
Hoſpital geſchafft. Dort ſtarb ſie we— 
nige Minuten nach ihrer Einlieferung. 
Die vorerwähnten Feuerwehrleute er— 
holten ſich bald wieder. 


Das Feuer blieb auf ſeinen Entſte— 
hungsherd beſchränkt. Eigenthümer 
des von ſechs Familien bewohnten 
Hauſes iſt Jacob Lubinsky. 

Feuer, das geſtern Nachmittag in 
M. P. Diependachs Wirthfchaft, 401 
—405 Rufh Str., wüthete, zerftörte 
bie Einrichtung und richtete etwa 
$5000 Schaden am Lager an. Die 
Entftehungsurfahe des Brandes hat 
nicht ermittelt werden können, 


In., fand 


———— mens nme — — 


Deneens Pläne, 


Gouverneur wird fie im Lauf der 
Woche jedenfalls befaunt machen. 


Bewirbt ih um Wiederwahl. 


Biefige Politifer haben ihm 
Mar gemadıt, daß er als 
für den Bundesfenat nicht 
Unterjtügung rednen Fönne. 


angeblich 
Kandidat 
auf ihre 


Gut unterrichtete republitanifche 
Polititer erwarten diefe Woche mit 
Beitimmtheit eine Erklärung Bouper- 
neur Deneens über jeine Pläne für 


die Zufunft und damit eine Klärung | 


und Vereinfahung ber tomplizirten 
Lage im Staat. Der Gouperneur 
wird, iwie in diefen Kreifen mit Be- 
ftimmtheit behauptet wird, fich um eine 
Wiederwahl für das Gouverneursamt 
bewerben. Seine Antündiqung wird 
für eine ganze Reihe vorausfichtlicher 
Kandidaten da8 Zeichen fein, ihre 
Kandidaturen zurüdzuziehen, bezw. 
gar nicht anzufündigen. 

Dies wird in erfter Linie auf die 
Kandidaten aus den Reihen der bon 
Senator Shelby M. Cullom fontro= 
litten Faktion, dem fogenannten Bun 

desflügel, zutreffen. Franf 2. Smith 
von Diviaht, William NRodenberg von 
Eaſt St. Louis, Kongregmitglied 
James MeKinney von Wledo und ©. 
% Murphy, der Wermalter des 
Staatäzuchthaufes in Xoliet, die ala 
Kandidaten galten, werden ihre Pläne 
fallen laffen, da ihr Flügel der Partei 
dem Gouverneur feine Schwierigkeiten 
in den Weg legen wird, fo lange er Se- 
nator Cullom ungefchoren läßt. Auch 
aus ber Kandidatur 2.9. Shermans, 
des früheren Wizegouverneurs, moird, 
noch der Anficht in politifchen Kreifen, 
nichts werben, fobald der Gouverneur 
fih um eine Wiederwahl bewirbt. 

E3 verlautet, daß hiefige einfluß- 
reiche republifanifche Führer, dieSena- 
tor Gullom naheftehen, dem Gouper- 
neur während feines Aufenthaltes hier 
in ber legten Woche Elar gemacht haben, 
daß er von ihnen nichts zu erwarten 
hat, wenn er fich um den Sib im Bun- 
desfenat bewirbt, daß er aber auf ihre 
Unterftügung rechnen fann, wenn er 
fih um eine Miedermahl bewerben 
follte. Unter diefen Führern find an- 
geblih Er-Mayor Fred. A: Buffe und 
Poſtmeiſter Campbell zu nennen. 

Das Ausfcheiden der Kandidaten 
des Bundesfliigeld aus dem "Rennen 
um die republiftanifche Gouperneur3- 
nomination würde die Zahl der Kan— 
didaten auf fieben vermindern, näm- 
ih Senator W. E. Jones, Staatsan- 
malt John E. W. Wayman, Richard 
Nates, Len Small von Kantafee, Se- 
nator Charles 7%. Hurburgh von 
Galezburg, John M. Glenn von Chi- 
cago und Gouverneur Deneen. . Hur= 
burah würde jedenfalls feine Kandida= 
tur im Einverftändniß mit dem Gou- 
berneur nicht zurüdziehen, da er nach 
der Anficht von Politifern Senator 
ones am meijten Abbruch thun wird. 


Auch auf demokratifcher Seite wird 
in politifchen Kreifen in nicht allzu= 
langer Zeit eine Vereinfachung der 
Lage und Verminderung der Zahl der 
Bewerber erwartet. George W. Fi: 
thian von Nemton ift bereit3 au3 dem 
Rennen ausgefchieden. Demofratifche 
Politiker rechnen darauf, daß die Zahl 
der Bewerber um die demofratifche 
Gouperneurönomination auf drei zu- 
fammenfchrumpfen wird, Er-Mayor 
Edward F. Dunne von Chicago, Sa— 
muel Alichufer von Aurora und Ben 
%3.Caldmell von Chatham. Dan nimmt 
in diejen Kreifen nicht an, daß Wil— 
Itam Randolph Hearft einen eigenen 
Kandidaten ins Feld ftellen wird. 

Senator Briftow nicht überrafct. 

Die Meldung aus Wajhington, dah 
Bundesfenator W. Murray Crane von 
Maflachufetts, einer der Macher im re= 
publifanifchen Nationalausfhuß und 
einer der Führer der „Standpatter3,“ 
Col. Theodor Roofevelt erfucht haben 
Toll, ji) nochmal® um die republifani- 
Ihe Präfidentichaftsnomination zu 
bewerben, nahm Bundesfenator Bri- 
ftom von Kanfas, der heute hier ein- 
traf, nicht Wunder. Der Genator, 
einer der Führer der Anfurgenten im 
Dberhaus des Kongrefies und einer 
ber eifriaiten Anhänger Senator Ro- 
bert M. La Follette'3 von MWistonfin, 
mar heute Mittag Gaft des hiefigen 
Preßklubs, vor deſſen Mitgliedern er 
über die „Pflichten der Bürgerſchaft“ 
ſprach. 


In einer Unterredung mit einem Be— 
richterſtatter der „Abendpoſt“ erklärte 
er, daß der Schritt Senator Cranes 
nur ein weiterer Beweis dafür ſei, daß 
Präſident Taft auch unter den, Stand- 
patter&“ mehr und mehr an Boden ver- 
ltere, und daß fich unter ihnen immer 


UIID GEL LG GL DL DL DL GL L ——— — — 
Aeflen den Schuufpielerinnen uach 
auf der Suche nad) Jugend. 


(Ladies Quarterlh Nebiem.) 


Jede Frau ſollte der Schauſpielerin nach— 
äffen, fomeit die Pflege ihrer Geſichtsfarbe 
in Betracht kommt. Der Schauſpielerin, die 
ihr gutes Ausſehen verliert, bietet das Le— 
ben nichts mehr; deßhalb treibt ſie mit der 
Erhaltung ihres jugendlichen Ausſehens ein 
förmliches Studium. Ihre Geſichtsfarbe be— 
deutet für ſie eine Lebens- und Erwerbskfra⸗ 
ge, und ſie läßt nichts in der Pflege derſel⸗ 
ben underſucht. Es iſt ihrem Stande ſehr 
wohlbelannt, daß ein wirkliches Spezifilum 
zu haben iſt, welches Schönheitsfehler, wie 
Binnen, Zeberfleden, unteine Haut befeitigt 
und berhütet. Diefes fvezififhe Mittel heißt 
coleateb Ballam. Gans glei wie unrein 
oder wie häßlih Eure Geſichtsfarbe gewor— 
den ift, diefed Mittel ift wirffam genug, alle 
Fehler au überwinden. Die Schaufpielerin 
hält ihre Haut rein, fhön und zart, icog als 
ler Mißbräuche, denen dieſelbe nothwendi⸗ 
germweife unterworfen ift, wie Echminten, 
u. f. w. ie reift niemald aud nur eine 
Meile, ohme ihre ıleine Blehbüichfe coleaten : 
Ballam in ibrem Handfoffer: 


Doppelte Siegel 
Diensta 


X 
Alle Alle Einkäufe 


die von die don Anjchreibe-Kunden ar Kunden am 
Dienſta und Mittwoch 


werden, fommen verden, fommen auf das da3 


Dezember: Konto 


emacht 


The Big Store 


Anfer Berkauf von Turkeys findet am 3 


Stam 
g den ganzen Tag 


ps 


= SIESEL(GOPER: «(6 


Der Einfänfer popu: 
läres Reitanrant 


tit unjfer reine Nahrung3mittels 
Kafe. E3 tft au) das bequemite 
Kafe für denGefhäftsmann. Täg- 
Ih Mufif, von 12 bis 2 Uhr. 


Millwoch ſtall. — Die Preiſe werden die 


— 


Beachtet morgen unſere Ankündigung dieſes jährlichen Dankſagungs-Verkaufs von Turkeys, Kronsbeeren, Sellerie, Sühfartoffeln u. f w. 
Wir fonfuriren nicht mi mit den Breiſen für Ki für Kühlſpeicher-Waaren oder „Seconds 


Dankſagungs-Verkauf von Groceries, Obſt, Weinen und Liksren 
32.50 BR Korb, 1.95 16 Bid. beiter aranıl. Quder, || Gordon&Bilworths, | 
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mehr die Ueberzeugung geltend mache, 
daß er wohl nominirt, aber auf feinen 


Tall erwählt werden fünne. „ch. bin 
über Senator Cranes Schreiben nicht 
überrafcht“, erklärte Senator Brijtow. 
„Er und feine Kollegen im republifa- 
nifchen Nationalausihuß werden id) 
bewußt, daß fie mit Taft als Kandi— 
dat nicht werden fiegen fünnen. Sen. 
Grane ijt ein Politiker. Er wünſcht, 
daß ‚die republifanifche Partei fiege. 
Es iſt daher nur natürlich, daß er fih 
nach einem Kandidaten umfieht, mit 
dem er fiegen zu fünnen glaubt. 

„Er wendet jich naher an Col. Rooje- 
belt, mit dem jein Kollege Senator 
Lodge eng befreundet if. Er meih, 
daß Col. Roofevelt ermwählt merden 
würde, wenn er die Nomination erhal» 
ten follte. Er würde au für Sena- 
tor La FFollette eintreten, wenn bdiejer 
nominirt werden follte, weil aucd, er 
erwählt werden fünnte.e Das Land 
ift in der Mehrheit republifanifch, al= 
fer demofratifchen Siege im Vorjahr 
ungeachtet. Diefe waren nur ein Aus- 
drud des Protefted gegen republifani- 
Ihe Sünden. 

„Wenn die republifanifche Partei 
einen Mann aufftellt, der den Anfich- 
ten der fortfchrittlichen Bevölkerung 
zufagt, wird fie fiegen, mag fie nun 
Roofevelt oder La ollette nominiren. 
Stellt die demofratifche Partei mie: 
berum einen Mann vom Schlag Alton 
B. Parfers auf, werden die Republi- 
faner einen Gieg erringen iwie im 
Jahre 1904.” Ein Kandidat vom 
Schlag Parfer3 aber ift nach der An 
fiht Senator Briftoms Gouverneur 
Yudfon Harmon von Ohio. 

Sortichrittliche find befriedigt. 

Mit großer Befriedigung ift im hie- 
figen Hauptquartier der fortjchrittli- 
chen republifaniichen Liga, die hinter 
Senator Lazollette fteht, die Nachricht 
aufgenommen morden, daß&ouverneur 
U. D. Eberhart von Minnejota an- 
gefündigt bat, er merde den Kampf 


um feine Wiederwahl im näcdhlten Jah | 
Präfident Tafts | 


ohne Rüdfiht auf 
Kampagne oder auf nationalpolitifche 
Fragen überhaupt führen. Hiefige 
Führer der fortjchrittlichen Liga legen 
die Anfündigung dahin aus, daf Gou= 
berneur Eberhart den Präfidenten in 
Minnejota für jo Ihmac hält, daß 
er an feiner eigenen Ermählung zivei- 
felt, wenn er mit ihm gemeinjame 
Sache madıen Sollte. 
Will Hafenordinanz vetiren, 


Mayor Harrifon wird in der heuti- 
gen Situng des Stabtrathes die in der 
legten Situng angenommene Drbi- 
nanz, durch nöelche der Hafenbezirf Nr. 
3 geichaffen wird, mit feinem Veto be- 
legen. Die Südparfbehörde hatte ihn 
erfucht, die Durchführung der Map: 
regel aufztfchieben, bis die gerichtlichen 
Klagen über die Frage, mer Belther 
gewiffer Uferländereien zmifchen ber 
16. und 22. Straße fei, entjchieden 
jeien, 

Der Mayor erflärte heute Mittag, 
daß das befte Mittel, der Behörde freie 
Hand zu geben, die Vetirung ber Maß- 
regel jein mürde, die ja fpäterhin je- 


derzeit mieber aufgenommen werben 
Der Hafenbezirk, der durch die 


fönne. 
DOrbinanz geihaffen werben foll, er— 
ftredt fich von der 16. zur 31. Straße. 

„Die Südparfbehörde,” erklärte der 
Mayor, „hat das Recht, Uferlände- 
reien imieder in ihren Befi zu brin— 
gen. Die Stadt hat das Recht, Län— 
bereien für Hafenzmede auszumählen, 
und ihre Machtbefugniffe in dieſer 
Richtung find größer als die der Part- 
behörde. Schafft die Stadt einen 
%& afenbezirf zwifchen der 16. und 31. 

traße, ehe die Streitfrage über die 
Uferftrede zmwijchen der 16. und 22, 
Straße, melde die Parfbehörde bean- 
fprucht, entfchieden ift, jo wird die 
Lage unndthig vermidelt.“ 

m Uebrigen mwirb die heutige Stabt- 
ratböfigung nur mon Furzer Dauer 


| fein, da fie anläßlich des Ablebens Alb. 


Baulers re. werben Wu; 


| heute 


| war er recht ungehalten. 


Offenes Haus. 


Der Countyraths-Präſident will der Gaſt- 


freiheit aber jetzt ein Ende machen. 

Im County⸗-Hoſpital ſcheint ſo 
ziemlich ein eber, der in irgendiel- 
chen amtlichen oder halbamtlichen Ge- 
Ichäften dorthin fommt, ala Tiich- 
gaft mwillfommen zu fein. 
derem pflegte au den Leuten, die am 


Unter Uns 


16 Bid. bejter gramul. 
wenn mit einer Örocerh-Beftel- | 
lung für 1.00 oder mehr beglei=- 
Thee u. Kaffee 


(Dinner-Korb nicht eine 
Ye 


Donnerftag im fogenannten Irrenge— 


richt Gefchmorenendienfte thun, Mit- 
tags im Gounty=Hofpital eine ledere 
Mahlzeit vorgefegt zu werben. Als 
das auch den befannten Bürgern ge- 
ſchah, welche neuerdings Countyrichter 
Dmen3 zu diefen Dienften heranzieht, 
wurde des Umftandes in der Preife 
Erwähnung getfan. Dadurch iſt 
Gountygrath3-Präfident Barken auf. 
die Sache aufmerffam geworben. 


Er; 


bat nun die Weifung ertheilt, daß bie ı 
Speifung von Fremdlingen aufhören 


foll, Bejonders die Gefchworenen de 
Srrengerichts feien in der Loge, für 
ihr Effen zu bezahlen, meint er. 

Der Vorfiter der County-Zipil- 
bienftfommiffton, Herr Ballard Dunn, 
foll in Verbindung mit der bebor- 
ftehenden Prozeffirung der fuspendir- 
ten Hausärztin der Jrrenanftalt in 
Dunning, Dr. Clara Dunn, die Yeu: 
Berung gethan haben, daß bei der Be- 
urtheilung diefes Falles nur werde in 
Betracht gezogen werden, ob Dr. Clara 
Dunn fühla und gemiffenhaft ihre 


Prlicht gethan habe, nicht aber, ob fie | 


abfällige Anfichten über den Präſi— 
denten des Countyraths oder andere 
Gountybeamte hege. Als Herr Bargen 
von diejer Yeußerung erfuhr, 
Er werde, 
ſagte er, mal mit dem Herrn Dunn 
Rückſprache nehmen, ob er wirklich 
etwas Derartiges geſagt habe. Im 
Uebrigen ſcheine es ihm, daß viele der 
Herren im Countygebäude viel zu viel 
redeten; ſie ſollten ſich lieber mehr an 
die Arbeit halten. 


Faule Ausrede. 


Will von einem „ſchwarzen Teufel“ zur 
Erprefiung angeftiftet worden fein. 


ı 


Gordon&Dilmorth3, 
Hazel od. Richard- 
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Zuder, | 


Ausgewählte Partlett 
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ie 
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Fu Tode gerädert. 


Walter Miller wurde ein Opfer feines 
Berufs. 

Auf den Frachthöfen der Chicago & 
Northweſtern-Bahn in Melrofe Bart 
murde Samftag Abend der Aöjährige 
Bahngehilfe Walter Miller aus Mel- 
rofe Barf von einem Güterzuge über- 
fahren und auf der Stelle getödtet. 

Sn ähnlicher Weife fand geftern 
Abend der jährige Paul Schul, 
Nr. 325 Monroe Abe., vor der Halte- 
ftele an Wistonfin Ave. den Tod. 
Der Unglücliche hatte erft vor Kurzem 
geheirathet. 

Bor dem Haufe Nr. 7453 ©. Chi- 
cago Apen:te wurde der Motorführer 
Huah MceGuire zwischen zwei Eleftri- 
jchen zermalmt. Der Koroner ift' be- 
nachrichtigt worden. 

Wurde zum Krüppel. 


Aus Uebermuth verfuchte geftern ber 
14jährige John Hartmann fih an 
W. Harrifon Straße auf einen in 
Fahrt befindlichen Zug der Pennſyl— 
pania-Bahn zu fchwingen, alitt aber 
aus und fiel unter die Räder. Cr 
büßte das linfe Bein ein, und der rechte 
Knöchel wurde ihm zermalmt. 

Der fünfjährige James Amedel, 
Nr. 710 W. 26. Straße, wurde geitern 
bon einer 26. GStr.-Elefirifchen über 
den Haufen gefahren und fchmwer ver= 
let. Der Berunglücte befindet fich 
in ärztlicher Behandlung. 

Durch eigene Schuld? 

Eine von Y. W. Lubdin, Nr.4726 
W. Ravenswood Park, bediente Kutſche 
ſtieß geſtern Abend an Sunnyſide Ave— 
nue mit einer Lincoln Abenue-Elektri— 
ſchen zuſammen. Einer der Gäule 
wurde auf der Stelle getödtet, der an— 
dere ſo ſchwer verletzt, daß er erſchoſſen 
werden mußte. Die Kutſche wurde 
ſtark beſchädigt. Luddin hat einen 
Schädelbruch und ſonſtige ſchwere Ver— 
letzungen erlitten. Er ringt im Alexi— 
aner = Hojpital mit dem Zode. Der 


ı Motorführer der betreffenden Eleftri- 


| Ichen murde nicht verhaftet. 


Der 23jährige Privatgelehrte und 


Scriftiteller John Lamperis, der ge- 


ftändig tft, durch Drohbriefe verfucht | 


zu haben, von U. W. Bryant, Nr. 413 
Maple Ave., Dat Park, dem Präfiden- 


ten der White Lafer Lumber Companh, ' 


$1000 zu erpreffen, murde heute von 
Bundesrichter K. M. Landis zu fünf 
Sahren Strafhäft im Bundeszucht- 
haufe zu Leavenmworth verurtheilt. 

Seine der Beihilfe angeklagt geme- 
jene Geliebte Bertha Dieb, die als 
Dienftmädchen in Bryant? Haushalt 
befhäftigt war, ijt befanntlich ftraffrei 
entlaffen worden, nachdem fie verfpro- 
chen hatte, zu ihren Eltern in Lip- 
fafe, Wis., zurüczufehren. Qamperis 
hatte zu feiner Entfchuldiaung ange: 
führt, daß ein fchmwarzer Teufel, der 
eined Nachts ihm in feinem Studirzim- 
mer erfchienen fei, ihn zur Erpreffung 
verführt habe. Die faule Ausrede 309 
natürlich nicht . 


Der Gasfrieg. 


Heute haben die NRechtsvertreter der 
Stadt bei Bundesrichter Kohlſaat 
die Einwendungen ſchriftlich einge— 


reicht, welche ſie dagegen vorzubringen 
haben, daß der auf Antrag der Peo- | 


ple’3 Gas Light and Eofe Eo. gegen die 
Stadt erlaffene zeitroeilige Einhaltsbe: 
fehl auch meiter in Kraft bleibt. Auch 
die Anmälte der Gasgefellihaft Haben 
dem Richter fchriftlide Gründe für 
ihren gegentheiligen Standpunft an? 
gegeben. Der Richter wird feine Ent- 
fcheidung fehmerlih vor Enbe der 
Woche abgeben. 


ee Gicht. 
2 Park Flaon Ken u 


wieren, Hasen. un 


Er be 
| hauptet, daß trog der Warnungäfig- 
nale Qubbin verjucht habe, dicht vor 
ber in voller Fahrt befindlichen Elek» 
trifchen über die Geleije zu fahren. 


— — — 
Von der Landausſtellung. 


Weltbürger, der im oliſeum gebor en wurde, 
wird Grundbeſitzer in Stockton, KUal. 


| 


Der junge Weltbürger, der am' 


Samftag Abend auf der Landauss 
ftelung im Kolifeum da8 Licht der 
Melt erblictt Hat, wurde geitern Grund» 
befiter in Stodton, der Hauptitabt von 
San Noaquin County, Kalifornien, 
DW. E. Wall und R. D. Belfac, Vertres 
ter des County, madten ihm ein 
Grundftüd in Stodton zum Gefchent, 
deffen gegenwärtigen Werth fie auf 
$500 veranfchlagen. 

Geitern war Deutfcher Tag auf der 
Ausftelung. Trogdem maren aud 
andere Völker in der großen Mafie 
Befucher jtarf vertreten. In der Ub- 
theilung de3 Staates South Dakota 


: vertheilte da8 Dberhaupt de8 Staats 
ı Robert ©. Beleg Fluafchriften, welche 
‚auf die Vorzüge feiner Heimath auf- 
merkſam machen. 


Am Dienſtag iſt 
South Dakota-Tag. Ein Sonderzug 
mit 400 Bewohnern des Staats wird 
am Dienſtag Morgen hier eintreffen. 


Kinder sehören | in’s Saus. 


Jugendrichter nimmt , fich der Pleinen 
Straßenhändler an. 


Die Eltern von fech3 Kindern wur» 
den heute vom Jugendrichter Pinckney 
verwarnt, weil ſie die Kinder nach Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit auf,den Straßen 
Zeitungen und andere Sachen verfau- 
fen ließen. Der Richter ermächtigte 


ı zwei Beamte des Kinder- und Thier- 


Ihußvereind, Brayne und McCarthy, 
alle Eltern folder Kinder zu verhaf⸗ 
ten und ihm zur Beitrafung vorzufüh- 
ne Er —— — ins 
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Hilfsbereit. 


Opfern ihre Haut, um den Arm eines 
Diebes zu retten, 

Der 30jährige Jerry Demanski 
wollte in voriger Woche ein Schnauferl 
ſtehlen. Er ſaß ſchon im Wagen, als 
deſſen Gaſolinbehälter explodirte. Bei 
dieſer Gelegenheit erlitt der Spitzbubs 
entjeglihe Branbmunden. Der Vera 
unglüdte wmurbe nad; der Bridewell ges 
ſchickt, wo ihm der rechte Arm abge⸗ 
nommen werden mußte. Um den linken 
Arm zu retten, brauchten die Aerzle 
Haut von lebenden Menſchen. 

Als geſtern während des Gokles— 
dienſtes der Vorſteher des Arbeits⸗ 
hauſes, John L. Whitman, die Ge— 
fangenen fragte, wer von ihnen unent⸗ 
geltlich ſich zu dieſem Liebesopfer ver— 
ſtehen würde, meldeten ſich nicht we— 
niger als 53 Sträflinge. 

Heute wurde die Hautübertragung 
vorgenommen. Die Aerzte brauchten 
nur die werkthätige Menſchenliebe von 
15 der Sträflinge in Anſpruch zu neh— 
men. Die übrigen zocen faft betrübt 
davon. Der linfe Arm wird borauss 
fihtlih dem DVerunglüdten erhalten 
bleiben. 


— — — 


Fordert Abhilfe. 


Mayor verlangt gieihen Polizeifhut für 
Juden und Chriften. 


Sn einem heute an den Polizeichef 
MeMeeny gerichteten Schreiben ver» 
langt der Mayor, dab die Polizei be+ 
drängten Juden denfelben Schuß, mie 
bedrängten Chriften, gewährt. Er 
meift darauf hin, daß viele Bejchmwers 
ben bei ihm eingelaufen feien über 
Strolche, die befonders in der Gegend 
bon W. 12. Straße und ©, Fairfield 
Une. ihr Unmefen treiben, ich mit 
Vorliebe an den dort mohnhaften Yus 
den reiben und die fchußlofen Leute 
ungeftraft mißhandeln und fchädigen. 
So viele Schaufenfter hätten bie 
Strolhe zertrümmert, daß feine Ver« 
fiherungsgefelihaft mehr die Haft⸗ 
pflicht übernehmen wolle. Wie ihm zu 
Ohren gefommen fei, lungerten bie . 
Raubbeine in der Billarbhalle Nr, 
2756 ®. 12. Straße herum, Es 
fönne der Polizei nur empfohlen wer⸗ 
den, diefed Zofal im Auge zu behalten, 
Sm Uebrigen müffe er verlangen, da 
den borerwähnten Strolden fobald 
mie möglich das Handwerk * 


werde. 


Börfen-Notirungen, 


Nahftehend bie Heutigen Preiss 
—— an der Produktenbörſe 
bi3 zur Mittagsftunde und die Schluß- 
preife von vorgeftern für Getreide und 
Probiſionen auf künftige Lieferung: 

Gröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 25. Ro 
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— Durchſchaut. — Junge 
(beim Mittagstiſch): „Ich habe 
Deine Lieblingsſpeiſe bereitet, liebes 
Männchen!“ — Mann: „Aha! Der 
jun, zur Modiftin geht durch den Mas 
gen!” 
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für Säuglinge und Kinder. 
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mus taujfendmal vorzuziehen. 
Glüd werden die Truft3, eben weil fie 
der menjchlihen Natur zumiderlaufen, 
au ohne ftrafgerichtliche Verfolgung 
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Das Ruhebedürfniß. 


Zu viel Politik iſt nach der Anſicht 
des Nationalen Fabrikantenver— 
bandes“ der Fluch dieſes Landes. Mit 
Ausnahme des Kraftwagengeſchäfts 

und des Gaſolinhandels, ſagt er, lie— 
Jen alle Gewerbe danieder. Das kann 
allerdings nicht wahr ſein, weil der ſo— 
eben veröffentlichte Jahresbericht des 
Binnenſteuertommiſſärs ziffernmäßig 
nachweiſt, daß auch das feuchte Ge⸗ 
ſchäft im verfloſſenen Jahre ſich einer 
nie dageweſenen Proſperität zu erfreu— 
en gehabt hat, aber wenn der Fabri— 
 fantenverband eine Vorausjegung 
braucht, jo fragt er nicht viel danad), 
ob fie richtig oder falfch tft. Er be- 


hauptet alfo jchlantmeg, daß die Zeiz | 


ten furchtbar fchlecht find, obmohl Die 
Zeute mehr Geld, als je zubor für 
Bier, Schnapz, Zigarren und Zigarel- 
ten ausgeben fönnen. Dann zählt er 
— im MWiderfpruche zu fich jelbit — 
die auf Milliarden fi beziffern- 
den Merthe. auf, melde die Ber. 
"Staaten jährlich herborbringen, und 
unter denen ſich auch $15,000,- 
000,000  Fabriferzeugnifie befinden. 
Bon der Povertee, fchlieht er trium- 
pbirend, fan alfo unfere Armuth 
nicht herrühren. Folglich kann fie nur 
von der Beunruhigung verurfacht wer 
den, die eine Syolge der übertriebenen 
politifchen Agitation ift. Woraus mie- 
berum folat, daß nit nur der 
Kampf gegen die monopoliftifchen Kor= 
porationen, eingeftelt merben Sollte, 
fondern auch der gegen den Panne: 
Aldrih = Tarif. 

Dieſer beſcheidene Wunſch dürfte 
aber ſchwerlich erfüllt werden. Insbe— 
ſondere wird der Angriff auf die 
Raubzölle unzweifelhaft ſchon in der 
nächſten Tagung des Kongreſſes wieder 
eröffnet werden. Präſident Taft hat 
bekanntlich die Zuſage gegeben, daß die 
von ihm eingeſetzte Tarifkommiſſion 
gleich nach dem 1. Dezember einige Be— 

richte erſtatten wird, und ſobald das 
geſchieht, wird die Zollfrage von 
Neuem aufgerollt werden. Auch wird 
fie in der nächſten Präſidentenwahl 
das oberſte „Iſſue“ bilden, weil nicht 
anzunehmen iſt, daß ſie befriedigend 
gelöſt werden kann, ſolange der Senat 
eine republikaniſche Mehrheit hat. Es 
vird alſo den Hochbeſchützten nicht ver— 
gönnt ſein, ihren Raub ungeſtört zu 
verzehren. 

Ebenſo wenig wird „das große Ge— 

ſchäft“ in Ruhe gelaſſen werden, wie— 
wohl neuerdings ſelbſt die Inſurgen— 
ten zu der Anſicht gelangt ſind, daß 
die Zeit des vernichtenden freien Wett— 
bewerbes vorüber iſt, und die „Kombi— 
ration“, als ein Ergebniß der natür— 
lichen Entwicklung, nicht durch Geſetze 
verhindert werden fann. Someit die 
Zujammenfaffung mehrerer aleicharti- 
ger Großbetriebe aus wirthfchaftlichen 
Gründen nüglih und nothmendig ift, 
wird und fol fie allerdings nicht unter- 
brüdt werden. Das wird auch in der 
Entjeheidung des Bundesobergerichts 
gegen die Standard Dil Co. und den 
Zabaftruft hervorgehoben und von der 
Bundesregierung anerfannt. Wenn 
jebod die Zufammenziehung nicht in 
ber Abjicht erfolgt, die Erzeugniffe 
mohlfeiler zu machen, fondern wenn fie 
im Gegentheile den ausgeiprochenen 
3med hat, die Breife tünftlich herauf- 
zutreiben und die Verzinfung ftarf 
bermwäfferter Kapitalien zu ermöglichen, 
fo ift fie entfchieben fchädlich, und folg- 
ih auch nicht natürlih. Es ift ge- 
tabezu blödjinnig, den Kampf gegen 
diefe Gebilde der Habgier mit dem 
MWiderfiande zu vergleichen, auf den 
anfänglih die Mafchinen geitohen 
find. Durch diefe wurde die Menfch- 
beit in den Stand aeleht, die Güter 
ungeheuer zu vermehren, zu verbilli- 
gen und ihren Gebrauch zu verallge- 
meinern. Ihre Einführung mar fo- 
mit ein Yoriichriti und ein Seaen. 
Dagegen merden durch die Trufts 
zahlioje jelbititandige Handel- und 
Gewerbetreibende nicht zum -Wortheike 
bes Ganzen vernichtet, fondern lebig- 
lich im Intereffe unerfättlicher Spetu: 
fanten und Hocdhfinanzihmwindler. Die 
Gefammtheit des Wolfes zieht feinen 
Nuten aus diefer fogenannten Ent: 
mwidlung und mwird fich deshalb nie- 
nıal3 mit ihr befreunden. 

Daß fie feinen Fortfchritt darftellen 
tann, ergibt fich jchon aus einer ober: 
Hählihen Erwägung ihrer . Bemeg- 
gründe und Ziele. eder fogenannte 
"Iruft gebt darauf aus, alle Wettbe- 
mwerber niederzuringen und fich ein 
Monopol zu verfchaffen. Wenn nun 
das wirklich gelänge, d. h. wenn jeder 
Zweig der gewerblichen Thätigfeit nur 
bon einer einzigenGelellfchaft beherrfcht 
‚wäre, jo würde diefe doch nicht mehr 
genöthigt fein, ihren Betrieb ftändbig 
zu verbeffern, veraltete Mafchinen 
durch leiftungsfähigere zu erfeßen, auf 
Zeit- und Arbeiterfparniß zu finnen 
und die Wünfche der Abnehmer zu be> 
rüdfihtigen. E38 mürbe fomit auf dem 
ganzen inbuftriellen Gebiete der Still- 
ftand eintreten, deifen China fich vie- 
ler Jahrhunderte lang erfreuen durfte, 


und ber da3 deal des amerifanifchen' 


Fabrifantenverbandes zu fein jcheint. 
Menn nicht fchon in ihren Anfängen, 
To find die Trufts in ihren Endzielen 
jo durhaus fulturfeindlic, daß fein 
chochjtrebendes Bı If fie dulden kann. 
Einem monopoliftifchen, ven Metteifer 
und Unternehmungsgeift ausfdließen- 


Ihaden, wenn fie jo viel wie möglich 
„beunruhigt“ werden. 


Stetige Zunayme. 


Amtlichen Berichten aus Wafhing- 
ton zufolge waren die Erträge der Bin- 
nenjteuern im Recdnungsjahre 1911 


(abgefchlojjen mit dem 30. Juni 1911) | 
größer als in irgend einem früheren | 
Sie beliefen fi auf $322,: | 
526,299, während im Vorjahre $289,: 


Sabre. 


728,014 eingegangen waren. Und diefe 
ftarfe Zunahme ift, das wird in ben 
Berichten hervorgehoben und bejonderz 
betont, zum qutenXTheil der ftarten Zu- 
nahme in der Erzeugung von Spiti- 
tuojen und Bier zu danten. E35 wurden 
im Rechnungsjahr 1911 175,402,395 
Gallonen Spirituofen und 63,216,851 
Fak (Barrgge) Bier veriteuert — das 
beißt nahezu 7,000,000 Gallonen 
„Schnaps“ und iahezu 4,000,000 
Yak Bier mehr als im Vorjahre. Da: 
mit ift die Produktion, bezw. Verfteue- 
runa altoholhaltiger Getränfe bes 
Rehnungsjahres 1911 größer als fie 
je zuvor war; und auch der Verbrauch, 
der Verbrauch auf den Kopf der Be- 
bölferung, wird größer gemwejen fein 
je zuvor war. 

E3 ift ja eine „alte Kajtanie”, man 
muß aber doch immer wieder darauf 
zurüdfommen, denn die Erfenntnik 


tft noch lange nicht allgemein durchae= 


drungen oder doch nicht zu ihrem Rechte 
gefommen: Die jährlichen Ausmeiie 
über die Verfteuerung von Spirituofen 
und Biere ftellen einen untiberlegli- 
chen und den beiten Beweis, daß die 
Prohibition nicht prohibirt. E38 ift ja 
leicht genug, andere Bermeife dafür zu 
erbringen, aber es ift nicht möglich, ei- 
en beiferen, unanfechtbareren zu fin- 
den. Denn die Finanzausmeife Onfel 
Sam3 fann man nit abtrumpfen 
und beifeite jchieben mit dem beliebten 
„sefälfcht“, oder „gebottert“, da3 man 
prohibitioniftifcherjeit3 für alle fonitt- 
gen unangenehmen Darlegungen - jtet3 
in Bereitfchaft hat. 

Die prohibitioniftifche Bewequng tit 
befonders jtarf gemweien in den lebten 
zehn Jahren; eine Prüfung der ein- 
Ichlägigen Zahlen zeigt aber, daß qe- 
trade innerhalb diefer Zeit der Ver- 
brauch altoholhaltiger Getränte in un 
ferm Lande nicht nur abfolut, fon- 
dern auch verhältnigmäßig, auf den 
Kopf der Bevölkerung berechnet, ftarf 
zunahm, während in dem früheren 
Sahrzehnt, in dem die Prohibitioniften 
bei Weitem nicht fo rege waren und 
die Anti Saloon: League no) gar nicht 
beitand, der VBerbraud, nah Maßgabe 
der Benölferurgdzahl, etwa auf glei- 
cher Höhe blieb. E& wurden im Jahre 
1901. an Spirituofen und Bier ver- 
fteuert 1,353,563,5873 Gallonen, mas 
bei einer Bevölferung von 77,747,000 
Köpfen 17.40 Gallonen für den Kopf 
ergibt; im ‘ahre 1902 war der Ber- 
brauch auf rund 1482 Millionen Gal- 
Ionen und bei 79,365,000 Köpfen auf 
18.67 Gallonen für den Kopf geitie- 
gen. Der Verbrauch ftieg Jtetig von 
Jahr zu Yahr, bis er jich in 1905 bei 
einer Bepvölterung von 84,219,000 
Köpfen auf 19.58 für den Kopf jtelite. 
In 1906 jchnellte er auf 21.1C und in 
1907 auf 22.28 Gallonen pro Kopf 
hinauf. Die zwei folgenden Jahre 
brachten eine Abnahme. In 1908 
(Rechnungsjahr) wurden rund 8,000,- 
000 Gallonen mweniger veriteuert ala 
im Vorjahre (1949 Millionen), wäh: 
rend die Benölferung von 87,455,000 
auf 89,073,000 ftieq, fo daß nur mehr 
21.78 ©. auf den Kopf famen, und im 
folgenden Nahre 1909 fiel der Ver- 
braud) pro Kopf meiter auf 20.51 
Gallonen. Das Nahr 1910 brachte 
iwieber eine bedeutende Zunahme: kei 
92,309,000 Köpfen einen Berbraud) 
von 1,976,432,353 Gallonen— 21.35 
für den Kopf der Bevölkerung — und 
das jüngfte Rechnungsjahr brachte es 
bei 93,927,000 Köpfen auf einen Ber- 
brauch von rund 2095 Millionen Gal- 
Ionen und brad) damit und mit einem 
Derbraud pro Kopf von 22.29 Gul- 
[onen alle früheren Reforbs. 


Wenn man angefichts diefer Zahlen 
fagt, die Prohibition prohibirt nicht, 
fte führt nicht zu einer Verringerung 
des Alfoholgenuffes, jo ift das das 
für die Prohibition Allergünftigite, 
was fi Tagen läßt. Es tft außeror- 
dentlich naheliegend, meiter zu „ehen 
und auf Grund jener Ausmeije zu be- 
haupten, die Prohibition führt zu grö- 
Berem Verbrauch alkohohaltiger Ge— 
tränke und liefert einen neuen ſchla— 
genden Beweis der Wahrheit des alten 
Sprichworts: verbotene Frucht ſchmeckt 
am beſten. Die Steigerung des 
„Kopfverbrauchs“ um mehr als 25 
Prozent ſeit dem Einſetzen der ſo 
„erfolgreichen“ Thätigkeit der Anti— 
Saloon-Liga im Intereſſe der Lokal— 
und County⸗Option drängt dazu. 

Indeſſen — das hieße wohl, der 
Prohibition zu große Ehre anthun. 
Angeſichts der Leichtigkeit, mit der ſie 
überall umgangen werden kann, darf 
man den „Reiz des Verbotenen“ nicht 
ſehr hoch anſchlagen. Es wird richti— 
ger ſein, die Zunahme im Verbrauch 
alkoholartiger Getränke auf die Rech— 
nung der größeren und ſtetig wachſen— 
den Ueppigkeit unſeres Volkes zu 
ſchreiben, denn eine ähnliche Zunahme 
läßt ſich für alle anderen Genußmittel 
feſtſtellen, und die Schwankungen in 
Höhe des Alkoholverbrauchs zeigen, daß 
derſelbe ſich, wie der Verbrauch aller 
anderen Genußmittel nach der Höhe 
der „Proſperität“ richtet. Nach dem 
Jahre des großen Kradhs, 1893, fant 
der Verbrauch alfoholhaltiger Getränte 
per Kof der Bevölferung von 17.44 
Gall. (1893) auf 16.41, bezw. 16.01, 
16.52 und 15.67 Gallonen, in den 
Jahren der „jchweren Noth“ 1894 bis 
1897 einf&hl. um dann mit der beffer 
werdenden „Zeit“ wieber arößer zu 
werben, und in dem YBuhmjahre‘ 1907 


Zum 


nn — 


— Rechnungsjahr! — das Maximum 
zu erreichen. Nach dem Krach im 
Herbſt jenes Jahres ſank der Ver— 
brauch von Spirituoſen auf 21.78 
Gall., in 1908 und 2051 in 1909, 
weil die Zeit nicht gut war, und er 
ſtieg wieder, wie ſich beſſerte. Die 
Prohibition macht ſo oder ſo gar kei— 
nen Eindruck auf die Größe des Ver— 
brauchs alkoholhaltiger Getränke. Um— 
ſo ſtärker, niederträchtiger und unheil— 
voller iſt ihr Einfluß auf die Art und 


| 


©o fie jedoch frei ift von jedem gelb- 
lichen Schimmer, unterliegt fie einer 
VBeiteuerung von nur Y, Gent aufs 
Pfund. 

Wie dieſes geſetzgeberiſche Kunſtſtück 
geradezu eine Prämie auf den Steuer— 
ſchwindel ſetzt, darüber verbreitet ſich 
der Steuerkommiſſär in ſehr bewegli— 
cher Weiſe und gibt auch geradewegs 
zu, daß, ſo lange dieſe Betrugsprämie 
beſteht, dem Schwindel nicht geſteuert 
werden kann. Die Verſuchung iſt zu 


Weiſe des Verkaufs und Verbrauchs. groß, wenn der „Örocer“ oder ſonſtige 


Morditeuern. 
Die Macht zu beiteuern ift vie Macht 


| 


Händler einen Ertrageminn bon 9%, | 
| Gents — faft eine Verdoppelung des 
E 


inkaufspreiſes — dadurch erzielen 


| fann, daß er felber die Kunftbutter 


gewalt hat, hat die Zerftörungsgemalt. | 


3 gibt feinen Bejig, feinen Zweig | hrifanten fönnen überwacht 


bon Gefhäft oder Erwerb, der fi 
nicht, wenn man’s3 d’rauf anlegt, „zu 
Iove befteuern ließe“. Häufiger als 
irgerbmo fonft wird diefe zeritörende 
Geroalt der Befteuerung hier in den 
Ber. Staaten zur Anwendung ge= 
bradt. Es gibt Hier Temperenzneiter 
(oder gab deren vor der Zeit der Lo— 
taloptiongefege), wo prohibitioniitiiche 
Behörden die Schantfteuerr auf 


| 
| 


$10,000 anfegten: nicht in der Er= | 


mwartung, die $10,000 jemals zu er= 
halten, fondern in der fo feiten mie 
berechtigten Weberzeugung, daß nie= 
mals jemand zur Zahlung jolcher 
Steuer imftande fein werde. Das Ge- 
Ichaft, dad man unterdrüden mollte 
und anders nicht unterdrüden fonnte, 
wurde durch die Beiteuerung umge- 
bracht. 


Ganz bejonders zeichnet durch der— 
artige Steuern — Morbditeuern könnte 
man fie nennen — die im Kongreß 
verförperte Staat3funft einer hohen 
Bundesregierung fi aus. Ein großer 
Iheil der Eingangsiteuern find gefl.i- 
fentlih jo hoch angejegt, daß bie be- 
fteuerte Waare unmöglich eingeführt 
werden fann. Niemals bringt joldh: 
Steuer einen Dollar ins Schabamt. 
‘hr einziger Zweck ift die Erdroffelung 
des Einfuhrgejchäfts, um die heimt- 
Ihen Monopoliften vor unbequemem 
Wettbewerb zu bewahren. Wuch die 
Steuer auf die Noten von Staat3- 
‚ banfen — 10 Prozent jährlich auf den 

Nennwerth der umlaufenden Noten — 

fann fein Geld einbringen und jollte 

feins einbringen. Unmöaglich konnten 
die Banfen mit 10 Prozent verfteuern, 
was ihnen felber durchgängig nicht 
über 6 Prozent einbrachte. Doch der 

Kongret wollte ein Monopol für das 

Notengefhäft der Nationalbanten be- 

gründen. Nicht befugt, den Staat3- 

banfen die Notenausgabe zu verbieten, 
bejteuerte er fie zu Tode. 

Eine andere, auch nicht auf Tchnö- 
den Gelderwerb berechnete Steuer ilt 
die Dleomargarin- oder Kunjtbutter- 
jteuer, über die in einem heuie veröf- 
fentlichten Berichte der Binnenfteuer- 
fommiffär R. J. Cabell jammert: 
Dieſe Steuer hat den hochſittlichen 
Zweck, die Ochſenbutter-Induſtrie zu 

unterdrücken zum Wohl und Beſten der 
Kuhbutter⸗Induſtrie. An der Er— 
zeugung und dem Vertriebe der Kuh— 
butter iſt ſo ziemlich der ganze Far— 
merſtand betheiligt, und die Farmer 
zählen nach Millionen, während die 

Fabrikanten der Kunſtbutter nur nach 

Dutzenden zählen. Immer auf den 
Stimmenfang bedacht, war der Kon— 
greß natürlich keinen Augenblick im 
Zweifel, auf weſſen Seite ſich zu ſchla— 

gen. Die Farmer ſchrien, daß das 
billige Oleomargarin den Preis ihrer 
Kuhbutter drücke. Ihnen zu helfen, 
wurde die Oleomargarinſteuer einge— 

führt. Es ließ ſich nicht beſtreiten, 
daß dieſe aus reinen Thierfetten und 
Pflanzenölen bereitete Kunſtbutter 
ein reines, geſundes Nahrungsmittel 
war, ſeines billigen Preiſes wegen 
willkommen den ärmeren Maſſen, die 
nicht, oder doch nur ſelten, 30 oder 40 
Cents für ein Pfund der manchmal 
auch noch recht fragwürdigen Kuh— 
butter zahlen können. Aber es hieß, 
daß die Kunſtbutter den Leuten ange— 
ſchmiert werde als echte Butter, und 
unter dem Vorwande, dem Betruge zu 
ſteuern, wurde die Kunſtbutter einer 

Steuer unterworfen, zum Betrage von 
2 Cents das Pfund. Jedes Gefäß 

Kunſtbutter ſollte den Steuerſtempel 
tragen, damit „die Käufer ſahen, was 
ſie kauften.“ 
| Wäre damit mirflih nur beziedt 
| worden, Täufhung und Fälfchung zu 
‚ verhüten, jo hätte man die Sade fich 

aefaflen lafien können. Aber es mar 

auf Unterbrüdung des Gewerbes ab- 
geiehen und darin verfagte diesmal die 

Steuer. Die Erwartung, daß die Leute 

feine Runftbutter mehr faufen würden, 

wenn fie müßten, wa® fie fauften, dieje 

Ermwartung. erfüllte fich nicht. $m Ge- 

genthbeil, der Verbrauh von Kunft- 

butter nahm von Nahr zu Jahr zu. 

Alfo erhob fich das Gejchrei nach Ver— 

Ihärfung des Gejeged. Die Kunjtbut- 

ter, hieß es nun, werde nur gekauft, 

meil fie im Ausfehen von der „echten“ 

Butter nicht unterfchieden merben 

fönnte. Darum jei dafür zu forgen, 

daß fie anders ausfähe. Nicht mehr 
gelb, fondern weiß oder gräulichweiß, 
mie das Produkt fi in ungefärbtem 

Zuftande darftellt. Daß auch die „echte“ 

Butter nicht von Natur aus die fchöne 

goldgelbe Färbung hat, die ala Bemeis 

beſonders auter Beichaffenheit gelten 
fol, und daß auch hier die Jnduftrie 
zu tünftlichen Färbemitteln greift, war 
freilich wahr.- Doch was der Farmer: 

Kuhbutter erlaubt ift, ift der Dchfen- 

butter nicht erlaubt. 

Geradezu verbieten darf der Son- 
greß die Färbung der Kunftbutter jo 
wenig, wie er ihre Herftellung verbie- 
‚ten darf. Die neue Gefeßgebung ging 
nun dahin, durch eine erhöhte Steuer 
die gelbliche Kunftbutter ſo koſtſpielig 
zu machen, daß ed nur mehr möglich 
fein würde, die „weißlich-gräuliche“ zu 
verfaufen. Die Verbotsfteuer erhob 
fih zur Berefelungsfteuer. Mit zehn 
Gent3 das Pfund Follte die Kunſtbut⸗ 
ter nun ſteuerpflichtig ſein, wenn ihr 
durch irgend welchen Zuſatz ein „but⸗ 

‚terähnliches“ Ausfehen gegeben iſt. 


zu zerftören. Wer die Beiteuerungs- | färbt, die er vom yabrifanten unge: 


färbt gefauft hat. Die wenigen Fa— 
werben; 


es ilt unmdalih, alle die Taufende 


und Zehntaufende von fleinen Hänp: | 


lern zu überwachen. 


Der Kommilfjar legt auch überzeu- 
gend dar, daß, wenn wirklich nur die 
Verhinderung von Betrug undSchwin- 
de! gemwünfht mird, eine mäßige 
Steuer, wenn mit den nöthigen Vor- 
fihtsmaßregeln verfnüpft — (Maß: 
tegein tie fie 3. B. im Zigarrenhandel 
erprobt find) — fehr viel wirkſamer 
ift und immer fein wird ala die Steuer 
bon übermäßiger Höhe. 
Steuer, dejto größer der dur ihre 
Umaehung erzielte Gewinn, und de3- 
halb um fo größer die Verfuchung, fie 
zu umgehen. Als die Steuer auf 
Dieomargarin 2 Cents das Pfund be: 
trug, bat fie der Regierung jährlich) 
etlihe Millionen eingebracht. ebt, 
mit 10 Cents das Pfund, bringt. jie 
noch nicht eine Million und vermindert 
fich jedes Yahr, trogdem der Verbraud 
fi ftetig vermehrt. 


— 


Lokalbericht. 


Ein Menſchenſchlächter. 


Pas quale Marcheſi in Kenoſha zerhackt ſeine 
Frau und ihren angeblichen Liebhaber. 


Ungewöhnlich früh von der Arbeit 
nach ſeinem Heim in der italieniſchen 
Kolonie im weſtlichen Theile von 
Kenoſha zurückkehrend, ſah der 27= 
jährige Pasquale Marcheſi durch das 
Kammerfenſter angeblich ſeine Gattin 
und ſeinen neunzehn Jahre alten Vet— 
ter, der den gleichen Namen wie er 
ſelbſt führt, Pasquale Marcheſi, in 
zärtlicher Umarmung. In der Nähe 
ſchlafend lagen die beiden kleinen Kin— 
der des Ehepaars. Raſend vor Eifer— 
ſucht holte Marcheſi, wie er erzählt, 
eine Axt aus dem Holzſtall, ſchlich ſich 
unbemerkt in das Schlafzimmer und 
hieb mit einem Schlage dem Verführer 
den Kopf ab. Die Frau wehrte ſich 
anfänglich gegen den Gatten, ſchließlich 
warf ſie ſich, um Verzeihung bittend, 
auf die Knie, und dann ſchlug der 
Mann auch ſie todt. Erſt nachdem er 
die Leichen in unglaublicher Weiſe zer— 
hackt hatte, war ſeine Wuth geſtillt. Er 
wuſch das Blut von ſeinen Händen 
und brachte den Säugling, welchen die 
Mutter in den Armen gehalten hatte, 
nach der nahegelegenen Wohnung ſei— 
nes Bruders, dann auch das ällteſte 
vier Jahre alte Kind, Joſephine. Nach— 
dem der Doppelmörder im Hauſe des 
Bruders die Axt verſteckt hatte, flüch— 
tete er in den Wald, kehrte geſtern früh 
aber zurück und verkroch ſich im Kel— 
ler der italieniſchen Kirche. Als 
Pfarrer Bandizzone geſtern die Meſſe 
las, tauchte der Unmenſch auf. Er ge— 
ſtand dem Prieſter die That und wurde 
von ihm der Polizei übergeben. Als 
er ſpäter dem Sheriff die Axt zeigte, 
lächelte er wie im Irrſinn, als er die 
Blutflecken ſah. Er ſagte, daß er im 
Geiſte die Leichen der Ermordeten be— 
ſtändig vor Augen ſah, und als er 
dann den frommen Kirchengeſang 
hörte, habe er es nicht mehr aushalten 
können und ſich geſtellt. Um einen 
Lynchmord zu verhüten, ſind Extra— 
wachen im Gefängniß angeſtellt wor— 
den. Der Gefangene wohnt ſeit zehn 
Jahren in Kenoſha und iſt ziemlich 
wohlhabend. 


—s᷑ — —— 


Den Manen Baulers. 


Der Stadtrath wird heute Abend keine 
Geſchäfte erledigen. 

Sobald der Stadtrath heute Abend 
zuſammengetreten ſein wird, wird 
Ald. Clettenberg von der 22. Ward be— 
antragen, daß anläßlich des Ablebens 
von Ald. Hermann Bauler von der 
Erledigung von Geſchäften abgeſehen 
und die Sitzung vertagt werden möge 
bis zum Mittwoch Abend. Natürlich 


—— dem Antrage ſtattgegeben wer— 
—— 


Der Vollziehungs-Ausſchuß der 
„Verbündeten Vereine“ tritt heute 
Abend zuſammen, um Vorkehrungen 
zu treffen für ſeine Betheiligung an 
dem übermorgen um 11 J Vormit⸗ 
tags von der St. Michaelskirche aus 
ſtattfindenden Leichenbegängniß des 
Ald. Bauler, der in dem genannten 


Verband das Amt des Schatzmeiſters 
innehatte. 


Zu einer Gedenkfeier für Ald. Bau— 
ler geſtaltete ſich geſtern die regelmä— 
Bige Berfammlung der „County De- 
mocracy“, de& unter der Führung bon 
Robert E. Burke ftehenden demofrati- 
Then Wahlvereins. : 


=—__> —— 


Fiel von der Leiter, | 


Derftauchte fi den Arm und brad 
eine Rippe. 


Beim Ausbefiern eines Doppelfen- 
fterö feiner Wohnung fiel der Koro- 
nerögehilfe Samuel David von ber 
Leiter und erlitt außer einem Rippen- 
bruch eine Armverftauhung. . Sein 
Zuftand gibt zu feinerlei Befürchtun- 
gen Beranlaffung. 

Kotonersgehilfe David P. Yones, 
der fürzlich während einer Ausfahrt 
im Jadjon Park verunglüdte, befindet 
fich auf dem Wege der Beflerung und 
wird mahrjcheinlich fchon in wenigen 


imftande fein, daß 
ee ee 


— — —— — 


Je höher die 


| 


Biebe als Quittung. 
— — 


Fiel unter die Räuber und büßte 
$182 ein. 


Sonftige Banditenftreiche. 


Schaufenfter-Uusräumer unter feuer ent 
|  tommen. — „‚rberten‘‘ mit unerhörter 
| Dreijtigfeit. — Riß ihr die Kleider vom 
| £eibe. — Muthmaflic Mord. 
| George W. Stamm, ein Gaft des 
greß Straße, hatte ein Gläschen über 
ben Durft getrunten, als er heute zu 
früher Morgenftunde in jehmwantender 
Verfajjung den Heimmeg antrat. Er 
hatte, die Clart Straße hinaufſchrei— 
tend, die Polk Straße erreicht, als ihm 
zwei Baſſermann'ſche Geſtalten den 
Weg vertraten und ſeine Baarſchaft 
verlangten. Da er ſich nicht gutwillig 
| von feinen Moneten trennen wollde, 
wurde er niedergeſchlagen und mit 
Füßen geſtoßen, bis ihm die Sinne 
ſchwanden. Als er wieder zu ſich kam, 
waren die Räuber über alle Berge und 
mit ihnen ſeine Baarſchaft im Betrage 


von 3182 und ſein goldener Zeitmeſ⸗ 


ſer. Die Polizei fahndet auf die Miſſe— 
hãter. 


| Ergatterte reiche Beute. 

in der Nähe ihrer Wohnung Nr. 
3541 Michigan Ave. murbe geitern 
früh Frau Sadie Nuffell von einem 
Neger überfallen und um Schmud im 
Werthe von $1,080, jomie ihre $20 
enthaltende. Börfe erleichtert. Den in 
der Blufe verborgenen Schmud fand 


der Bandit, nachdem er ihr die Kleider’ 


vom Leibe gerifien hatte. Der Halunte 
| entfam und hat fich biöher feiner DVer- 

baftung zu entziehen gewußt. 

David 2. Hughes überrumpelte ge- 
ftern Abend in feiner Wohnung, Nr. 

| 2750 Warren Xbe., einen Einbrecher. 

Der Strolh jchlug ihn nieder und 

fuchte das Weite. Er hat feine Flucht 
bemwerffielligt, aber feine Beute ergat- 
tert. 

Zwei Spigbuben zertrümmerten ge: 
| ftern früh mit einem Hufeilen das 
| Schaufenfter des Ladens der Jume- 
liere Charles E. Graves & Eo., Nr. 
32 Oft Madifon Str., eigneten fich 
mit fchnellem Griffe werthoollen 
Schmud an und liefen davon. Po- 
lizift Charles Saran nahm ihre Ber- 
folgung auf und fandte ihnen mehrere 
Schüffe nad, ohne aber zu treffen. 
Die Flüchtlinge ließen mehrere Uhren 
und Ringe fallen, enttamen aber mit 
Beute im Gefammtmwerthe von $1000. 

Man muthmaßt, daß fie ed waren, 
die auch heute zu früher Morgenflunde 
in berjelben Weije, wie eben aejchil- 
dert, ein Schaufenfter de3 Ladens der 
Firma Berg & Company im Congrep- 
Hotel geplündert und Schmud im 
MWerthe von $1500 erbeutet haben. Erjt 
bor etwa 14 Tagen murbe biejelbe 
Firma von Scaufenjterräumen um 
Schmud im Werthe von $1,200 be- 
ftohlen. Die Polizei hat fich bisher 
vergeblich bemüht, der Thäter Habhaft 
zu werben. 

Frl. Margaret Zäubert fchrie, als 
fie zu früher Morgenftunde vor ihrer 
Mohnung Nr. 3903 N. 44. Une. bon 
einem MWegelagerer überfallen murde, 
fo gellend um Hilfe, daß der Schnapp- 
bahn e3 für gerathen hielt, mit leeren 
Händen das Tyeld zu räumen. 

Nicht beifern Erfolg hatte ein Ban- 
dit, der geitern Abend an N. Whipple 
Str. und Apondale Ave. ” über Frau 
Charles Munfon, Nr. 2144 Moondale 
Uve., herfiel. Auch er murbe ver: 
Tcheucht, ehe er das auserforene Opfer 
hatte plüindern fünnen. 

„Hühnermarder“ ange ſchoſſen. 

Angeblich in Matthew Hoffilers 
Stallung, Nr. 5837 Lafayette Ave., 
beim Hühnerdiebſtahl überrumpelt, 
wurde geſtern zu früher Morgenſtunde 
der 28jährige Harry Steen, Nr. 5802 
La Salle Straße, von Hoffilers Nach— 
barn, dem 18jährigen Harry Reed, 
niedergeſchoſſen und lebensgefährlich 
verwundet. Reed machte angeblich erſt 
Ir der Waffe Gebraud, nachdem 

Steen ihn niebergefchlagen und ver- 
| fucht Hatte, ihm den Revolver zu ent- 
\ reißen. 

Schauriger fund. 

Mit einer Drahtfhlinge um den 
Hals an einem in den Kamin getrie- 
benen Nagel baumelnd, wurde q.itern 
der jeit mehreren Wochen vermißte 
Mm. Goltermann aus Lombard in 
dem zur Knoop’fchen, drei Meilen füb- 
mweitlich von Zombarb gelegenen yarm 
gehörenden, feit Jahren nicht benußten 
Kuhftall entfeelt aufgefunden. Der 

| Hinterfopf de Mannes mied eine 
| Schußmunbe auf. Der Koroner R. 

B. Olſon von Lombard, ſowie der 

Sheriff und der öffentliche Ankläger 

von Dupage Counth ſind benachrichtigt 

worden. Sie haben eine Unterſuchung 
eingeleitet. Die Leiche wird zwecks 

Feſtſtellung der Todesurſache geöffnet 

werden. 

Heimliche Gäſte. 

Als der Wirth Hermann Freehauf 
heute Morgen ſein im Erdgeſchoß des 
Hauſes 49 Fifth Avenue gelegenes Lo⸗ 
tal aufſchloß, machte er die unliebſame 
Entdedung, daß ſich während der 
Nacht heimliche Gäſte eingeſtellt hatten. 
Zum Andenken haben ſie eine Anzahl 
Flaſchen Schnaps, ſowie den größten 
Theil ſeines Zigarrenvorraihs mitge⸗ 
nommen, Baargeld war ihnen nicht in 
die Hände gefallen. 


Guropäifhe Wennfeiraten, 


Saut Bericht der „Merdants’ Loan 
& XTruft Co.“ ftellten. fih heute bie 
europäifchen Wechfelraten, mie folgt: 
Deutfähland: 100 Marf. .$23.85 
Defterreih: 100 Sronen.. 20.25 
Scähmeiz: 100 Franld........ 19.34 
Aalen : 100 Gulden...... 40.35 

änemarf: 100 
Rußland: 100 


»... ‚90 
wo... 51.86 


v 


Elks-Hotels, Wabaſh Ape. und Con-- 


I 


Deutsches Thester| 


1222 Geie Tel. North 1194, 


Direltion: Mar Haulid, 
Heute, Montag: Literariiher Abend: 
„Bannele'8Himmelfahrt“, 


Eine Traumdidtung in 2 XIbeilen don Ger- 
bard Hauptmann. Dienst. ımd Mittw.: „Wie: 
ner Bunt”. Donnerstag, Ertra-Matinee: „Die 
Fledermaus“. Abends: „Der Betteiſtudent“. 


Chineſenſchmuggel. 


Emil Hagenbeck, alias Vanderwach, dabei 
von einem Eiſenbahn ˖ Detektive erſchoſſen. 


In der Nacht vom vorigen Mittwoch 
auf Donnerstag wurde, wie ſeinerzeit 
berichtet, auf? einem Rangirhof der 
Rod Ysland - Bahn von dem Eifen- 
bahn = Detektive Wr. R. Elements ein 
gewiffer Emil Hagenbed, alias Ban- 
derwach angeſchoſſen und ſchwer ver— 
wundet. Dieſer Mann, der übrigens 
ſelber zuerſt auf den Detektive geſchoſ— 
ſen hatte, war von dieſem für einen 
Frachtdieb gehalten worden. Das war 
ein Irrthum, aber auf verbotenen We— 
gen iſt er doch gewandelt. Er geſtand 
im Hoſpital, daß er an der ſyſtemati— 
ſchen Einſchmuggelung von Chineſen 
betheiligt geweſen ſei. Chineſen wür— 
den, in Mexiko, mit Hilfe von Bahn— 
angeſtellten in Gepäckwagen der Rock— 
Island - Bahn verborgen, und zwar 
in Verſchlägen, die ſich in den Ueber— 
dachungen der Plattformen der neuen 
ſtählernen Gepäckwagen befinden, und 
die zum Theil Maſchinerie, außerdem 
aber einen freien Raum enthalten, in 
welchen ſich ein Menſch zur Noth hin— 
einquetſchen kann. 

Die Verſchläge ſind mittels ange— 
ſchraubter Stahlplaiten verſchloſſen, 
und dieſe Platten müſſen natürlich 
von Eingeweihten abgenommen wer— 
den, da es dem Inſaſſen des Verſchla— 
ges unmöglich iſt, ſich ſelbſt zu be— 
freien. Hagenbeck gab auch die Num— 
mer des Wagens an, nach dem er ge— 
ſucht hatte, und als man dieſen Wagen 
ſpäter in der Nachbarſchaft von 
Greſham aufſtöberte, zeigte es ſich, daß 
die Verſchlußplatten der erwähnten 
Verſchläge abgenommen waren. An— 
zeichen deuteten darauf hin, daß in je— 
dem der Verſchläge ein „blinder Paſſa— 
gier“ ſich befunden hatte. Seither 
ſind alle aus El Paſo hier eingetroffe— 
nen ſtählernen Gepäckwagen ſorgfältig 
durchſucht worden, und geſtern wurden 
vier eingeſchmuggelte Chineſen in ſol— 
chen Wagen entdeckt. 

Hagenbeck-Vanderwach iſt 


ſeiner 
Verwundung geſtern erlegen. 


— Präſident Madero von Mexiko 
ſandte eine Sonderkommiſſion nach 
Oaxaca, um eine Verſöhnung zwiſchen 
der Zentralregierung und der Staats— 
regierung herbeizuführen zu ſuchen. 


Todes-Anzeige. 
Ghicano Schüsen-Berein. 
An die Beanten ımd Mit: 
aliever zur dab 
Schügendruder 
Alderman.Herman J. Bauler 
geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet, ftatt am Mitttwoh, den 29. Noveinber. 
Vormittags. don Wondorfs Halle- Ede Nortl; 
Ave. und Halfted Str. nad der Ct. Michael3- 
Kirche von da nad dem Zt. Bonifasins-Gottes- 
ader. Die Beamten und Mitglieder find exfucht, 
fi um 9 Uhr 15 in Counts Halle, Ede Seda- 
wid und Bladhawf Str., einzufinden. 
George Keriten, Brälident. 
Kiholas Mimels, Selretär. 


Nadricht, 


·— 


Todes- Anzeige. 
Freunden ımb Pelannten die traurige Nach: 
richt, dab unfere geliebte Mutter u. Großmutter 
Maria Sodemann aeb. Lange 
am 25. November im Alter von 70 Jahren fanit 
im Herrn entfchlafen fit. Die Beerdigung findet 
jtatt am Mittwoch, den 29. November, um 1 Ubr 
Nadn., dom XTrauerbaufe, 1723 Greenwood 
Zerrace, nach der St. Ialobiliche, warfield Ave. 
und remont Etr., und don da nah Rofehill. 
Um jtile Theilnahme bitten: 
Bm. GC. Sodemann, Sohn. 
Bertha Frauens, Tochter. 
Fred Frauens, Schwiegerſohn. 
Roſie Sodemann, Schwiegertochter, 
nebſt Enlellindern. 


modi 


Todes-Anseige. 
Freunden und Velannten die traurige Nacı- 
richt, daß unfer gaeliebter Bruder 
Nicholas Blum 
im Alter bon 54 Nabren aeftorben ilt. Die Be: 
erdigung findet ftatt am Dienstag, den 28. Nio- 
vember, um 10 Uber Bormittagg, bon Geo. 
Scharf Store, 5006 Aibland Mve., nad dem 
Babırhof an 49, Str. und Afbhland Ave., von da 
ver Babn nad dem Ct. Marien-Gottesader. Um 
ftille Iheilnabme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 
ohn Blum, Bruder. 
una Dlaria Atermann, Echweiter. 
Mitglied des Hancod Tent Nr. 108, 8. ©. 
z. M. 


Todes-Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Belannten zu“ 
Nachricht, daß meine liebe Gattin, unſere Mui— 
ter, Tochter und Schweſter 
Anna Draheim geb. Wetzel 
Sonntag Morgen um halh ſieben Uhr ſelig ent⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mit:- 
woch den 29. November 1911, Mittags balf 
mei Uhr, vom Trauerhauſe, 3433 Montrofe 
Blvd., Ede Bernard, Str., nad der Taborkiche 
von da nad dem ©t. Yucas-Friedbof. 
Berthold Braheim, Gatte. : 
Lilian, Lernarb und Karl, Kinder. 
rmann Noll, Bruder. 
ran; Noll und rau, Eltern. 


TZode8- Anzeige. 
zu und Belannten die traurige Nacı- 
rit, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 
Amalie Henning 
(früher Frau Gottlieb Pape) aeftorben ift. Be» 
erdigung Dienstag Nahmittag um 1 Uhr bom 
Trauerbaufe, 2320 ranffort Str., nad Wald- 
beim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
ris Henning, Gatte. 
ran A. Haeger, Frau E A. Hawlind, 
Frant und Baul Bape, Kinder. 


Zodbed-Anzetge. 


Freunden und Belaunten die traurige Nadh« 
richt, dab unfere liebe Mutter 

Friederika Grupe 

am 26. November in ihrem Heim in Winetfa, 

Jü., geſtorben iſt. Beerdigung Dienstag Nach— 

mittag um 1 Uhr, bom Trauerbaufe, 435 Linden 

Ave., nah Kutderifhen Friedhof, County zinp, 
Glencoe. Die trauernden Finder: 

Auguſt Schultz, Wilhelmina Bilder und 

Hermann Schalt, 


Todbes-Anzrige 


Hiermit die traurige Nachricht, dab meine liebe 

Gattin und unfere Mutter 
Frau Maria Lindermeier 

felia im Herrn entichlafen ift. Beerdigung * 

ftatt am Dienstag, den 28. Nobember, um halb 

awei Uhr Nahm., vom Zrauerbaufe, 1543 DO.» 

chard Str. 
Alois Lindermeier, Gatte. 
Alois und Michael, Kinder. 


Geltorden: Wm. Steiger, aeliebter Gatte bon 
Mary 2: Ehrhardt, Sthrb am 26. November 
1911. er von Rilliam und Edward. Mital 
der Douglas Loge, N. D. ©. 5. 432, und Her- 
mann Encampment Nr. 110, und der Trud Dri 
ver Union Nr. 705. Beerdiaung Mittwoch, de. 
29, November, um 1 nur Nadın., von Hurfens 
Kapelle, 2346. ®. Madifon tr.. nahe Weftern 
Ane., mit Kutihen nad Waldheim. mb, 


63 war einmal. 


Koelling & Kiappenbach. 


Todes-Anzeige 
reunden und Belannten die traurige 
agen daß unfer bielgeliebter Gatte, 
Vater, Eohn und Bruder 


Aldermann Hermann 3. Banfer 


1507 Cleveland Abe., im Alter don 35 
Sabren am 25. November 1911 felig im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mitmwod, dei 20, No 
bember, um 10 Uhr Bormitfags, bon 
Vondoris Halle, Ede North ine. umd 
Salfted Str., nad der St. Michaeläfirdhe, 
don da nad dem St. Bonifaztus-Gottes- 
ader. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Binterbliebenen. 


Klara Banler ach. Sanders, Gattin. 
Walter Banter, Sohn. r 

Mathias ır, Warp Banler, Eltern. 
Anna Seimes, Noiephine Delles, Ni 
holas Banler, Annes Kerry, John 
Banler, Lina Tienenthal, _ Ma- 
tbins, Warn, Glizabeth, Arant, 
Beter u. Henry Banler, Ge» 
ſchwiſter, nebſt —— * 

o 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Vachricht, daß unſer geliebter Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Sohn und Bruder 

Jakob Weber 
am 26. Nobember 1911, — 2 
Uhr 30 Minuten, im Alter von 50 Nab» 
ren, 10 Monaten und 28 Tagen plößlich 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 29. Nobember, 
Nachmittags 2 Uhr, dom Trauerbaufe, 
1849 Burling Etr., nah dem Montrofes 
Sriedbof. Um ftile Theilnabme bitten die 
frauernden Hinterbliebenen: 


Antoinette Weber geb. remel, 
tin. 
sran %. G. Schumacher, Stlara, 
Tohn, William, Hermann, Zu» 
In, Emily, Zofeph, Walter ır. 
Garsiyn, Siinder. 
rau Karolina Weber, Mutter. 
Hermann, Willtam, Charles und 
Kohn Weber, Brüder. 
Sofeyh C. Schumacher, Schwie⸗ 
gerſohn, nebſt Berwandten. 
modi 


Toded- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadı 
tiht, dab mein lieber Gatte und unfer auier 
Vater 

George 2. Guntner 

am 26. November 1911 im Alter von 63 Jade 
ten, 1 Monat und 6 Tagen aeftorben ift. Beer- 
digung Mittwod, den 20. November, um 9:39 
Morgens, vom Irauerbaufe, 5106 LaSalle Stc., 
nad der Ct. Martinäfirhe, wo um 9 Ubr 30 
Sodmeife zelebrirt wird, dann mit Kutfchen 
nad dem St. Marbs3 Friedhof. Um ftille Therl- 
nahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 

Emilie Guntner, Gattin. 

Frau Elite Hnmes, Tochter, 

George Guntner, Cohn. 


Adeline Huynes, Entel. 
mobi 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter 

Freda Treffer ach. Strube 
im Alter don 38 Nabren, 2 Monaten und 4 Zus 
gen nad langeın fhmerem Leiden fanft im Herrn 
entichlafen ilt. Die Beerdiaung findet ftatt am 
zjenstag, den 28. Nobvember, um balb ein Uhr, 
bom Tranerbaufe, 1752 15. tr., nadı Goncor- 
dia, Um ftille Theilnabme bitten die trauernde ı 
Dinterbliebenen: 

Augujt Treffer, Gatte. 

Arthur, Robert, Aarolina und rede, 

Kinder. 

Narotina Groffer, Mittter. 

Robert Strube, Yruder. 

Fran Ehrhardt, Schweiter. 

Tode3- Anzeige 
are und Pefannien die traurige Na 
"1 


it, daß unfer licher Satte, Bater, Bruder md 
Schwager 


—— 


J. B. Loſch 

im Alter don 48 Zahren in ſeinem Heim, 4915 
E. Ravenswood, Varl, nach langem Leiden feug 
im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtan 
am Diendtag, den 28. Nobemder, Morgens U 
Uhr 30, nach der St. Gregorinsfirde, Ede Bıbr 
»kator Abe. und Kanlina Str., nah dem ©t, 
Henry Sriedhof. Um ftille Theilnahme biitten die 
betrüdten Hinterbliebenen: 

Emilia Loih, Wittwe, nebft 5 Kinderr, 

PVrüdern und Freunden. 


Tode83- Anzeige. 
Verwandten und DBelanmnten die traurige Nadı: 


rit, daß meine gelichte Gattin und uniere 
Mutter 


—— 


Albertine Groth geb. Pommeranz 
am 26. November geſtorben iſt. Beerdigung am 
Mittwoch, den 29. November, Morgens 9Udr, 
vom Trauerhauſe, 9370 S. Chicago Abe., nach 
Waldheim. 
gu Groth, Gatte. ımdi 
red, Lilian, Alara, Rinder, 
3: Anzeige. 
Nord Chicago Wirthverein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachrich:. 
daß Mitalied i 
Hermann %. Bauler 
aeitorben ilt. Die Beerdiaung findet ftatt am 
Pittwoh Vormittag um 10 Übr don Pondor’s 
Halle nad dem St. Bonifazind-Gottesader, 
Henry Hofmann, Bräfident. 
„ Schollenberger. itin.-Eefr, 
Todc8- Anzeige. 
‚Yreunden und Belannten die traurige Rats 
richt, dab unfer Gatte und Bater * 
Eruſt Jurende 
am 22. Nobemder im Alter von 63 Jahren in 
San Francisco geftorben ift, 
Aline Jurende, Gattit. 
Eiiie Wieghardt, Roia Erich, Mathifde 
Gottiyalt, Töchter. 


Zur Erinnerung 


an meinen treuen, undbergebliben Gatten und 
2 unferen geliebien Bater 
Guſtav Laade 
der heute vor einem Jahre ſanft entſchlafen iſt. 


Mein theurer Gatte iſt nun todt, 
Und manches Aug' iſt naß und roth, 
Er war fo lieb, fo treu und gut, 
Der nun im ftiller Erde rubt. 
Was Gutes er alldier aetban 
Das ihrieb ibm Gott im Himmel an. 
DO Gott, ihau’ doch bom Himmel nieder, 
Was du berwundet, heile wieder, 
Und fen!’ uns Gott in Himmelshöh'n 
Dereinft ein frobes Wiederfeh’n, 
Du Bift gegangen, do nicht vergeffen, 
Wir denfen an dich immerfort, 
Oft fieben wir an deinem Grabeshügel 
Und weinen Schmerzenäthränen dort, 
Denn obne dich ilt’3 trüb’ Dienieden, 
Wenn audb beli die Sonne jcheint. 
Ueberalt, wobin ich blide, 
bl’ ich obne di verlafien au fein. 
Dein Tod bat mir viele Ihränen gebracht, 
In Liebe werde ich deiner ftet3 medenfen, 
Bis ih wieder an deiner Seite ruhen mag. 
James rün und Ihöne Nofen, 

ie babe ich dir nepflanzet auf's Grab, 
Das keine Stürme mehr umtoien, 
Nur fttller Frieden weht herab. 


Gewidmet von deiner tieftrauernden 
Gattin und Kindern, 


Sur Erinnerung 
In wehmüthiger Erinnerung an unferen lichen 
Cohn und Bruder 
Bilfiam Engert 
der heute vor 3 Jahren, am 27. November 1908, 
aeitorben ift. 


Nimmermehr biit du dergeffen, 
Stets bift du in unferem Sinn, 
Unbeilbar iit diefe Wunde, 

Die dein früber Tod uns fchlug, 
Unvdergeblih jene Stunde 

als man did) zu Grabe trug. 


Bon deinen dich liebenden Eltern, Schw 
ftern und Brüdern. 


Waldhei 
aldheim. 
Bye ge el Bi 
nr 
T 


zu erreichen. üige Begräßnißpli 

tefem nen Friedhof x 

an au haben. — rn R 

gu City Bhone: ftin . Xeu 8 


otelt Part 787. 
red I. Buttermeiiter, Prüf. eed Mans, Geiz, 


XRX Sqchwab, Suverintendent. 


Grosse Oper" 


Heute um 8: Cendritlon. Garden, Zabie, 
Dufau, Dufranne. Gen-MufilDir.: Campanint. 

Dienitag um 8: Traviata. Tetrazaini, Sam 
marco, Baffi. Gen.-Mufil-Dir.: Campanini. 

Mitwoh um 8: . Garden, Duftannı, 
Hubedeau Gen.Mufil-Dir.: Campanini. 

Bonnerftag um 8: 0. Tettrazain:, 
Balfi, Sammarco. &en.-Mufil-Dir.: Camvanin:, 
i Da atinee. Popul. Pr 


———— peetel” und Ballet. 
a an dog 


amstag um 2: Genbrilfen. Selbe 
ie ae Beltgung 
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 @olalberiäht. 
Geſtrige Dereinsfefte. 


Gejangverein Almira gibt Herbit- 
‚ konzert im Whitney Opera Houfe. 


Zeutonia-Männerdor, 


Er ließ fib in der Wider Parf-Halle 
bören und errang neue Korbeeren. — 
Siederabend des Mozart-Männerdors. 
— Stiftungsfeft des „£yra‘‘. 


= — 


Der Gejangverein Aimira konnte ge- 
jtern Nachmittag jein angefündigtes 
Konzert im Whitney Opera Houfe vor 
einem voll bejegten Hauje abhalten 
und hatte die weitere Genugthuung, 
daß die recht verfchiedenartigen Gaben 
des Programms von der verfammel- 
ten freundfchaftlihen Zubörerichaft 
jehr beifällig aufgenommen wurden. 

Des beften mufitalifhen Erfolges 
dürfen fich die beiden Goliften rühmen, 
Fräulein Minnie Stard und Herr 
Bruno Kühn, foiwie deffen Gattin als 
Begleiterin auf dem Klavier. Ihre 
Vorträge waren, vergleichsweiſe ge— 
Iprochen, die mujitalifchen Glanzpuntte 
des Nachmittags, denen fich aud bie 
gar nicht üblen Leiftungen de3 ganz 
wacder jpielenden Orchejters zuzählen 
ließen, wenn der ziemlich jchrille Ton 
der Blechinftrumente nicht mitunter 
ftörend gemirit hätte. 

Das Orcheiter jpielte unter der recht 
energifchen, veritändigen Leitung bes 
Herrn 9. Kornemann, eines anjchei= 
nend auch mufitalifche Wärme und 
Phantafie befigenden Dirigenten, bie 
„Drpbeus“-Duverture und das „ons 
dellied“ aus „Hoffmanns Erzählun- 
gen“ von Offenbach mirflih recht 
hübfeh und führte auch die Begleitung 
zum Solo und Chor aus dem „Scho= 
foladefoldat“ und dem ala Chor gefun= 
genen Sertett aus „Qucia“ gut aus. 

Fräulein Start hat eine Mezzo- 
fopranftimme von fehr angenehmen 
Klang und binreichender Fülle; ihr 
Vortrag des Schleiffarthihen Wal- 
zerd „Merrily X NRoam“ und des So— 
[lo au dem „Schotoladefoldat" war 
bon Leben und Wärme getragen, zeugte 
auch von quter Schulung und befrie- 
digte daher in jeder Hinficht beiten 
auch den mehr fritifchen Theil der Zu- 
börer. 

Mit jehr jauberem Strich und der 
Gerifienhaftigfeit eines tüchtigen Mu- 
fifers, der feiner Kunft mit Ernft er» 
geben ift, fpielte Herr Bruno Kühn 
das neunte Violin-Konzert von®eriot, 
eine Romanze von Wientamäfi unb 
eine ungarische Ahapfodie von Haufer. 
Die Klarheit und Sorgfalt des Spiels 
ließ die Abmefenheit eine höheren 
Schmwunges wenig vermiflen; in feiner 
Gattin hatte Herr Kühn eine ganz bor= 
treffliche, verftändnikvolle Begleiterin. 

Bon den Vorträgen de Männer- 
Khors — „Hymnus auf den Gejang“ 
bon Stahl, „Until the Damn“ von 
Parts, „Sternennacht“ von Schulen, 
„Ständehen“, „Old Blad oe" von 
van der Studen, „Ihe Zolly Blad- 
finith“ von Geibel und das „Lucia“ 
Sertett — gefielen dem PBublitum am 
beiten „Blad oe“, weil diefer auch in 
Lichtbildern gezeigt wurde, und „Solly 
Bladjmith“, meil vier Sänger dabei 
zwei Ambofje bearbeiteten. 

Vom beiten Willen zeugten alle Vor⸗ 
Mäge der Sänger; daß das Vollbrin- 
gen nicht immer gleichen Schritt mit 
ihm hielt, darf nicht Herrn Kornemann 
zur LZaft geleqt werden, denn er hat es 
bier augenfcheinlihh mit Material zu 
thun, da8 nicht eben leicht zu bearbei- 
ten ift, und mahrfcheinlich geleiftet hat, 
was mit ihm überhaupt erreichbar ift. 
Nicht übel gelangen „Jolly Blad- 
fmith," da3 aber zu langfam genom= 
men wurde, dad Stänbehen und Die 
„Zucia” = Nummer. 


Teutonia: Männerchor. 


Einen wirklich) großen Genuß bot 
dem mufifalifhen deutichen Bublitum 
auf der Norbfeite geitern Abend das 
Konzert des Teutonia » Männerdhors 
in der Wider Park - Halle. Dirigirt 
wurde es von Herrn Guſtav Ehrhorn, 
und das Programm zeigte feinen fei- 
nen, funftfinnigen Gejhmad. Martin 
Ballmann und feine Künftlerfchaar 
leiteten den Abend mit dem Mari 
„Unter dem GSiegedbanner” ein,entzüd- 
ten im Zaufe des Abends mit mehre- 
ren anderen borzügliden Vorträgen, 
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Ever Brewed 


Tell “George” to bring 
you Blatz. Watch for 
the label—the triangle. 
It stands for quality. 


“A the same 
Good Old Biatz’” 
from Milwaukee 


Chicago Branch: 
Cor. Union and Erie Streets 
Phone Monroe 364 
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wie „Liebestraum nah dem Ball,“ ! 
Mandolinen » Serenade,” Szenen aus | 
„Samfon und Dalila” von Saint- 
Saenz u. a. m. Die Sängerfhaar 
führte fich mit dem a capella = Chor . 
„Heute jcheib ich“ ein, dem das innige 
Lied „Du mein Alles“ folgte. Sehr 
ſchön war der Chor „Im Dunteln“ | 
mit Orchefterbegleitung. Die Glanz- 
nummer des Abends mar jeboch der 
Schlußvortrag, Tenor- und Bariton: | 
Soli undDrcefterbegleitung, „Schnee: | 
mwittchen“ von Keller. Die Goliften 
waren zwei alte bewährte Kräfte des 
„Zeutonia,“ die Herren Adolph Gilt | 
und 3. 9. Miller. Herr Gill trug | 
aud das Ienorjolo „Siegmunds Lie: 
beslied,“ unter Drcherfterbegleitung, | 
bor und jang bei dem Chorvortrage 
von Weinzierl's „Vogelſprache“ das 
Solo. Großes Lob verdient ferner 
Frl. Adelheid Wolterding für ihr 
herrliches Sopranſolo „Blümlein | 
traut“ aus der Oper „Fauſt.“ Schön | 
mar auch dad Duett „Du bift wie eine 
file Sternennadht“ von Frl. Wolter: | 
ding und Herrn Miller, und das Vio- 
Iinfolo des Herrn Arthur Hand „Roc- 
turno“ fand gleichfall® verdienterma= 
Ben Anerkennung. Kurz, das ganze 
Konzert war eine Auslefe felten ſchöner 
muſikaliſcher Darbietungen. Der 
Feſtausſchuß beſtand aus den Herren 
Chas. F. Pich, Chas. A. Kuhn, Leon— 
hard Lendy, Chas. Linnemeher, Phi⸗ 
lipp Stamm, E. Schwericke, Ferdinand 
Heinrich, F. Luſchnat, H. Wolterding, 
Dr. F. Kleene, Wm. Bauerle, Chas. | 
Bloedorn, Hermann Ehlen, R. Zim⸗ 
mermann, Chas. F. Bleich, Louis Co— 
ninx, Otto Heinrih, U. Schüßler, 
Chas. Schmidt, Wn. Schult, jr., und 
Louis Stopper. 

Mozart: Männerchor. | 


In der „Walballa“, 37. Straße und | 
Wentworth Ave, bat der Mozart- | 
Männerchor geitern gelegentlich eines | 
Liederabends unter Herrn von Dppens | 
Zeitung mehrere bier noch neue Lieder, | 
melde Herr Auguft Zimmermann dem | 
Verein als Geihent von feiner Euro- | 
pareife mitgebracht hat, gelungen. Die 
Vorträge fanden ungemein Anklang, 
und e3 tar ein Genuß, den Sängern 
zu laufen. Auch die mitmwirfenden 
Soliften haben ihre Sache gut gemacht. 
Sp nahm dann die Veranſtaltung, de— 
ren Vorkehrungen die Herren S. Pliez⸗ 
ta, P. Lehmann, Ch. Fritz, E. Rhode 
und Dr. Jakobſon übernommen hatten, 
einen allſeitig befriedigenden Verlauf. 

Damencor £yra. 

sn der Lincoln » Turnhalle feierte 
geftern der ftrebjame, unter der fach- 
fundigen Leitung des Herrn H. A. 
Rehberg ftehende Damendor „Lyra“ 
fein 7. Stiftungafeft. Den Gäften, die 
den geräumigen Saal bis auf ben 
legten Pla$ füllten, wurde faft zu viel 
des Guten geboten. Der Feltausfhuß, 
deſſen Mitglieder aus übergroßer Be— 
ſcheidenheit nicht genannt zu werden 
wünſchen, hatte ein abwechslungsrei⸗ 
ches, geſchmackvolles Programm auf— 
geſtellt, deſſen einzelne Nummern ta— 
dellos vorgetragen wurden. Stürmi— 
ſchen Applaus ernteten die Darbietun- 
gen des Geburtätagsfindes. Bon hin- 
reißender Wirkung war feine MWieder- 
gabe des von Fr. Abt vertonten „Sie- 
geögejang der Deutfchen nad der Her: 
mannsſchlacht“. Als Glanznummern 
erwieſen ſich ferner der „Einzugs- 
marſch der Gäſte auf der Wartburg“ 
aus „Tannhäuſer“, mit Orcheſter— 
begleitung vorgetragen vom Damen⸗ 
chor „Lyra“ und dem Heine-Männer⸗ 
chor, das Sopranſolo „Ich weiß ein 
Herz, für das ich bete“ des Frl. Ehar— 
lotte Moßler mit Violin-⸗Obligato von 
Ch. Sabler, die Soli diefes portreffli- 
hen Geiger, die Lieder, die der Heine- 
Männerchor, der Arion-Männerhor 
und die Badifche Gängerrunde zum 
Beiten gaben, und ein humoriftifches 
Duett der Drmen Karoline Mueller 
und Martha Sneifel. Mit dem töftli- 
hen Schwanf „Amor und Pfyche“, in 
dem die Damen T. Ihannhaufen, M. 
Hager, M. Kneifel, H. Pfeiffer, €. 
Oechſel, K. Mueller, Th. Zerlinaty, 3. 
Liberenz, U. Kubl, 3. Schulz und N. 
Hahn mitwirkten, gelangte der- offi- 
zielle Theil des Programms zum Ab- 
[hluß. E3 trat dann der Tanz in feine 
Rechte, dem mit rühmlicher Ausdauer 
gehuldiat murde, biß bie vorgerücte 
Stunde zum Aufbruch zwang. 

Ermähnt jei no, daß bie ebenfo 
liebenswürdige, iwie  rebegemandte 
Präfidentin Frau %. Thannhaufen, 
die Begrüßungsanfprache gehalten und 
fih nad Kräften bemüht hatte, den 
Gäften den Aufenthalt fo angenehm 
wie möglich zu machen. eder Tyeit- 
theilnehmer hat zmeifelloa dag ange- 
nehme Bemußtfein mit nad Haufe 
nehmen fünnen, einige wirklich genuß- 
reihe Stunden in äußerft angenehmer 
Gefelfchaft verliebt zu haben. 


Trierifher Unabhängiger Bruderbund. 


Die vom Trierifhen Unabhängigen 
Bruberbunbe geftern, wie alljährlich 
um dieje Zeit, in Yondorf’3 Halle an 
der North Avenue veranftaltete Kirmes 
hatte, namentlich in ver Abendſtunde, 
fi) eines großen Befuchs zu erfreuen, 
und die Theilnehmer haben einige ge- 
nußreiche Stunden verlebt. Ein fchönes 
mufifalifches Programm gelangte zur 
Durchführung, und dabei wirkte eine 
Anzahl bewährter Kräfte mit, wie das 
Doppelquartett Finten, Herr Nicholas 
Karthäufer mit Koupletö, der Nord- 
Chicagoer Liederkranz mit den Ge- 
fangsborträgen „Deutfcher Sänger- 
gruß“ und „Burfchen-Abfchieb,” Frau 
Augufte Hebe mit einer Dellamation, 
Herr Peter Schneider ala Koupletfän- 
ger. Zum Schluß führten die Frauen 
Heide, Anna Buchtenkicch und die Her- 
en Schneider und Karl Ymmerglüd 
das zweialtige Quftfpiel „Das ver- 
bängnißpolle Kreuz“ auf. Alle in ber 
Unterhaltung mitwirfenden Berfonen 
hatten fi redlich Mühe- gegeben, und 
dad Publifum lobnte ihnen mit tmohl- 
berbientem Beifall. Das ?yeft enbete 
mit einem Ball. Den Anorbnungs- 
ausſchuß bildeten die Herren Peter 
Bermes, Peter Buben, Vollmann, 
M. Böfen, M. Blejius, 
%. Raribäufer. 
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Waaren- und 


Hanoſchuhe Bon 


Falls Ihr im Zweifel ſeid, was Ihr 
dut kauft einen „Fair“ Waaren⸗ od. 


ſchuh⸗Bond. Kann zu irgend einem Betrag 


gefauft werden., einlösbar in Waaren 
bon Betrag des Bonds. 
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3 Spieljachen 
Diensta 


$15.00 reinwollene Männer-Amzüge jebl su 6.45 
— chitago mail Order Co.'s aanzes Lager 


ds 
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Bringt die Kinder und lat fie dem Wei 
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Chicagos größte Anfammlung von Puppen u. Spiellachen 
befindet ji in The Fair. Spielfahen u. Puppen von jedem Land, 
das fie heritelt— Tämmtlih zu geldfparenden Breiien. 4. Floor. 
hnadtsmann ihre Wünfche fagen—5. Floo 
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zu weniger als dem halben Preis gekauft 


Die Anzüge in diefem Verkauf wurden von der Chicago Mail 


Drder 


Eo. für $10 bis $15 verkauft. 


Sie find jeden Cent 


diefer Preife merth. Nur durch einen glüdlichen Zufall haben 
wir fie befommen — gerade in Zeit, daß Yhr einen kaufen und 
am Dankfagungstag tragen könnt. 

Reinwollene Kammgarne und Gafjimeres, in einem großen 





$10 bis $15 


Smtiment von beliebten 
Miichungen, wie fie nur in den theueren Kleidern zu jehen- 


:9%ebe Größe porräthig, von 16 Yah- 
ren bis zu 44 Bruftmaß, Euch eine 
fehr große Auswahl bietend. Ihr 
folltet frühzeitig hier fein, denn 
fparfame Männer werden fi die- 
fen großen Bargain fehr fchnell zu 
Nuten machen. 


Muitern, 


Die Werthe find 


, aber alles, was hr 


zu bezahlen braucht, find 


Gmpire:imonos f. Damen, aus ftarfem 


Flannelette, in hübſchen 


au und roth; mit einfachem Satin Yacing 


regulärer $1.25 


Muftern von grau, 


Werth — € 


c 


50c und 59c fließgefütterte Leibchen und 


Beinktleider für Damen, 


98 


für nur 


mit Latz, Dienſtag für 





alle regulären und 


ES ertra Größen von 4 bis 9, reimmeih, fteift 
PEN erite Dualität, Dienftag fpegiell 


38c 


25c geftreifte blaue und weiße und graue 
und weiße Percale Schürzen — 


19€ 


Feine Gloth-Cont3 für Kinder, 2 bis 
6 Jahre, in marineblan, Cadet, roth 
u. braun, umgelegter Kragen und 
Euffs von ihwarzemSam- 
met, $3 wtb., Dienftag, 


2 518 6 Jahre ſchwarze Caracul Coats für 


i 98 


Kinder, mit ftartem Tuilted Futter gemacht, 


doppelbriftig, 
fchetten, regulär $3.50 
Dienftag für nur 
Graue gerippte Union 
gute Winterfchiwere — 


Ben, fpeziell für ...... 


* M-Räumung von Ainder-interzeug in_nebr. 
S eziell von fürzlihen Verfäufen ilbri 


in weiß und grau, Leibhen und Hofen in 
34 Werthe von 55c bis $1 
Drei Partien zu 


Strümpfe : Berfauf 


25c Gajhmere- od. mwoll. Männer: 
Soden, Second-Oual., diellnvollfom= 
menheiten find aber fehr leicht, warm 
und dauerhaft, 3 Paar 18c 
für 50c; Paar 

95c Cajfimere od. = Tamen: 
ftrimpfe, Mill Run, aber 
ungewöhnlich gute, Paar.... 19c 

Schwarze baum. Kinberftrimpfe, 
mittelfchwer, ftrift erfter Uhalität, 
reguläre 10c Strümpfe — 6c 
das Paar 

256 Gafhmere Babicg-Strümpfe — 
feidene fFerje umd Zehe, ſchwarz und 
weiß, — reine auftraliiche 17€ 


Sammmolle, Paar 


' 
Schleswig-Holfteiner $rauen-Unt.»Derein. 


Der Schleswig = Holfteiner Frauen⸗ 
Unterjtügungs = Verein Hat geftern 
fein zehnjähriges WBeftehen gefeiert. 
Der Feitfaal, die Northieftern - Halle 
an der North und Meftern Avenue, 
war fhon frühzeitig bis auf den legten 
Pla bejegt; und unter ben vielen 
Fetgenoffen mar der Schleswig-Hol- 
fteiner Sängerbund, welcher im Laufe 
des Abends mehrere Lieder vortrug. 
Die Feitrede wurde von Frau Grethen 
Grimberg gehalten. Die Dame jdil- 
derte darin die Gefchichte des Vereins; 
diefer zählt jet 130 Mitglieder, hat 
ein Vermögen von $2,000 und bezahlt 
$4 die Woche in Krankheit, und $100 
in Sterbefällen. Bet der Polonaife 
wurde gejtern jeder Dame ein reizen- 
; de3 Blumenfträußchen überreicht. Die 

Anordnungen für das [chöne Felt hat- 
‚ ten die Frauen Marie Dremed, Emma 
' Sternberg und Lena Rathfad getrof- 
' fen. 


Deutfcher Gegenfeitiger Unt.-Der. Chicago. 


Der Deutfche Gegenfeitige Unter- 
' ftügungs = Verein „Chicago“ bat mit 
der Maitationsverfammlung, melche 
; er geftern Nachmittag und Abend in 
| der Schillerhalle an der Wells Straße 
| abgehalten hat und mit ber eine ge- 
| müthlide Unterhaltung verbunden 
| war, bejtehend aus Vorträgen verfchie- 
| dener Art, feinen Zmwed erreicht, denn 
' e8 melbete fich im Laufe des Abenbz 


Umfege-Kragen und Man: 


werth, 


2.98 


Suits für Knaben, 


alle Grö⸗ 49€ 


Größ,, 
& Aus fein. Wolle, 
röhen bon 22 bi3 


29, 3He und 49c 


Männer-Tradhten || 


$1.25 doppelbrüftige Natural wollene 
Männer:Iinterhemden, und dazu paj= 
fende Lnterhojen, als ein ertra ftarfes 
Kleidungsftücd ift dies ein guter Werth; 
ftrift erfter Kualität 
reduzart für den morgigen C 
REGEL IE zu eneacan — 

Schwere baumwollene Jerſey gerippte Män⸗ 
ner⸗ Unter hemden und Hoſen, mittelſchwer fließ: 


gefüttert, fitr joldhe die fein wolle: ‘ 
ne8 tragen, es it ein warmes bauers / c 
baftes Kleidungsftüd, morgen zUu....... ö 

$1.25 mweike Männersdemden, feine Qualität 
Gambric, Body und Plaited Bigue Bufen, 
eine fehr hübjche Neuheit in weißen Semben. 
Sie find einzeln in Schadieln verpadt für die 
Feiertags:Saijon und machen eim jeher 
nüsliches Geichent, alle Größen, mars c 
kirt für morgen zu......... 


Evanſton's Abwaſſer. 


Drainagebehörde ſoll für den Bau eines 
Schwemmkanals zahlen. 

In Evanſton iſt in dieſem Herbſt 

die Zahl der Fälle von Typhusfieber 

außergewöhnlich groß. Die Aerzte 


ſchreiben das dem Umſtande zu, daß 


das ſtädtiſche Leitungswaſſer von 
ſchlechter Beſchaffenheit iſt. Dieſe Be— 
ſchaffenheit ſei darauf zurückzuführen, 
daß die Abwaſſer der Stadt noch im— 
mer in den See fließen und dieſen bis 
in die Nachbarſchaft der Saugſtelle des 
ſtädtiſchen Waſſerwerks verunreinigen. 
Es wird nun darauf gedrungen, daß 
dieſem Uebelſtande abgeholfen werde. 
Es müßte ein Fangkanal gebaut wer— 
den, durch welchen der Ausguß der 
Kloaken in den Abwaſſerkanal geſpült 
werden könnte. Dazu beſitzt aber die 
Stadt keine Mittel. Eine Anleihe zu 
dem Zwecke aufzunehmen vermag fie 
auch nicht, weil fie ihre gefegliche 
Schuldengrenze ohnehin fchon nahezu 
erreicht hat. Daß es zuläffig fein mür- 
de, den erforderlichen Betrag durch 
Ausfchreibung von Sonderfteuern auf: 
zubringen, mird von Rechtsfundigen 
ı bezweifelt. Man will nun der Shica- 
goer Abmwafjerbehörde zumuthen, daß 
fie die Anlageloften bes Schwenm- 
fanals beftreite, entweder ganz oder 
zum größten Theil. Sollte die Abwaf- 
ferbehörde fih dazu nicht verftehen, 


| eine Anzahl der Anmefenden zur Mit- 
gliebfhaft an. Natürlich wurbe auch | 


ı getanzt. 
' beftand aus den Herren Hollmann, 
| Uhlemann, Schönfeld, Kluge, Lang- 
Hammer und den frauen Yanfen, 
Kretichmer, Pasta und Helbig. 


— Neibifh. — Maler: „Tür diefes 
fleine Bild Iriege ich taufend Mark.“ 
—Stubenmaler: „BDonnermwetter, ba= 
für muß unfereiner fon ’n ganzes 
Baus frei" " > 


R 


Der Anordnungsausſchuß 


einer 


einſchließlich 


Bis ı 8.98 


fancy 


Endailtige Räumung aller Obd 
Kleider aus Seide, Serges, Broad- 
. cloth8 und Novelty MWollftoffen, 
auch eine Anzahl ganzmoll. Voile- 
fleider in ber Partie. Yebe be- 


A gehrte Yarbe und jede populäre/_ 


Yacon, eine abgebildet. Größen 
für Mädchen, 14, 16 und 18; für 
Damen, 34 bis 44. Am Dienftag 


in unferem Bargains 

Bafement, Werthe bis > 98 

zu $8.98, für — 

Bis zu 86.50 Rinder⸗Coats, 

Sehr Tpeziell zu 2.98 

Eines Fabritanten Mufter und 

überfchüffiges Lager von ſchweren 

Winter Coat3, in allen Farben 

und großer Auswahl von Stoffen, 


alle Hoh am Halje zuzufnöpfen, 
zwei Yacon?, mie abgebildet, alle 


Größen von 6 bis 14 
Sahren. Unbefchräntte > 98 
Auswahl Dienftag zu — 
Putzwaaren 
Großes Aſſortment von 
arnirten Hüten in Geiden- 


ammtet, and. in Pelz, alle 
Barben, fhmwer zum Dops 
velten unf. Preifes 1 33 
au erhalten, zu.... #* 

18 Dußend ungarnirte f 
gute Qualität Velvetee h — 
Hüte, alle neueſten Facons 
und Farben — in braun, 8 
biolett, rotb und NRobal, —W 
1.45 Wertbe, 3 
für 

Garnirte Kinderhüte, alle 
neueſten Facons, nett gar— 
nırt, ein großes Affortment 


bon farben, $2.00 Werthe fpeaie 
das Ctücd zu en 


Hüte werden Zoitenfrei garnirt. 


dann will man eine Anlage zur Filtri⸗ 
rung des Leitungswaſſers einrichten. 
Das würde einen Koſtenaufwand von 
8250,000 verurſachen, welche Summe 
aufgebracht werden könnte durch eine 
entſprechende Erhöhung der Walfer- 
raten. Es werden freilich auch Stim—⸗ 
men laut, welche befürworten, daß die 
Waſſerraten erhöht und der ſo vom 
Waſſeramt zu erzielende Mehrertrag 
an Einkünften für den Bau eines 
Fangkanals verwendet werde. Jeden⸗ 
falls wird etwas in der Sache geſche⸗ 
hen müſſen, und zwar bald. Varauf 
wird auch beſonders ſeitens des benach⸗ 
barten Wilmette gedrungen. Dort ſind 
Kanaliſirungseinrichtungen getroffen 
worden, welche die Abwaſſer des Or⸗ 
tes in den Abwaſſerkanal ſpülen, aber 
einen Vortheil hat Wilmette hiervon 
bis jetzt nicht. Dieſes bezieht nämlich 
ſein Leitungswaſſer aus dem Evanſto— 
ner Waſſerwerk. 

Die „Northweſt Sanitary Drainage 
Aſſociation“ ſchickt ſich an, klagbar zu 
werden gegen die Gemeinden Morton 
Grove und Schermerville, um dieſe 
daran zu verhindern, ihre Abwaſſer in 
den Nordarm des Chicago-Fluſſes zu 
leiten. In Morton Grove iſt ein Kana⸗ 
liſirungsſyſtem, welches ſolche Ablei— 
tung bezweckt, nahezu fertig geſtellt, 
und in Schermerville und einigen be— 
nachbarten Orten plant man zu dem 
gleichen Zwecke ähnliche Anlagen. 


Reklame für den Welten. 


Ausftellungszug mit Gouverneuren von 
neun Staaten trifft morgen hier ein. 


Die Gouperneure von neun Staaten 
des Meftens, die Mitglieber der We- 
ftern Development Affociation find, 
werben morgen früh hier eintreffen 
und den Tag ala Gäfte der Chicago 
Affociation of Commerce und der Res 
gierungäbeamten, die ber Landaus- 
ftellung zugetheilt find, - verbrinaen. 
Chicago ift bie erfte Stabt, die fie auf 

ner auf 4000 Meilen berechneten 


be 


TABLISHED 8758 8Y E. 2. LEHMANN 
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Bleider für Damen, 2,98 


— —— — 


Weihnadts - Einkäufe | 
— — nn 1 
—— beim — dieſes 


Planes, 
dienen. 


lich, madit Eure Einfä übe 
5 Rornitiags, Euer eigener Some 


totr fönnen Euch befier be> 


— 


Puppen 
g Basement-Bargains 


Kin oroßer Derkauf von Schuhen au nu 


Dentt nicht, daß meil ber Preiß der 7 


: Schuhe in diefem Verfauf nur $1 if, 


1 dies niht Schuhe von guter 
4 jind, denn jedes Baar Schuhe, 


Qualität 
das mir 


:4 verfaufen ganz gleich zu melcdhem Preis, 
ift jehr forafältig von uns unterfudht, 
ehe wir e8 zum Verkauf offeriren. 


$2 n. $2.50 Schuhe 
für Männer, Lad- 
Dull-Leder, Schnär: 
und Blucdher - Ef: 


$2 u. $2.50 Damen» 
Schuhe, Lack⸗, Dull⸗ n. 
einige lohfarb. Leder, 
Knöpf- u. Blucher-Fa- 


fekte — das Paar con, all die neueſten 


für 


Herbſt⸗Facons, aPar 


$1.00 81.00 


Schuhe für 


Mädden, 


für die Schule, Ba- 


tent⸗ Vici 
der, breite vernünf. 
Zehen, Paar 


fur 


Kalbleder, das 


Kid⸗ und 
Baar 


51.00 | $1.00 


€3 find ungefähr 2000 Paar Schuhe 


in diefem Verlauf, jedes Paar 


ſtark. — 


Sie ſind ſo bequem, ſtark und dauerhaft 


als ob Ihr den vollen Preis 


ſted Serges, alle 


rungen, genügend der ſel— 


bezahltet. 


Keinwoll. Rleiderſtoſſe, Be 


Seide appretirtes reinwoll. feines Henrietta Cloth. — 
alle Schattirungen für Straßen⸗ u. Abend⸗Trachten. Ein 
glücklicher Einkauf ermöglicht es uns, dieſen 
großen Bargain zu geben. 
gefaltete reinwollene Qualität, Yard 

Moderne Diagonal Wor⸗ 


Morgen, doppelt 


Moderne Tweed 


a 
fie haben da3 Ausſehen der 
$1.50 Sorten, doppelt ges 


Schatti⸗ 


tenen marineblauen und |faltet; ausgezeichnete VBarie- 


—— — zum 


erkauf, die Y. 


tät von Muftern, 
die Yard 


29€ 3% 


Farbiger reinfeidener Atlas Meflaline, greife, 
glänzende Kleider - Atlasitoffe, gut ve 
werth, morgen, bie Yard verfanft zu 


Farb. feidener Batift, 27 Boll breit, in mober- 


nen Punkten, 


fancy Figuren und einfachen Gewe- 
ben, alt, bie hübfchen 


Hattirungen, die gewähn- 


lid) für 25 die Mb. verfanft werben, die 9b. 15e 


Fancy fhiwarze 
u. weiße u. Dueen’s 
graue Galicoes, befte 
echten 


460 


Flanell-Reſter — Alle Sorten von Waiſt⸗, 


MWaare, in. 
He — 


ard 


Seid. beftidte] Fancy Outing 
weiße tollene | fylanelle und Creme 
SFlanei 2 Stirt- | „double faced« Sha⸗ 
ings, neue Fa= | ter Tlanell — Die 
cons — 6 | Yard für 
7370 


nur 


Ki: 


mono», Wrappers, Skirting- und Touriften-Flanellen,— 


taufende zur Auswahl, 27 bis 
36 Boll breit, Auswahl, Yarb, 


Spiten : Gardinen 


Yähel, Räumungsverlauf von Nottingham 
Spigengardinen, alles Mufter diefer Eailon. |; 
2 bi3 6 Paar bon einer Corte, einfache oder 
wir Eent:r3, weiß oder ecru, 3% od. |} 

d3. lang, tadellofe Waaren. Kauft jet 
und fvart Geld. Drei große Partien: 


Bartie 1 Partie 2. Bartie 3. 


Wertbe 5. zu | Werthe bis zu | Werihe 5. au 
$5.50, mar- |$4.00 marfirt, | $2.50, mar 
firt, Baar, |per Baar, irt, p. Baac 


3:95 | 2.95 : 1.59 


Bettzeng 


Gebleichte nabilofe Bettlafen, 81 bei 90, 
au3 eztva gutem Cheeting, markirf 50€ 
für morgen, der Etüd. : 

Gebleichte Kiffendbezüge, aus bauer» Be 
baftem Muslin, per 0 A 


Fahrt durch die hauptfächlichen Staa- 
ten öſtlich vom Miſſiſſippi befuchen 
werden. Ihre Aufgabe iſt es, den 
Oſten und ſeine Bewohner über die 
natürlichen Hilfsquellen des Weſtens 
aufzuklären. Der aus zehn Wagen 
beſtehende Sonderzug, in dem ſie die 
Fahrt machen werden, enthält eine 
vollſtändige Ausſtellung der Arodutte 
der Staaten, welche der „Weſtern 
Development Aſſociation“ angehören. 
Auf ihrer Fahrt, die auf drei Wochen 
berechnet iſt, werden ſie 21 größere 
Städte beſuchen, darunter Chicago, 
New Hort, Boſton, Waſhington und 
St. Louis. In Waſhington wird der 
Präſident ſie empfangen. Die Fahrt 
wird heute Abend von St. Paul aus 
angetreten. Von Chicago aus begeben 
ſich die Theilnehmer morgen Abend 
nach Michigan. 

An der Fahrt nehmen Gouverneur 
Weſt von Oregon, Gouverneur Haw⸗ 
ley von Idaho, Gouverneur Veſſey 
von South Dakota, Gouperneur Eber- 
hart von Minnefota, Gouperneur Hay 
von Wafhington, Gouverneur Burke 
bon North Dakota, Gouverneur Shaf- 
roth von Kolorabo, Gouverneur Nor- 
ri? bon Montana umb Gouberneur 
Garen von Wyoming Theil. Der Leb- 
tere wird morgen bier zu feinen Amt3- 
brübern ftoßen. Außerdem nehmen 


an der Fahrt frühere Gouperneure und- 


Beamte der intereflirten Staaten und 

Eifenbahnbeamte Theil, die ein nter- 

eife an der Entwidelung des Weftens 
ben 


haben. 
Trünf von ben zehn Wagen bed Son: 


| berzuge® dienen Ausftellungszmeden. 


Die Ausftellung Kaliforniens ift die 
reihhaltigfte von allen. Sie nimmt 
einen ganzen Wagen ein. Als Vertre- 
ter Gouverneur Yohnfons von Kalifor- 
nien mat €. 8. Brown, Direltor 
der —— von San Fran⸗ 
cisco, die Fahrt mit. 


oas To myppmitae 


ge, Ten. dc 


Dantjagungs » Leinen 


Mercerizged ZTafel:Damaft, gute Aus 
wahl von Entwürfen, gute Schwere — 


feiner Finish, regulärer Preis 
it 4dc Die Mb., Dard Mrc.ee. 39€ 


Meine Teinene Arifb Tafel-Serviet- 
ten, bübjche Entwürfe, ſtarles Gewicht, 
reinfeinen, Größe 22X22, in 
Y% Dus.:Bartien, zu 

Deutiche Hohlgefäumte Tafel Leinen 
Set, beitehend aus einem 8:4 Dinner: 
Eloth und I Dus. hohlgefäumte Ser: 
pietten, filbergebleicht 
fpeziell fite nur 

Arifh Leimen: Damaft, reines Beinen, 
gute Schwere, jchöne Mufter, 

70 Zoll breit, Yard für 


-  Rordfelte Turnhalle: onzert, 


Der Befuh war aud; geftern wieder ei 
ſehr befriedigender. 

Auch geftern ftellte da3 Publikum 
fih wieder zahlreich zu dem Konzert 
; in der Nordjeite » Zurnhalle ein. Das 
| anfprechende Programm, vom Balls 
| mann’fhhen Orcheiter und den mitwir- 
| tenden Soloträften flott und fidher 
| durchgeführt, fand eine überaus bei- 
fällige Aufnahme. Die gefanglichen 
; Darbietungen des Herren Rolf Hammer 
und das Violinen = Duett der Herren 
Hand und Garramoni wurden in an» 
erfennendfter Weife beurtheilt, von den 
Orcefternummern erzielten die größte 
Wirkung die „Freifhüß“- und bie 
„Strabella“ = Duverture und Ziehr 
rers temperamentvoller Konzertwalzer 
„Weaner Madl’n.“ 


Jntereffantes Thema, 


‚Dagegen, daß Leiter von Fabrikbe⸗ 
trieben und Handelsgeſchäften es zur 
— machen, keine Stellungs⸗ 
geſuche von Perſonen zu berückſichtigen, 
welche das 45. Lebensjahr überſchrü⸗ 
ten haben, will eine neugegründeie 
Liga anfämpfen. Wie diefer Kampf zıt 
führen fein wird, das foll in einer auf 
morgen Abend nach der Gentral Parks 
Halle, an Francidco Moe. und Laie 
Str., einberufenen Maſſenderſamm⸗ 
fung erörtert werden. 


Rurz und New, 


* Der Schulmann und Stubien- 
reifende Thomas %. Carey wird mots 
en Abend um 8 Uhr im Gebäube ii 
eft-Park Nr. 2 an der Union Straße 
ee 
e bu 
Eintritt if frei. 
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5ASEMENT 


PIRIE SCOTT &CO 


_ Neberzicher, 
510.00 


mit Couvertible Kra— 
gen, für junge Männer 


Ungefertigt aus dauerhaften ganzivollenen 
Stoffen in den beliebteften Schattirungen— 


polle Länge, mit Gürtel-Rüden. 
haltiges Affortiment in Größen 


Ein reich- 
33 biß 38. 


Oo 


Ertra gute Werthe zu........... $10.00 


unge Männer: 


Anzüge, 
s10.00 


Winter-Qualttät, ganzmollene Stoffe und 
in den allerneueiten Faconsd. Außerordentlich 
gut gejchneidert. Stoffe wie blaue Serge, 
graue und braune Tajjimeres und Chepiot3. 
Größen 32 bi3 38, zu 


— — BASEMENT | 


Lokalbericht. 
Gerichtlich beanſtandet. 


Angriff auf das Geſetz zur Einſchränkung 
der Arbeitszeit von Frauen und Mädchen. 

In Charleſton, Ill. hat kürzlich der 
dortige Verein der Gaſtwirthe ſich an 
Richter Harrah von Coles County ge- 
wandt mit dem Erſuchen um einen 
Einhaltsbefehl gegen die Durchfüh— 
rung des Geſetzes, welches die tägliche 
Arbeitszeit von Frauen und Mädchen, 
mit Ausnahme der in Privathäuſern 
beſchäftigten Dienſtboten, auf zehn 
Stunden einſchränkt. Die Geſuchſtel— 
ler verlangten, daß von den einſchrän— 
kenden Beſtimmungen auch das Kü— 
chenperſonal von Speiſe- und Gaſt— 
wirthſchaften ausgenommen werden 
möge, weil angeblich die Küchenarbeit 
keine anſtrengende ſei, jedenfalls nicht 
annähernd ſo anſtrengend wie z. B. 
die Landarbeit, welcher ſo zahlreiche 
Frauen und Mädchen unbeſchadet 14 
bis 16 Stunden den Tag obliegen. 
Richter Harrah hat den nachgeſuchten 
Befehl verweigert. Die Antragſteller 
haben ſich nun mit ihtem Geſuche an 
das Staats-Obergericht gewandt. Von 
dieſem iſt dem General-Staatsanwalt 
Stead, der das Geſetz zu vertheidigen 
verpflichtet iſt, bis zum 5. Dezember 
Zeit gegeben, Einwände gegen den 
Antrag vorzubringen. 

Auf Erſuchen des Profeſſors Ernſt 
Freund von der Vereinigung für Ar— 
beiterſchutzgeſetzgebung hat 
kannte Anwalt 


der be— 
E. A. Bancroft ſich 
bereit erklärt, ebenfalls eine Ein— 
wandſchrift abzufaſſen. General: 
Staatsanwalt Stead will ſich Herrn 
Bancrofts Hilfe gefallen laſſen, und 
da dieſer bis zum 5. Dezember mit ſei— 
ner Arbeit kaum würde fertig werden 
können, ſo wird Herr Stead von dem 
Gerichtshof eine Verlängerung ber 
geſetzten Friſt zu erlangen verſuchen. 
Die Vereinigung der Frauengewerk⸗ 
ſchaften, die „Conſumers' League“ 
und andere Verbände werden bei der | 
Geiftlichteit um Beiſtand nachſuchen 
äwedö beiferer Durchführung des | 
Zehnjtundengefeges und zur Verhü- ! 
tung fernerer Angriffe auf diejes. 


Die englifge Bühne, 


Illinois. — Henry Miller und | 
feine New Vorier Gejellfcyaft treten | 
bier in dem Schaufpiel „Ihe Havoc“ | 
auf. Wie in allen anderen Theatern 
findet auch hier in Anbetracht des | 
Teiertages eine Ertra-Borftellung am | 
Donnerjtag Nachmittag ftatt. 
Powers'. — Als Senſationsſtück 
kann man zugleich „A Butterfly on the 
NRack“ bezeichnen, das hier gegenwärtig 
auf dem Spielplan jtehende Sittenge- 
mälde aus dem „High Life“ Englands. | 
Bel. Marie Doro als Trägerin der Ti: 


| Eodan unterhalten. 
|„zye Man Who Dmns Broadway“. 


: plan Diele Haufes. 


telrolle erzielt einen bebeutenden künſt— 
lerifchen Erfolg mit diefer. 

Ziegfeld.—Clara Louife Burn- 
bams neues Stüd „Ihe Right Prin- 
ce“ will Hier gar nicht jo recht ziehen, 
wie man e8 von einer richtigen Prin- 
zejfin eigentlich hätte erwarten follen. 
Zu der Vorftellung am Dienftag mwer- 
den befondere Einladungen an bie 
Vertreter der Preffe ergehen. 

Chicago Dpera Houfe — 
Der Zugtraft nach zu urtheilen, melche 
jte entmwidelt, wird Frl. Marguerite 
Spyloa e3 fchwerlich zu bereuen brau- 
chen, daß fie den Boden der Großen 
Dper mit dem der Operette vertaufcht 
bat. rn dem neuen Lehar’fchen Werke 
„Zigeunerliebe“ fommt ihr ihre große 
dramatiiche Geftaltungsfraft ehr zu 
ftatten, ebenfo jehr fajt wie ihre qute 
gelangliche Schulung und ihre gefunde 
Stimme. 

Garrid. — „Ihe Wall Street 
Girl”, ein Singfpiel, defien Titelrolle 
Yıl. Blanche Ring innehat, verbleibt 
bier bi3 auf Weiteres auf dem Spiel- 
plan. 

LhHyric — Mehr als einen Ach: 
tungserfolg erzielt hier Auguſtus 
Ihomas’ neuejtes Bühnenmwerf „As a 
Man Think”. Herr Yohn Mafon 
a in der Hauptrolle des Stüdes 
auf. 

Eort.— Anklang zu finden fcheint 
bier das ziemlich ernithaft gehaltene 
Sittendrama „Ihe Mafter of the 
House“, in welchem ein gut Theil Sa- 
tire ftedt und vorhandene Schäden 
recht jchonungslos aufgededt werden. 

Grand Dpera Houfe.—Nur 
eine Woche noch werden hier die Auf- 
führungen von „Everyiwoman“ fortge: 
jet, einem in allegorifche Form ge- 
fleideten Moralitätsfpiel, das in al- 
tem Stil gehalten ift, aber den Ber- 
bältniffen der Neuzeit NRechnung 
trägt. 


Eollege — Yn voriger Woche 


| hat bie Direktion bier ein Melodrama 


bon George Broadhurft zur Auffüh- 
rung gebracht. nn diefer Woche wird 
fir ihr Publitum mit einer zugfräftt: 
gen Gejangspofie von George M. 
Gegeben mirb 
Smperial. — „Zeh of the 
Storin Country“, eine von Rupert 
Huabes bejorate Dramatifirung, jteht 
für die laufende Woche auf dem Spiel- 
Yıl. Emma 
Bunting fpielt die Titelrolle. 


Eromn. — „Ihe White SIape“, 


ı ein Melodrama, das ich überali ſehr 


wirffam zu ermeifen pflegt, fteht hi:r 

auf dem Programm und mird vor- 

ausjichtlich volle Häuser ziehen. 
Studebafer — Der tod: 


' Schwanf „Erfuje Me!” wird hier nıen 


bereit3 annähernd zwei Monate lang 


: gegeben, und es finden fich dazu im- 
' mer neue lachluftige Zufchauer. 
'. Brince$. — Auc bier fteht ein 


Echmant auf dem Spielplan. Er ift 


| „Oper Night“ betitelt und erfüllt fei- 


u 
K »reii: 
E schen in 


Freitag, den 1. Dezember. 


Für 15c extra jchiden wir mit®rint3 
Erpreh, €. ©. D.: 5 Pfund für 
1.40; 10 Pfund für 82,65, und 
‘garantiren dDa3Geld zurüdzufchiden, 
Als Ahr einen befferen Kaffee zu 
38c da3 Pfund faufen fönnt. 


Haupt-2aden: 1644 W.Chicago Ave- 
Telephon: Monrse 715 
Weitjeite Läben: 
®. Chicago Ave 1217 ©. Halited Str. 
Milmautee Abc. 1810 ©. Hnlited Etr., 
Miltvnufee Ave. 1818. 12 Str. 
Milwaukee Ave. 31023. 22. Etr., 
B.Norib Abe. - 2830 W.Madifon Str. 
Armitage Ave. 1510 R.Madifon tr. 
Blue 33land Av. Nordſeite: 


@üpdfeite: 406 W. Tipifion Etr. 


9092 Wenhworth Ave. 720 W. Nozth Abe. 
e. a ted Sir, 2642 Lincoln Mbe. 
h and Abe. 


— — 


3413 R. Clark Str 


23.24.2497 ° 


N nn — — — — 


seen den — 


nen Zmed. 
Golonial. 


Auf 30 Mann 


| verftärtt wurde hier das Orchefter für 


die Aufführung einer neuen Wiener 
Operette: „Die teufhe Sufanna”: 
Die Titelpartie wird bon Sallie Ft: 
Iher gefungen und gefpielt, und es 
wirfen nicht weniger al3 75 Perfonen 
auf der Bühne mit. 


Columbia. — Die Burlezt-Ge- 
ſellſchaft der New Morkter Unternehmer 
Gordon und North wird hier mit ihrem 
neueſten Schlager: „The Paſſing Pa— 
rade“ vor das Publikum treten. 


— Neue Würde. — „Hat denn das 
neue Mädchen-Gymnaſium auch einen 
Kaſtellan?“ — „Wo denkſt Du hin! 
Höchſtens einen weiblichen Hausmann 
oder eine Portière.“ 

— Eigene Logik. — Mutter: Wa— 
rum zankſt du dich nur ſo oft mit dei— 
nem Verlobten? — Tochter: Weil das 
Verſöhnen halt immer ſo ſchön iſt, 
Mamal 


Heute Abend: „Hanneles Himmel⸗ 
fahrt“, von Gerhart Hauptmann. 


Der Spielplan für den Neft der Woche. 


Die Direktion Hanifh wird Leute 
Abend einen weiteren Beweis antreten 
für Die Leiftungsfähigfeit ihrer Ge- 
jelichaft auf dem Gebiete der Bühnen- 
dichtung ernten Genre. Zur Xuf- 
führung angefegt ift Gerhart Haupt- 
mann’s rübhrendes und erjchütterndes 
Zraumdrama „Hanneles Himmel: 
fahrt“. Das Stüd ift hier, in deut- 
Iher Sprade, erfi einmal gegeben 
torden, und zwar von der Direktion 
MWachösner in einer Nachmittags-Vor— 
ftellung, vor ausverkauften Haufe: 
Der Andrang war damals fo jtarf, 
daß Hunderte feinen Play mehr zu 
finden vermochten und enttäufcht um- 
fehren mußten. E3 märe zu .yüns 
Ichen und ift zu hoffen, daß ein ähn- 
licher Andrang auch zu der heutigen 
Vorftellung Sich zeige. Nachitepend 
folgt nochmals die Befegung, in wel: 
cher Hauptmann’3 Drama in biefer 
über die Bühne gehen wird: 
Hannele Lucie von Morpurgo 
Gottwald, Yehrer vudwig Nopvee 
Schweſter Martya, Tiakonijiin:.Biolonda von Kofft 
Inlpe, ) f .„.Marie von Wegern 
Hedwig, U £ AS Yina Tieke 
PBieichke, Armenhäusier 3"... Friedrich Wulf 
Sanfe, Paul Fajoli 
Bcipel, Welparbeilir...cn-an..esn sonen mm Soarf 
Berger, Amts vorſteher .......... Theo. Wolter-Drews 
Schwidt, Amts diener ..............Simon Edlmann 


an 


SUB! TEDHBERE. naar been Zuben nee Remy Mariano 
Maurer Mattern, ] 

„ Sauncle's Vater 

Hannele's Mutter Emilie dv. Jagemann 
Der Dorfſchneider HOHeinrich Loewenfeld 
Erſter Engel | | Any Bender 
Zweiter Engel....| Traum: | ...... Maud Blante 
Dritter Engel.... geital: < 

Fin Meiner Yunge ten 
Grite Fran 

Zweite Frau 

Dritte Frau 

Vierte Frau 

fünfte yrau.... ) 

Ein ihiwarger Engel 
J Direktor Max Haniich 


„Der Bettelſtudent.“ 
Auf Wiederholungen der prächtigen 


| ....Amalie Audark 
| Lucie Unger 


— Anna Berger 
Paula v. Jagemann 
* * * 


Strauß-Operette „Wiener Blut“ mor— 


gen und am Mittwoch Abend und 
„Die Fledermaus“ am Nachmittag 
des Dankſagungstages folgt am Don— 
nerſtag Abend die erſte Aufführung 
von Millöckers „Der Bettelſtudent“. 
Dieſes beſte und bekannteſte Erzeugniß 
des beliebten Operetten-Komponiſten 
bedarf keiner Empfehlung mehr, denn 
ſeine Melodien erſchallen auf dem 
ganzen Erdenrund, und es gehört zum 
ſtändigen Spielplan aller Operetten— 
bühnen des In- und Auslandes. Die 
bisherigen vortrefflichen Aufführungen 
derartiger Werte der heiteren Muſe im 
Deutſchen Theater laſſen auch mit 
Bezug auf den ‚„Bettelſtudent“ mit 
Sicherheit darauf ſchließen, daß die 
Abenteuer des romantiſchen Polen— 
jünglings und des famoſen ſächſiſchen 
Oberſten Ollendorf in Krakau mit 
Schwung und Glanz über die Bretter 
gehen werden. 

„Der Bettelſtudent“ wird bis ein— 
ſchließlich Sonntag Abend gegeben. 

Mit der geftrigen Nachmittagspor- 
ftelung — gegeben murde bie Ge- 
fangspoffe „Die jchöne Ungarin" — 
hat bie Direktion ein ziemlich, mit der 
Vorftellung am Wbend, in melcher 
„Die wilde Kate“ wiederholt wurde, 
ein jehr gutes Haus erzielt. 

Seele 


Großſtadt⸗Elend. 


Frau ſucht in Männerkleidung vergeblich 
Arbeit, um Familie zu ernähren. 


Anna Gottfried iſt die Gattin eines 
herzleidenden und daher ſeit vier Jah— 
ren arbeitsunfähigen Mannes und die 
Mutter von vier kleinen Kindern. Die 
Frau hat bislang in Fabriken gearbei— 
tet, ihr Verdienſt war aber ſo kläglich, 
daß die Famile dabei immer mehr in 
Noth gerieth und ſich nur mit Hilfe 
von Nachbarn bislang durchſchlagen 
konnte. Mit der Zuſtimmung des 
Gatten legte die Frau daher am 
Samſtag Abend, nachdem ſie ihr 
Haar abgeſchnitten hatte, Männerklei— 
dung an und wanderte nach den weſt— 
lichen Ausläufern von Rogers Partk 
hinaus, in der Hoffnung, auf einer 
Gemüſefarm lohnenden Verdienſt zu 
finden. Aber überall wies man fie ab, 
und geitern früh fant die Arme auf 
einer Banf por dem Häuschen der 
Frau Lillian Lang, 1446 Albion Ave., 
in Rogers Barf, völlig erfchöpft nie: 
der. Frau Lang hörte fie jtöhnen und 
telephonirte nach der Polizei, melche 
Tich der Frau auf der Wache in Rogers 
Part annahm, nachdem fie ihr Elend 
gejhildert hatte. Die Familie wohnt 
1144 Weit 17. Straße. 

— Moral, fo heift die Brandmauer 
zwiſchen den Geſchlechtern, die noch nie 
einen Brand verhindert hat. 


» 


‚Baltimore «Ohio 
Railroad 


559.30 


| 
| 
CHICAGO 


Jacksonville 
Florida 


und zurück 


Hinfahrt via Wafhingten, D. E., und 
Baltimore, dann per Dampfer (Mahlzeiten 
und Kabine auf dem Dampfer eingeidhloj- 
fen), Rüdfahrt denfelben Weg. 


| 
| 
| 

| $54.10 über Wafbington, D. G., und | 
Bahn, Rüdfahrt denjelben Weg. | 
| 

| 

| 

| 

| 


Verſchiedene Routen Tirtetd, vin Bahn 
und Waffer, oder ganz Bahnfahrt, zu be- 
dentend berabgeienich Fahrpreiſen. 

Aufenthalt gewährt an allen Stationen 
zwiſchen Chicago und Jackſonville. 

Neduzirte Raten nah Havansı, NAuba, 
und zurüd, und nad allen Punkten füb- 
lich von Jadfonville. 

Schickt nach illuſtrirtem Büchlein. W.W. 
Picking, Diſtrift Kafſagier Agent, 236 
=. Clart Strake. Fhoned Wabalh 3242, 
Automatic 52-738, 


B. N AUSTIN, 


To» des Hawallen Marco. 


Epifode. Bon Br. 
Weibel. 
Tripolis, Ende Dftober. 


Der Seewind trug die harten Töne 


Eine bfutige Walther 


die Stadt, die vom Eifen ber fremden 
Eroberer ftarrt. Und ihr Volt, deffen 
Herren und Reiche e3 jchimpflich ver- 
jchadherten, horchte auf, und menn die 
dumpfen Schläge der Schiffägeichüge 
berüberbonnerten, bligten die dunteln 
Augen auf, und ein fpöttifches Lächeln 
fpielte auf den gelben und braunen 
Schwarzen Gefichtern. Nun waren die 
Brüder, die Araber, auß den Bergen 


ringsum, und ein „großer Krieger” 
der Dsmanen führte fie gegen die Un: 
gläubigen. Was mag im den Herzen 
derer gepocht haben, die ſeit Jahrhun— 
derten unterthan, was in den Stlanen 


aus dem Fezzan, wo der ftolgeite 


Das Volt, das nur dureh den Glau— 
ben eins ift, fühlte ficd wie Ein 
Stamm. Faliche Schwüre und Klein: 
MWohlthaten waren vergelien — mur 
noch der Feind ftand da vor Allen, 
Da züngelte der Haß empor, und die 
blaffen Gefpenfter der Furcht tauchten 
am hellen Mittag auf in allen Stru- 
ben, auf affen Pläben. 

Dann züdte der Hab die fchartge: 
Ichliffenen langen Mefler und mehr 
als einer der Fremden fiel. 

Zu diefer Stunde hütete Huffein 
Ben Hammed, den wir Marco nann- 
ten, das Haus, das die deutfche Fahne 
trägt. Der Konjul war am Morgen: 


mweggegangen, den armen Türken zu ' 


helfen, die ein großes Schiff über und 
über füllten, um nach ihrer Heimati) 
jurüdzufehren. Marco war Kawaf; 
und fannte feine Pflichten. Falt sıı 
Knabe noch, fühlte er fich doch als 
Mann. Unter des Konfuls Leitung 
hatte er zwei Jahre geflanden. Sein 
Schritt war feſt und grade geworden, 
ſein Auge hell und zut. Liebenswür— 
dig und hilfsbereit war er allen er— 
ſchienen, in ſeinem Herrn erkannte er 
gern den Höhern, der zu Recht befiehl:. 
Und nun hütete er da3 Haus. Sa 
tobie der Aufruhr außen, Gejchrei und 
Lärm. Fühlte da Marco den loderti- 
den Haß? GStürzte er hinaus, ben 
Tremden zu erboldhen? Ein Golpdat 
lag todt da. Andere famen und führ- 
ten Marco hinweg... 

Tags darauf war die Gtille des 
Todes über die Stadt gebreitet. Die 
Rache rüftete fih. Am Morgen fielen 
die erften Opfer. Sechs nebeneinander 
ftanden fte an der fhmubigen Mauer, 
und der Hof war voll von. Hunderten 
ihrer Genofien, die den GSterbenden 
zum Wbfchied Beifall Klatfchten. Gegen 
Abend aber erjchten das Gericht auf 
offenem Plaß, um mitten in den ftar- 
renden Bajonetten das Werk der Ge- 
rechtigfeit zu üben, dad nur im Frie- 
den gedeihen fann. 

Huflein Ben Hammeb mar des 
Mordes angeflaat. Die Zeugen °r=- 
Ichienen und berichteten, wie er aus 
dem Konjulat herausgeftürzt, mie er 
ein Dolchmefler geihmungen, mie er 
fih über den Soldaten gebeugt, den 
andere zu Boden geworfen. Dann 
hatte man das Meffer aefucht, ein 
Treund Marco’3 hatte gezeigt, mo man 
feinen Dolch finden konnte, tief ver- 
ftedt unter Holzfohlen. Klar und 
blant 309g man ihn heraus. Hatte er 
Zeit gehabt, die Blutfpuren zu tilgen® 
Hatten die Kohlen fie ausgelöfcht? Die 
Zeugen miberfprachen ich in mehr als 
einem Puntte, der michtigfte war ein 
Knabe... Mber man hatte fie. ver- 
eibigt und alle Formen des Rechtes ar- 
mwahrt. Die Lateiner haben den hei- 
ligen NRechtsfag aufgeitellt, daß der 
Smeifel für den Beichuldigten reden 
muß. Uber wer wagte den Neger zu 
vertheidigen? Ein Offizier war dazu 
befohlen. Er that feine Pflicht, aber 
nicht mehr ala dies. Und bieß wer 
nur zu menig. 

Haftig berichteten fie mir alles, als 
ih auf den Balkon hinaustrat, unter 
dem’ fih dad Schaufpiel nollaog. Di: 
tragifche, Baufe der Entjcheidung mur 
eingetteten.“ Die Richter hatten fich 
zurüdgezogen ins Haus, in dem jever 
Raum vollgeftopft war mit Waffen, 
modernen Maufergemwehren, uralten 
Bebuinenflinten mit fchlantem, filbe:- 
beichlagenem Lauf. Dicht gebränz: 
Itanden mir auf dem Balfon, lauier 
Berichterftatter. Die fühle Ruhe be3 
Berufes war dafin. Das Fieber der 
Tanif brannte au im Auge und in 
den Worten Aller. Wie die Befucher 
de3 Zirkus für den unterlegenen Käm- 
pfer mit abwärts gefehrtem Daumen 
ten Tod forderten, jo heifchten fie 
blutige Rade. Keiner fragte nad 
NReht und Zmeifel. Nur häßliche 
Worte des Hohn und der Verachtung, 
bubenhafter Schtmpf, Frlüche, wie man 
fie Nachts von Betrunfenen hört in 
unfern Vorftäbten. Zmei oder drei 
ſchwiegen. Sie mochten an die Män- 
ner und Knaben denfen, denen man in 
allen Stäbten Stalien3 Denfmäl’ 
und Anfchriften. meiht, die auch ihr 
Leben bingeben für ihr Land uno fei- 
nen andern Kampf al3 dem, den das 
Volt Marco’3 führt. Unten aber ftand 
die Menge, jpärlicher zwar ala fich vie 
Richter wünfchten, die dad Bild des 
Entfegens hoch aufrichten wollten, da- 
mit jeder e8 beim WVorübergehen fchen 
begrüßen mußte. Für die Menae 
mar Marco immer noch der Kama. 
Yür fie bedeutete das Gericht die Ent: 
Ichleierung einer Legende von Macht 
und Größe. Die Türken hatten im- 
mer bie Abenbländer refpeftirt, ihre 
Diener feldit ftanden unter unantaft- 
barem Schug. Nun famen die neuen 
Herren mit Eifen und euer insLand, 
nicht die Mraber und Juden nur zu 
beherrfchen, fondern auch den Andern, 
den man höher adhtete als fie, jeves 


überlieferte Recht zu nehmen und vor 


allem Volte zu fagen: mir find mehr 
denn biefe. Was in biefer Stunde 
jerftört wurde, kann nicht mwieber auf: 


- gebaut werben 


der Schlacht aus der grünen Dafe in | 


gefommen und aus der endlofen Wültz, 


Schlag der dunkeln Raſſe heranwächſt | | 
und heute noch feine Kinder verkauft? | 


Fancy Spring: 
Enten — _ 

das Pfund \ 
Fancy Gänfe, Pfund, 1414c 
Selbit gernpfte 
Spring Chidens, 

das Pfund 

Home-made Mince Pies, Stüd für... 
Home-made Bumpfin-Pies, Stüdf für. 
Bieffernüfie, friih gebaden, Pfund... 
Home-made Bound Gafe, Bund 


Fancy hiefiger Schweigerfäfe- das Piund..... 
Neue, feine gemischte Nüffe, das Pfund..... 
Butter, „Meadow Hill“, hochfeinfte Sorte, das Pfd.... 
Sellerie, „bome gromwn“, weiß und fnnsperig, Bunb.... 
Ciner, große, ausgewählte, garantirt friih, Dutend für. . 
Aepfel, fanch Koch- oder Eßäpfel. Bed für 

Getkochter Schinten od. Dried Beef, geſchnitten, das Pfd. 2 
Extra feine weichſchalige Cal. Wallnüſſe, das Pfd. .. .2 


J— — 
Dankſagungstag 
Maraſchino Kirſch | Starligh 
50c Shadtch, ir BIC. de 
Franz. gemischte 
Creams, Pfund 
Chocolate Erea:ns, =. 
ſortirte Flavors, Pſd | Je 
Salted Peanuts, neue Oe | 
* 


Ernte, Pfunde. 


Cream ü 
Datteln, 


Pfund 


das 


Kiſſes. Pfund 


Cocranut Bon Bons, 


Tponge Candy — 
Pfund 


Junge, trocengerupfte Turkens, Pfund 20%cy 


WIEBOLDT: 


Milwankee Avenue bei Baulina Straße. 


——— Orangen 
Süße Navels, — 
grob und faftig— 
— Das 


Dutzend. 2360 


Candy 
t Peppermint 1 2 c 


12c 


—* per Flaſche 
Monogram Whisteh, 
Breis $3.00, per 
Gaflone 


Samaica Rum, 
ver Flaſche 


Sl 


Extra Gitron Schale, Pfund 
dcy. entfernte Roiinen, GClod Marke, 3 Badet 25c 
Runfel3 oder Lomwneyd Premium Bad- 
Chofolade, 1% Pfund-Stüd 

Armours oder New England Mincement, 
drei 10c Padete für 

wu Heinz’ feiner Picalilli, Chow Chem oder 
gemijchte Bidles, lofe, Pfund 

Manzanita Galif. fanch Spargeln, reg. 16c, 2 Bücdien 25e 
New Century Mehl, befte Sorte imHandel; Faß 
$2.98; 4 Faß, $1.49: % Fak Sad, für 

Suder, bejter grannlirter, mit 50c Kaffee oder 
Thee-Einfauf, 10 Pfund für 


Liföre und Zigarren 
Sunnybroof®hisfen, imZoll: ‚Neuer füher Apfel- 


amt auf laihen gezogen, | Eider, per Gallone. . 
oder DId MeBraper, 


Extra feiner Doppeflümmel oder 


Kleine magere Loin 
of Rorf, Pfund.... 
Fancy Hinterviertel 
Spring Lamm, Pfd. 
Fancy geroliter Rib 
Roaſt, Pfund 

Kleine magere®orf: 
Schulter, Pfund... 


11%c 
12%c 
12%c 
10%c 


.19€ 


I 


6€ 


250 
10€ 


ide 


300 


65 Heury George oder Delicate 

Bla lub Houfe Zigarre, Ic 
regulärer — 8 [ie 
m . aſche ntarto bin 

.5 vote euer > 69€ 

frei, Eine Flafhhe Portwein, wertb 

35c, mit jedem Quart Ontario 


49€ : Club Wbiety. 


ir ijparen Euh Geld an 
Leinenwaaren für Euren 


Reini 


beiranite Tiichdeden, 


wröße 

tber od 
SnfeifenMarte, te, wtb 
nur Fir morgen, 3 für 1.55, 4 
6 Stül Thee-Set, Reltenzweig— 
Winiter, Set beitebt ans 1 Ihee 
ıanne, Died, Gssll. Teller, X aroken 
Blatten, 12 Zaifen u. lintertaffen, 
1 ereamer, 1 Zuderdofe ımit Dedel, 


12 Saucenäbfchen, 1 5 54.98 


öl. Schüfiel, aut....... 
Dszöll. Jardiniere, farbig, 55e 
Glastop, 


ſpeziell zu 
Bfefferbüchſen, 
25e 


Salz· u. 

Colonialfacon, Set voon 2, 
a mit SHentel, flares firb- 
tallalas, mtittat.. Schliff, 

Au mr ivc 
een, 1 —I ſchön. nett 
geſchliff. Glas; ſehr Ichwer, ® 

750 Wertb, zu, sehsksnnnetdede 3% 


Damen: 


Tafelgläſer, 


Coats für Damen 
doppelſeitige Stoffe 
für 

Caracul Coats für 


cden— Sharvlsftragen und umgefrems 

auilted 
ſpeziell 
olf Sets — großer 
Shawl- und Kiſſen-Muff, 


velte Cuffs — 
Atlasfutter— 
Blaue chineſiſche 


Skinner Atlasfutter 


) Steider für] 


Kinder | 


Galatie Schuitleider f 
Rinder, nett gemacht, 
Größen 6 bis 14 Jah— 
re, wtb. 1.75, zu 


$1.25 


% 

Beſatz 
Ceidenband-Brias — 
aut “ek  beiticht 
ausaezadter Rand — 
3 goll breit, in allen 
neuen Schattirungen, 
wertb 69c die Nard — 
Dienstag au 


45 


81.29 


u. Mädchen-Coats 


—Glacehaudſchuhe für 


Daukſagungs-Tij 


einene weiße) Reinfeinene imp. dent- 
iche hohlaei. Tiichderen 

nette Mufter, Gr. | 
8-10, $2.50 Werth, fiir 


morgen Ss 1 89 


zu 


ch 


8:10, mit vos 
. blauer Bor- 


bietten, $2.50 mth., 


regulär 758 werth, 
für nur 


18 bei 18 runde und edige 
Battenbera Doilies, in einer 


und Näbdeen — 
7. 98 


Damen und Mäd— 


12.98 


840 import, reinlei» 
nenes Tafel-Set, — 
boblgefäumt, mit 12 
Servietten, werth 


—— 54.98 


20 bei 20 leinene Battern Ser- 


51.50 


18 bei 50 Battenberg Scarfs, 
® im einer Varietät von Muitern, 


Bratpfanne— Eifenblei 
ventilirter Dedel, zu 17€ 


Andere aufm. bi3...... 2.50 
Waſchzuber — galvanifirt — 


Zamilien-Größe — 
Drop-Griffe 


Mirs. Potts’ Bügeleifen — 8 
Bügeletjen, Griff 

und Ctander 

Toiletpapier—ertra feines 
Iıffuc—6 Rollen eh 2dc 
Waſchkeſſel —Blech, Kupferboden — 
Dropgriffe — c 
garantirt 

3 Duart Neidloher — grau email 
lırt — rumder oder ge 
flader Boden 

Nofhänger — Drabt— 15 Boll 1 c 
lang, 6 an 1 Hunden, Etüd.... 


Der Mann mit dem 
Wicboldt Special 
Anzug od. Ueberzicher 


wird am Danfjagungs-Tag in bie 
richtige Stimmung berjeßt, da er 
Grund zur Dankbarkeit hat — da 

| er moderne,dauerhaft gefchneiderte 
Kleidungzftüde kaufte, folche wie 
fie andere Händler mit 


quten Kleidern zu $18 


und $20 ver= 


Damen: 
Nadıt: leider 


Flannelette Nachthem⸗ 
den für Damen, mit 
Etideret Dole u. Aers 
meln, mwertb 1.25, au 


98€ 


Handſchuhe 


Schwarze und farbige 


Ueberzieher für 
Männer u. junge 
Männer; einfach 
und conbertible; 
tn neuem Grau, 
Chiwarz, Braun 
und Mifchungen 
fehr feine Wer— 


Damen, 2 Klafv., mit | the, zu 


einer Neibe Stiderei, 
alle Größen, 
$i1 Wertb, au 


75e 


Laden oiten am Mittwodh Abend 
Danfjagungs » Berfauf von Wafjchitoifen, Kleideritoff 


36 301 breite reinjeid. Mei- 
taline — alle Farben, ein- 
nette Mufter, 


Ichließlich Ichwarz u. « 
weiß—1.25 Wert "89 T5c, ver Db.. 
27 Boll breite feine mercerized, tveihe 


Waiſtings, in hübſchen Mu— © 
jtern, 39c mwerth, die Nard..: 25 


Marco war nicht mehr Kamaf. | 
Der Konsul Hatte ihm alle Zeichen nd- 
genommen, er ftand da im meißen 
Burnus mie irgendeiner feines Stam- 
mes, aufrecht und gelaffen zioijchen 
den Karabinieri, die ihn in engen 
Tefleln hielten, mitten im Biered, das 
bon zmweihundert Soldaten gebildet 
war. Er martete auf fein Schidjai. | 
Anbeffen wurde er zum Ziel der Neu- 
gier und felbft unten zmwijchen den | 
Soldaten richteten fich Objektive auf 
ihn, um jein Bild feftzuhalten. Er 
wartete ruhig und richtete nicht einen 
Blid nad) oben. Er wußte nicht und | 
fah nicht, wie außerhalb des jtähler: | 
nen Viered3 andere warteten mie er, 
ein Dubend vielleicht, zerlumpte arme 
Betiler, um die fich nicht einmal Her ı 
Haf und die Neugier fünmmerten. Er 
mußte nicht, daß das Scaufpiel, in | 
defien Mitte er jtand, eine Bevor— 
zugung mar, daß zur felben Stunde | 
Ichon draußen in der Daje Hunderte | 
der Seinen rüdfichtslos niebergefnallt | 
tuurden, auch Frauen und Kinder, da | 
ihre Zeichen liegen blieben, bis fie bie | 
Luft verpefteten und fich ein Grab im 
Eand erzwangen, daß andere mieber 
im Meere trieben, von den Wellen ge: 
gen den Strand ihres Landes geichla- 
gen und imieder zurücdgezerrt. 

Eine Hand Iegte fi auf meine 
Schulter. Ich fah in ein Geficht, in 
dem die nämliche Herzensangjt laq, 
die mir die Bruſt zuſammenſchnürte. 
E3 war ein Herr, ein hochitehender 
Europäer, der den zu Richtenden ge- 
fannt. „Armer Junge!” Der Freund 
und ich blieben zufammen, bie ein: 
zigen vielleicht, die von Marco mehr 
mußten, als die einzige von den Zeu- 
gen geſchwätzig berichtete Epifode. 

Da wurde es ſtill. Ein Diener trat 
unten aus dem Haus, ordnete Tiſche 
und Stühle und verſchwand. Dann 
kamen die Herren des Gerichts, lang⸗ 
ſam und feierlich und ſtellten ſich 
hinter die Tiſche. Lauter Uniformen 
wie ein Sinnbild dafür, daß nicht der 
Unparteiiſche urtheilte, ſondern einer, 
der ſeinesgleichen rächen wollte. Ein 
kurzer Befehl, die Soldaten präſen— 
tiren, alles erhebt ſich, die Offiziere 
legen ihre Tropenhelme mit den blauen 
Schleifen auf die Tiſche. Leiſe, ſo 
leiſe, daß Marco ihn kaum hören kann, 
lieſt der Vorſithzende das Urtheil, lang⸗ 
ſam jedes Wort betonend. 

„Im Namen ſeiner Majeſtät des 
Königs von Italien.“ 

Die Offiziere legen die Hand an die 

ti 


Fonlards, viele 
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verſchied. 


ten ſeltſam wieder, umſtändlich und 
grauſam, weil ſie das Warten verlän⸗ 
gerten, ohne Nutzen. Es wurde die 
Anklage wiederholt, dann der Name 
Marco's, deſſen Alter unbeſtimmt war, 
weil keiner der Eingeborenen es kennt, 
endlich die Erwägungen. „Schuldig 
erkannt der Tödtung, begangen mit 
Vorbedacht.“ Mehr als einmal habe 
ich in Italien den wochen- und monde⸗ 
langen Verhandlungen gefolgt, in 
denen Klarheit über dieſe ſchwere 
Frage gejchaffen werben follte. Hier 
mar fie entjchieden. Begriffe waren 
vertauscht, Worte hatten andere Wer- 
the befommen. Nach den Ausfagen 
der Zeugen konnte Marco die That 
nicht überlegt haben. Acht Tage vor: 
her hatte er fchmer gefiebert. Gein 
Herr hatte dies den Richtern jchriftirh 
mitgetheilt. 

Dann das Todesurtheil. Eine leiie 
Bewegung geht durh alle. Sie 
ichauen geipannt auf die Geftalt, die 
unbemeglich inmitten fteft.. Marco 
hat nichts verftanden. Zmei Soldaten 
führen ihn vor, ein Offizier fpricht 
arabifch zu ihm, halblaut, faft gütig. 
Nun endlich erblaßt der Gerichtete, 
einen Augenblid fcheint er zu manten. 
Ein Murmeln de3 Beifall3 ringsum. 
Dann fchreitet Marco hinaus, aſch— 
fahl, aber immer noch aufredt. 

Eine Viertelftunde vergeft. Am 
Meer neben dem Serail hat man eine 
Reihe von Soldaten aufgeftellt, eiae 
zweite fünfzig Schritt meiter, bie 
Menge fernzuhalten. Nur die Bericht- 
eritatter dürfen herantreten. Haftia 
fuchen fie ihre Pläbe. Mein Fremd 
und ich find zurücdgeblieben, mi: 
mollen nicht fehen, wir möchten Marco 
einen legten Gruß bringen, mit einem 
Hlide nur, damit er nicht ganz allein 
fih fühle in der Hand feiner Feinde. 
Wir jehn adt Mann antreten am 
Strand, ein Offizier prüft ihre Ge» 
wehre und ftellt fich, den entblößten 
Säbel fentend, zur Seite. Dann eilt 
ein Bote zurüd, zum Haufe des Ge- 
richt. Durch unfere Reihe hindurch 
führen die Soldaten nun die meihe 
Geftalt. Marco Hat den Burnus fi 
um da8 Haupt gewunden. Er jchaut 
nicht zur Seite, unfer ftummer Gruß 
ift nuglos. eft und ficher geht er bie 
fünfzig Schritt, dann fehen mir ihn 
durch bie entfernte Reihe hindurchtre— 
ten, Hinter einer fleinen Quermauır 
verſchwinden. Die Augenblide find 
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voller töbtlicher Ich 
ſchaue auf die Uhr. 

Nun erhebt der Offizier ſeinen 
Säbel. Es wird ſo ſtill, daß man ein 
Herz ſchlagen hört. Dann ſenkt ſich 
das blinkende Zeichen, ein ſcharfes 
furzes Knattern.... Iſt es vorüber? 
Noch bebt die Stille weiter. Und ein 
Kommando ertönt vorn, eine ängft- 
liche Bewegung zittert unter den Neu— 
gierigen, als wollte ein Schickſal ihnen 
die Beute entreißen. Endlich, nach 
bangem Warten, ein neuer Ruf. Wie- 
der fallen Schüffe, nicht mehr zufaın« 
men, tafstafstaftaf, einer nad bem 
andern. Waren e3 fieben oder at? 
Unfere Herzen beben höher. 

Und immer nod bie fürdhterliche 
Stille. Keine Klage, fein Ruf. Nun 
tritt der Arzt an den armen vermunde- 
ten Leib heran, ber nach der erften 
Ealve aufrecht geblieben war und end= 
lih am Boden liegt. Noch zudt es in 
ihm. Wir ahnen nur die fürchterlühe 
Wahrheit. "Dann tönt ein einzelner 
hellerer Knall herüber. Ein Offizier 
bat ihm mit der Piftole den Reit gqe= 
geben. Bor und ftehen zwei hohe 
Dffiziere, die zitternd gewartet hatten. 
Klar und deutlich fagt der eine dem 
andern: „Vergogna!” Schmah und 
Schande für wen? Für bie Leute, die 
vielleicht nie zuvor In ihrem Leben ber 
Tod aefhaut und deren Hände zitter- 
ten, ala fie ihn felber nun hinausfen» 
den follten. 

Marcos’ Martyrium ift nicht voll« 
bradt. Wieder eine Paufe, mieber 
muß ein Arzt ihn prüfen. Und noch⸗ 
mals fallt ein Schuß... 

Sechs Minuten find feit dem erjten 
Zeichen vergangen. 

Dann ftürzt fich alles auf die Stelle, 
wo, in Schutt und Unrath, der Gerich- 
tete liegt. Einen Blid nur warf ich 
auf ihn. Er war ganz verborgen im 
weißen Burnus, über den Blut flof. 
Und fo blieb er liegen, noch im Tobe 
ben Feinden ein Gefpött. 

Und mieber lauerte der Haß, und 
ber Boden, den man mit Blut ges 
büngt, erwartete neue Opfer.... 


Ermartung. 


— Geſchäftspraxis. — Hausherr: 
„Warum fangen Sie denn immer oben 
im Haufe an zu haufiren, und nicht 
bier unten?” — Haufirer: „Gott der 
Gerechte, wenn ich unten anfing’, dann 
müßt’ ich ja jede Treppe nochmal ftei« 
gen, die ich heraßgefchmiffen werd’!* 
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lächerlicher Benormundung gerade jo 
ſchön die Kränke triegen fanrı mie bei 
und. Wenn mir näher zufehen, mwel- 
hen Mächten e3 denn zu danken ſei, 
daß wir drüben nicht por Tauter Frei⸗ 
beit allzu übermüthig werben, fo ftoßen 
ipir in den meiften Fällen auf — die 
alte Tante! X für mein Theil muß 
geftehen, daß mir diefe alte Tante, 
melche mit einer Urt und mit einer 
Bibel bewaffnet, Thüren einfchlägt, 
Schnapsflaſchen demolirt, geſetzgeben— 
den Körperſchaften die Fenſter des 
Sitzungsſaales einwirft und am lieb— 
ſten alle freie Fröhlichkeit durch ihr 
ſauertöpfiſchesGeplärr erſticken möchte, 
bei weitem unſympathiſcher iſt als un— 
ſere grimmigſten Polizeigewaltigen. 
Das iſt überhaupt die edle Kehrſeite 
der ritterlichen Frauenverehrung bei 
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| Ien fjämmtlicher 


iche Auswanderer, die in ben A para 
Deutſche ſchmiedet werden, die wiederum durch 


Vereinigten Staaten zu Wohlſtand ge— 


langt find, und es fich leiften fönnen, | 
bon Zeit zu Zeit die alte Heimath zu | 


befuchen, verfichern einem in meitaus 


den meilten Fällen, daß fie mit ftaus | 
nender Genuathuung den großen Auf: | 


Ihmung des Waterlandes 


in mirth- | 


ſchaftlicher, verkehrstechniſcher, wiſſen- 


ſchaftlicher und künſtleriſcher Bezie— 


wo nicht nur im Senatspalaſt von 
Waſhington, ſondern in den Kapito— 
46 Bundesſtaaten 
Paragraphen ge— 


jahrein, jahraus 


die Iofalen Verordnungen der einzelnen 


Gemeinmejen meitgehende Ergänzuns' 


gen erfahren. Gewiß, unfere Verord= 
nungsmwuth, unfere tleinliche Polizei: 
Ihilane verderben uns manche fchone 
Stunde und reizen die Galle öfter ald 
das Smerchfell — aber ijt das drüben 


' fo jehr viel beffer? Wenn ber Zug die 


buna wahrgenommen, daß fie mit ftil= | ° eine— 
ung way B ‚ firt, reift mir der Schwarze im Speife- 


ler Rührung fo mande treu behütete 
Mahrzeichen der Vergangenheit, lie— 
bensmürdige alte Gitten und Ger 
bräuche, feuchtfröhliche Kneipwinkel 
und traute Gemüthlichteit im Fami— 
lienheim wiedergefunden und ihre Hei— 
mathliebe dadurch geſtärkt hätten. 
Wenn man ſie aber dann fragt, ob ſie 
denn das alles nicht in der Neuen Welt 
ſchmerzlich vermißten und ihr Leben 
nicht lieber mehr oder minder beſchei— 
den, jedenfalls aber in der ruhigen Be— 
haglichkeit des Rentners in der alten 
Heimath beſchließen wollten, da be— 
fommt man faft immer zur Antwort: 
„Nein, Wurzel fafjen könnte ich aud) 
in dem üppigen modernen Deutjchland 
nicht mehr. So fehr ihr auch fortge- 
fchritten feid, fo habt ihr doch nod 
feine Ahnung von der wahren demo: 
fratifchen SFreiheit. Ihr fühlt euch 
immer noch al3 Unterthanen, und es 
fcheint euch vollftändig in der Orb» 
nung, euer ganzes Zeben lang bon 
euren großen und Kleinen Fürlten, von 
Adel und Geiftlichleit, von- euren:-ges 
Ihmollenen Beamten und aufbringlidh 
neugierigen Polizeiorganen grob oder 
fanft ftupfen, gängeln und behüten zu 
laffen. Euer Dafein ift nad) wie vor 
umzäunt von Warnungd- und Ber: 
ordnungstafeln; der freie Entfchluß 
und die freie Meinung trauen fich im» 
mer noch nicht recht heraus; ihr wartet 
immer no) auf Erlaubnif ober Befehl 
bon oben, anstatt auf Biegen oder Bre- 
chen dem Unheil Troß zu bieten. Die 
Disziplin und Ordnung bei euch ift 
ja eine ganz jehöne Sache, aber die be- 
hagliche Ruhe, die fie bieten, muß doch 
mit zu viel Demüthiqungen de3Selbit- 
bemußtfeins erfauft werden. Eure ge> 
feltfehaftlihen Einrichtungen erfcheinen 
ung Nepublifanern nun vollends 
lächerlich und unerträglih, denn ihr 
habt ja noch faum angefangen, mit den 
unmöglichften Standedporurtheilen und 
dem enaberzigften alten Kaftengeiit 
aufzuräumen. Das find die Gründe, 
meshalb ein Menfch, der etliche Yahr- 
zehnte lang die Zuft echter demofrati- 
cher Freiheit gedthmet hat, im alten 
Vaterlande nicht mehr heimifch werden 
kann.“ 

Und dann werden einem allerhand 
blamabel komiſche Reiſeerlebniſſe auf⸗ 
getiſcht, die dieſes Urtheil über unſere 
Unfreiheit erhärten ſollen: polizeiliche 
Meldeformulare, welche nicht nur 
Namen, Stand und Herkunft, ſondern 
auch Alter, Religion und Zweck des 
Aufenthalts des Reiſenden zu wiſſen 
begehren; das Zuſammenknicken ſchnau⸗ 
zender Beamter vor einer Leutnants⸗ 
uniform; die aufgeregte Wichtigthue⸗ 
rei des Mannes mit der rothen Mütze, 
der mit Papieren in der Hand auf dem 
Bahnſteig hin und her rennt und ſeine 
Lunge anſtrengt wie ein Brigadegene— 
ral, um einen harmloſen Perſonenzug 
abzufertigen; die komiſche Angſt der 
Gaſtgeber vor Verſtößen gegen die 
Rangordnung bei Einladungen in ihr 
Haus; die Einbeziehung der Frauen 
in dieſe Rangordnung; die umſtänd— 
lichen Höflichkeitsbezeigungen wild⸗ 
fremder Menſchen gegeneinander und 
was dergleichen niedliche Reliquien aus 
ee beutfcher Vorzeit mehr 
ind. 

Das ftimmt alles, und mir haben 
fein Recht, e8 dem Außländer zu ber- 
übeln, menn er bdiefe Dinge beit und 
mit ironifcher Heiterkeit oder gar mit 
pitterem Zorn bemerft. Die Frage ift 
für und nur die: lebt man in der be= 
mofratifhen Gefellfhaft der größten 
amerifanifchen Republit mirflih fo 
fehr viel freier? Und ift es überhaupt 
möglich, ein friedliches Nebeneinander: 
leben von Menfchen, eine öffentliche 
Ordnung, Sicherung des Lebens und 
Eigenthums, eine Entwidelung von 
Gefittung zu fchaffen ohne Gefeke, 
melde die abfolute Freiheit des Ein» 
zelnen beichränten und ohne Gemalt- 
mittel, durch melde diefen Gefegen 
Ahtung verfchafft wird? Die repu- 
blitanifche Regierung der Vereinigten 
Staaten hat diefe frage fehr energifch 
verneint. ch müßte nicht, mo in ber 
Melt mehr und eifriger Gefege fabri- 
girt würben, al gerade in der Union, 
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Grenze eines Prohibitionsſtaates paf- 


wagen das Bierglas vom Munde weg; 
in Wisconſin mache ich mich ſtrafbar, 
wenn ich Jemanden eine Zigarette an— 
biete; in Boſton werde ich in den Ker— 
ker geworfen, wenn ich auf der Straße 
ausſpucke; auf der New Yorker Unter— 
grundbahn mit ſchwerer Geldſtrafe be— 
legt, wenn ich mich auf dem Bahnſteig 
mit einer glimmenden Zigarre ſehen 
laſſe; wenn ich ein ſchönes Mädchen 
bewundernd anblicke, riskire ich, durch— 
geprügelt zu werden, und wenn ich das 
Opernhaus anders als im Frack und 
weißer Weſte betrete, werde ich durch 
verächtliche Blice in den Boden ge— 
bohrt. 


In der demokratiſchen Geſellſchaft 
giebt es angeblich keinen Unterſchied 
der Stände, und dieſe allgemeine 
Gleichheit ſoll ihren deutlichſten Aus— 
druck darin finden, daß auf der Eiſen— 
bahn nur eine einzige Wagenklaſſe für 
alle vorhanden iſt. Dieſer Grundſatz 
iſt aber in Wahrheit nur bei langſamen 
Lokalzügen durchgeführt, die der „beſ— 
ſere Menſch“ ja doch ſelten benutzt, 
weil er ſein eigenes Auto hat. Sobald 
ich aber weite Strecken fahren will, 
denke ich nicht im Traume daran, mich 
mit Arbeitern, Chinefen, Negern, gum- 
milauenden Zadenmäbchen und Vieh: 
treibern in die Kar mit den gräßlih 
engen Sitten aus fohmugigem Stroh: 
geflecht zu fegen, jondern ich bezahle 
meinen Zufchlag am Schalter der Pull- 
mangejellihaft und ermerbe mir damit 
da Anrecht, in einem großen, Iufti- 
gen, Schön audgeftatteten Salonmwagen 
einen bequemen drehbaren Polfterfeffel 
zu benugen und an den bejonderen 
Lurugeinrihtungen, wie Wafch- und 
Rauchkabinet, Speifemagen, Büffet: 
wagen mit Schreibgelegenheit und 
reichhaltiger Kournalausmahl nach Be- 
lieben theilzunehmen. Hier fann ih 
ficher fein, mich in Gefellfchaft rein- 
licher, qut gefleideter, manierlicher und 
wohlhabender Menjchen zu bemegen, 
gerade fo aut oder beſſer, als wenn 
ich in Deutfchland zmweiter Alaffe fahre. 
Tsühle ich mich aber fo außerordentlich 
prominent, daß mir auch diefe Gefell- 
Ihaft noch zu orbinär ift, gehöre ich 
alfo nad) deutichen Begriffen zu ben 
eritklaffigen Menjchen, jo lege ich nodh 
ein paar Dollar zu und faufe mir da= 
für ein Kompartiment, das heißt einen 
abgejchloffenen bequemen Raum in 
nerhalb des großen Pullmanmagens, 
in bem ich über üppige Salonmöbel 
verfüge und Nachts auch allein jchla= 
fen fann, während die Leute zmeiter 
Klaffe, Männlein und MWeiblein päle- 
mele, der Ränge nad) Hinter einem grüs 
nen Vorhang übereinander geichichtet 
und forafältiga von der frifchen Luft 
abgeſchloſſen werden. Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann man es, ebenſo wie bei uns, 
emem Protzenbauern in dreckigen 
Schmierſtiefeln nicht verwehren, wenn 
es ihm Spaß macht, für ſein Geld er— 
ſter Klaſſe zu fahren. Wenn aber 
drüben etwa ein Cowboy in verwege— 
nem Räuberaufzug ſicth für ſeine zer—⸗ 
tnitterten Greenbacks (Dollarſcheine) 
einen Platz im Pullmanwagen leiſtet, 
ſo wird er ſich in der manierlichen 
Geſellſchaft, in der er weder rauchen 
noch ſpucken darf, bald genug unge— 
müthlich fühlen und ganz beſcheiden in 
den Rauchtwagen abjchieben, mo die 
Sitten freier find. ft das nun etmas 
andere8 mie unfer Dreiflaffeniyftem? 
Mir mit unferer dünfelhaften Verach- 
tung bed Proletarierd fchufen jogar 
noch eine vierte Klaffe für die Leute 
mit der ganz fchmalen Börfe — die 
Eifenbahntönige im Lande der FFreis 
beit und Gleichheit denken aber natür- 
lich nicht daran, diefem Bettelpack zu⸗ 
liebe ganz billige FFahrgelegenheiten 
einzuführen. Daß, in den Gübdftaaten 
menigftens, die Neger in der Eifen- 
bahn und felbft in der Straßenbahn 
in bejonberen Wagen fahren müffen, 
ift ja eine meltbefannte, echt demofra- 
tifhe Einrichtung! 

Man fieht aus diefen wenigen Beis 
fpielen, daß auch in.der großen Repu= 
biit dafür geforgt ft, daß ber freie 
Kulturmenfh fi Hier und da an Ge 
fegestafeln Beulen ftößt unb megen 


den Amerifanern, daß fie jo leicht vor 
den verrüdtejten Anjchlägen boshafter 
und beichräntter alter Weiber zu 


Kreuze Eriecht, jobald fie im Namen | 


der Religion oder der Sittlichkeit un= 
ternommen werben. Denn es ijt die- 
felbe bösartige alte Tante, welche mich 
zwingt, mein autes Diner in einem 
eritflaffigen Hotel mie das liebe Vieh 
mit Waffer hinunter zu fpülen, oder 
mir ein harmlofe3 Glad3 Bier durch 
eine Lüge zu erfchleichen*), vbiejelbe 
aud, melde mir an meinen freien 
Sonntagen die Theater por der Nafe 
aufperrt, mir jede jchöne künftlerifche 
Nactheit mit Treigenblättern verfchan- 
delt und fogar meine Lektüre kontrol— 
lirt, indem fie die Thore des Freiitaa- 
tes gegen die Eintehr „freier“ Bücher 
berjchließt und den einheimijchen 
Scriftftellern nicht geftattet, ihre Tre- 
der Dinge und Gedanfenfreife berüh- 
ren zu laffen, die fie für anftößig 
erflärt! Daß diefe biedere Tante mit 
ihrem frommen Eifer weder die Trunf: 
nod die Vergnügungsfucht, noch gar 
Kunft und Wilfenfchaft gänzlich aus- 
zurotten vermag, veriteht fi von 
jelbit; ihr Erfolg beiteht darin, daß fie 
eine jcheußliche und Tächerliche Heuche- 
let züchtet und auf fünftlerifchem und 
miffenfchaftlichem- Gebiet die freie Ent- 
twidelung immerhin beträchtlich hemmt. 


Und menn bie Amerifaner behaup- 
ten, daß e3 einen Staftengeift oder 
überhaupt aefellfchaftlihe Vorurtheile 
bei ihnen nicht gebe, fo muß ich mir 
erlauben, auch dahinter ein großes 
Tragezeihen zu maden. Die Nad- 
fommen der Aniderboders, der True 
PVirginiand, oder gar der biederen 
Londoner Handmerfer, die 1620 mit 
der „Manflomwer” landeten, entmwideln 
einen Ubdelstid, der unfere blaublütig- 
ften oftelbifchen Junter neidifch machen 
fünnte.e Ganz natürlich: denn ein 
Umerifaner, der feine Großeltern noch 
fennt, ift fchon ein leiblich vornehmer 
Menih, da e3 ja ihrer viele giebt, die 
faum miffen, weh Standes und Lan: 
de3 ihre Eltern waren. Folglich redh- 
nen fich Leute, deren Ureltern fchon 
Amerifaner waren, fchon zum hoben 
Adel, jelbjt wenn diefe Herrfchaften 
DViehräuber gemefen fein und am Gal- 
gen geenbet haben follten. Die Nach: 
fommen namhafter Kolonifatoren und 
Pioniere genießen ganz folgerichtig 
eine Verehrung, wie bei uns faum bie 
Sproffen föniglicher Häufer. Da aber 
diefer Adel nicht durch Titel äußerlich 
erfennbar ift, fo forgt er durch ftrengfte 
Abſperrung feines aefellichaftlichen 
Kreifes dafür, daß er nicht mit der 
Krapüle vermechjelt werden fann. Es 
ift fchiwerer, in die Gefellfchaft der fo- 
genannten 400 hinein zu fommen, ala 
an den Höfen europäifcher Kaifer und 
Könige Zutritt zu erhalten. Und ges 
rade jo wie unfere Botentaten von ben 
Hofgefhichtsfchreibern Fälſchungen 
und Unterſchlagungen begehen laſſen, 
um unangenehme Eigenſchaften ihrer 
Vorfahren vergeſſen zu machen, ſo 
ſcheuen die Vanderbilts, Jay Goulds, 
Aſtors u. ſ. w. keine Koſien, um un— 
angenehme Veröffentlichungen über 
ihre Ahnen zu hintertreiben. Nach— 
ſchlagewerke wie „Wer iſt wer“ ſpielen 
drüben eine Rolle wie bei uns der 
„Gotha“. Die guten alten Familien 
ſchütteln ihre Bekanntſchaften durch 
ſieben Siebe, bevor ſie ſie ihres näheren 
Umganges würdigen, und die Empor— 
kömmlinge, mögen ſie auch Millionen 
ſchwer ſein, kennen kein höheres Ziel 
ihres Ehrgeizes, als eine Einladung in 
eins dieſer erlauchten Häuſer zu er— 
reichen oder wenigſtens irgend einen 
ihrer jüngeren Prinzen oder Prinzef- 
finnen bei fich zu fehen. Orden und 
Titel giebt e& drüben offiziell nicht, 
dafür reden fich aber die guten Leute 
in den Iheater- und Sonzertfälen bie 
Hälfe aus, um die funfelnden Detora> 
tionen der Herren Diplomaten zu be= 
ftaunen, und fchmüden ihre Knopf: 
löcher mit PVereinäzeichen in Geftalt 
bligender Sternden und Kreuzchen, 
die unferen Miniaturorden von weitem 
wenigſtens ſehr ähnlich fehen. Und je 
der Bürger, der durch fein gefchäftliches 
Glüd oder durch eine gute Karriere 
unter die Prominenten gerathen ift, 
trägt eifrig dafür Sorge, fo oft mie 
irgend möglich in den Zeitungen er- 
wähnt, abgebildet und interviewt zu 
werben, weil da& feine gefellfchaftliche 
Stellung ungemein erhöht. Die guten 
Republitaner jcheinen ein vortreffliches 
Gedähtnig fomohl für die Zeitungs- 
berühmtheiten, wie für die Familien- 
verhältniffe aller ihrer großen Ihiere 
zu haben; denn in den befferen Streifen 
mwiffen fie alle, und befonders die Da- 
men, ganz genau, mit wem man an- 
ftandahalber verkehren fann und mit 
mem nicht. Sie haben ihre Lifte der 
möglichen Menfchen fo ficher im Kopfe, 
mie bei und nur bie Damen ber erflu- 
fioften Kreife, deren Evangelium bie 
Ranglijte und das Gothaifche Tafchen- 
buch ift. Der Unterfhied von hüben 
und drüben ift alfo nicht gar fo groß 
— nur, daß die europätfchen Raubrit- 
ter doch wenigjtens urfprünglih&prof- 
fen erlefenften Blutes waren und nur 
durch die Noth, bie Rauheit der Zeiten 
zur Räuberet verführt wurden; brü- 
ben mar aber boch meiftend der Raub: 
inftintt da3 Primäre und murbe burch 
”)„4 drint with a mwinf“ beißt das. An ben 
* „ne * Vrobibition ———— it, 
ein Glas Mild und befommt elspenn in 
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eben Abend offen während 


ber Danfjagungs - Woche — oe 
Am Danffagungs-Tag ift der 
Zaden bi3 Mittag offen. 
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den Befit eher gefteigert al vermin- 
bert. Zum Erwerben von ungeheuren 
Vermögen gehört neben herporragen- 
der Klugheit, Beharrlichkeit, Phantafie 
und Wagemuth noch immer eine große 
Portion NRüdfichte- und Gemiffen- 
lofigfeit. In einer Gefellihaft von 
Abenteurern, Spielern und Gemalt- 
menfchen murde das Diebögenie be- 
greiflichermeife mehr bewundert al3 
jedes andere. Pluckyneß iſt heute noch 
ein höchites Zob für einen Amerikaner, 
und mer die Dummheit anderer nicht 
ausnußt, der gilt - ihm für einen 
Schmwahtopf. Wer diefe Seite ber 
amerifanifchen Zebendauffaffung mit | 
Hochgenuß ftubiren till, der lefe die 
fürzlih erfchienenen Memoiren des 
alten Gauners Drem. Darin fommt 
eine föftliche Anekdote vor, wie er ein- 
ften3 den alten ehrlichen .Salob Aftor 
bineinlegte. Drem hatte eine gute Ge- 
legenheit benugt und für ein Spott» | 
geld eine ganze Herde höchft minder- 
merthigen Rindvieh3 gekauft. Er trieb 
fie felbft bis nahe vor New York und 
ließ die armen Thiere in den lebten 
zwei Tagen Salz leden und erbärmlich 
Durft leiven. Dann erfuchte er Jakob 
Aftor Hinauszufommen und fich feine 
fapitalen Thiere anzufehen. Eine 
Stunde vor Antunft des mißtrauifchen 
alten Gefchäftäfreundes Tieß er feine 
Herde jaufen, faufen, faufen — bis 
fie mit ihren prallen Wafferbäuchen | 
eine umerhört ftrogende Gefundheit | 
portäufchten. Aftor fiel darauf herein 
und bezahlte ihm einen glänzenden 
Preis. Diefes Schmwindelmanöper hat 
eine jozufagen tlaffifche Beriihmtheit 
erlangt, und man nennt feither den 
Tri, Aktien durch Vortäufhung gro» 
Ber Rentabilität bei gefundem finan- 
zielem Fundament in die Höhe zu 
treiben: „Watering the Stod“ — bie 
Herde wäffern; denn da3 Wort, Stod“ 
bedeutet fomoh! Aktie wie Herde. Na 
türlich fällt e8 mir gar nicht ein, den 
Yankee aus ihren undemofratifchen 
GSelüften einen Vorwurf machen zu 
mollen; ich fehe vielmehr darin nur 
eine Beitätigung meiner Leberzeugung, 
daß das Streben nach Züchtung einer 
Ariftofratie ein Naturgefeß fei. Der 
gefunde Ehrgeiz, der zum Vorwärts— 
und Hohfommen anfpornt, faugt feine 
Nahrung aus dem Naturtriebe aller 
ftärferen, werthoolleren Menfchen, fich 
bon den minbermwerihigen Schmädhlin- 
gen abzufondern. 


— Durd die Blume. — Aber, lieb- 
ftes Fräulein, Sie hatten mich bi3 jegt 
immer ermuthigt zu meiner Werbung, 
und nun geben Gie mir doc einen 
Korb! — Ya, mein Gott, ich habe mich 
eben nachträglich eine8 — Belferen be- 
fonnen! 

— Bilfige Antwort. — Schaufpie- 
ler (renommirend): „Ra, i [age Dir, 
in ©. habe ich eine Rolle gefptelt, heute 
noch fchreibt mir der Wirth, bei wel⸗ 
chem ich mohnte, faft jede Woche!” — 
Zoe „Aber höre ’mal, den hätteft 

doch auch ſchon längſt bezahlen 


können.“ 
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Sorten, welche viele Kunden Samftag und Sonntag Morgen kauften, jedoch) zu bedeutenden Preis- 


Herabjegungen. 


Unfer bauptfächlicher Ueberzieherfabritant hatte, nachdem er alle feine Winter-Be- 


ftellungen ausgeführt, noch 2000 Ueberzieher an Hand, und nach dreimöchigen Unterhandlungen 


afzeptirte er unjere Offerte 
wir im Stande jein würden, 


für die ganze Partie. Sie wurden und per Erpreß überfanbt, fo dat 
fie unferen Kunden noch vor dem Danffagungätage zu offeriren. 


Es ill der gröhle Einkan), 


den mir je gemacht haben, ein 
wirklich außerordentlicher, ba 
wir diefe Weberzieher gerade 


noch vor dem Dankfagungstag erhielten. Wir würden, fal3 „Zero“ » Wetter bors 
geherrfcht hätte, vielleicht gar feine offeriren können — ficherlich aber nicht zu dem 
Preife, zu welchem mir fie erhielten. 


Aber fie find jeht hier 


und die „Zero“ = Kälte ift noch nicht 
eingetroffen, aber mir merden ie trotz⸗ 
dem bald verkaufen, wenn lächerlich 


niedrige Preiſe Euch zum Einkauf veranlaſſen können in Erwartung des kalten 
Wetters, das ſicherlich bald eintreten wird. 


. 


Radium zum täglichen Gebrauch. 


Das Radium, jene wunderbare und 
geheimnißvolle ſtrahlende Subſtanz, 
zeichnet ſich durch einen recht anſtändi— 
gen Preis aus. In der That ſind ja 
die chemiſchen Verfahren, mit deren 
Hilfe das Radium aus feinem Mutter- 
geftein, der Koachimsthaler Pechblende, 
gervonnen wird, außerordentlich um- 
tandlih und zeitraubend. nd mei- 
ter ift jene Pechblende felber, von ber 
man einen Gijfenbahnmwagen voll ver- 
arbeiten muß, um eine Mefferfpige 
Radium zu gewinnen, auch nicht eben 
bilia. Sp mwird e8 verftändlich, daß 
ein Gramm reinen Radiums heute 
einen Werth‘ und Preiß von rund 
500,000 M. hat, daß man die be: 
trächtliche Summe von einer halben 
Milliarde Markt ausgeben müßte, 
wenn man ein Kilogramm davon ha= 
ben mollte. 

Aber die Gefchichte jtimmt fo nicht 
ganz, denn wenn jemand wirklich eine 
halbe Milliarde auf den Zijch des 
Haufes bezahlte, würde er doc das 
Kilogramm Radium nicht befommen, 
denn auf der ganzen Welt gibt ed etwa 
nur drei bi3 bier Gramm reined Ra— 
diumfalz, und die lnmengen de3 
Muttergefteind, die man verarbeiten 
müßte, um ein Silogramm zu gemwin> 
nen, find auch nicht zu haben. 

Und dag tft auch am Ende ganz gut. 
Denn ein Kilogramm reine Radium 
märe etwas Furchtbared. E3 mürbde 
durch feine Strahlungen und durch die 
Gasmengen, die e3 fortwährend auß- 
haucht, feinen Befiger zuerit töbten 
und meiter jeden anderen, ber fich in 
die Nähe des unheimlichen Stoffes 
wagt. E3 märe in der That eine recht 
üble Gabe, die man da für die halbe 
Milliarde einhandeln würde. 


Aber ſchon die alten Griechen benuß-» 
ten für Gift und Heilmittel das gleiche 
Dort. Was in größerer Menge ein 
fchmweres Gift ift, kann in geringer 
Doſis ein werthvolles Heilmittel mer: 
den. Ein Theelöffel voll Strychnin 
oder Atropin (Xolltirfchengift) oder 
Digitalin (FFingerhutgift) gemügt 
vollfommen, um ben, der e8 nimmt, 
im Yutomobiltempo in baß befjere 
‘enfeits zu befördern. In Mengen 
bon Milligrammen hingegen find biefe 
Gifte werthuolle und unentbehrliche 
Heilmittel. Mand; einer verdankt der 
Tolltirfche fein Augenlicht, mancher 
Herztrante dem Fingerhut Erleichte— 
rung und Heilung. 

Und ebenfo tft e3 mit dem Radium. 
In größeren Mengen ein fürchterliches, 
alfe8 verbrennende3 und ertöbtenbes 
Gift, in winzigen Mengen, bie nicht 
nah Milligrammen, fondern nad 
Milionfteln eines Grammes rechnen, 
ein iiberaus merthoolled und mohlthu- 
erbes Heilmittel. Seit langer Zeit 
zerbricht man fich den Kopf über bie 
wunderbare Heilmirfung der natürli- 
hen warmen Quellen. Die Kemifche 
Analyſe — bei einigen allerlei 
Salze. twiederum unterſchie⸗ 


Wartet nicht, Kauft jet! 


den fich iiberhaupt nicht von dem land- 
läufigen Trintwaffer. Und dennod 
ließ e3 fich nicht hinmegdisputiren, 
daß die Anwendung diejer natürlichen 
MWäffer, fei e83 zum Baden oder zum 
Trinken, für allerlei Krantheiten ganz 
bedeutende Heilmirfungen zeitigte. Es 
fehlte nicht an Leuten, die fchließlich 
meinten, daß die Heilmirfungen gar 
nicht auf das Waffer, fondern auf die 
ganze Kur zurüdzuführen feien, auf 
den Umijtand, daß die Patienten aus 
ihrer gewohnten Umgebung heraustfä- 
men, daß in anderer Gegend und ans» 
derer Luft ein naturgemäßer Lebens: 
manbel da Wunder pollbringe. 

Dann aber fam die Radiumfor- 
fhung. Man lernte dad Radium ken— 
nen, lernte weiter, daß e3 fortwährend 
ein feines Gas, Die fogenannte Ra: 
biumemanation, aushaucht, welche fi 
an Wajffer bindet, und man fam dazu, 
auch die natürlichen Heilmäffer radio» 
logifch zu unterfuchen. Und da zeigte 
fi, daß viele, ja die meiften von ih- 
nen radioaktiv waren, daß fie winzige 
Mengen jener Emanation enthielten. 
Der Nachmeis mar fehr einfach zu 
führen, nahdem man einmal auf die 
richtige Spur gefommen mar. Ein 
großer Glastaften, etma nach Art je- 
ner Käften, unter dehen Apothelerma= 
gen oder Stubuhren ftehen. Darin ein 
einfaches Goldblatteleftroffop. Bringt 
man an den Anopf des Eleftroftopes 
eine geriebene Siegelladitange, jo fah- 
ren die Goldblättchen augeinander und 
bleiben viele Minuten hindurch in der 
gefpreizten Stellung jtehen, bis ji 
die eleftrifche Ladung ganz allmählich 
wieder verloren hat. Bringen mir in 
den Glastaften eine Schale mit ge- 
mwöhnlihem Waffer, To ändert fich 
nicht3 an dem Bild. Bringen wir da= 
gegen eine Schale mit rabivaktiveın 
Quellwaffer hinein, fo fallen die Gold» 
blätthen in menigen Sekunden, ja 
beinahe momentan zufammen. Denn 
das ift ja eine der Eigenfchaften biefer 
Emanation, daß fie die Luft fofort 
elettrifch leitend macht. 


Nachdem man einmal fomeit ge 
fommen mar, lag der Gedante nahe, 
nun einmal umgefehrt zu verfahren, 
gemöhnliches Waffer nad befannter 
Methode durch Verfegung mit Ra- 
biumemanatton radivaltiv zu machen 
und zu unterfucden, ob nun folches 
MWaffer auh heilträftig fe. Schon 
bor Nahren murden biefe Werfuche 
aufgenommen. Heute dürfen fie in der 
Hauptfahhe ala abgefchloffen gelten, 
und die Prari3 hat in ber That erges 
ben, dab bie cabioaftive Waffer heil» 
kräftig iſt, daß es gegen eine ganze 
Reihe von Beſchwerden und Leiden 
hilft. 

Und dann kam die Technik und 
wertheie das Gefundene in praktiſche 
Apparate um. Man baute die ſoge—⸗ 
nannten Emanatoren, die in ihrer 
Einrihtung überrafchend einfach find. 
Betrachten wir beifpielämeife einen der 
tleinen Rabiogen- „bie ber 
Belchaffung von rabivaktivem Xrints 
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Ahr merbet fomwiefo einen 
folhen faufen müffen — 
und dies ift die beite Ge» 
legenheit, die fich Euch bis 
zum Februar bietet. Die 
Auswahl ift zu groß und 
die Styles zu zahlreich, 
um fie näher befchreiben 
zu können, deshalb nennen 
wir nur bie Preife. 
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Neberzieher, Größen 8—17, 


Ein lebender Tur: 
ten frei mit jedem 
S10 Anzug oder 
Weberzicher. 


waffer dienen. Solch Apparat befteht 
aus einem zyulinderfürmigen Gefäß, 
das etwa jo groß it, mie der untere 
Theil einer Rothmweinflafhe. Darauf 
befindet jich ein offenes Gefäß von der 
ungefähren Größe eines Zafjentopfes. 
Das obere offene Gefäß und das uns 
tere gefchloffene find durd) einige Röh- 
ren und Hähne verbunden. m uns 
teren Gefäß befindet fich in einer pos 
töfen Ihonzelle eine winzige Menge 
eines mafjerunlöslichen Radiumpräs 
parates, das für die nächften zehn 
Jahre ſicher vorhält. 

Man öffnet die Hähne und gießt 
ganz gewöhnliches Leitungswaſſer in 
das obere Gefäß. Aus dieſem läuft 
es nach unten und füllt das untere 
Gefäß vollkommen. Man ſchließt die 
Hähne und läßt den Apparat vierund⸗ 
zwanzig Stunden ſtehen. Dann gießt 
man oben ein Glas Waſſer hinein, 
zapft aus dem unteren Gefäß ein Glas 
Waſſer ab, und ſiehe da, aus dem or⸗ 
dinären Leitungswaſſer iſt radioakti— 
ves Waſſer geworden. 


- &3 fehmedt und riecht nicht anders 
al vorhin. E3 fieht auch nicht an⸗ 
der3 aus. Uber wenn wir e8 in ben 
Slastaften neben das leltroftlop 
bringen, jo fallen die Blätter zufams» 
men. Und in ber Heilwirtung hat es 
unzweifelhafte Erfolge. 

Solche Apparate werden heute für 
Trinkkuren und für Badekuren und 
auch für Inhalationen gebaut. Und 
ſie haben vielfache Verbreitung und 
Anwendung gefunden. In Kliniken 
und Krankenhäuſern gibt es ganze— 
Inhalationszimmer, in denen die Luft 
mit der Radiumemanation beladen 
wird, und in denen die Patienten ſich 
Stunden hindurch aufhalten, leſen und 
Schach ſpielen und den elektriſchen 
Atomtanz auf ſich wirken laſſen. 

Im Anfange der Radiumforſchung 
—— man vornehmlich, mit der 
charfen Radiumſtrahlung des reinen 
Präparates felber allerlei erreichen zw 
fönnen und erzielte jchließlich nur. 
fhlimme Verbrennungen und Ver— 
ftümmelungen. ‘egt ahmt map nad“ 
mas die Natur in den Heilquellen vor⸗ 
mad, und der Erfolg ift ein erfreus- 
icher. 2 


—, Erlenntniß. — Frau: Jett 
ſchauſt du mich nicht mehr an, und box, 
zwei Jahren Haft du noch meinen Nas: 
men in alle Rinden gefchnitten. — 
Mann: Ya, damals war ich halt fo ein.: 
Rindoieh! 
— Ein Kenner. — Ein alter Bauer‘! 
mar zu einer Abendgefellichaft bei ei»; 
nem Landarzt ——— wo ſehr viel 
muſizirt wurde. Am nächſten Morgen 
traf er einen der Gäfte, und fer 
agte zu ihm: „Nun, wie 9 
1a ge Ben > amüftrt? Maren bie 
uartetis n ausgezeichnet?! — 
* —* ich su = meinte der 
auer, „benn ich habe fie nicht AT 
* 3 a iR 
nfte, den i meinem gangen Bes 
ben gegeffen Habe.“ 
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Theater. Hanneles Him⸗ 
torium. — Große Oper: „Aſcenbrodel.“ 
„be Mann Mbo Tmn! Broadway.“ 
„A Mall Street Girl.“ 
DO vera Houje — „Gipfn Zope.“ 
„Modett Suzanne.“ 
„Ich of the Storm Country.” 
Mater of the Houſe.“* 
„ibe Mbite ESiape.“ 
Aurlestefomöbdie. 
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Mintergarten: Konzert, 


Erlebte Geſchichten. 


Vaul Schüler im Berliner Tageblatt. 


Wir ſtiegen zugleich in die Elektri— 
ſche. Er nahm mir gegenüber Platz, 
und ich fühlte, daß er mich unverwandt 
anſah. Als ſich unſere Blicke kreuzten, 
lächelte er, grüßte und ſprach: „Wer 
hätte das gedacht, daß man ſich in dem 
großen Berlin ſo bald wiederſieht!“ 
Ja,“ verſetzte ich und erwiderte den 
Gruß: „Wer hätte das gedacht?“ Und 
dabei ſehe ich mir meinen Mann an. 
Es konnte ein Arzt, ein Großkaufmann, 
ein Regierungsrath oder ein Sektrei— 
ſender ſein. Ich hatte keine Ahnung 
und zerbrach mir vergebens den Kopf, 
wo wir uns ſchon geſehen haben moch— 
ten. 

„Sind Sie noch lange dageblieben?“ 
fuhr er fort. 

„Es geht,“ antwortete ich ein wenig 
unſicher, denn ich hatte keine Vorſtel— 
lung, wo ich geblieben ſein ſollte. 

„Es war doch zu nett an dem 
Abend,“ ſprach er weiter. 

„Reizend!“ beſtätigte ich und über— 
legte, ob es nicht beſſer wäre, wenn ich 
nach ſeinem Namen fragte. Uber man 
che Menſchen ſind ſo furchtbar empfind— 
lich. Sie nehmen es einem direkt übel, 
wenn man ſich nicht auf ſie beſinnen 
kann. Ich ärgerte mich über mein mi— 
ſerables Phyſiognomiengedächtniß. 

„Haben Sie Herrn Strauß mal mie- 
bergejehen?“ fragte er. Endlich ein 
Name, dachte ich. Ein Hoffnungsſchim— 
mer leuchtete auf. Nun wird man ja 
wohl bald Klarheit haben. 

„Sie meinen Richard Strauß?“ 
fragte ich muthig. 

„Ob er Richard heißt, weiß ich 
nicht,“ geſtand der Unbekannte. 

Wär's möglich? dachte ich; ſollte es 
auf der Welt einen Menſchen geben, der 
nicht wüßte, daß Richard Strauß Ri— 
chard Strauß heißt? 

„Der Aermfte ift fchauderhaft beftoh- 
len worden,“ erzählte mein Freund. 

„Das wundert mich nicht,“ verjeßte 
ich und mwifchte mir den Schweiß von 
der Stirn: „wenn man Komponift ilt, 
dann jtiehlt man entweder felber oder 
aber man wird beitohlen.” 

„Wiefo Komponift?“ fragte mein 
Gegenüber und jah mi vermunbdert 
an: „ich meine doch den \nhaber von 
dem Mantelaeihäft „en aros“.” 

„Ach den meinen Sie!“ verfeßte ich 
und bemühte mich, meine Ahnung3lo- 
figfeit unter einer verftändnigpollen 
Maste zu verbergen. Mir mar zu 
Muthe mie Grethehen, als fie erflärte, 
etwas darum geben zu wollen, wenn fie 
nur müßte, wer der Herr gemejen ilt. 
Menn es nicht jo fomiich ausgeſehen 
hätte, wäre ich am liebiten gleich wieder 
ausgejtiegen. Denn ich fühlte, daß die 
Situation immer unhaltbarer wurde. 
Man it ja doch fein Drabtfeilfünftler; 
und ob ed mir noch meiter gelingen 
würde, in diefem Unbefannten den 
Glauben aufrecht zu erhalten, daß ich 
ihn fenne, mar mir mehr al® zmeifel- 
haft. Plößlih fam mir ein Gedante. 
Mie, wenn ich aar nicht nöthig hätte, 
ihn zu fennen? irren ift ja menjch- 
li; und es mar doch gar nicht ſo aus— 
geihlofien, daß er mich mit jemand 
vermechielte. Uber da that er eine 
Frage, die ins Perfönliche ging und 
don einer Kenntnih meiner Verhältniffe 
zu zeugen jchten. 

„Wie find Sie mit |hren Erfolgen 

"gufrieden?“ fragte er. 

„OD, dante,” faate ich: „meine Bü- 
cher aehn ja recht nett.” 

„Mas?“ rief er: „Bücher fchreiben 
Sie auch? Ach dachte, Sie mären aud- 

Schließlich Verficherungsagent.” 

Ich weiß nicht, meilen Gejicht das 
verblüfftere mar; aber jchade war's, 
daß fein Photograph zur Stelle mar. 

-Man kann lange fuchen, bi3 man ein 
denfbares Motiv findet. 

„Entſchuldigen Sie,“ fagte mein Vi— 
fapts, und das Gefühl der Unficherbeit, 
das mich die ganze Zeit über beherrfcht 

"Hatte, begann fih nun auch auf ihn 
u übertragen, „entihuldigen Sie, Sie 
heißen doch Ebenjtein?“ 

„Nein,“ aeitand ich beichämt, „ich 
heiße ander2.“ 

„Machen Sie feine Wite,“ meinte 
er: „Sie heihen nicht Ebenftein? Dann 
müffen Sie einen Doppelgänger haben. 

‚Eine folhe Aehnlichteit ift mir noch 
nicht vorgefommen.“ 

Eine Weile jchwiegen wir. Dann 
murde er auf einmal böfe und rief: 

„Ya, warum haben Sie denn daS 
nicht gleich aefagt, daf Sie ander hei- 
Ben?" 

„Grlauben Sie!” rief ih und erhob 
auch meinerfeits die Stimme: „Wo- 
ber jollte ich denn miffen, daß Sie mich 
für Herrn Ebenftein hielten?“ 

„Nber Sie mußten doch merfen,Herr 
Anders,“ fuchte er mich zu übertönen. 

„Ach was,“ unterbradh ih: „Anders 
heiße ich doch auch nicht.“ 

„Was?“ Ichrie er: „Erit mollen 
Sie nicht Ebenftein heißen, und nun 
mollen Sie auch nicht Anders heißen?“ 

Das gibt ein Unglüd, dachte ich und 
‚wartete flopfenden Herzens, mie jich 
die Dinge entmwideln würden. Gleich 
wird er in die Tafche greifen und mir 
feine Karte geben. Dann meiß ich 
doh meniaftens, wie er heißt. ber 
ohne Duell wird die Sache nicht ab- 
gehen. 

Plöglih fprang er auf, lachte laut 
heraus und flopfte mir auf die Schul- 
ter: „Sie find doch ein ulfiges Huhn, 
‚Herr Ebenitein. Mir können Sie ja 
fo leicht nichts vormaden. Neulich 
Abend haben Sie auch jo viel Wihe ge- 
"madt. Das gehört mit zum Metier. 
"Damit maht man in ihrer Branche die 
"Geihäfte. Na, Sie jollen mir nicht 


—— m [1 — — — 


nadtagen fünnen, daß ich feinen Sinn 
für Humor habe. Hier ift meine Hal- 
teftelle. Adieu, Herr Ebenftein!” 

Sprach's und verſchwand. 

Klara. 

„Schöne Geſchichten,“ ſprach Kitty 
und wies auf ein Telegramm, das an 
mich gerichtet war, und das ſie in ih— 
rer Ungeduld geöffnet hatte. Es lau— 
tete: „Erbitte dringend Beſuch. Klara, 
Friedrichftraße 49c.“ 

„Schöne Geichichten,“ 
Kitty: „Schämen jolltefi 


miederholte 
Du Did. 


Wer ift denn diefe Klara, die Dich fo‘ 


dringend zu fprechen wünjcht?“ 

„Is meiß e3 nicht,“ antwortete ich, 
„ich fenne feine Klara. 
Bermechfelung fein. 


E3 war eine fhlimme Gefchichte. Kitty 
verlangte Bermeije. 


„sc hätte nicht übel Luft, hinzugehen,“ 
drohte Kitty. „Thu das,“ ftellte ih 
anbeim; „ich gehe jedenfalla nicht hin; 
und wenn hundert Klaras telegraphi- 
ren.“ 


3mei Tage lang ließ Klara nichts | 


von jich hören. Und jchon begannen 
die Schatten, die fie auf meine Bezie- 


hungen zu Kitty geworfen hatten, fich | 


langfam zu zerjtreuen, da fam folgen- 
der Brief: „Warum find Sie nicht 
gefommen? Man hat vergebens auf 
Sie gemartet. 
ger! 
mir berfuchen! 
und habe die beiten Empfehlungen. Sie 
fönnen lange fuchen, ehe Sie etwas fo 
Tadellojes wiederfinden. 


Ihre Sie baldigft erwartende Klara.“ 

„Hat der Menih Worte?“ rief Kit- 
ty. „Diele Shamloje Berfon!“ 

„Richt wahr?“ jagte ich und freute 
mich über die FFortichritte, welche bie 
Reflame bei ung gemadt hat. „Wenn 
mwir noch zwei Tage warten, dann mwer- 
den mir auch erfahren, wer diefe Klara 
eigentlich ift.“ Aber Kitty wollte nicht 
warten. Sie mußte Klara fennen ler: 
nen, und zwar jofort. lind fo begaben 


des lafen: „Staub madt franf“ und 


„Klara“ an Betten, Teppichen, Di— 
mans und Portieren erfolgreich bethä- 
tigte. 

Kitth war wüthend. Wenn 
mein Unſchuldsbeweis erbracht war, 
ſo nahm ſie doch dieſer Klara direkt 
übel, daß ſie weiter nichts war als — 
eine Staubſaugmaſchine. 


berühmter Chirurg war, während er 
an ſeinem mediziniſchen Werk arbei— 
tete, manchmal etwas geiſtesabweſend. 
So legte er vor Kurzem einmal das 
Stethoffop an den Bruftlaften eines 
Batienten, legte da8 Ohr an und rief: 
„Aber mer tjt denn am Telephon?“ 

— D meh! — Meifter: Mach’ ein- 
mal die Thür auf, Auguft, der Dadel 
mill herein, er trat ja in einemfort 
an der Thür! — Lehrbub: Aber, Mee- 
fter, das i& doch nich’ d’r Dadel, das is 
de Meejtern, die—fchreibt in der Stube 
a Brief! 

— Mildernder Umftand.— Richter: 
Geben Sie zu, bei dem GStreifframall 
aus Ihrem Fenſter einen Blumentopf 
auf den Schutzmann Müller geworfen 
zu haben? — Angeklagter: Jawoll! 
Aber wie ick wußte, is der Herr Wacht— 
meeſter een jroßer Blumenfreund! 

— Auf falſcher Fährte. — Schulze 
(im Zoologiſchen Garten, vor den Ka— 
meelen): „Is ja allens Blech, wat die 
ſojenannten Naturforſcher ſagen. Ick 
ſtehe nu ſchon 'ne jeſchlagene Stunde 
vor die Bieſter, aber die Farbe hat noch 
keens nich jewechſelt!“ 


— Gloſſe. — Die Taube, die Noah 
aus der Arche entſendete, war ſicher 
ein Männchen, denn ein Weibchen kann 
ſich kein Blatt vor den Mund nehmen 
und überdies nicht ſo lange den Schna— 
bel halten. 

— Bitter. — Sie: Na, wie gefalle 
ich Dir denn in der neuen Friſur?“ — 
Er: „Sehr gut, ſie macht Dich minde— 
ſtens um dreißig Jahre jünger!“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
lAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Zweite Hand an Brot und Cates. 5624 
S. Aſhland Ave. 

Verlangt: Elevator-Mann mit Erfahrung; muß 
engliſch jprechen können. Kaiſerhof Hotel, 30 ©. 
Clart Str. 


Verlangt: Schneider, teinlicher iunger Herr für 
Herren- und Damenſchneiderei. 4551 Wentworth Ave. 


Verlangt: Agenten * mein Buch- und Prämien⸗ 
Geihätt, jomie ein erfahrener Kolleftor. Cha:, Map, 
1241 Wells (Nur Nahmittags anfragen.) 


tr 
SI. 


Terlangt: Ein junger Schneidergebilte an feiner 
Ürbeit. 7 Nord Fiftb Ape., 5. Floor. modi 





PVerlangt: Agenten verdienen leiht $5.00 täglich 
dur Verfauf unferer wunder vollen Weihnachts— 
Nadete. Dearborn Moftcard- Eo., 219 &. Dearborn 
EStr., Zimmer 707. modimi 


Verlangt: _ Polnifhe Agenten für „Sealtb and 
Uccident Injurance*, Referengen. Grober Verdienft 
für fleikige Männer, Zimmer 1103 Ajbland PRlod. 


Berlangt: Grfabrener Nunge, um in Bäderet zu 
arbeiten. 319 Milmaufee Apenue. 


Verlangt: Porter. Anyufrogen nah 4 Uhr Nah: 
mittag!, H1 MW. North Une. 


Verlangt: Garriage SHolzarbeiter. Stevens, Nord 
Elart und Montroje Abe. 


Verlangt: Yunger reinlier Porter, der Erfab- 
gr bat; BP die Woche und Board. 859 Milmautee 
benue. 


Verlangt: Barbier für Abends, Samitag und 
Sonntag, europätjcher vorgezogen, 2755 42. Apr. 


Berlangt: Erfahrener Aanitor. 808 Weſt Madifon 
Straße. 


Verlangt Guter Schmied, der Pferde heihlagen 
fann und Magenarbeiten verftebt. 4974 Milmautee 


Are. fafonmo 


Verlangt: Männer, um das Barbierhandwerk zu 
erlernen; dies ift eine Arbeit, die Ahr im Diejem 
Lande ohne weitere Norbildung thun fönnt: einige 
Wochen bilden aus; Barbiere verdienen viel Geld. 
Vorzufprehen oder zu jchreiben. 


Moler Barbe 
College, 738 Soutd Wabafh Ape. : 


24nop,X,12t 


Perlangt: Sofort, fünfundsiwanzig Ganvafiers 
und Agenten; $3 biß $5 täglich leicht verdient 
den Verlauf unferer MWeihnaht?-Padete. PB. Schmint. 
538 ©. Dearborn Str., Zimmer 369, Bnov,3wX 


einen energie ahnen 
Verlangt: Guter Varbier, halbe oder volle Zeit, 
beftändie. 357 S. Aihland Ape. femodi 


8. 
Verlangt: Buhbinder, junger Mann. 
Stto Pils, Elgin, JU. jams 


Verlangt: Glass und Vorzellan⸗Dekorateure 145 
M. Randoiph Str, OnooX 


iofort, 


» 


Es muß eine | 
„Das glaubft Du | 
doch wohl felber nicht,“ meinte Kitty. | 


Und mie follte ich | 
ihr bemeifen, daß ichflara nicht fenne? | 


Zögern Sie nicht län- | 
Sie follten eö doch einmal mit | 
Ich bin äußerſt beliebt | 


Biscuits und 


— Eine kleine Verwechslung. —Ein 





Ina 


Abendyoit, Chicago, Monta 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann für Urbeit ; 
feine Arubeit Tone Pe er 


Guter Warbier, de it richt, 
851. Center -Etr. n 


‚ 2erlangt: 

tie. 
Verlangt: Carpenter für Reparaturen, Nordfeite. 

Alan Friter, 5 W. Late Str. 


u Far RE EN 
Beriangt: Porter, der jein Gefchäft verfteht. 2558 
Wentwortb Ars, 





Verlanet: Arbeitjamer, Mann, an leichter Arbeit 
zu beifen; einer, "der fidh betheiligen will, bevor- 
aut; fetige Arbeit. Adr.: DO. 252, Ubenppoft. 

Verlangt: Pöder, guter Mann, an 
Rods, allein zu arbeiten. 360 Ch 51. € 


Prot und 
tr, 


Verlangt: Ein Mann für Seizofen zu beforgen. 
HN. Glarf Str. ’ 


PVerlangt: Junger Mann von 18 bis M XAabren, | 


oder älterer Wann für 


ol It leichte Fabritarbeit. 
State Straße. 


>44 


e, 18 bis M Jahre 
Willem Str. 

Verlanct: Päder, dritte Hand an Brod und Rolls. 
2154 Pole Str. 


Berlangt: Gin polnischer unge, 
alt, dann Arbeit finden. 6ll 


Verlangt: Vorter in Apotbete ‚muß GEmpfeblun 
* haben. O. J. Hartwig, Milwautee und Weitern 
Avenue, 


| Om , t j —— — — — — — —— — | 
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Verlangt: Manner und Ferauen. 


Verlangt: Mann und Frau für Lunchcounter. — 
8 Geounter. Kedzie Ave 


ine: ©. Abendpoſt. 


—— —— — — — — — —ñ— — | 
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Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit auf Farm; 
ftetige Verhartigung. 425 18. Sir. niverdaile, 
Ill. M. Schüw. 


t: Deutſcher Junge, 16 Jahre alt, 
irgend eine Mrbeit, gebt auh für Hausarbeit. 
Irhard Etrake. 


Geſucht: je mer | 


r Gejudt: Tijdpler ſucht irgend welce 
Heim, 19005 N. salited ESırape. 


Gefuht: Aunger vdeutiher Mann jucht irgend 


| weile Nirbeit. Paul Wile, 346 42. Place. 
Gehen Sie a 
nicht zur Konkurrenz, die lange nicht | 
jo jauber und geräufchlos arbeitet, mie | 


Geiuht: Guter PBrotbäder mit langjähriger @r= ! 


. Geſucht: Kräftiger junger Mann ſucht ſtetige 
Arbeit, fann mit ‚Werkzeug umgeben. Adr.: C. 206 
Abendpoft. ® 


fabrung, sucht Beigättigung. Adr.: F. 67 Abendpoft, 


Geſucht: Guter Porter, 22 Nabre alt, fann Mor- 
gen: Salon aufmachen und gut am Tiſch aufwar— 
zen, Fat Stelle, Nordieite. Adr.: S. 20 Abenpdpoft. 


Gefuht: Saloon-Porter iucht irgend eine Arbeit. | 


1431 Chybourn Ave. W. Keller. 

Geſucht: Junge ſucht Stelle, das Bädergeſchäft zu 
erlernen. 1356 Clebeland Ave. 

Gefuht: Waiter 
born Abe. J. Wulf 


ſucht ſtetige Stelle. 512 Dear— 


Geſucht: Reinlicher junger Mann ſucht Arbeit in 
Reitaurant für Porterarbeit. 3. ®., 419 N. Peoria 


wir uns nach der Friebrichftrahe A9c, | 


mojelbit mir am Schaufenſter folgen— | Farm bier gehabt, auch ım Molfereimeien und Ge: 


Gefuht: Deutiher, langjähriger Candwirtb, eigene 


flügelaucht bewandert, fucht Poften ala Leiter oder 


Klara, allein macht gründlich rein“. | RE 


Einige Abbildungen zeigten, mie fich | 


gung. 
_Geiuht: Junger Gleftrifer oder Maſchiniſt jucht 
Stelle. ©. Miler, 536 @. Bomwen‘ Ave. 


Adr.: F. 63, Abendpoft. modi 


Geſucht: Porter, 24 Jahre alt, kann bartenden, 


erfahren in allen Arbeiten, mit beſien Empfehlungen, 
wünſcht ftetine Arbeit. Adr.: F. 


auch | 


57 Abendpoft. 


Geſucht: Deutiher Schneider, mit lange im 
Lande, jucht ftetigen Plag. Witte vorzuiprehen: 743 
N. Hoyne Ave. 

Geſucht: Barbier, 30 Jahre alt, ſucht ftetige 
Stelle; ſpricht deutſch und enalıfch. 1717 %. Katited 
Stratze. 


Geſucht: Bäcker, erſte oder zweite Hand an Brod 
Rolls, ſucht Arbeit. John Friedi, 
Mood Str. mod: 


14 N. 


Geſucht: Selbſtſtändiger Backer an Brat und Rolls 
ſucht ſtetigen Platz. 2106 Addiſon Str. modimi 


Geſucht: Ein arbeitſamer, ehrlicher Mann wünſcht 
Arbeit für beſcheidenen Lohn. Adre: S. Abdopoſt. 


Vlatz. J. Khern, 1333 M, Grie Str. modi 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, friſch eingewan— 
dert, mit guter Schulbildung, jucht irgend eine 
Veihäftigung. Mundt, 1722 N. SGermitage pe. 


Gefuht: Deutiher Gärtner, verbeiratbet, bin 
alfein, ehrlich, gewandt, mit guten Referenzen, fucht 
Stelle ber größerer Gejellihart. Nacyufragen briet- 
ih bei Sebaftian, 1312 Michigan pe, Ya Borte, 
Indiana. modimi 

Geſucht: Fleißiger junger Maun ſucht Stelle ala 
Porter ın Saloon; aute Fmpfeblung. E. 9., 419 
N. Reoria Str, 


Bejucht: Bartender, flinfer Maiter, fucht jtetigen 
Pag. Fred‘ Grok, HB N. 46. Une, 


Geſucht: Deutiher, 2 Aabre alt, jmucht Arbeit, 
verfteht etwas von Wäderei, acht auch aufs Land. 
Ungebote bitte an Apdreffe: VB. 592 Abenppoft. 

fofomo 

Teutiher, 12 
münjcht ftetigen 
fafomo 


9x 


Sefucht: Partender, verbeirathet , 
Jahre Grfahrung in Hotel, Gaff, 
VPlatz. Stamer, RAR Kimball Ave. 


Gefucht: Yunger, friih eingemanderter Peutiger, 
23 Nahre alt, jucht irgennmwelhe Beihäftinung. 2438 
Aloomingdale Road. frfafomo 
— — ———— — — —— — —— 
ee ——— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: 100 Mädchen zwiſchen 16 u. 
19 Jahren für Office- und verſchiedene 
andere Stellungen im ganzen Laden; gute 
Gelegenheit für ſaubere und aufgeweckte 
Mädchen permanente Stellungen zu er— 
halten; Erfahrung nicht nothwendig; fer— 
tig zur Arbeit vorzuſprechen; Anmeldun— 
gen von 8:30 bis 11 Vorm. im Employ— 
ment Bureau, 2. Floor, Wabaſh Ave. 
Gebäude. 
Rothſchil dKCompany, 
State, Ban Buren Str. u. Wabaſh Ave. 
19n0*& 
Verlangt: Mädchen für Store und Hausarbeit. 
folhes mit Erfahrung bevorzuat, deutih umd eng: 
ltih. 04 N. California Une. 


Verlangt: 10 Mädchen 
fahrung nicht möthie. 
Grace Straße. 


für Wapierblumen, Er: 
3743 N. Albany Ave, nahe 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Shop-Arbeit, 
mit oder ohne Qoard. 497 ©. Alhland Ave. 


Verlangt: Gine Näbfrau. 389 N. Halfte Str. 


Verlangt: Mehrere Mädchen, um fünftlihe Pin: 
men anzufertigen. 23 Eouth Wabaſh Ape., 3. Ylonr. 
frjamo 

Berlangt: Mehrere Mädchen, über 16 Nabre alt, 
für leichte Yabrilarbeit: 85 die Woche; fterige Stel: 
lung. 53 Gait Yllinoi? Str., halben Blod ditlic 
von State Str. fonmo 


Hausarbeit. 
Verlangt: Frau oder Mädchen zum Geſchirrwa— 
ihen. 231 North pe, 


Rerlangt: Mädcen für zweite Arbeit im Saloon. 
29 a. Randolph Sir. modi 
Verlangt: Nettes. Mädchen von 14 bi3 16 Jahren, 
um in.der Kausbiltung und im Yaden wmitzubelfin. 
4927 ©. Afbland Ave. 
“ a — — — — 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
1260 N. Wood Str. modimi 


Verlangt: Mädchen für 
B13 RN. Clark Etr. 


Verlangt: Mädden für 
Haufe geben. 4832 Indiana 


affgemeine Hausarbeit. 


modimi 


ausarbeit, Nahts nah 
be., 3. Flat. 
Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Angırfragen im 2. Flat, 4545 Brairie Ane. meopdi 


Verlangt: Teutihes Mäpden für allgemeine Haus- 
arbeit in guter Deuticher Familie; ftetiger Wink. 
F. M. Volter, Oelwein, Ya. modimi 


Verlangt: Maädchen, das koͤchen, waſchen und bü; 
eln tan; Muß) reinlih fein. 1753 Weit North 
Ave., Apotheke. 

Verlangt; Gutes deutſches Mädchen für Saut: 
atbeit, 3514 Fullerton Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarheit: 3 
Ermwachiene; ‚gutes Heim; mpfehlungen. Radzu- 
fragen nah 7 lhr Abende. 3347 Flournoy Etr,, 
nahe Kedzie Ave. 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen, um bei der Kausarbeit mit— 
zubelten: qutes Sein, auter Lohn; keine Waſche. 
Store, 420 Armitoge Ave. ſomodi 


Verlangt: Erſter Alaſſe Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. zwei in milie. Tauernder Viaß bei 
gutem Lohn für richtige Verjon. Bringt Empfeh— 
lungen. 164 Rord Euclid Ape,, Cat Bart, x. 

jamo 


Verlangt: Köchin und zweites Mädchen in Pri— 
vatfamilie; guter Lohn; Etadt Empfehlungen. — 
359 Douglas Plpd., de Lamwndale Une. Tel.: 
Lawndale 211. ſamodi 

Nerlangt: Ein Mabchen für allgemeine Oausarbeit. 
1261 Marion Place. — ſamo 


| für 


DEIN. 


| unD 
| Ede 16. 
(Unzeigen unter diefer. Rübrit 1 Gent das Wort.) | 


ı pe, 1. Flat. 
ı Mellington 
ſucht 
1549 | 


Arbeit. — - 


448 Prairie 


Geſucht: Deutſcher Saloenporter fucht jtetigen | 


Berlangt: Frauen md Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit-1 Gent das Wort.) 


* Hausarbeit. 


Verlangt: Maädchen oder Frau für Hausarbeit. 
1447 Belinont Ave. Store. 

Verlangt: Köchin in Privatfamilie; guter Lohn. 
Nachzufrägen B1 N. Elart Str., nade Wright⸗ 
wood Avpenue. 

Verlangt: Ein gutes proteſtantiſches Mädchen von 
N bis S Jahren, um bei der Hausarbeit mitpu— 
helfen; keine Wäſche, lein Kochen Lohn 3.50 bis 
*490 gautes Heim. 344 Belden. Ave. 


Verlangt: Teutihes Mädchen für einfahe Haus: 
arbeit, und eine Röhin. 1702 Yarrabee Str. 


Verlangt: Cine deutihe Frau, um die Wäjhe ins 
Kaus zu mebmen zum mwajwen, jeden Montag, alles 
feine Stüde. 312 Ch 31. Str. 


Verlangt: Eriter Klaſſe Köchin. 
Chas. Kebl. 
Verlangt: Anſtaändige Frau als Haushälterin, die 
auch im Groceryſtore mitelfen will, bei alleinſtehen⸗ 
dem Wittwer; ſtetiges Heim. Adre: F. G Abopoſt. 


133 -Fifth Apr. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 259 North 
Nobey Eır. 


Verlangt: Weitere, reinlihe rau, obne Anbang. 
allgemeine &Aausarbeit, Die mehr auf gutes 
Beim denn hoben Yobn jteht, bei zwei Yeuten, — 
Glarf Str., im Store. modi 
Madden für Hausarbeit mitzihelfen 
aufzumwarten. 1559 ©. Clarf Sır., 

modi 


Verlangt: 
Kindern 
Str. 


Verlangt: Mädchen von 16_bi3 18 Nabren, für 
Hausarbeit und Kinder. 304 Touglas Vlod., nahe 


Verlangt: Mädchen oder Frau für halben Tag zu 
arbeiten jeden Tag in der Wodhe. 4320 Midhıgan 


Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
Tamilie: guter Yohn. Mantbad, 264 
Straße. 


Verlangt : 
fieiner 


Verlangt: Gine öfterreihiiche oder ungarische Frau, 
die Strudel baden fanır, -feine Sonntagarbeit. U. 
Weiß Go., 25 Ct Nandolph Str. mobi 

Verlangt: Eine erfahrene zweite Köchin in_unga= 
riichen: Reitaurant, bauptiählih für Short Trders. 
Aler Weik & Co., 1765 W. Adams Str. 


Verlinat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Ave. 

Verlangt: Erfahrenes Madchen für allgemeine 
Hausatbeit, zwei in der Familie, Embfehlungen. — 
3318 Kimbark Ave. 

Verlanat: Mädchen in Wittwerfamilie für Haus— 
arbeit und Kochen; 4 Erwachſene. 1949 N. Oakley 
Avenue. 

Verlangt: Mädchen 
2347 Glevelanp Apr. 


Hausarbeit. 


für allgemeine 





Verlangt: Mädchen in Diningroom, das aud bei 

anderer Xrbeit mitbelfen fann. 1139 Wells Str. 

Verlangt: Weltere Frau für allgemeine Kausar 

beit, Norpdiweitieite, 2. Flat. 2035 Gornelia Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
Lohn. O8 Welt 21. Str. modimi 


beit, quter 
Ein Mädden. 1934 S. Weſtern Ave., 


Verlangt: 
in Saloon, 


Verlangt: Fin deutiches Mädchen für Hausar beit 
und im Wäderladen zu beiten. 5624 S. Aihland 
Avenue, 

Verlangt: Ein nettes, erfahrene® Mädchen für al- 
gemeine Sausarbeit; muß fohen fünnen; Lohn $7; 
feine Wälhe: veutich-ungariihes Mädchen vorgezo: 
gen. 706 Sheridan Moad, nabe Pine Grove Ave., 
3. Apartment, öftlib. Telepbon Groceland 2219. 
Nahzufragen heute und morgen, 

—— — —— — a 

Verlangt: in tüchtiges Küchenmäpdden. 231 
North Avenue. ; 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; Yamilie von Zwei; guter Cohn. 5335 Calu— 
met Ape., Flat 2. fajonmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
feiner amilie; fleines Flat; fein Koden. 213 
Ch 48. Str., 3. Plat. 

Verlangt: Mädden für leichte Hausarbeit, eins 
das zubauje jchlafen fann, bevorzugt. 4217 Nord 
Robey Etrake. 


Stellungen inden: Frauen und Weiden. 
(Anzeigen unter diejer -ARubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Mäpden, juht Stelle für Sausarbeit, 
fann aut Tohen, mwaicen, bügeln, wenn möglich in 
der Nabe. Yıtte jeiber vorzujprehen, 344 Gipbourn 
Avenue. 


_Gefuht: Deutid 1718 


Gefuht: Deutihe Fran fjuht Waihpläge. 
Srdhard Eir. Tel.: Yıncoln 8%. 


EHrliches deutiches Mädchen juct- Stelle 
Sansarbeit. Lrierten erbeten oder 
9 Walder, 325 Wenomonee 


Geſucht: 
für allgemeine 
jelber vorzuiprehen: 
Straße. 


Frau fuht Waihpläge, aud Kauf: und 


— 


Geſucht: 
Zimmerarbeſt. 1525 Hudſon Aven; Flat 3, hinten. 


" Geucht: 
haufe ſchlafen. 


Junge Frau wünſcht Hausarbeit, zu— 

1653 Line Str., unten. 

Geſucht Deutſches Mädchen juht Stelle für 

Hausarbeit, jpriht aut enaliih. 735 Bladhamf Str, 
Geſucht: Ungariſches Maädchen, ſpricht deutſch, 

ſucht Sielle für Hausarbeit. 1030 N. Halfted Sit., 

Flat 2. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Madchen 
ſucht Sielle Jür leichte Hausarbeit oder bei Kindern. 
2 Wladhawf Straße. 


Geiuht: TDeutiches Mädchen 
ſpricht engliſch. 1631 Hudſon Avenue. 


ſucht Hausarbeit, 


Gezucht: Junge Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machpläße für Tonnerftag und Freitag. 1649 Hudjon 
Avenue, binten. 

Geſucht: Deutſches Madchen fuht Stelle, um au 
Paby aufzupajien, fann aud engliih jprehen. Erndt, 
2426 SHiab Straße. 


Grau 


Suche Wäfhe in und außer dem Haufe. 
Sobeit, B55 N. Aihland Upe., Hinterbaus, unten, 
Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit mitzuhelfen. 2 High Str., hin- 
ten, unten. 


Geiucht: Frau fucht Plage zum machen, bügeln 
und reınmaden für einge Tage der Wode außer 
Montag. Ar Wentworty Ave. Schmidt. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht 
Hausarbeit. 1902 Mohawkl Sir. 


Stelle für 


Geſucht: Frau ſucht Plätze, um bei MWöchnerinnen 
aufzumwarten. Zu erfragen bei Frau Kuempel, 1518 
Sedawick Straße. 

Geſucht: Erfahrene deutſche Köchin ſucht Stelle 
im Hotel oder “Reitautant. “dr.: ©. 249 Wbdpolt. 

modi 


Gejuht: Deutihes Mädchen, 17 YJahre alt, jpricht 
englisch, bat Kinder lieb, ſucht Stelle für Leichte 
Hausarbeit; gutes chim. 18 Wellington Str., 


* 


fuht Stelle für allgemeine Hausarbeit. Bitte jeldit 
vorzuiprechen. 445 Weit 25. str. 


nehmen. 


1439 Giybourn Ave. Parat. 
Gefucht: Deutihes Mädchen, jelbititändige Ködin, 
wüniht Stelle im Saloon. Bitte vorzufprehen. ZOHN 
18, Madiron Str. YAırna Eder. 
Geiucht: Deutihe Frau juht Walch: und Reins 
madpläge für Montag und Dienftag jede Woche. — 
1497 Yurling Str., 2. Plat.. Frühınann. 
Gefucht: Deutihe Frau juht Wäfhe ins Haus. 
1726 Ordhard Str. 


Geſucht: Frau ſucht Plaz zum waſchen und bü— 
geln. Mrs. Schneider, 1529 N. 40. 
Geſucht; Frau wiüniht Wafhpläge, in oder auher 
dem Haufe. IM Home Str. 


outt. 


Geſucht: Yunge deutihe Frau wünfht MWäfde ins 
Haus zu nenmen. 614 Since. Str. 


Geiuht: Frau juht Pläge zum Wachen und 
Tügern. 1699 Orchard Str. 


Gefucht: Drei ungariihe Frauen fuhen Wrbeit 
bon Morgens bi3 3 oder 4 Uhr Nachmittags; feine 
Sonntagerbeit. 6% Hinihe Str., nabe Kiybourn 
Ave., 2. frlat. 

Gejuht: Aunges Ddeutihes Mädchen fuht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit bei älteren Leuten. Na: 
zufragen 15% Ginbeurn pe. 


Gejuht: Deutihes Mädchen fugt Stelle für 
ausarbeit in Privatfamilie oder Saloon. 2148 
Chicago Apr. 


Gefucht: Yunges ftarte3 Mädchen fucht Stelle in 
Saloon oder Privathbaus; feine Sonntagarbeit; zu 
Haufe ihlafen. 1108 Grand Une., 8. floor.  modi 


Gejucht: 1fsjähriges Mädchen mwüniht Schneiderti 
u erlernen; fpriht deutih umd engliih. Bitte per: 
önlih vorzufprehen: 4417 Mentmorth Ave. Mik 
Ebbele. 

Geſucht: Frau sucht MWaihpläge für Dienftag und 
Mittmoh. 4362 Ehields Ape., binten, oben, 


Sefut: Gine veutiäe Ara wünfcht Wälhe ins 
Kaus zit nehmen. Bitte jelber vorguiprehen, 1332 
Nelion Str., binten. E 


Geſucht: Junge deutſche Frau wünſcht weichen 
und bügeln ins Kaus zu nehmen, - R.,. 1390 
Wolfram Str., 1. Flat, hinten. 


Geſucht: Deutſche Frau fucht Stelle als _Saushälte- 
rin, am fiebften, wo bie frau fehlt. Bitte jelber 
borzuiprehen, 15% Wellington Str, 


Gejucht: Yunge Frau mwünjht Stelle im Saloon 
oder. Reftaurant, fann IloRBindie Küche führen. 


‘ 1927 Ginbourn.Ane.. 3. Fla 


Er 


vember 1911. 


Stellungen fudhen: Frauen rd Mädchen. 
(Anzeigen. unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
a TE er ee Me 


Gefuht: SHausbälterin münicht Stelle, auch bei 
Wittwerfamilie. 218 S, 7. Ave, Mapivoop, X. 
Geiuht: Teutiche Frau, ohne Andang, jucht Stel- 
lung in befferem Haufe, kann fohen und malen. 
Taube, Nord 67. Court mabe Fullerton Apr. 
Geſucht: Hollandiſches Madchen fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Teume, 1412 W. 15. Str. 
= ————— —— 
Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle für Küchenar— 
get ae Saloon; fan aud Kochen. 419 Peoria Str. 


— — — — — — — ——— 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 


(Anzeigen umter dieier Rubrit I Gent das Wort.) 
Geſucht: Junges Ehepaar jucht Stellung in Pri- 
bathaus, Frau ift gute Köchin. 1327 Mobawf Str. 
ſomodi 

— — —— — —— — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ertauchen Sie neue Möbel, wir haben ein große⸗ 
Sortiment von Dreſſers, Ediffoniers, Tiſchen. 
Meyiingbettitelien, Yuftert, Schanteinühien, Stüh— 
Ien, Springs, Matragen, Rugs, Oefen ete. Svpeſzial 
verfauf von bandgearbeiteten Pildern in Goldrab: 
men, alle Yrtifel werden zu niedrigften Baarprerien 
verfauft. Kauft bei uns umd uberzengt Euch; jeden 
Abend offen; zweiter Floor. 
Tierei Storage and Pan Go., 
1631-2160 R. Halſted Str. 
nv2A⸗- dz3x 
Auftion = Berfanf in den Auftion-Räunmen von 
I. Ralpb, 2521-3 Sheirield “ve., jeden Ticns 
tag nnd Areitag. 10 Ihe Morgens. Perfaupe pur 
Die verihiedenen Storage Waarenbäuser alle Deren 
nicht abaeholten Möbel, Nugs, Karpers, Vettftellen 
Toren und allerlei "ausbaltartifel. Werjänmt micht 
zu fommen, da die Waaren mir übertragen wurden 
zum abjoluten Berfauf. I. Walpb, Werfteinerer. 


Zu verfaufen: Möbel von 4 Zimmer frlat, wie 
neu, furze Zeit gebraucht, billig, einzeln oder zz 
jammern: gute Welegenheit für jumges bepaat. 
35 VoMonme Str, 1. Flat modi 


Zu vertaufen: Wegen plötzlicher Abreiſe, ſpott— 
illiga. Nähmaſchine, Phonograph, grobßer Tiſch, 
vounge; alles neu. 1710 Orchard Stri, hinten, 
oben, 


Muß verkaufen: Schöne Möbel, 6 Zimmer Ein 
rihtung, wenig gebraucht, feines PBarlor:Set, Aug 
vx12, Betten, newer Küchenofen uſwe; gebe nad 
Deutichland, verichlendere alle jofort, einzeln oder 
jujanmmen. 2023 Dayton Str., unten. IinpimX 

gu verfaufen: Kochofen, billig. 1612 Gleveland 
Avenue famo 


„gu verfaufen: 4 Zimmer-Cinrichtung, billie. 1350 

Sedowick Str., Hinterhaus. ſomo 
Zu verfaufen: Gute Möbel von 12 heilen Zin 

mern, immer gut bejeft. 645 N. Curtis 

2 

Foor. 


Is 
Bu. & 

jomo 
„gu _verfaufen: Vier: Zimmer Ginrihtung, bilfa. 
159 Scvgwid Str., Hinterbaus. ſomo 





Verſchleudere wegen Abreiſe hochelegantes Colo—⸗ 
nial Parler Set mit echtem ſchwerem Leder über— 
zogen, faſt neu. Dr. Montes, 505 Fullerton Aven 
nahe Clark. 23nvlmX 


Zu verfaufen: Neuer Kochofen und 


4— Heizofen, ſpott⸗ 
billig. 16% Lartabeer Str. » 


—27noo 


Bianos, mufifaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Muß verkaufen: Mein jhönes Mahagoni Upright 
Tiano 1. alle Möbel; gebe nah Deutichland:; ver: 
ichleudere alles jofort. 23 Tapyton Str., unten. 

AnplwX 

Wo faufen cin jchönes Gabinet Grand Upright 
Viono. $ monatlih. Bei U. Groß, 1549 Wells 
Str., nahe North Ape. 21noolmX 

Vrachtvolles, ſchweres 400 Cat Piano, wie neu, 
babe fein Gebrauch dafür, verfaufe es jpottbillig für 
Saar. 2440 Lincoln Ave. nahe Halfted. Anblwx 


Mein 860 Colonial Piano, faſt neu, muß ſofort 
für 8155 Bagr verkauft werden wegen Deufſchland— 
reife. Tr. Montes, 5305 Fullerton nahe Clark Str. 
2inpim& 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ij. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verfaufen: D Nabre altes Pferd, habe fein 
Gebrauh dafür. ME N. Aibland Ape., nabe Ful- 
lerton Ave. Nahzufragen von > Ilhr Nadmittags. 
Telephon: Lincoln 205. 


Yu verfaufen: Gute, gejunde Arbeit3:Stute, 
Pfund jhwer, $50: PBargain. IRPR Huron Str. 
Verkaufe billig mein Studebafer Leder» Top Damen 
Phaeton, fogut wie neu, fowie Geihirr und Belz- 
Nahzufragen beim Cigentbümer: 4224 Praicie 
‚1. Apartment. fondi 


Zu verfaufen: 50 Zug: und allgemeine Arbeits: 
Derde,. City Yumber:Pferde und Stuten, vpafiend 
für Yarmgebraud, aud auf Probe geaeben; alle Ar: 
ten Bferde von größerenfyirmen in Taujch genommen; 
offen Sonntag. Ioj. Etrauß, 1559 Milmanfee Une. 

1008*X 
Zu verfaufen: 10) Pferde, aut für Stadts und 
Land: Arbeit, twiegen von 11m bis 189 Pfund; 
Yreife vor FO autmärts; O Tege auf Probe gene: 
ben. 128 N. Baulina Zir., nahe Miltwanfee Ape., 
gegenüber Wieboldt's und Moeller's Dept. Store:. 
Mar Tauber: 24in”X 


Zı verlaufen: 25 Pferde, von 825 au'mwärti Auf 
Probe gegeben. Saggoule dung Pferde trifft jeden 
Sountag ein. 1944 Auguſta Stri, nahe Robey. 


Dix 


Geihäftseinrichtungen, Mafchinerie uſw. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zt verfaufen: Großer Schneidertiih, fehr billie. 
1439 Mobamf Str., hinten. 


Store - Etinrihtungen-— 
Neue und gebraudte. 

nen ift die Zeit, irgend eine Art Stores oder 
Office:Ginrihtung zu 5 Gents am Dollar zu faus 
fen. Ih habe ein zu großes Yager und muß Pla 
maden. Kann Euch auf eintägige Notiz ausitatten. 

Spezielle Beachtung wird ——— — 

ſchenlt. 
Bender, 

509-511 Milmanfee Une, Ede Halfte Str. 
Baar oder Abyahlungen. Tel. Monroe 2177. 
Tagmomijajon* 


Kauft Eure Laden » Ginrihtungen bei 
uliu8 Bender, 
Madifon und MWerria Straße, 
Hier könnt Jhr etwa JO Gts. am Tollar an allen 
Euren StoresfFirtures erjparen. 
Neueundgebraudte. 
. Preife die abiolut miedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
801 bis Hl Welt Mapdifon Straße, 


Telephbon: Monroe 1712. 1j1*% 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. mw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabritete von Drop Head Nähmaſchinen, 8 
und aufwärtz. Sultan, 349 Lincoln Ave. 40t*X 


— — — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Engliige Sprade, nur privat, deshalb 
Erfolg garantirt. Billiger, befjer wie jemals offerirt, 
beginnt jest! Stellungen, Engincer-Lizens durch G.s 
U.sB.:Union. Näheres: Illinois Gebäude, 715 North 
Ave, nabe Halftev Str. Stets geöffnet, auch Sonnt, 
midomo 
Klaiienunterriht Freitag 
bend. 137 N. Clarf Straße. Tel.: North 56. 
lot—3uep 
Frel. Hedwig Rahn's Mufitichule, 1326 Belmont 
Ane., nabe Soutbport. Grümpdliher Unterricht im 
Biano-, Vielinz, Zither:, Mandolin:, Guitarreipiel. 
2noplmX 


 Esmipt's Tanzſchule; 


Klavier⸗Unterricht für Anfänger und 
Vorgeſchrittene; mäßige Preiſe. Alfons 
Lindner, 1580 Clybourn Ave. 2inobim& 


— — — — — — 
———— 

Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Nudrıt 2 Cents das Wort.) 


— — 


Ridhard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 Nord Tearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordieite-Office: 555 North Ave, 
Ede Larrabee, 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 His 12, 
. 10a9*% 


Fred Blotkfe, deutiher Nedtsanmwalt. 
Alle Nehtsfahen prompt beiorgt. Braf‘': 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfmeet Bl., nahe Glarendon Ave. 
76** 

Albert U Kraft Rehts3-Anmwalt. . 
Proyeiie in allen Berihtsböten geführt. Alle Rechts: 
— beftens beiorgt. Grbihaften eingezogen. Gins 
Beam überall durdgelekt. Yöhne fchnell folleftirt, 


bftrafte egaminirt. Beſie Empfehlungen. 33 Eüp 
fr., Zimmer 1312. Imp® 


John Wagner, deuticher Advotat. 
Praftigirt in allen Gerichten. Alle Recits- 
fachen prompt beforgt. Grünbdi.cher Rath. 
105 Monroe Str., Ede Glarf. Zim. 1307. 

Jag*: 
n mittellog feld und erfahrenen Anwal 
A. -, a ne is Hort Buon. ee 


Monroe und GElarf. Zunerläjjiger Rath in Grund: 
eigenthumssUngelegenheiten. l3nn*2 


Tearborn 


Geihäftsgelegenheiten. 
(UAngetgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
8175 taufen einen 8475 Schul:, Gandh:, Confertio: 
nery:, Zigarren:, Notions:, Zeitungs: und Xaundry- 
Store; elegantes Set Firtures, nebn Soda-iFontäne; 
ein jehr großes Maareniager; gerade gegenüber einer 
großen Schute; durhaus feine Konkurrenz; niedrige 
Mietbe, mt fünf eleganten Wobnzimmern umd 
ad; muß heute verfaufen; theilweiſe Abzohlung, 
wenn gewunsdht. Nachzurragen Dienftag von Y bis 
12 Uber. 24, Wer 43. Str., nane” zalman Ave. 
Dan nehme Weitern Yve.:Gar bis 43. Str, und 
dehe zwer Blods wenlich. 
Zu 
ihaft. 


verfaufen: Ge: 
v4? Rees 


Schuhreparatur:Ehop; gutes 
Er. 

Muk verkaufen: Wegen zweier Geichäfte, ein 
The.= und Sarfee-Zaden. Ar4 WR. Galirorma -Apde. 


Habe zu vertaufen: 24 Saloond, mit und obne 
Yizens, von Bi) bis Win; 5 BrocemStores; 4 
Badercien, 6 Delitatejien:väden, 4 „‚Ztgarrenläden, 
3 Yutcherläden, 380 bis H1800, Wer uderpaupt ein 
Gerhart, tanıı jeım was cs Mpril, ſchneu taufen oder 
vertauren will, ipredhe vor Worgens V Libre. 15 
biybourn “ir: 


829 oder Leite Tiferte kaufen, wenn fofert ge: 
nommen, einen der befannielten umd alt etablirten 
teichten Grocery: und, Telitaterjenstadein auf Der 
Süpjeite; dies ıft ein Meiner YWıak, Hat. jedom gro 
ken Wagrenvorrath und thut mehr Geſchäfie als 
ein Durchſchnittsladen zweimal ſo groß: Miethe für 
Store mit Wohnzimmern nur 5315 den Monat; muß 
ſoſort verkaufen wegen Herrath. Wenn Ihr einen 
aus nahmsweiſe guten Plaßz wünſcht und jorort 
faujen wollt, * fommt und überzeugt wuch; mur 
Tienftag Naymittag von I bis „» Ahr, im Yaden 
6113 Karpenter Str., 4 Plods mweitlih von Halten. 


Stationerr:, Zigarren, Gande, Schulmater 
und Telifaterien-Yaden, alt cerablirter und au 
lender Platz in beiter Yage der Word:eite:;s muß jo 
fort versauren wegen anderem Gerhart; bidige Mıe 
tbe für eleganten Ed:Yaden mit ſeinen Wohnzim— 
mern. Nebne 8285 oder beite Crferte, wenn Diens 
tag vor Wittag genommen. Wur sjorche;, Die wirf- 
lich kaufen wollen, mögen voriprechen md Tich über: 
zeugen am Tienjtag Morgen von » bis 12 Libre im 
vaden 

>50 Nord Maribiield Avenue 
Gde Roscoe, ein od omlih won Yincoln Ape. 


Achtung! zu verfinfen: Weren Aranktbeit, Päderei 
und Keftaurant, Blag für 59. Belte vage an Yin- 
coin ve; lange etablirt: doppelter Store; flotte! 
Geſchäft. 8175 Stodoten, 3250 Latofen: feine wit: 
bog und Ginrihtung; beionders gut pür deutichen 
Lader oder Könin. Könnts unteriuchen. Etwas 
Reelles. Kommt ſchnell. Billig; Thertzahlung. Nach— 
zuſtagen: Lange, 704 Dearborn Ave. 2nv Iwæ 


Grocery-, Delikateſſen-, 


Bigarren-, Confectionerr⸗ 
und Notion-Store, neue Laden-Einrichtung, großzer 
Wagarenvorrath, muß an den höchſten Bieter am 
Tienitag von 1 bis 5 Ihr in 3619 Nord Robey Sir. 
verfauft werden 


Delitateſſen-Store-Kaufer, Achtung! 
Der feinſte und beſtzahlende Laden auf der Nord— 
ſeite, ganz neuce Laden-Einrichtung und Waarenvor 
rath. Kommt Dienſtag den ganzen Tag, verfaufe 
die Waaren umd vermiethe die Frurichtung an Guc. 
82 Belmoit Ude, nabe Nord Glarf Str. 


Br verfaufen: Guter Saloon in deutiher umd 
poiniiher Nahbarichait: aute Gelegenheit rür &e 
ıhäftsmann; billig nnd alles men. Adreſſe: F. 8. 
Abendpoit, 


Zu vertaufen Erſter Klaſſe Cleanirg- und Dyeing— 
Etore. Chbas. Emitb, 1609 N. California Ave. ſomo 


Zu verfaufen: Bäderei, KR, wertb $1200; quter 
Geihäftsumiag gegenwärtig; befter Pargain. 3456 
Weit 9. Str. jonmodi 





Wegen Todesfall ift mein gutgehende? Saloon 
geihäft billia zu nerfaufen.. Näheres bei Otto 
Bifcher, POL Weit 35. Str. foumo 


Zu verfaufen: seiner Schneider-Laden auf der 
Weſtſeite. Jahrliche Einnaſme &5,M. fyeine Gin: 
richtung und gute Yage. Billig. Apreile: ©. 201 
Abendpoft. ſaſor 


Zu verkaufen: Guter Ec-Saloon, mit Buſincß— 
Yırıch, aut der Nordw:irjeite; halben Wlod von gro- 
kem NKoblenbof: 6-Zimmer Wohnung und Yard; 
Miethe $40. Näheres unter: ®. 505, Abendpoft. 

A 


Zu verkaufen: Ein gutes, große Profite abwer— 
fendes Brauerei- und Bottling-Geſchäft im Weſten 
oder nehme einen Vartner, üm dasſelbe zu ver— 
großern. Schreibt wegen Naherem. Gute Gelegen— 
heit für füchtigen Mann. Adr.: U. 74 Abendvboſt. 

14n0v, 2wx 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber verlangt: urit FON, Geld ficher aeftelit, 
nie wiederfehrende Geleagırheit. 1442 Milmanfee Ave., 
2. Floor. 


. Möpelfchreiner mit K100 verlangt; fetige Arbeit 
in autgehender MWerfitatt. Apr.: ©. 253, Abennpoft. 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter diefer Rubri. 2 Gent! das Wort.) 


Zu vermietben: 3 gimmer 
Tage. 429 Harrifen Str. 


und Pad, $1l; aute 
modimi 
Toilet und Bad. 1217 
mod 


Qu vermiethen: 4 Zimmer, 
Wellington 


Str. 


Zu vermiethen: Zwei moderne 6 Zimmer Flats, 
neues Gebäude. 303 Chicago Ave. : 

Zu verwriethben: 4 Zintmer Flat, Ga8 und Bad, 
813. 700 N. Humboldt Str. jamo 


Zu berinietben: 3 ıeine *lat3 bon je 4 Zim— 
mern, Nordieite, mit Zoilet und Bad. Neu 
umgebaut und fertig zum Ginzieben. Burmeifte- 
& Garwid, 1414 GElpbourn Abe. didofam> 


Logendalle zu bermiethen für alle Gelegen- 
beiten. Nordfeite. Mäßige Bedingungen, beſte 
Bequemlichteiten. Sprecht vor oder fchreibt, Bur: 
meilter & Garwid, 1414 Cliybourn pe, 

J midoſamo 

Zu vermiethen: Vorderflat, vier helle Zimmer und 

Pad, an fleine, ruhige Familie. 1563 Eleveland —* 


ſechs helle Zimmer 


Zu vermiethen: Vorder-Flat, 
und Bad, 819; Alles in gutem Zuſtande; aus— 
aezeihneie Verbindung; wur ruhige Yeure. Ad. 
Kaufmann, 3464 N. Clarf Str., nabe Sheffield Une, 

J 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Teutihe rau judht Boarder oder MRoomer, führt 
deutiche Küche. 92 North Une. modi 


Zu vermietben: Warme: Zimmer mit Pad. 
Nord Halited Straße. 


2357 
modi 


Boarders und Roomers verlangt. 2463 W. 12. Str. 
momifrſon 
Mann wit Kinder findet Board. 1938 Howe Str. 
Zu vermiethen: Zwei kleine. warme Zimmer, 
$1.50 die Woche, bei Wittwe. 908 Fullerton Ave. 


Vermiethe warmes, helles Zimmer, 81.2581.50, 
Bad. 1331 LaSſSalle Ave. 


Zu vermiethen: Moblirtes Zimmer an zwei an 
ſtändige deutſch-ungariſche Männer; Preis ſehr be 
ſcheiden; Telephon, Gas, und Bad zur Verfügung; 
1i6 Block von Straßenbahn und ein Block von Hoch 
bahn. 3428 Vierce Ave. Telephon Belmont 42B. 

Modernes, dampfaeheiztes, mö— 
1719 Robey Str. nahe Milwaukee 
ſa mo 


Zu vermiethen: 
blirtes Zimmer. 
Avenue. 

Zu vermiethen: Schöne, belle, warme Zimmer, 
pajiend für 1—2 Personen, au für leichte Haufs 
haltung. 2217 Gleveland Avenue. fontodi 


Eeparater 
famo 


"erlangt: NRoomer: oder Moarders, 


Gingang. 1837 Tayton Str. 


Gewüniht: Noomer 


et oder Boarder. Gebeiztes 
Zimmer. Heißes Waſſer. 


1612 ‚Cleveland Ave, 
RnopimX 


— — — —— — — —— ——— — — 
Zu miethen geſucht. 

gu miethen geſucht: Junger Mann ſücht Zimmer, 
womoglich keine anderen Roomers, Umgegend von 
Halfted und North Ave. 1574 N. Halſted Str. 

Beſſerer Herx ſucht gemüthliches ſauberes Heim 
mit deutſcher Koſt. Adre: F. A, Abendpoſt. 

Mann mit 1Bjährigen Sohn juht Zimmer td 
Board bei anftändiger familie oder ittive, zwi⸗ 

x 


ihen Dayton und Yarrabee Str., nahe North Ave. 
Kohn Koerple, 2439 Warner Upe. 


Herr juht ein fchönes Frontzimmer in einem 
beileren Haus. Antivort in deutiher Sprache erbe: 
ten. Adr.: F. 60, Abendpoft. 

Zu miethen geſucht: Kinderloſes Ehepaar wünſcht 
2 oder 3 unmsblirte Zimmer mit Gas und Toilet. 
nordlich nahe Wells, State und Chicago Äve. An— 
gabe des Preiſes unter Adr.: S. B übendpoft. 


— — — — — nat — 
— — BER 2 er ana rn 


Geld aut Möbel u. f. w. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) | 
en 


une zei h — 

au el, ano, erd und Wagen, Lagerhaus: 
Beieinigungen etc. hr Lönnt kleine a 
oder monatlihe Abyablungen, je nad Belieben, mas 
hen. Wir bezahlen Eure Schulden. 

Bragt nah Mr. Spiker, 
Standard Credit Combann, 
(Brüher U. Frerh & Ge.) 

Simmer 702, Hartford a 8 ©. Vearborn Str., 
Südweſtecle Madiſon. Phone: Randoiph 


Nmaix 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano-Darlehen, 
$25 für 75c monatlih; 850 für 81.50 monatlich; $75 
für 92.00 monatlih; $100 für $2.25 monatlich. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle VWortheile, die 
Andere offeriren. Xelepbon: 5493 Central. 

Mutual Security Go, 
143 N. Dearborn Str., Ede Randoiph Str., 8. 4. 
G: red Keller, Mor... 116*2 


Grundeigentfum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Norbieite. ; 


42150 Baar faufen zmei 6:Bimmer Brids und 

PFramegebäude, nahe Lincoln Bart; Oppetbet $1200. 
Auguft Torpe, 20 orth An 

amomi 


u verfaufen: An Lincoln Ane., ziweiftöf. Brid: 
Geihäftsgebäude, nahe Irving Park Boul., 85750; 
iwertb 87000. Auguſt Torpe, R2O North pe. 

Bnov. Iwx 


Zu verkaufen: An Victoria Str.. nabe Glarf Str,, 
neues Bridgebäude, mit drei 6-Bimmer fylats, 
8200. Auguft Zorpe, RW Mortb Une. 


Zu vertaufhen: Steingebäude, drei B=Bimmer 
Flat, Lot 30x125 Funk; 2057 Shettield Ave. gelegen; 
gegen zweiftödiges Gebäude. Xorpe, 220 North Anpe. 

Bnov, 1wx 

Zu _ verfaufen: Modernes zwei 6-Zimmer Brid: 

und Framegebäude, an Fremont Str., $3R00. 
Auduſt Torpe, &20 North Une, 
s 25nop,imX 


‚gu verfaufen: 3631 Gerndon Str., 6 Zimmer Res 
fidenz, Furnacebeizung, helfe Zimmer; ebenfall$ gute 
Garıge oder Parn, MW Fuß Lot; muS verfaufen 
nur BE, R. GC. Ludwig & Go., TI N. Glart 
Straße Bnoimt 


Bu verkaufen: 19%8 Bpron Str., 5 Zimmer Got: 
tage mit 4 Zimmer Bafement flat, Fur nacehei⸗ 
zung, 82800. Ludwig, Xis R. Clark Str. 

—AC 


500.00 exſte Anzahlung kaufen zweiſtociges Je 
6⸗Zimmer Flatgebaͤude, Sad. Sa8, Reit auf ia 
monatliche Abzahlungen. FF. Nuedel, u? North Abe 

VBnblw 


Zu verfaufen: $300 Baar, 815 den Monat, kaufen 
nette Cottage, Lot 374x125: bequeme Verkehrslinien, 
3elosty, 105 Belmont Avenue. 

25,27,3,29noldy 


Zu verfaufen: Kojige Cottage. $2100; 700 Bear, 
$iu monatlich. 


ZelosEtpy, Ardiion und Leanitt Str. 
5,27,28,29no1d3 


Zu verkaufen: PBrädtige, neue, moderne 2:fylat 
Lrifgebäude, 5 und 6 Zimmer, yurmaceheizung, 
durchweg Fichenholzbefleidung, Mojatt fyußböden im 
Teitibute und Badezimmer: Aſhland Ape., 3 Ylod3 
zur Hohbabnitation. Würde Nordieite Bauftelle in 
Taufih- nehmen. +modimifria 

frranf Med, 014 Irving Part Plvp. 


Norbweitieite. 

Zu verfcufen: Wpondale Barpain! —* $2950 faus 
fen 2:ftödiges Frramehaus, 2 Flat, Balement und 
Tahboden, fait neu, nabe Milwantee Ave. $2W Uns 
zablung, Neit monatlich. 

W. G. Gieſecke K Bro., Wil Milmaufee Une. 

Zu verfaufen: PBargain, 294 N. Rodiwell Str., 
drei 4:gimmer Brid-fylatgebaude; Mietbe E40. 8. 
Kandlıt, 2351 Miiwautse ve. — 23% 


Zu verfaufen: Nr. 2945 N. Zalman Mpe., 3eBim: 
mer Gottage; 55300 Anzahlung, Reit wie Mietbe. 
v. Kandtit, 23oh Milwautee Ave — 294% 


Farmländereien. 
Erfurfion nach Michigan. 


Am 5. Dezember nach den Swigart Trakt, 
dem Zentrum des Coftgürtel; 85.00 für die Rund» 
fahrt: zurüd im einem oder zwei Xagen, wie Sie 
belieben. Fintaufend 40 Were? und viele großere und 
fleinere armen; vorziüelih für Chft-, Getreide-, 
Gras Semrüje:, PVieb-, Geflügel, Milchwirthe 
ihaft umd allgemeine Farmerei. Einige feine Trafte 
fürzlich hinzugefügt: WBreife von $I0 bis 835 per 
Lcre; Pedingungen jo niedrig wie $10 bi3 BO Ans 
zablung und 85 bis 810 monatlich, für 40 Aeres; 
Nahbarihaft von FFarınen, Schulen, bübfhen Ne 
jort Yafes und Horellen-Bähen; gute Abjakgebiete 
und FFabraelegenbeit. 5 und 10 Wcres Trafte nabe 
Iomns: Refort Lot3 am rpftal Lafe. Schreibt um 
feines Büchlein, große Karte, verbeiferte Farmlifte, 
altes jrei. W. Emwigart, 1350 Firft National 
Pant Qldg., Chicago. 2’np* 


Gentral Kijenbabn-Ländereien, $7.50 
per Were umd aufwärt®. „Snap“ in 160 Uecres ver 
bejierte Farm; tirde etiwıS dafür als Aheilyabs 
fung nehmen. Paud, Zimmer 501, Traders Bldg. 
Zino*?X 


MWisconjin 


Zu verlaufen: 40 Acres MWaldland, in Michigan, 
gegerüber von Milmwanfee, 5 Meilen von der @iien: 
babın, 4 Weres unter Kultur, fiichreiher Pah fliekt 
durch die eine Fde des Lande:. Billig, 810 per Ucre 
Adr.: S. 32 Abendpoft. ‚  joma 


Vinanzieiles. 

(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent! das Mort.) 
Zu leiden gefuht: 35 zu 5% auf dreiitödiges 
Steinfront Fridhyaud; feine Kommijiion. Wpr.: 
U. 720 Abendpoit. doms 


Grite Hnpotbefen von 830.00 aufwärts, 6 und 
5%, zu verkaufen auf Chicago Miethe einbrin: 
gendes Grumdeigenthum. PVejigtitel garantirt. 

Lohn U. Ehmidt & Company, 
9 Eid La Ealle Straße, Zimmer 610. 
23ndimi 


Anleiben ohne Kommilfion. Sagt ums, was für 
ein Gebäude br mwilnfcht umd wir bauen es, Mir 
fagen Euch was e8 foftet und verlangen nichtd. Blanı 
getiefert. Spree vor oder jchreibt: Allıfon Gon: 
tracting Go., 5 N. Dearborn. Tel.: Genteal TR. 

Dnop,*% 


Greenebaum Sons Bant & Truf 
Companp 
verleiht Geld auf Grumdeigentbum und gum Bauen. 
Niedrioſter Zinsfuß. 
Sichtre Erſte Höbotheken in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu verfau: 
fen. Nordoftede Glarf u. Raudolph Str. 3jlrt 


—— Geld geliehen. — 
Wir bauen aute, warme, Koblen eriparende, me: 
derne Häufer. Baupläne und Softenanichläge frei. 
Echreibt Moftlarte. Wpr.: R. 460 Wbendpoft. 
140f* 


Kohn PB. Foerfiter & Go, 15 S. Le Sat 
Etr., utıhen Darlehen auf allerlei Chicago Grunz: 
eigenthum zit den berrichenden Raten. Wir offeriren 
zum Verfauf zum Pariwerth und aufgelaufenen Zins 
ion viele Kypothefen im einigen Summen nit gas 
rantirten Pejigtiteln. Iof*! 

Anleihen auf bebantes Orundeigentbum. — — 

"m U Narten, 3023 YVome Ave. 
Aſpe a 


— —⸗Erſte Hypothelken —ñ — 
—Auf bebautes Chieago Grundeigenthum— 

Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Nihard A. Koch, 25 Nord Tearborn Str., 7, Flur. 
Abends: 555 North Ave, Ede Lurrabee. 1dap*X 
Geld zum Bebauen; feine KRommiijion; feine Ads 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthbum in Chicago und -Voritädten; per: 
beifert und angebaut. 20 Xelepbone, Nandolph 30, 
9. ©. Stone & Go., 76 W. Monroe Str, 3216 
* — 

Zweite Hypothelen auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt, halbe reguläre Noten. Leichte Bedingungen. 
Real Eftate Mörtgige Co., ZN. Elarf Etr., 3. 504. 


1401*% 


—— ——— u u a „Se 
Geld auf zweite Hupothet zu leichten Redingun: 
gen. €. Cömald, 115 Tearborn Str., Zimmer 710; 
Abends: 555 North Une., Ede Larrabee Str, 16j[*% 
6. 9. Banling, 133 Sa Sulle Str. Erite Sys 
potheten zu verfaufen. Geld zu verleihen zum nies 
drigften Sinsfuß. Telephon: Main 250. Imai*X 
ee N ee ee.) 
Geld zu verleihen ohne KRommijfion von Privats 
mann auf Grumdeigentbum auf der Nordmweitfeite. 
Nieder. Zinjen H. Fid, 423 Hayes Str., Logan Sau, 
Bapr! 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen zu niedrigften „Zinien. Cffen Montag und 
Sanitag Abend bi3 9 ihr. Krauje Sapings Bank, 
1241 Mitwanfee Ave... nabe Bamtind Str. 10ja*2 


Reriönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Mrs. Schanzenbach, Chiropodiſt. Einge⸗ 
wachſene Zehennägel, Hühneraugen ohne 
Schmerzen herausgenommen. 295 N. 
Glarf Str. 27nod,id 


‚Nehme Wäiche, Yügeln und Näbarbeit einige Zeit 
ins Hans. 2123 Belle Plaine Une. 


Bertaufhe Uhr oder Schmucſachen 
Ueberzieber für 1R:jäbrigen Jungen, 
Zimmer 1417. 


State Sitr., 


gegen zmei 
Sandt, SR. 


— Nur $1.00 die Woche. 

Kauft Eure Winterfleider (Damen oder Herren), zu 
Paar-Preiien. Martus & _Co., 1434 Wells Straße, 
Dienftag, Mittwoh und Eamftag offen bit 9 Uhr. 
np24— 3108 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Groͤße fabriziri und hält vorräthig. U. Zimmers 
mann, 1431 Ciybourn Upe., nahe Yarrabee Str. 

3 lanpim 


Verkaufe friſches Ganſefleiſch, Ganſefett und —* 
täglich. Yupfeld, 1901 Barry Ave. n918—dy4jamg 


Nähmaschinen:Reparaturen, Vellbanging. Deriler, 
008 Willow Str. "Bhone: Diveriey SM, WUnbimt 


Allerlei PWlattiren, mie Tefen, Meifingbettfteilen, 
Ghandelicrs ete., billig. Nidel Blating Worts, 2324 
Mellington Str. lBnu2wf 


az 3 a, * 
Deutiches rundeigenthums, vbotheken⸗ 
und PVerjicherungs = Geihäft. - 
Ans und Verfauf don Geihäften aller Art. 
3409 NR. Paulina Str., nahe Lincoln Une, 
Direft an Baulina Hohbahnftation. Chicags. 
Hnpim& 


ngen, 3 N, Teſtamente, Ueber⸗ 
fegungen, Friefſchreiben und ſonftige ſchriftiiche und 
notortelle Ürbeiten‘ prompt und juver laffig beiorgt. 
Eartorius, 101 8. With Une. Abends u. Sonntagg 
108 Mobamwt Etr., nahe Genter Str, 7 


— EEE 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 
— — ñ ñ — — — —ñ — ee —ñ 


Dr. Weik und Frau, Oeſterreich Ungarn, behan— 
deln 7 Frauentrantheiten, ——— Mn 
‚und: nehmen Gntbindungen an- in und außer dem 
Hauie. 17565- Weit Divifion Etr,, Gde Moon Etr, 
Telepbon: Monroe 94. : aQilrs 


yurpen, Sri Vollmasıten, 





Stinanzielle® 


re — Abe 
Boen den meiſten Berdrüfſen wird der ———— veroffentlichen wir die Ramen 3 der | — a 


über veren 
telbend äuging: 


Arnold, Emma, 58 3., 
Unna, 57 


Mann verihent, ber ein Sparfonto Hefitt, eren Tod dem Geſunddei 


Beginnen Sie heute. 

Sie können mit einem Dollar anfangen, 

Wir sgahlen 3%, balbjägrlih guige- 
ſchrieben. 


Industrial 


Savings Bank 
lung; ** egen Nofenb Darduek, grauſame Ve: 


2007 Biue Island Ave. bandiung; Diga gegen Nofephb Bloom, Berlaffen; 


ta D. gegen ; 
Beftände über eine halbe Million Deilars, in —— Sea or 
@iablirt 1890. 


obanna Anderfon, graufame Behandlung. 
Offen Gunde Ubens Dis @ dr. % 
ni aripuifeme®, 


Heirathd-Lizenfen. 
Geld zu verleihen 


auf Grunbeigenthum au den Miojzn Rofasa, Anna Bi 
günfttgften Bedingungen. Fichard W. Nobtuion, en beüer, 5, 27. 


2 2 W. M 
Vorzügliche erſte Zypothelkee — 
su 5 bis 3 Binſen ſtets au Sand. 


en 2 Omninge, ut wre en, 22, 20 
A.Holinger& Co. (In.) | in, Anna Ser so, , 
Enite 201—208, 172 Beftinaton, S8z 
Kelephon 1191 Main, nie,mifamo* 
— 
Schiffs⸗Karten 
nach 
825 \ (s u r o y a Not D yon, Hanna —— 27, 27. 
Augufia Watfon 56, 40. 
Fortsber ee 24, 28. 
Bau - Erlaubnißicheine 
WIENER murden audgeftelit an: 
S f iffs Sarten 6350 Supinam Une, 2eftöf. Mrrame fyiatd, 9. 
Auf den Dampfern ber 
URANIUM STEAMSHIP 60,, LTD. 
1114-16 Belmont Ave. 
Seahbora Bros., 81400. 
146 Soutb Samt in Ape,, 
J V. ZINNER & CO. 
Weſtliche General ⸗Agenten. 

140 NR. Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 


Charles Eticha, Klara Steiäpal, 26, 18. 
und 
526 | giftig 12 Monate, 
8. Stein, Tina Ki 

‚xrzinsfi, 83400. 
Extra billig nah Giostterbam, Bre 

Cohen & Levine, 2,00. 
Dtien 8 More. bis 6 Ubends. *iohlon —5 


Jona, Richigan. 

Bufer, ; Deatborn Str. 

Lan, na 5 di %; m vi Etr, 

Schul 8. 3 Strramento pe. 

bee, Eu Yıh F 3. Lowe Ave. 
— — — — 


Scheidungäffagen 


imurben eingereicht bon 


Mar gegen Ahr D. Mevaughlin. 


Ehebru 
Charloite gegen Louis Xipsti, * 


graujame Behand⸗ 


volgende Heiratbs + « Ligenfen wurden in be 
Difice des Gounthcierts andgeftellt: . 


anf Benetta, Anna Reiadet, 22, 20. 
yazıh Stern, da Drofen, 21, 18, 
stederid Paefel, Winifred Hal, 26, 22. 
red Duerniirdm, stiara Emanion, 39, 32. 
tt Gain, Maniezfa Butoszel, 22, 19, 
Ibert Bernbaubt, Kathernne Rusniaf, 33, 28. 
zes Garlion, Silda Dergpnilt. 53, 33, 
. 8. ENworth, Emma Be 21, 26. 
Larfen, Lillie Hall, 28, 
burg, Wien, Budapeft, Temesvar uf ofeph Barna, Anna Mandrbt. 7, 2%. 
s Artbırr &. Ringba D 2 
BE Billige Preiie für Aatüte ug Gharies mean, Smma 1. ds 
Seyäd vom Haufe abgeholt und auf Dampfer gamuel Ruck, Macy Woliger, 39, 28. 
befördert. Sam Xapper, Rojie Galender, 21, 20 
A General-Agent, | Morton 9, Starı, Lilian Cörisboim, 27, 27. 
nton venert —F Lippitt, rances Harris, 28, 23, 
Hotel Raiferhof. 4. 5. don Hagen, Hattie Arnold, 41, 23. 
322 Süd Glarf Straße, — — 
nahe Ban Buren Str. Im Ebicago feit 1871 
13ott, femamı, ® 
„Blatt, D. Sorenion, $10,000. 
—1 Weft Diviiion Str., 2eftöt, Badkeins Anbau, 
Sofern Echmwark, 841000. 
7761 Eouth Ghicago Ave., 1-Höd. Baititein Gatane, 
Grand Groijing Aad Go., 32. 
2216-18 Welt Chicago Ave., I-föd. Badftein Store 
bapeft, Zemegvar u, allen Bläpen in Guropg,. und Fiatt, ®. Berger, 234,000 
Bon New York nah Rotterdam $45.00 in 1, Na» | 8150 Mabdifon Xipe., 2 «föd. Frame Wohnhaus, 
tüte, 837.50 in 2. Katüte auf boppelihraubtgen een, 60000. 
Schnelldampfern Zeftdd. Badhtein Laundry, 
Abfahrt von Chicago am 5. und 19. Dezember «ftöd. ftei lat? 
und am 2 und 16. “annar. — — 
Eee Ueberzahlung, Unannebinlitetten mis | 
äd, unnüges Warten a Daten, oder unnäye ; 
lagen. Denden Gie | Marftberigt. 


Chicago, den N. November 1011. 
(Tie Breije gelten nur. für den. Großhandel.) 
Getreide nub Den. 
(Baarpreife.) 
Vintermweizen, Nr. 2, rotb, Bic—$1.06; Nr. 
3 roth, BHc; Nr, 2, hart, B5-$1.08; Mr. 
=Canadlan Pacific Dampfsohlffe— 3, hart, O-Nc. 
Egpredienit dia St. Lawrence Miver Gcente | Frübjabremweizen, Nr. Jee N Ar. 
Route, Bentare al 4 Zuge auf Ges, durch dre 2, 81. e. 08; Nr. 3, — 
aiſerinnen de tlautie Mais, $ 2, 766; N 
Wöchentliche — „s Europa. Be: Mr. 8, nei. —— a " 
Erite Klaſſe 885. 00. ie: Mr. 3, Held, neu, 
Biweite Encslcue weifmams.6; tur! * (II) 880, nen, 61-68. 
yeziche Weihna ur : 2 
teitag, 1. Dezember... geb, 0] Beitatn Hafer, x 2, — Rr. 2 weiß, Ede; Nr. 
onnerätag, 14. Dezember. nttods —F weiß, 48 ar ir 4, meib, 
Steitag, 15. Degember.. — Freiand tandard. 48 
Ral tenpläne jest alien. 5 t bet Zeiten. N ge" 1... 8, Me; Wr. 


fe 
Demburo abe. "Bremen — 0. 6 
Qiverbool, Kondoen, Glasgow, Beltaft, 2 


Be 832.50. Norwegen, ——— Sqweben 


Dicar Bolftad, Anna Nifing, 29, 26 
von 
Uintwerpen, Rotterbam, Bremen, Ham- * Rälfd, Mae Nett, 21, 
4457-39 Irving Port Betr, 2eftöd. Baditeins 
nn Antwerpen, Een 8 3 
— — 


2, geib, 
®, * nen, 
6; Rt! 4, 


bie 


„Malting“, 

: „Ecreenings“, 40T. 
Ne = * „Winter Patents“, 

Noggenmeht, 24H: Fa rn tt 

4.509.680; 


Spring, „Straight Erport Bags, 
befondere Marten, 86.0. 
Heu. (Berlauf auf den Geleiien).— Beltes 
& Ba, m ı re Zimstin. 
rairie, $17 15 416. 
3,'913.00--$14.50: Yadkın, MM. FO D0 
en „Gountey Kotde, — 
$15.25. 
813.50—8%0.00. 
Eianberh, meiß, —* boasosaöe —XR 
eadblight, ie... .. * 
vcene . 


31.00-81.35; „Miring*, 75— 
2094.30 das Tab; 
Auf Wunfh Mustunft üb, En Sienkapugaten 
H.M.MacGolum, Gen. Ugt., 18H S. Clark Str. 

Ale Eifenbahn-_ u. Sempttiff, ‚Ugenten Der; 
laufen Canadian Pacific Zidets, m 


Schiffsfarten =; 


Extra billig jest. — Weber alle Kinten. 
FELIX STHMIDT 
516 Mifwantee Avenue, nahe Halſted Stratze 
25 Jabhre in Chicago. 
abismifaınu* 


Rlceiamen, „Country Lots⸗, 
Det. 


Ofentheile |”: 


für alle No» und Seisöfen. ftebariren, Huf SeinjamensDel, roh, per Ber 
iegen, Nidelvlattiren, Mafferfronten. do., gereinigt, per 5 ak 


? Terpentin need ae 
Bihlin Hart: und MWeichlohlen-Fuenaceh Sqlaqtvied. 
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Billtam, 
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W, Br., 44 bei 180, Roje de Klerca Sn Ar 
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69. Eourt, R., Y 5 Ben Str. ri St; 
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Ciebeiand Mde., 461 %. füdl. don Bladhant 
Er * Fr., 24 bei 122, Barbara Mertes ut 
Beten I J. Weber, $1000. 

Dasfelde Grumdftüd, Zalob Weber an Peter J. 
Wedber, 51000. 

Norib_Ave., 129 #5. öftl. von Cheffield Ave,, 
N. Fr.,-50 bei 149, Aouife A. Unzider an 
Iheodore &. Lange, $4000. 

North Kart Ade., N. 545, 25 bei 102, Karoline 
Schubert an Ftant Allen, $2,500. 


Vedder_ Str., 202 5. füböftl. von Larrabee Etr., 
RB. St. 33% bei 130, Anna m. Mpfe at 
Margaret Slatt, 83000, 

Wieland Eir., 51 talte Nr.), ©. Ar. 25 br 
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$1,400. 


PBratt Abde., 


Rordweitete Pingree Eır., Sidfront, 
50 bei 18; 


enmonr X. Thurber an John A. 
Weſener, 31 


R. Clark Stt. Nordweſtede Foſter Ave. Oftfront, 
3.17 bei 124.8: Xhomas &. Telfer an Ghrift N. 
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fon, BSH. 

Kedzie Une, MM F mördl. von 13. Str., Welt- 
front, 25 bei 195; Sarah Miller an Martin 
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an Marn Wolter, 65W. 
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Die Berbreitung des Jolams. 
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Sud⸗ 
Strong 


Nach ungefährer Berechnung kann 


man die Zahl aller in der Welt le— 


benden Mohammedaner auf 250 Mil- 
lionen feitfegen. Davon entfallen al- 
fein 24 Millionen auf Franzöſiſch— 
Afrita, 65 Millionen auf Enaliich 
und 30 Millionen auf Niederländiich- 
Indien. Die Türkei und Aegypten 
befigen zufammen 34 Millionen Gläu- 
bige, Perjien dagegen nur neun Mil» 
lionen, während in China 30 Mil- 
lionen Mohammedaner leben. Die 
Moslemin Centralaftens (Turkeitan, 
Bochara und Afabaniftan uſw.) ſowie 
diejenigen Matoftos und de Sudand 
laffen fi auf etiva 55 Millionen ichä- 
gen. Es tft aber anzunehmen, daß 
die Millionenziffer 250 noch zu nie= 
drig gegriffen ift, zumal der Yslam in 
allen Nhbarländern noch immer falt 
bedrohliche Hortichritte macht. In Ja⸗ 
pan, auch in den deutfchen afrikani- 
fen Colonien, ja jelbjt in England 
ieht Mohammeds Lehre täglich neue 
Sänger in ihren Bannfreis; neulich 
trafen die erjten englijchen Mettapil- 
ger in der „heiligen Stabt” ein. Auch 
eine Menge Deutfche find fhon zum 
8lam übergetreten. Ueberall zeigt 
& feine merbende Kraft; feine Ein- 
fachbeitt und phantaſtiſche Plaſtik 
wirft auf die im Der verſun⸗ 
kenen Völler, ebenſo wie auf die grü⸗ 
beinden Gemütber unferer veligiond- 
armen Zeit. Man muß e& bei dem 
allen alß ein Glüd betrachten, dab die 
islamitiſchen Völler von feiner Ein 
heit des Handelns beſeelt ſind und 
— zunächſt wenigſtens EN? bon 
a ion re 


&ie tranfit gloria! 


Die englifche Krönung erivedte in 
ln rar remain * > 
an. die legte frango nigsftö- 
nung, bie Raris X. (29. Mat 1825 
in Reims). 
lution die Meberlieferung unterbrochen 
hatte, legte man damals den größten 
Merth darauf, in allen Kleinigkeiten 
bie alten Gebräuche genau zu bes 
obadhten. Das mar nicht ganz leicht. 
Mußte doch die Kathebrale bon 
Reims, in ber die Revolutionäre 1793 
arg gemüftet hatten, mieber in einen 
einigermaßen mürdigen Zuſtand ge— 
bracht merben; für die Ausbeflerung 
der Glasmalereien und des bilbneri= 
Then Schmudes allein bedurfte es 
6 Millionen. Bor allem aber hatten 
die Revolutionäre das heilige Salbge- 
füß zerbrohen. Der Legende nad 
war das Del dem heiligen Remi bon 
einer Taube gebracht morben, um 
König Chlodwig zu falben. Das 
heilige Del mar unbebingt nöthig; 
jonft fonnte ja die Krönung für un- 
gültig erflärt werden. Man half fich 
Ihließlich, intem man eine rührenbe 
Gefchichte erfand: Fromme Perfonen 


| hätten ein paar Tröpflein der foit- 


baren FFlüffiateit aufgefangen und 
diefer fleine Reit hate feine wunder: 
thätige Kraft dem Del mitgetbeilt, 
das der Erzbiſchof hinzuthat. So 
konnte der Moniteur vom 16. Mai 
1825 feierlich erklären, Karl X. werde 
mit demſelben Oele geſalbt werden 
wie alle franzöſiſchen Könige vor 
ihm. 

In umſtändlichen mittelclterlichen 
Formen wurde der König aus dem 
danebenliegenden erzbiſchöflichen Pa— 
laſt in die Kathedrale geleitet. Er 
leiſtete drei Eide — nicht etwa auf die 
Verfaſſung oder um zu geloben, daß 
er ein guter Herrſcher ſein werde, 
ſondern als Großmeiſter vom Orden 
des heiligen Geiſtes, als Großmeiſter 
des St. Ludwigordens und als 
Schirmherr der Ehrenlegion: dieſer 
dritte Eid war eine eigentlich revolu— 
tionäre Neuheit! Hierauf wechſelte 
der König den Anzug; er legte ein 
Wams aus weißem Atlas und das 
diamanten- und federgeſchmückte Ba— 
rett ab und zog ein Gewand aus 
rother Seide an, das an den Stellen, 
wo er geſalbt werden ſollie, geſchlitzt 
war. An Stelle der weißen Atlas— 
ſchuhe traten ſolche von violettem 
Sammt, mit goldenen Lilien durch— 
wirkt. Es iſt der Oberkammerherr, 
der ihm die Schuhe wechſelt. Wer 
aber mar der Oberkammerherr? 
Talleyrand! Welche Ironie! Aber 
Tallyrand iſt ſicher ganz ernſthaft 
bei dieſer Handlung geblieben. Der 
Dauphin, Herzog von Angouleme, be— 
feitigte die Sporen an den Schuhen. 
Der Erzbijchof von Reims aber um- 
gürtete den König mit dem gemeihten 
Schwerte Karls des Großen, und das 
blante Schwert in der greifen Yauft, 
errichtete ber König fein Gebet. E& 
folgte die Salbung am Daumen, an 
der Stirn, auf der Bruft, zroifchen 
ben Schultern, auf der reiten unb 
auf der linten Schulter, in der red» 
ten und in der Hinten Armbiegung. 
— wurde der König in eine 

eidentunika und darüber in eine 
Dalmatika aus veilchenfarbenem, 
liliengeſticketem Atlas und in den 
—— — hermelingefütterten 

und hermelinverbrämten Königsman⸗ 
tel gehüllt. Dann erft erhielt er den 
Ring, die Handfhuhe, bad Szepter 
und den mit einer Hand aefchmüdten 
Herrſcherſtab. Und nachdem dies 
alles geſchehen —* erfolgte die eigent⸗ 
liche ——— mit der Krone, die von 
Karl dem Großen bergeftammt haben 
fol. 

Man hatte dem König nicht bie 
Heinfte Einzelheit der langwierigen 
Ceremonie geſchenkt, die von 7 Uhr 
Morgens bis Mittag dauerte. Auch 
der Berührung von 120 —**— 
Kranken — die hierdurch geheilt wer⸗ 
den ſollten — mußte ſich der alte 
Herr unterziehen. Der Bir 70jäb- 
rige gab zulegt fichtbare Zeichen hen 
— dung. Aber nun war 
wenigſtens alles erfüllt, was ihm = 
Befik feiner Rrone verbürgte. Drei: 
mal hatte der Erzbifchof zum Schluß 
ber feierlichen Handlung gerufen: 
Vivat rex in aeternum! fünf 
Jahre darauf befand fich König Karl 

X. auf dem Weae in die Verbannung. 


Die Dampfturbine. 


Ym Vordergrunde des technifchen 
intereffes fteht heute die Dampfturs 
bine. Sie ift zmeifellos berufen, auf 
pielen ausgedehnten Anmendungsge: 
bieten die Kolbendampfmafcdhine zu 
verdrängen. Gin beifpiellofer ra=- 
ſcher Entwicklungsgang ließ ſie im 
letzten Jahrzehnt zu einer der macht⸗ 
vollſten Kraftſpenderinnen emporwach⸗ 
ſen. 

Die Dampfturbine unterſcheidet ſich 
von der Kolbendampfmaſchine ſchon 
durch die Art der Dampfausnutzung. 
Bei der normalen Dampfmaſchine 
wirkt der Dampf durch ſeine Span—⸗ 

nungsenergie auf den Dampfkolben. 
Der Expanſionsdruck des Dampfes 
wird unmittelbar auf den Kolben 
übertragen. An der Dampfturbine 
wirft der Dampf durch feine Strö- 
mungdenergie, mit der er umlaufende 
Aurbinenräder treibt. Man lann 
hierbei entweder ben Gegendrud des 
fteömenden Strahles oder auch feine 
unmittelbare Drudmwirfung benügen. 
%e nachdem das eine oder daß andere 
der Fall ift, unterfeheibet man Reak⸗ 
tiond- bezm. Weberdrudturbinen ober 
Attiond- bezw. Drudturbinen. Die 
eiaentlihe Gefchichte der heutigen 
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Gerade weil die Revo⸗ 


Kellner wieſen das 


— ne beginnt erft in den 80er 
— gen Jah ndert8 mit 
de cu ten bed eng» 
liſchen Ingenieurs Charles Algernon 
—— und des Schweden Guſtav de 

Rabe 

Die Anmwendungdgebiete der 
Dampfturbine find ebento weit ausge⸗ 
dehnt, wie die Vortheile, die fie bietet, 
klar auf der Hand liegen. Die vor⸗ 
theilhafteſte Anwendung der Dampf⸗ 
turbine ergibt ſich überall da, wo ho 
Umlaufszaͤhlen verwendet werben fün« 
nen. Die bedeutende Entmwidlung der 
Elektrotechnik in dem lehten Jahrzehnt 
des vorigen Jahrhunderts hat auch) 
den Anftoß zur Entmidlung der 
Dampfturbine gegeben. hr haupt- 
fächlihftes Verwendungsgebiet ift da- 
ber naturgemäß der Antrieb von Dy- 
namomafchinen. Zur Stromerzeugung 
in der großen eleftrifchen Gentrale 
hat die Dampfturbine heute ſchon die 
Kolbendampfmaſchine faſt verdrängt 
und in einer Reihe anderer Betriebe 
macht ihre Einführung immer größere 
Foriſchritte, ſo namentlich im Antrieb 
rotirender Pumpen für Waſſer- und 
Luftförderung, Centrifugen u. ſ. w. 
Ein rieſiges Anwendungsgebiet hat 
ſich ferner die Turbine als Schiffs— 
maſchine erobert. Die Verwendung 
der Dampfturbinen auf Schiffen iſt 
von großer Bedeutung, nicht nur, weil 
bei Dampfturbinen die ſtoßenden 
Bewegungen der Kolbenmaſchinen 
fortfallen, ſondern auch wegen des 
geringen Gewichts- und Raumbedarfs 
und wegen der einfacheren Bedienung. 
3. 8. hat in einem Raum von 6 Meter 
Ränge eine Turbine mit einer Leiftung 
von 3000 Pferdeitärten Plab. ‘Von 
den bis Heute ausgeführten Turbinen- 
fchiffen find die meifterh mit Parfond 
Turbinen augerüftet. Die Einfüh- 
rung der Dampfturbine in ben 
Sciffabetrieb geht bis zum ahre 
1894 zurück. In dieſem Jahre wurde 
in England die „Turbinia“ erbaut, 
die Ende 1894 bereits mit ihren Pro- 
befahrten: beginnen fonnte. Die gün- 
ftigen Erfolge mit diefem erjten Tur— 
binenfchiff führten zu meiteren Bau- 
ten. Die deutjche Kriegsmarine be— 
ſtellte 1903 für die erſten kleinen 
Kriegsſchiffe Dampfturbinen. Im 
Jahre 1909 waren 42 Turbinenſchiffe 
der deutſchen Kriegsmarine fertigge— 
ſtellt, im Bau begriffen oder bemil- 
ligt. 

Ein nicht zu unterfhäkender mei- 
terer Vortheil tft, daß die Dampftur- 
bine vor Anlauf nicht angemwäarmt zu 
werden braudt. 3. B. muß eine 
etwa 5000pferdige Kolbenmajchine 
langſam etwa eine Stunde hinburd 
angemärmt werden. Würde man näm- 
lich den hochgeſpannten Dampf ſofort 
in die Maſchine laſſen, ſo kann es 
zu Brüchen u. ſ. w. kommen. Eine 
5000pfer dige Dampfturbine läuft 
bereit in fünf Minuten mit voller 
Kraft. 

Ferner if die Haltbarfeit der 
Dampfturbine faft unbegrenzt; e8 
fehlen im Gegenfag zur Dampfma- 
fchine alle aufeinander fchleifenden und 
treibenden Theile. 

Mad die Märmestonomie ber 
Dampfturbinen betrifft, jo fei er- 
mähnt, daß * beſten Turbinen im 
Marimunı 20 Prozent der in der 
Kohle enthaltenen Wärme in Arbeit 
umfegen unb fomit mit den beiten 
Kolben-Dampfmafchinen in Wettbe- 
mwerb treten können. 


Ein Menidyenfreund, 


Bon einem ibealen Berhältniß 
goifchen einem Arzt und feinen Ba- 
fienten, daß in biejer Art mohl ganz 
vereinzelt dafteht, berichtet ein deut» 
ſcher Schriftfteller aus Pofada, einer 
erft por wenigen Jahrzehnten begrürt- 
deten und tafh emporblühenden 
Stadt im nördlichen Chaco (Argen- 
tinten). 

Dort ift vor wenigen Monaten der 
fpanifhe Arzt Dr. Ramon Mabda- 
tiaga, der feit Jahren dajelbft an- 
fäflig mar, geftorben. Da er auf 
biele Stunden der einzige Arzt und 
dazu noch jehr tüchtig war, hatte er 
eine fehr große Prari3 und hätte 
ein aroped Vermögen erwerben fün- 
nen, wenn e3 ihm darum zu thun 
vos“ wäre, Uber er fahte feine 

bätigteit nur ald einen ihm bon 
Gott befohlenen Dientt an jeinem 
leidenden Mitmenfchen auf, für den 
man ihm deshalb auch nichts fchulde. 
&o mar er denn niemal3 zu beimegen, 
irgend jemandem eine Rechnung aus: 
zuftelen. Die mohlbabenden Xeute 
tonnten ihre Schuld nicht anders ent- 
richten, al8 daf fie ihm von Zeit zu 
E eine Summe unter Rupert in’3 

aus fanbten, den Armen nahm er 
aber überhaupt nicht? ab, 

Und troßdbem fam der Mann nicht 
zu turz. Denn er brauchte meiter 
fein Geld als zur Bezahlung feines 
Dienerd, für bie Berlor ung jeiner 
nerbenfranten Frau und für etwaige 
Reifen und Ausflüge außer Landes. 
Alles, mas er in’ der Nähe brauchte, 
mer für ihn frei. An den Geichäf- 
ten holte er fich unentgeltlich, maß er 
an Kleidern, Schuhen und Dderglei- 
hen brauchte, in ben Hotels fpeifte 
er, ohne daß ihm je eine Rechnung 
vorgelegt wurbe, und wenn er banad) 
verlangte, fo meigerte man fi, bon 
ihm Geld anzunehmen. Gelbft die 
ihnen in ber 
liebensmwürbigften Weife angebotene 
Trintgeld ab. Denn fie mußten alle, 
daß er auch feinen Gentavo bon 
ihnen nahm, wenn ſie krank und 
elend zu ihm famen. Armen Fami⸗ 
Iten brachte er Geld und Mebizin 
und mar ftet8 bereit, anderen mit jei- 
nem Können zu bienen, o&ne je auf 
Gegenbdienfte zu rechnen. Darum 
begnegneke ihm auch bie ganze Bevöl⸗ 
ferung mit der größten Achtung und 
—* und als er dies Jahr kurz vor 

ſtern an einer akuten Kranlheit 
a onen nn Pofada um den 
Mohtthäter, Am 

“der Beerbigung fchloffen alle 

Saft pi — * einem hohen Feier⸗ 


Hier iſt eine wichtige Botſchaſt für Euch. 


Wenn Ihr die Geſundheitsgeſete 
übertreten habt und davon überzeugi 
feid, daß Euer Spftem fortwährend 
darunter leidet, mern Ihr Euch 
Ihwach fühlt, wenn Ahr verbriehlich, 
verzweifelt, geiſtig und körperlich 
ſchwach ſeid, wenn Ihr böſe Träume 
habt, durch Dr. Bartz's neue wiſſen— 


Dr. N. B. Bartz, Spegialiſt. 


ſchaftliche Behandlung wird dieſer 
krankhafte Zuſtand beſeitigt und wer— 
den alle körperlichen Schwächen geheilt 
und Eure Nerven und Organe wieder 
ſtark gemacht. Stärke, Manneskraft 
und Nervenſtärke wird ſchwachen Män— 
nern poſitiv zurückgegeben. 
Blutvergiftung, Wundſein, Ge— 
ſchwüre, angeſchwollene Mandeln, 
offene Wunden, Nieren-, Blaſenleiden 
und alle Urinkrankheiten und deren 
Begleiterſcheinungen werden durch 
wiſſenſchaftliche und direkte Methoden 
geheilt. Eine achtzehnjährige ſpezielle 
Behandlung der obigen Krankheiten 
hat Dr. Bartz zu einem erfolgreichen 
Arzt darin gemacht. Er verwendet 
ſeine ganze Zeit und Energie auf das 
Studium dieſer Fälle und tiefſitzender 
chroniſcher Krankheiten, deshalb wer— 
den Krankheitsfälle, die der Kunſt des 
Hausarztes ſpotten, ſchnell mittels der 
Methoden von Dr. Bart geheilt, 


Lejet, was die Geheilten jagen: 


Nervenleiden vollftändig geheilt. 
Here Beter Schulß, mohn 
haft in Ar. 247 N. Campbell Ave., Chi- 
cago, jagt: „Monate lang fühlte ich mich 
völlig erinattet und niedergedrüdt infolge 
bon Nerboöfität. Schließlich fam ich zu der 


Berühmter Weinftod, | 


An der Nähe von Geifenheim am 
Nhein arünt dir beriihmteite Mein- 
ftoc, vielleicht auch der größte, den 
Deutfchland aufzuteifen hat. Wenn 
man im Eifenbafinzug auf der rechten 
Flußfeite an Horchheim vorbeigerat- 
tert ift, an Erbach, ——— Jo⸗ 
hannisberg und Geifenheim, erblitt 
man "gleich hinter dem Bahnhof der 
fegten Station im Grün der Baum- 
und Blumenanlagen die marmorne 
Büſte Eduard v. Lades, der ſich nicht 
nur in den Muftergärten feines nahe- 
zelegenen Landſitzes Monrepos außer⸗ 
ordentlich um die Hebung des rheini— 
ſchen Obſt- und Weinbaues verdient 
gemacht hat, ſondern auch durch die 
Gründung der „Königlichen Lehran— 
ſtalt für Obſt und Weinbau“ zu Gei— 
ſenheim. Der Verſtorbene hat in den 
Mauern ſeines Veſitzes, an den man 
auf der nach Rüdesheim führenden 
Chauſſee herankommt, ein Park⸗, 
Dbft- und Blumenreich von unerhör- 
ter Fruchtbarkeit und erlefener Schön- 
beit gefchaffen. Das Rofarium al- 
fein, da3 mit feinen taufendfältigen 
füßen Düften und feinem leuchtenden 
Sarbenraufch die Sinne de Beichau- 
ers bejtricht, wirft mie ein Märchen, 
wie ber Zaubergarten aus „Zaufend- 
undeiner Nacht“. Eine unglaubliche 
Fülle der verfchiedeniten Rojen drängt 
ih Hier in mannigfaltigften Syarben- 
abftufungen zufammen. Bom tief- 
roth glühenden Purpurfammet bis 
zum duftigften Roja, flammenden 
Gelb und fchneeigften Wei entzüden 
alle feinften Yyarbennüancen da3 Au- 
ze be& ftaunenden Betrachters. llmd 
doch gehören faum zmei biß brei ber 
üppigen Stämme der gleichen Sorte 
an, obmohl hier nur bie edelften Ro- 
fenarten gezüchtet merden. 

Iroß diefes munderbollen Rofari- 
ums bleibt doch das Sehenämerthefte 
auf Monrepos der gemaltige Mein- 
ftod, der nur durch die Rieſenrebe 
im Schloß Hamptoncourt bei London 
an Größe übertroffen wird. Nicht 
meit vom Rofengarten breitet er fein 
fraufes Aftmert in mächtiger Ausla— 
dung vu am Boden hin und über 
ein Spalter empor, hinter dem ‚eine 
faft —* vom Sonnenbrand ge |; 
ne Mauer die glühenden Strahlen 
wieder in die Beeren reflektirt. In 
feum einem Menjchenalter Hat bie 
Rebe, bie eine gelbe Seidentraube ift, 
einen Umfang bon meit über 100 
Quadratmetern erreiht, und ber 
durchſchnittliche Jahresertrag ſind 2000 
bis 2500 Trauben. Snterefoi dürf⸗ 
te noch fein, daß ber derſtorbene Frhr. 
b. ade bereitö zu feinen Lebzeiten 
nicht nur ein irdiſches Denkmal er⸗ 
hielt, ſondern daß ihm ſchon damals 
auch vin® außerhalb ber Erde am 
Htmmel gejegt wurde. Gr hatte in 
feiner Sternwarte, die al& mittlerer 
Ruppelbau das Landhaus ſchmückt, ei⸗ 
nen überaus lehrreichen Relief⸗Mond⸗ 
Br erdadht und ausgeführt, und 

Anertennu dieſes Verdienſtes 
benannten die 9 eine Mond⸗ 
landſchaft nach ihm Lade“. Aſtro⸗ 

nomie und dandwirthfchaft u betrei⸗ 
ben, war bereits ſein Wunſch, als er 
noch bie Bänte bes Symnaftums 
drüdte, und der alte Herr * ſelbſt 
nicht — überraſcht, als ihm eines 
Tages zwi feinen alten Papieren 
in — A heft aus der Sekunda 
In die Hünde fiel, in dem es unter 
der —S— „Das ‘deal meines 
— ** an co en hieß: 


der. 
8 — ‚Neben * 
möchte, 


a daß falls mein Leiden 
verſchlimmerte, ich ein Ne nervöjes 
Wrad werden mürde. Deshalb entf 

ich mich, Dr. ne au bejuchen und 
meinen Fall vorzulegen. Ich kann jeßt ges 
wiffenbaft fagen, bak ich nach einem Mur 
fus von Dr. Bart’3 Behandlung mich wis 
neugeboren fühle.“ 


Nervöſe und ſchwache Männer, leſet dies. 
Es ſpricht für ſich ſelbſt. 

Herr Alfred Ifeli, 104 Schnei⸗ 
der Ave., Dat PBarf, IU., Bor 38, Sagt: 
„Seit Jahren Titt ich an Nerbengerrüts 
tung und Schwäche, u. in wenigen Wochen 
furirte mich Dr. Bark durd) feine munder« 
volle Behandlung. Ehe ich zu ihm ging, 
gab ich viel Geld aus für Aerzte, die met» 
en Fall nur weiterführten, um noch mehr 
Geld herauszufchlagen. Als ich fah, daR 
ich nicht befier md jeden Tag ärmer imugs 
de, nahın ich den Wechfel vor. und Gotk 
allein weiß, twie froh ich bin, dak ich Dr. 
Bark'3 Behandlung probirt habe, denn fie 
beilte mich. Ich madjte cine Neife nadı 
der Schweiz, etliche” Monate, nachdem id) 
meine Gefumdheit miedererlangt e, 
und nad) meiner Rüdfehr nad fen 
Lande eracıte ich es alö meine Pflicht, 
anderen Leidenden diejfe Behandlung au 
empfehlen, jo daß fie au mermer € 
rung Nuben ziehen können. 


Freie Behandlungs-Rotiz. 


Da der Andrang bei Dr. Bark fo 

groß war, daß er unmöglich alle Pa- 
tienten perfönlich behandeln konnte, hat 
biefer berühmte Spezialift auf dringen- 
bes Erfuchen eingemilligt, damit fort» 
aufahren, feine ärztlichen Dienfte allen 
Patienten bollftändig frei zur 
Verfügung zu ftellen, die mährend 
des Monats November bei ihm bor» 
Iprehen. Bedentt, Dr. Bar 
wird unter feinen Umflän- 
ben irgend einem Patien 
ten ärztlide Gebühren be 
tehnen, der von jeht an 
bis zum 30. Novdember bet 
ihm vorfpridt. 
Dr. Bartz's Offices find auf dem 
8. Stocdwerf des Derter-Gebäubes ae» 
legen, 39 Welt Adams Str. (gimifchen 
State und Dearborn Str.), gerade 
gegenüber von The Fair. Gr über» 
nimmt feine unhellbaren Fälle; er 
Tpricht mit allen Patienten perfüntidh, 
und feine Unterſuchung, Konfultatton 
und Rath find-frei für Alte. 

Spredhftunden: 95185 Uhr 
täglich; Mittwoch und Samftags bis 
8 Uhr Abends; Sonntags 10 sis 12. 


Männer! 
Ronfultirt Dr. Weintraud, 
a 

Jahren, 
Wenn Ahr die © in Geiundheit verlent 


t und feld Eu * an en 
* Körpers bewußt, 6 gehen nn 
gefio, förperiia 


er ai A g 
und f € Xräume habt. Dr. Bein. 


traub® un (dm be sitiel die Be en 
Rebenäfraft, bertreibt mwä un Aa 
Eure Nerven und Drsane past. debens 
friſche und Nerbenftärfe mirb — — Man⸗ 
nern aurüdgeget en. 
ie Beite Behand anb 
—— e Seilung er 
Blutvergift — won —— ü 
utbergiftung, Wunden, ®efhmüre 
lene Drüfen, Zebrun —— Nieren⸗ Laft zu 
alle Urin eiden und e Rom lifationen S yet 
6 wiſſen gaftliche Eu direfte 
e Krankheiten fett den lekten 
vu Eoastat t gl ift der — 35 
rfolges. ch widme dieſen Krantheiten meine 
* Zeit 1 ar deshalb beile id fanet 
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Schwitzbäder 
1527 N. Halsted Str, 


"Sberlaiten 


großen und jfchönen Garten um: 
gehen und mit einem ſchönen Oeko— 
nomiegut. Uber die — 
allein würde nur einen Theil 

Zeit und nur bei Tage in Anſpruch 
nehmen. Darum müßte in dem 

fe ein Saal mit pby en 
menten und auf demſelben eine 

warte vorhanden ns 

— In der Schule. — Lehrer: ul, 
bilde mal einen Sap, in —— 
Worte „auf“ und „zu“ borfommen. — 
Schüler: Der Lehrer ermabnte Die 
Schüler, — — 

— Au —— Ma⸗ 
thematit? e lieber Vetter, tft bie 
—* Studium nicht furchtbar troden? 

— en er ** — 
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STATE MADISON an» DEARBORN STS: 


Winter-Evats für Damen: Vier unvergleichliche Dankjagung : Bargains 


Bargaind, wie fie Euch nie vor Neujahr geboten wurden. Eine weitere von jenen großen Demonjtrationen von unvergleihlihen Erjparnifjen, wie fie diefer große Laden ftet3 bietet. 
Diefe hHübfchen Chinchilla Eoats, — 


die ſchwere, wollige, weiche, war— 2 Vi AR N 
me Qualität, welche für Män- 4% an BE 7 RE 
ner=Ueberzieher verwendet wird, 9 —* 
wie die Abbildung, mit großem 

Kragen und Lapels, beſetzt mit 

kleinen Knöpfen, breiter überge— 

legter Front-Effekt, ſowie feine 

Seal Pluſh Coats, wie Abbild., 

volle Länge, tadellos paſſend, 


Nußlnucher⸗Sels 


(Main Floor, State Straße) 
3 Stüd Trandir-Sets, echte Hirſchhorn⸗ 
geiffe, feinfte Qualität Cheffield Stapl, 
yübich gefüittertes Leatherette = 3 69 
. . ® 


* — 8 , di ) 
1.39 Tiij-Keinen, zu 98c die Dat 
(Dritter Floor, Dearborn Straße) 
800 TabritsMefter, feine Cal. voll gebleichtes Satin Damtfd Xafel-Leinen, 72 Zoll 
98c —* in 5 hübſchen Blumen⸗-Entwürfen, alle — r —* a c 
= . einen, mwerth $1.29, 2, 214 und 3 Dard»Längen, fpey., die Yard, 
S en ee; 1500 Bot. feine Dual, bentfger merceriged Tafel»-Damaft, 90 Bell breit, im Hib« 
J — ee umen-Entwürfen, aus feinem egnptifhen Gten gemacht, 
fehs Stodher und Graders, ganz gefütterte Eichen Etui, fpe3-..... II 39 garant. Glanz nad Wachen zu — — fordern 59e, Yd., de 


(Zweiter floor.) 
rn — —56 
— ————— 
A I NY EN A“ 
F 8 — 


Se DE — 
54 


Diefe fehr. hübfchen franzdfis 
iche8 Modell Belour Coats — 
genau gemacht, wie hier abger 
bildet — münfchensmwerth jo» 
wohl für —* wie für 
Straßengebrduch. Mit hellem 
farbigem Satin gefüttert, bre— 
iter viereckiger Kragen und 
lange Lapels, mit Seide und 
Braid beſetzt, mit großen ſei⸗ 
denen Cord Ornamenten zu 
befeftigen eingejchloffen 
ind Die feinften PBroadcloth 


—— Feine reinwoll. Broadeloth 
Coats, wie abgebildet, per— 
fekt paſſend, vorzüglich ge— 
ſchneidert, durchweg gefüt— 
tert, breiter Kragen und 
Manſchetten aus Velvet, RE 
modern und dauerhaft — e * 
auch elegante ſchwere rein⸗ 

wollene Kerſey Coats, wie 

abgebildet, ſtrikt von Män— 

nern geſchneidert, halb mit 

Satin gefüttert, Standard 

$15 Werthe, für 89.98. 
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Wintermäntel für Damen, amei 
der beiten Facons abgebildet, 
aus feinem fchwarz. Meltonftoff 


großer Kragen und Lapeld, zmijchen- 
gefüttert und durchweg gefüttert mit 
garantirtem Satin in hellen oder dunt- 
len Scattirungen. Coats, welche zu 
322.50 und $25 gute Werthe jein wür- 
den. Speziell für Dankfjagungstag zu 


514.95 
Mittwoch übermorgen findet der 


Jährliche Danksagungs - Verkauf 


von Turkeys statt 


befriedigender Weife bedienen zu fönnen 
Treppen zu erreichen. 


Eoats, mie abgebildet, mit Satin \r N 
durchweg gefüttert, großer vierecdiger 
Kragen, Belvet:Einlage und mit 
Syetnfen und Knöpfen bejegt, bie $30 
bis $35 Eoats in jedem anderen Las 
ben ber Stadt — Danfjagungstag- {N 
Spezial, für nur \ N 


N N 4 N Lin 
A W a i 
$ i ; ( ; ee > 
| 1 U} 5 Ns, 


N 
N 574.95 Y 874.95 
Dankfagungs-Liföre 


N großer Plüſch Shawltragen. Ein 
anderes Modell iſt halb anſchlie— 
hend gemacht, mit tiefem, rundem 
Kragen, Auſſchläge und Vor— 
ſtöße aus feinem Satin. 80 iſf 
fonft immer der Preis; ſpegiell 
für Dantiagungstag, 
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@ 39.98 $9.98 


Küchen-Uteniilien. 


(Bafement— Dearborn Str.) 
Die berühmten List & Need Self Bafting Granite emails 
firte Bratpfannen, mit Ventilator, 
Nr. 2. 12 Nr. 3 F. 16:Nr 4 f. 0 
Bed. Noaft [| Pfr. NRoaft | Pfr. Noaft 
od. Turtey, |od. Turfey, |od. Turkey, 


98. 11.191 39 


Bromnie bededte jelf-baiting ( Obale Dat bebedte jelf-bafts 
ing Bratpfannen, mit Ben» ing Bratpfannen, bon gerei= 


ttlator, — mors ® nigtem Stahl gemadt, 

gen für IR — —— 
Omality Food Choppers, [| Granite emaillirte 
jchiver berzinnt, mit 3 |obale Bratpfannen; 
Stahlmefjern, Nr. 8 für Ihesieil de 

Teig 


$1.19; Nr. 2 für 79e; | für.... 
Nr. 0 Univerjal 
...... 49€ Miſcher, 4 2 00 
Laib-Gröpe. + 
Wand - Kaffeemüh« 


0 
Caſſerolen, — Meſſing 
nidelplatt. Gejtell, 7zöll. 

len, aus 
Glas 


—8 
M 
(Sünfter Floor, Mitte.) 
Golden Gate Aprikoſen 
Whiskey, die 
— 98e 
mp. Jamaica 
um, Flaſche.. Sc 


3:Star Brandy, impor= 


tirt in Glas, 1 19 


Id NRipg Bourbon 
Whiskey, „Bottled in 


Bond“, volle 980 


Quarfflaſche. 


Old Lewis Hunter, botteled in 1 9 5 
Bond, volle Quartflaſche r + 


Venniplvania Nye Whis- | California Brandy — 

feyg — volle >9c Regent: Marte, 

Quartflafde... Fe die Flafche 
Old Gudenheimer Rye Beintte importirte fpa- | Biue Nibbon od. 
oder Old MBrater | Apeine ——— Dutzend Flaſchen 
Bourbon Straight | Auswahl, per High Life Bier, 
Whiskies, Aged in Bond, Flaſche für 1 00 
Gall., 82.08; Gall. Rum — Jamaica⸗ —— 
81.55; volles 83c 20 Rabatt an 


Style— 
Duart Flaſche dc Duß. leeren Fl. 


feine tmportirte Weine, 
Sauterne, Claret und 
NhHein-Meine, morgen, 
folange 1000 Flafchen 
reichen, bie m 
I Flafche für.... dc 
w\ Great Weftern Cham- 
NM pagner, Quart = 
31.10; Pint.. DIE 
Mumm’s Ertra Dry — 


Iedes Jahr bringt größere Mafjen — meshalb mir 
in diefem Jahr mehr Raum als je zubor befchaffen, 
und zwar in unferem neuen State Str.-Bafement, fo 
dab genügend Raum da fein wird, um jede Rerfon in 
duch einundamwanzig Fabritühle, bewegliche Treppe und fjech3 reguläre 
Für diefen großen jährlichen Verkauf kette wir: 


175,000 Pfund feinfte, fancy junge, korngefütterte trocken 
gerupfte Eurkeys, Ganfe, Enten, Hühner und Wildpret. 


Eine Waggonladung Gape Code Kronsberren, eine Wagggonlad: 
ung Jericy Sühtartoffeln, 10,000 Bündel_,home grown‘ Gelery, 
Gandies, 1911 gemifchte Nüffe, Orangen, Früdte, u. f. w., u. f. w. 


Alles zu niedrigeren Breijen als irgendwo anders, 
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Badgeichirr, mor= 
gen, für 
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Erinnerun gan 1866. 


Don Fritßz Mauthner, 

As die eriten Schlachten gejchlagen 
waren, fam für furze Zeit der Zoru 
ber Befiegten über und. Wir glaub» 
ten acht Tage lang alle Gräßlichteiten, 
die uns über die Preußen erzählt wur— 
den, aber wirklich nicht länger. Nad) 


ber Befegung Prag’3 befiegten ung bie | 
Preußen moralijh. Als die Schlagt | 
von Königgräß geichlagen mar und ber | 


Einmarfh bevoritand, flüchteten bie 


vermögenden Leute mit Söhnen und | 


Töchtern aus der Stadt; die Töchter 
folten vor Vergewaltigung durch vie 
bifche Soldaten gejhüßt werben, bie 
Söhne vor der Retrutirung durch die 
Preußen. Daß die jungen Mäbehn 
forigejchafft waren, ermies jich bald 
als recht münfchensmwerth; bie Preu- 
Ben hielten zwar befanntlic mufter- 
bafte Manneszudt, und bie gemeinen 
Soldaten (größtentheils ältere Jahr: 
gänge) waren durchaus gutartig, aber 
ber Zuzug vompfäuflichen Yrauenzinis 
mern war fo ungeheuer, daß die Stra» 
gen, Gärten und Jnfeln Prag’s in 
biefen Sommermonaten wirklich einen 
etwas babylonifchen Anftrich befamen. 
Das Gerücht, daß die Preußen Sürg- 
linge und Knaben mit Gewalt in ihr: 
Regimenter ftedten (da3 Gerücht tra? 
fehr ficher auf), glaubten wir nur !ve- 
nige Stunden. Mein adhtzehnjähriger 
Bruder und ich miderfegten und ber 
Flucht, als ein aufgeregter Ontel fchon 
mit einem Wagen vor der Thür hielt, 
um ung zu retten. Wenige Tage fpäter 
ernten wir die Preußen fennen und 
fonnten über die Greuelmärchen lachen. 

ch erinnere mich noch, ala ob e3 
heute gejchehen märe, an ben Ein- 
marfh. Ih fak am frühen Morgen 
mit-einem Buche im Canalifchen Gars 
ten, ber eima eine PViertelftunde bor 
bem. Ropthor lag und burch eine 
Dauer von ber Heerjtraße getrennt 
mar. Ich fah lefend auf einer Bant. 
Piöglich hörte ich Pferdegetrampel und 
Kommandorufe. Die dfterreichtige 
Garnifon hatte Prag feit vielen Wo- 
chen verlaffen; auch Tlangen die Konı= 
manborufe frembartia. 
auf die Mauer, und zwei Schritte vor 
mir ftand ein Trupp preußifcher Hu- 


— 


f 


Um einen Anfall von Kopfweh 
Dyspepfie, Unverbaulichkeit, Er- 
fältung und Grippe vorzubeugen 


verjuche man wirklich 


OSTEITER’ 


CELEBRATED 
STOMAOH 


BITTER 


Ich kletterte 


— | 
\ 


faren; dahinter Urtillerie und meiter | 


Snfanterie. Ein Offizier, ber eine 
Landkarte in der Hand hielt, rief mir 
bie Frage zu, wie meit es noch bis 
zum Gtabtthor märe. 


big gemadt. Dann rannte ich [porn= 


ftreihg dur den Garten nach dem | 


Ropthor, um dabei zu fein. 


ren. 
rüber zu ftaunen und fogar zu |pot- 
ten, daß feine Vorficht des Krieges 
| gegen das friedlihe Prag außer acht 


| gelaffen wurde. Die Preußen konnten | 
‚ ja nicht miffen, daß es einen tobtbe- | 
reiten öfterreichifchen PBatriotismus in | 


| Prag nicht gab, meber bei den Deut- 
| fehen noch bei den Tichechen. So fahen 


| wir die Feinde im friegerifcher Hal- | 
| tung, die Hand an dem gejpanntert | 


Hahn, durch die dunkle Wölbung des 


Ropthores auf den Roßmarkt (jetzt: 


| Wenzelöplab) eintreten; jahen fie dana 
| mit ber befannten "„affenartigen Ge- 

ſchwindigkeit“ die Hauptſtraße 
ſetzen. Noch tagelang beobachteten wir, 
| wie die Soldaten in der Hauptitabt 
| der eroberten Provinz fich’3 behaalic) 
| machten, in Bierfneipen, 


| theater; e8 murbe ja meiter aefpielt, 
| und unfere Sperrfite ftanden meinen 

älteren Bruder und mir jebesmal zur 
| Verfügung; den preußifchen Dffi- 
| zieren maren bie Fauteuils einge: 
ı räumt, den übrigen Soldaten die erfte 
ı Gallerie. Dort faben und fanden 
| preußifche Landmwehrmänner dicht ges 
| brängt, lachten aus vollem Halfe ilher 

bie PBofle, die gefpielt murbe; und 
| jeder bielt feine Flinte in der Hand, 

und biele unterftüßten ihr Beifall- 
| rufen, indem fie mit dem Kolben auf 
| den Boden trommelten. 


Uber noch waren nicht viele Tage 
vergangen, und mir Prager maren, 
ich habe fein anbereg Mort — in die 
Preußen verliebt. Mie biefe härtigen 
ı Qandmehrleute in aeftidten Pantof- 
feln vor den Hausthüren fahen und 


; mit den Kindern ihrer MWirthaleute 
fpielten, dad murbe una ein unermar= | 


tete und freundliches Erlebnih. Eine 
; Ungebühr fam nicht vor. Von über- 
all hörte man, daß die einfachen Sol- 
| baten nicht einmal ftrena einforberten, 
mas ihnen nad) dem Befehl zufam; fte 
aßen und tranfen mit ihren Wirthen, 
mwa3 bie Kelle gab; bem einen ding es 
beffer, bem anderen fchlechter, aber afle 
fhienen zufrieben. 
Der Vater meiner Mutter, der ein 
feltenes Alter erreichen follte, unb da⸗ 
mals ſchon nahe an hundert Nahre alt 


Schnell gab | 
ich Ausfunft und habe mich damit hof: | 
fentlich feine Landesperrathes fchul- | 


Der Einmarjch vollzog fi in For- Y a en, 
men, bie ficherlich vorgefejrieben wa- | Herrn, der beim Plaudern oft für ei- 


Mir waren thöricht genug, da= | 


be= | 


in Cafe? | 
; plaubernd, effend und trinfend trupp- | . Er En 
| weile beifammen faßen, da3 berüdf;= | wies auf ben König unb fagte mit 
| tigte Sündnabelgemehr immer in der 
| Hand. Unvergeklich ift mir der An- | 
bliet eines folchen Bildes im Landes: | 


GStäbthen unmittelbar vor ber 
ı Schladt bei Königgrä von preußi= 
! Shen Heeresmaffen überjluthet worden 
| mar; in feinem eigenen Haufe mar 
eine Ambulanz eingerichtet morben, 
und folche Dinge liebte er niht. er 
‚gelangte fast ohne Abenteuer nahPray 
und zu uns. ch war ihm ala Schlaf: 
genofje zugetheilt, und er erzählte mir 
| viel aus feinen zibiliftifchen Kriegs» 
erinnerungen, mobei e3 dem alten 


nige Minuten einnidte, einmal paf- 
firte, daß er den Einmarjch der Preu- 
Ben in Horib fchilderte und dann plöß- 
ih — nad einem furzen Ginniden 
oder „Kappen“ (mie er’3 nannte) — 
bon einer Iruppen-Revue Napoleons 


 Bismard in Prag angefommen mus 


Männer fehen. ch begleitete ihn vor 
! den Gafthof „zum blauen Stern“, wi: 


; thurm, 
: Mann 
Endlih fam ein Wagen aus dem 
Gafthof heraus, König Wilhelm und 
Bismard fuhren an uns 
Mein Großpater, 
leicht einen alten Mann gab, verfebte 
mir einen Puff zmifchen die Rippen, 


Ueberzeugung: „Ein prächtiger junger 
Mann!“ 
ſiebzigſten Jahre. Etwa zwanzig 
die kleine Geſchichte von einem Herrn 
ſeiner Umgebung, der ſie von mir er—⸗ 
fahren hatte, erzählen, und freute ſich 
des impulſiven „Kompliments“; freute 
ſich noch mehr, zu hören, daß ein Mann 
in voller Rüſtigkeit über hundert 
Jahre alt werden konnte. 


— — —— — — 


Die Zukunft des Kongos. 


Ueber die Bedeutung ber fran— 
zöſiſchen Gebietsabtretung an Deutſch⸗ 


| land und über die Zufunft Zentrals | 


| Afrita’s und des Kongos beröffent- 
licht der Senator und frühere Minifter 
Pierre Baubin, eine Autorität auf dem 
Gebiete der Kolonialpolitit, in ben 
„Annales“ einen bedeutfamen Aufs 
fe. Er fpricht zunächft pon ber ge— 
ringen Beachtung, die man in. Frank 
reich der Kongofolonie gefhentt hat. 


„Die öffentliche Meinung in Fran» 
reich Hat ihr in ihrer Gunft nicht den 
Plaß eingeräumt, auf den fie ein Recht 
hatte. 


| Anftrengungen gefoftet, al3 jebe ans 
ı bere, aber nirgends fonft hat ber fran« 
| aöfifehe Geift mehr ruhige Arbeit, 
: mehr friedliche Energie verfchwende: 
al8 bier. Die Namen 


bei Dresden oder bei Leipzig meiter- | 
Iprad, Als nun König Wilhelm ud ' 


; faßten Pofto neben dem alten Pulver: 
und dba barrte der fteinalte i 
an die zmei Stunden aus. | 


borüber. ' 
für den e3 nicht | 


Der König ftand in feinem | 


Sahre fpäter Iieh fih Kaifer Wilhelm | 


Dennoch ift die Kongofolonte | 
| diejenige, beren Ausgeftaltung undEr: | 

oberung uns bie größte Ehre madıt. | 
ı Sie hat und wohl weniger militärifche | 


von Sa: | 


pel, Mizon u. U. verleihen ber Ge- 
Ichichte der Begründung der Kongo= 
folonie einen ruhmvollen Glanz. Hat 
der Kongo fich nie einer großen Popu= 
! larität erfreut, jo ift er ebenfowenig 
| von dem Eifer der franzöfifchen Regie- 
ı rung begünftigt worden. Während fie 


ı alle ihre Aufmerffamteit auf unter: | 
| Befitungen im Sudan, am Senegal | 


ı und Niger Ientte, fchien fie den Kongo 
ı al8 eine unangenehme Laft zu betracdh: 
ten. Gie fah in dem Kongo haupt> 
ſächlich das nothwendige Durchgangs⸗ 
gebiet, um unſere vorgeſchobenen Po— 

ſten im Schari, Bagirmi, am Tſchad— 
ſee und im Wadai mit Lebensmitteln 

zu verſorgen. Aber man ließ das 


Zeit der Beſitzergreifung gehabt hatte. 


gethan zu haben, wenn ſie ungeheure 
Gebietsſtrecken unter 
Anzahl von Ausbeutungs-Geſellſchaf— 
ten vertheilte. 
lonie der Gegenſtand ſo hartnäckiger 


dieſe. 

Schritt vertheidigen müſſen gegen die 
verſteckten Feindſeligkeiten Englands, 
gegen die Eingriffe der Portugieſen, 
der Deutſchen und der Belgier. Dieſe 
politiſchen Verwickelungen hätten für 
uns der klarſte Beweis ſein müſſen. 
| In einem Lande, in dem die auswär—⸗ 
; tigen Angelegenheiten bie üffentlicye 
' Meinung und die Regierung in dem 
Maße beſchäftigen, wie fie e3 berbie- 
nen, hätte man dafür Sorge oetraaen, 
möglichft rafch den materiellen Werth 
ı be3 Landes zu heben, worin mirflich 
das beſte Syſtem der Vertheibigung 
von Kolonien beſteht. 


Aber wir haben nun eben, trotzdem 
man darauf ſchimpft, eine Vorliebe für 
militäriſche Expeditionen gewahrt. 
Unſere Gedanken ſind lieber auf ge— 
heimnißvolle Gebiete gerichtet, die den 

Schauplatz für heldenhafte Thaten un⸗ 
ſerer Soldaten darbieten. Dagegen 
genügt es, die Augen auf die Karte 
von Afrika zu richten, um die Bedeu⸗ 
tung der großen hydrographiſchen 
Senkung Aequatorial⸗Afrika's zu er— 
kennen. Man ſieht ſogleich, daß dieſes 
Gebiet zu einer der wichtigſten Durch⸗ 
gangsregionen ber SPipilifation be= 
ftimmt ift. Der Menſch ftößt hier ohne 
Hmeifel auf furdtbare Feinde. Der 
äquatoriale Urwald birgt den reichjten 
Vorrath an töbtlichen Krankheiten. 
Uber die Hinberniffe, die fich hier vor 
dem Menfhen aufrichten, find nicht 
unbezmwinglicher ala die in Brafilien 
im Beden des Amazonenftroms, das 
man um feine Reichthums, feiner 
Ausdehnung und feiner Lage millen 
ganz — mit Aequatorial⸗ 
Afrika vergleichen kann. Bemerken 
wir noch, daß der Amazonenſtrom ſich 


ganze Land in jener primitiven und 
ungenügenden Verfaſſung, die es zut 


Die Reni — 
ren, wollte mein Großvater die beiden — ——— — —— 
eine beſtimmte 
Dennoch iſt keine Po⸗ 


diplomatiſcher Kämpfe geweſen wie 
Man hat ſich Schritt für 


während im Gegenſatz dazu Aequa— 
torial⸗Afrika dazu auserkoren iſt, ein 
wichtiger Weg und ein Kreuzungs⸗ 
punkt der bedeutendſten Einflußſphä— 
ten zu werden.“ Baudin gibt dann 
einen Ueberblick über die Auftheilung 
Zentral⸗Afrika's und die Bedeutung 
der Berliner Konferenz und erörtert 
die Wichtigkeit der Kongokolonie für 
Frankreich. 


„Die Kolonie hat für Frankreich 
zwei ungeheure Vortheile, die ganz 
ohnegleichen ſind. Zunächſt geſtattet 
ſie, in vollem Maße und ohne Tribut 
zu zahlen, an dem großen Handels— 
und Völkerwettbewerb theilzunehmen, 
der ſich quer durch Aequatorial-Afrika 
entwickelt und organiſirt. Die zweite 
Rolle beſteht darin, daß ſie einen nor— 
malen und weitgeöffneten Ausgang 
für unſer gewaltiges afrikaniſches 
Reich bietet. Würde ſie aufhören, ſich 
an den Kongo und an den Ubanat an- 
zulehnen, fo wäre fie in einer inter- 
ı nationalen Sadgaffe gefangen und 
ı bon unferen gefährlichften Rivalen be— 
herrſcht.“ 


Die Gebietsabtretung an Deutſch— 
land ſchränkt nun nach Baudin's An— 
ſicht dieſe beiden Hauptvortheile ein. 


Zdunächſt entfernt ſie uns von ber 
| großen afritanifchen Mittellinie, vor 
| ber reichen Strömung ziifchen den 
| Meeren. Sie läßt ung zwar Brazza- 
| ville mit einer Strede des Kongouferz, 
ı bie man auf 550 Kilometer fehägen 
ı fann; aber fie befchräntt una auf ei- 
| nen ziemlich bürftigen heil, während 
mir früher mit einem fehr umfangr:i- 
chen Gebiet an ber ‚internationalen 
Arbeit theilnahmen., Die Abtretung 
Tchneidet auch den Zugang zum Kongo 
durch den Ubangi und dur bus 
Sangha ab. Diele beiden Zugänge 
machen aber in Wirklichkeit faft ben 
| ganzen Werth unferer Kolonie aus; fie 
. find ihre beiden inneren bern, und 


l . . 
| wenn man fie unterbindbet, nimmt mar 


ber Kolonie bie Mittel der nöthigen | kann. Kurz gejagt: wir Übernehmen 


| Enttoieflung. Die zweite Sorge ift die, 
| daß wir an Deutfchland einen Winkel 
abtreten, der in das Herz unferer Ro- 


} 


} 
' 


I 
1 
| 
| 


| 
| 


Ionie hineindringt und fie in zimet | 


| heile fchneibet. Seines der Stüde 
; bat denfelben Werth mie früher; ba3 
ı fübliche ift nicht mehr ala ein vergrö- 
ı Bertes Gabun, das nördliche ift nur 
ı ein Anner der Gebiete vom Schart und 
vom Zihab.... Was ung bleibt, ift 
‚ nur gleihfam eine Art Eintrittshalle, 
; ein ungeheured, wüſtenartiges, un- 
fruchtbares Veſtibül, deſſen Zugänge 
| bon ben Engländern an der Nilfeite, 
| von den Deutfchen und Belgiern ar 
ber Songofeite befegt find. Diefes 
Veftibül hat nur einen Ausgang durch 
Weſt⸗Afrika, d. h. da e8 diel größer 
iſt als das Haus ſelbſt, wird es nur 
die Urſache zu Ausgaben und Schwie⸗ 


in den Händen zu halten. Deutfch- | 


Antworten Sie 


geſtalten zu können. 


Main 294 


prompt 


Wenn Jhr Telephon Elingelt ?Ein jeder ver 
zögerte Augenblic® verhindert nicht nur Aufrufe 
über Ihre £inie, jondern auch über die Kinie 
der Sie aufrufenden Perion, wodurch der Dient 
verlanafamt wird und unnüßer Derdruß für 
Sie und Ihre Freunde entfteht. 


Durch gemeinfames Wirfen in diejer Rich» 
tung können Sie viel dazu beitragen, den Dienft 
zu vervollftändigen, und da Sie dafür bezahlen 
müfjen, jollten Sie auch nterefje daran haben, 
der Gefellichaft, welche nur ein Diener des 
Publiftums ift, zu helfen, aber Jhrer Bilfe 
bedarf, um den Dienft zum denkbar beiten 


Telephoniren Ste um ein Telephon 
Commercial Dept. 


Chicago Telephone 


Company 


die Aufficht über diefe troftlofen weiten 
Gebiete zum Nuten unferer Nachbarn. 

Die Vortheile, die Deutfchland aus 
der Gebiet3abtretung ziehen mird, 
find furz folgende: Das biäher tfolirte 
Kamerun erhält einen beträchtlichen 
Zumaha und wirb zubem bireft mit 
der üquatorialen Werkehrsftrömung 
verbunden. Nichts mird fich mehr ent» 
gegenftellen dem Traum Deutichlands, 
ber darin befteht, die äußerften Enden 
einer fortlaufenden Verbinbungslinie 
von Sanfıbar zum Atlantifchen Ogenn 


— — — — 
— — — — 


land wird ſeinen Willen dem belgi⸗ 
ag Kongo fühlen laffen und mird | 
hm für fein Antereffe günftige Bebin- | 


‚ gungen aufzwingen. Binnen Kurzem 


wird e8 ben belgifhen Kongo verar-» | 


230 Washington Str. 


Freie Galerie der Wissenschaft, 
826 ©, Gtaie 


eine, ron it. 


außerhalb, der großen politifchen Strö- | rigfeiten bilden, von denen man fih 


laffen, mit ihm in eine Verbindung au 
gar | Stimme vorhe rricht. 


Vorſtellung machen treten, imo jeine 


ivar, flüchtete aus Korik, als das vergnan be Bragza, on Balap, Erams 5 bo ln nee! che — 





